Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commcrcial parties, including placing technical restrictions on automatcd qucrying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send aulomated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogX'S "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct andhclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http : //books . google . com/| 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 



I 






'^. -^^ (c 



<5.c: 



Kr 



BEEGTSCHEREMISSISCHE 



SPEACHSTTTDIEN 



VON 



Q. J. RAMSTEDT. 



Suomalais-ugrUaisen Senran toimituksia. XYIL ~ Hömoires de la Sooiöt^ 

Finno-oagriexme. XYII. 



— i^wi^jidgrvx/x/^ 



HELSINGFORS, 

DRUCKEREI DER FINNISCHEN LITTBRATURGESELLSCHAFT, 

1902. 



Vorwort. 



Das vorliegende Buch enthält das Hauptsächlichste der Ausheute 
meiner ersten Sprachreise, die ich mit vom Kanzleramt der hiesigen 
Universität bewilligten Mitteln im Sommer 1898 unternahm. Die Reise 
war anfangs so geplant, dass ich das Bergtscheremissische an verschie- 
den Orten phonetisch und in seinen Grundzügen beobachten sollte. An 
Ort und Stelle schien es mir jedoch besser nur einen Dialekt und zwar 
diesen etwas genauer zu studieren. So blieb ich denn in dem berg- 
tscheremissischen Dorfe, wohin mich glückliche Umstände geführt hat- 
ten, in Tusnal (im Kirchspiel Vilovatyj Vrag, nicht weit von dem Städt- 
chen Kozmodemjansk) den ganzen Sommer hindurch. Alle meine Auf- 
zeichnungen stammen daher aus diesem Dorfe. Mein Sprachmeister, 
der 18-jährige Timofei Iwano witsch Kuzmin, der jedoch sehr schlecht 
russisch konnte, bewies die Geduld die mir zur Verfügung stehenden 
Hülfsmittel (ein russich-deutsches Wörterbuch, Trojtskijs tscherem. Wör- 
terb., Castr^ns Gramm., Genetz' und Porkka's Texte und kleine religiöse 
Broschüren aus Kasan) mit mir durchzugehen, zu übersetzen und zu erklä- 
ren ; er erzählte mir beinahe alle hier eingegangenen Märchen und schrieb 
selbst für mich das Stückchen „Der alte Glaube". Nur durch seine 
Vermittlung konnte ich auch die Zaubersprüche aufschreiben. Dank 
ihm gelangen also meine Studien während des dreimonatlichen ange- 
nehmen Aufenthalts in den naturschönen Gegenden ziemlich gut. Lei- 
der ist die Herausgabe und die endliche Redaktion des Gesammelten 
nicht ebenso glücklich ausgefallen. Eine kurzgefasste Formenlehre, die 
schon fertig geschrieben war, hat dadurch, dass ihr letzter Teil (II 
Verba und III Indeklinata) sammt vielem anderen in Sibirien durch 
Diebstahl verloren gegangen, ganz in Wegfall kommen müssen. Auf 
meiner Anfängerschaft und auch auf einem schnellen Übergang mei- 
ner Studien auf andere Gebiete beruht der Übelstand, dass in mei- 
nen Manuskripten . viele Inkonsequenzen und Fehler stehen geblieben. 
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Vor der Benatzung des Wörterverzeichnisses erlaube ich mir den Le- 
ser auf die nachstehenden Berichtigungen und Nachträge aufmerksam 
zu machen. Das Verzeichnis der Fehler ist deshalb so augeschwollen, 
weil die Redaktion und die Korrektur bis zum Buchstaben r während 
meines Aufenthalts in der Mongolei von anderen besorgt werden mussten. 
Es sei mir hier gestattet mit Dankbarkeit die Namen meines 
Freundes und Lehrers, Prof. E. N. Setälä, der meine tscheremissische 
Reise möglich machte, und Dr. Gustav Schmidts, der die Bemerkungen 
zur Aussprache, einige Märchen u. a. aus dem Finnischen übersetzt., 
den ganzen deutschen Text korrigiert und die Korrektur überwacht hat, 
zu nennen. 

Helsingfors, im Januar 1902. 



G. J. Ramstedt. 
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Bemerkimgeii über die Aussprache. 



Die Lante. 

1. VoTcale. 

Die Vokale des Bergtscheremissischen zerfallen in zwei Grup- 
pen, in die voll und energisch artikulierten und in die bezüglich 
ihrer Artikulation reduzierten, von den Nachbarlauten abhängigen 
Laute. Zur ersten Gruppe gehören: 

a, welches unter der Einwirkung palataler Laute wie ä klin- 
gen kann, und vor dem Laut l ä nahekommt; sowohl ä wie ä sind 
jedoch individuell, in deutlicher, emphatischer Rede findet sich stets 
als Aussprache a, weshalb ich die verschiedenen Nüancierungen 
hier unbezeichnet gelassen habe. Mit dem finnischen a verglichen 
ist der tscheremissische Laut höher und geschlossener. 

ä, sehr offen, identisch mit finnischem ä. 

e, offen, derselbe Laut wie im finn. ken, offener als im Deut- 
schen sehen. 

ij ebenfalls offen, dem finn. i in pii gleichzustellen. . 

0, geschlossenes o, also richtiger ö, klingt dem finnischen Ohr 
anfangs wie u. 

u, geschlossen ; unter der Einwirkung palataler Laute verengt 
es sich zu einem dem finn.-schwedischen u ähnlichen Laut, wie es 
stets nach i und fS in betonter Silbe (individuell bisweilen wie ü) 
klingt; ich bezeichne es mit m. 

Q ist derselbe ö-Laut wie im Finnischen. 
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. ü, oflFen wie im Finnischen, z. B. in yrtti. 

Die Palatalvokale sind also offen, die Guttnralvokale geschlos- 
sener als die entsprechenden finnischen. 

Die zweite Vokalgruppe bilden die reduzierten Vokale, zwi- 
schen denen eine Grenze unmöglich zu ziehen sein dürfte. Sie sind 
abhängig sowohl von dem vorausgehenden wie vom folgenden Laute, 
sowie ausserdem von dem zunächst vorausgehenden vollkommenen 
Vokal. Man hat im Tscherem. zwei verschiedene Artikulations- 
basen zu unterscheiden, von denen die eine den Ausgang der Pala- 
talvokale, die andere denjenigen der Gutturalvokale bildet. Für 
sich, allein artikuliert» lautet die erstere, die wir mit 9 bezeich- 
nen, wie eine Art e und kehrt in allen vordervokalischen Silben 
und Wörtern wieder; die Zunge ist in Ruhe, und die Zungen- 
spitze füllt den vorderen Teil des Mundes bis hinter die untere 
Zahnreihe aus. In der Nachbarschaft von Palatallauten oderinter- 
dentalischem t und in einigen Fällen von s und ä klingt er jedoch 
ganz wie kurzes ^, weil die Zunge alsdann nicht bis auf ihre eigent- 
liche Basis hinabgelangt; dieser Laut wird mit t bezeichnet. Die 
Labiallaute lassen eine schwache Labialisierung auf den voraus- 
gehenden oder unmittelbar folgenden reduzierten vorderen Vokalen 
zurück. Dem Ohr des Fremden klingt der Laut alsdann wie 
offenes ü oder geschlossenes ö, welche Nuance ich mit ^ be- 
zeichnet habe. Die Laute d, t, ^ stehen einander so nahe, dass 
sie individuell oft wechseln. Die andere „Artikulationsbasis" oder 
der andere reduzierte Vokal ist ebenfalls sehr schwankend. Die 
Zunge ist jedoch immer merklich nach hinten gezogen ; artikuliert 
man diesen Laut für sich, so liegt die Zunge stark zusammen- 
gezogen im hinteren Teil des Mundes. Es ist dieser Laut nicht 
derselbe wie das tatarische e in dem Wort beren „Nase", in 
der Aussprache der kasaner Tataren, ebensowenig ist er identisch 
mit dem osttscheremissischen Laut 0, wie ihn mir Prof. Smirnoff 
vorsprach (ich höre einen t^-ähnlichen Laut) ; noch mehr unterschei- 
det sich dieser tscheremissische Laut von dem votjakischen / (in 
der Aussprache eines mir bekannten genuinen Votjaken). Dagegen 
ist er dem tschuwassischen ä durchaus nahestehend, wenn nicht 
mit ihm identisch. Er schwankt im Allgemeinen stark nach offe- 
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nem o hin. Ich habe ihn mit a bezeichnet. Von seinen verschiede- 
nen Nuancen ist beachtenswert ^, welches eher auf ö als auf o 
deutet und von Palatallauten abhängig ist. ^ kann sich stark dem 
Laute ^ nähern (vergl. Weske: ByfiÜM pro ByfifaM). Zitsatz: Im 
Bergtscheremissischen gilt das Gesetz der Palatalattraktion. Dem 
Gutturalvokal folgt ein Gutturalvokal oder e und i, dem Palatal- 
vokal ein Palatalvokal. 



2, Konsonanten. 

I. Liquidae. 

r, supradental-alveolar, stark gerollt. Sein Artikulationsgebiet 
in der Mundhöhle und besonders die Zungenstellung ist in hohem 
Masse von den tragenden Vokalen abhängig. So erklärt sich 
der Umstand, dass tar »Friede" und tdr ^^Grenze", welche in leb- 
hafter Bede ^/* und fy lauten, lautlich nicht zusammenfallen. Oft 

< > 

\vird der Stimmton vor dem Rollen hörbar, ähnlich wie bei z 
und z. Siehe Wb: 'räk < paKi, 'rän < xpl^Hi», '^aßa -^ raßa. 
Mein Sprachlehrer hat bei der Artikulation deÄ^ die Zunge ein 
wenig schief nach links, und das Bollen entsteht auf der rechten 
Seite. Ob dies allgemein ist, konnte ich nicht beobachten. 

l ist derselbe Laut wie im Finnischen ; in Worten mit Guttu- 
ralvokal „dunkel" wie im Finnischen, jedoch nicht a; die Wechsel- 
weite ist ungefähr dieselbe wie bei r, 

f, mouilliertes l. 



IL Nasale. 

V (präpalatal-mediopalatal), w, n (supradental), m. Sie assi- 
milieren sich leicht an folgenden Verschlusslaut, wobei sie entwe- 
der nur teilweise oder vollständig auf sein Artikulationsgebiet über- 
gehen. Z. B. difdäS -^ 9fi^däs ^ 9ndäS. Ich gebrauche die kom- 
binierte Bezeichnungsw^ise dtj'^däs, tamvga u. s. w. 
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IIL Zischlaute: s, z^ ä, z (i). 

s ist supradental wie im Finn.-scliwedisclien. 

2, der entsprechende stimmhafte Laut. 

§ und z hängen wie r und { von ihrer Umgebung ab. Der Un- 
terschied zwischen den verschiedenen Lautnüancen ist ziemlich be- 
deutend: I (a§) , Verstand" und | {ds) „nicht". Im Diphthong fS 

o e 

ist der i-Laut sehr schwach palatalisiert. Es entspricht ihm das 
stimmhafte d£ ohne Palatalisierung und oft nach n ohne df-Vorschlag. 
Ebenso schwindet in der Verbindung n -\- dz in lebhafter Rede 
d, weshalb wir n^z und n^z schreiben. — In der Verbindung St 
wechselt S individuell mit s. Auch sonst ersetzen § und s einan- 
der oft: § wird unter der Einwirkung eines folgenden s oder z oft 
zu s; ätn^zäS ^^ stn^zäS, äats -^ sats; laikada -^ laskada, Icoätan 
-^ Jcostän, — z dissimiliert sich zu s in iiusaza pro imsSaza, spora- 
disch auch sonst: ßa§*^a ^ ßaiB^äa, Tcuyüäzd ^^ JcuyiM^d. 

IV. Verschlusslaute und entsprechende Spiranten. 

k, mediopalataler-präpalataler, ty interdentaler und p, bilabialer 
stimmloser Verschlusslaut ohne AflFrikation. f ist palatalisiertes t 

g, d, b, die entsprechenden stimmhaften Laute. 

X und (p, die entsprechenden stimmlosen Spiranten, x i^ Wort- 
anlaut ist schwach, gewöhnlich ', doch auch % und 0, d. h. Schwund, 
s. Wb. X' 

Y, d, ß, die stimmhaften Äquivalente zu den Vorausgehenden. 
Ihre Engebildung ist sehr verschiedener Art; so hört man z. B. 
statt eines ß bisweilen fast b, bisweilen w. Dieser Wandel hängt 
ausschliesslich von der Deutlichkeit ab, die der Redende seinen 
Worten zu geben wünscht. 

a erscheint sowohl allein als auch im Diphthong fS, der von 
der Verbindung ts zu scheiden ist, vgl. Tcot(sa „geblieben" und 
lco}fhrt, pit(äd „der Binder" und pi(fh „der Zaun". 

Icxä und p^ä; in diesen Verbindungen ist die Explosion entwe- 
der schwach oder vollständig geschwunden* die verschiedenen Stu- 
fen sind lc§ '^ Jcx§ ^^ x^y P^ "^ P^^ '^ V^- In einigen wenigen Worten 
ist ks demselben Wandel unterworfen, z. B. oksa '^ oJcXsa ^^ oxsa. 
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In den Verbindungen % ^m explodiert t in den Nasal. 

In der Verbindung H (bi)lateral. In diesen Fällen ist t kurz 
und kaum hörbar. 

k vor einem stimmhaften Konsonanten (Nasal oder Liquida) 
wird sehr oft in. lebhafter Rede durch den laryngalen Verschluss 
ersetzt, also tsa'las oder tsaUaS „aufmerken". 

Für die Laute k, t, p treten im Wortanlaut nach einem stimm- 
haften Laut die stimmhaften Spiranten y, ä, ß ein, deren Stimmton 
wie Engegrad bei den verschiedenen Individuen und in den ver- 
schiedenen Wörtern auf durchaus verschiedenen Stufen steht. 



Quantität. 

Die vollkommenen Vokale der ersten Gruppe sind halblang, die 
reduzierten kurz. Folgt auf einen betonten vollkommenen Vokal 
ein anderer vollkommener, so ist dieser letztere gelängt oder lang ; 
folgt ein reduzierter Vokal, so ist der betonte gelängt oder lang. 
Im Worte ara ist demnach der erste Vokal kürzer als halblang; 
in mara dagegen länger als halblang. 

Die Liquidae sind kurz, ebenso die Nasale; n, m und l kön- 
nen auch als Geminaten vorkommen, z. B. dlennä „wir lebten", 
iallan „für den Fuss, dem Fuss", jammas „der Verlust". 

Die stimmhaften Verschlusslaute und Spiranten sind kurz. 
i + ^ giebt z% ^»^ (oder §% s»i). 

Die stimmlosen Verschlusslaute und Spiranten sind in vorvo- 
kalischer Stellung halblang nach Vokal und Liquida; z. B. sapa, 
ariaS, ^ipqlä^j majlaii, Tcarha. In den übrigen Fällen kurz; z. B. 
Jcü, Jcatla, ß^f, xazan ( azan^ azan), tsaklaä (tsala^)^ Jcer^ni. 
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Accent. 

m 

Die Betonung ist im Bergtscheremissischen exspiratorisch, der 
musikalische Accent ist mit dem exspiratorischen verknüpft, und 
sowohl die dynamischen als auch die musikalischen Intervalle sind 
klein. 

Der Accent liegt in der Kegel auf der Pänultima; z. B. ä'fä, 
äfä'ß^lä, ätäß^lä'län, äfäß^Uilännä. Jedoch bekommt der reduzierte 
Vokal einer Endungssilbe den Hauptaccent nicht; z. B. mara, ma'- 
ralan > Tnar^lan > marlan; mo'iigar^ mo'^gara:Sta, mo'figaraSta:^a, 

Im ganzen ist die Betonung sehr schwach, und was den Ne- 
benton betriflFt, so sind dafür aus diesem Grunde schwer Regeln 
zu geben. 

Eine enge Verbindung zweier Worte erhält einen gemeinsa- 
men Accent (Gruppenaccent). Liegt derselbe aus logischen Grün- 
den auf dem ersten Bestandteil, so befindet er sich stets auf sei- 
nem letzten vollkommenen Vokal; z. B. huyrM ^^ kufizäeryd, ku- 
YiM'dona, huyizä'-saya] karte {„ohne zu e^en^) ^^ karte -lam („ich 
bin '-- , habe nicht gegessen"). Liegt aber auf dem zweiten Bestand- 
teil ein besonders kräftiger emphatischer Accent, so löst sich jene 
Accentverbindung, und die Bestandteile werden jeder für sich be- 
tont. Der Gruppenaccent tritt in einigen Wortverbindungen (No- 
mina + Postposition) stark hervor, in anderen ist die Accentuation 
schwebend. 

Betreffs des musikalischen Äccents ist zu bemerken, dass die 
letzte Silbe von Fragesätzen gewöhnlich sehr hoch, bisweilen eine 
ganze Oktave über den Grundton, aufsteigt. 



Bergtsoheremissisches 



Wörterbuch. 



a. 



aßa'%a die Hülse, die Schote, der 

Balg, die Schale; püJaSaßa'xa 
die Nasshülse. 
aßata'naS kriechen (von Menschen). 

aßa'raä sich bauschen, schwellen, 
aufgeblasen werden ; Jcua'Sna 
aßa'ra der Teig steigt, geht; pat 
aßara der Kessel kocht über. 

aßaryaS = aßaraS; §9'ser aßaryä* 
die Milch kocht über. 

aßa'rtaä schwellen lassen, umrüh- 
ren und bauschen ; äudam aßar- 
ta§ das Heu schütteln. 

aßarPla der Kuchen (aus gemisch- 
tem Boggen- und Gerstenmehl, 
gesalzen). 

aßartsa der Pfannkuchen, der Fla- 
den (unten Boggenteig, oben 
etwas Weicheres). 

aßre die Starke, die Kraft; a'ßrem 
nä'lät du nimmst ihm die Kraft 
(peinigst das Tier); aßre'ytts 
Tce'äi ermatten, kraftlos werden. 

ayd =: dk -{' al, siehe daS; teijge 
aydl so ist es nicht; tidd ayal 



nicht dies (ist es), sondern et- 
was Anderes, siehe uke. 

ayam, ayat, ayeS, ana, aöa, ayep 
nein, ich u. s. w. nicht; wird ab- 
solut, d. h. ohne Hauptverb, an- 
gewendet; TcafS! — ayam. — 
ayam'^la. Iss ! — Ich will nicht 
— Was, du willst nicht? 

ax ach! 

a^a'U sehr, ganz, ausserordentlich; 
axa'ld su'Tca sehr viel; a%a'U 
ß^t Tco'yo das Wasser, der See 
ist sehr gross. 

a'iar der Sonnenschein; aiar-a'iar, 
a'iar-a'iar das gewöhnlichste 
Lied der Tscheremissen ; a'iar 
pö'rtaSkd ßala Sonnenstrahlen 
fallen in die Stube. 

aiaran sonnig; tayati^ aiaran 
heute scheint die Sonne. 

aiaraS scheinen, strahlen (von der 
Sonne. 

a'iaS nicht arbeiten, feiern; praz- 
^nakam aia§ ein Fest feiern; 
postam aiaS Fasten feiern, fa- 
sten. 
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aidä, aida' wohl, wohlan! lasst 
uns (gehen, beginnen). 

a'ßl der Bauchriemen (am Pferde- 
geschirr); a'ilam ißUtaS den 
Bauchriemen zuziehen. 

ai'raä losbinden, losmachen, ab- 
sondern, auslesen, wählen; ai'rSa 
iländä täff^ßtläTn wählet euch 
Freunde ! 

ai^Tca'laS ausnehmen, herauspflük- 
ken. 

aßrlaS sich losmachen, sich be- 
freien; Ic^te' a'i^rlen der Leim 
ist aufgegangen. 

ak^termn sonderlich, sonderbar, 
besonders. 

a'ßrtaS das Losmachen, Be&eien, 
Absondern. 

a'MTctaS losbinden; losmachen 
lassen. 

aimdta'ltaS sich verirren, den Weg 
verlieren. 

aima'ltaS auf Irrwege führen. 

-aÄ:, -äk wie, müäTc ßeh maneS 
süss wie Honig; olmäk ßeh wie 
Apfel (labend): olmaYan^ apfel- 
ähnlich (dem Aussehen nach). 

aTc U, a*' U unmöglich, daraus 
wird nichts, das geht nicht 

aMäk hinkend. 

oMa'^laSj em hinken; imni äk- 
Sa'^la pi§ das Pferd hinkt sehr. 

aU bunt, vielfarbig ; ala'-imni ein 
scheckiges" Pferd. 

ala die Stadt; SaßaJ^ar-äla die 
Stadt Öeboksary; alaSka heäS 
zur Stadt fahren. 



äla^e'mää bunt werden. 

alaie'm^däS bunt malen. 

a'lak-pa'ldk nicht nennenswert, ge- 
ring, so so; aläk-pa'lah ßeh 
nur stellenweise (z. B. wächst 
Boggen), hier und da (z. B. sehe 
ich eine Nuss) u. ä. 

alala'ltaä sich verbessern, repariert 
werden. 

ala'laS, em verbessern, erneuern, 
reparieren; pörtam (üalaS die 
Porte reparieren. 

äla'nä$a der Bezirk, die Gegend, 
das Gouvernement; ik ala-näSa 
narbt die Bevölkerung eines 
Bezirks oder Gouvernements. 

äta'i/ga der Barsch; alavigcmhoU 

die Barschenbrut 
,ala'§a der Wallach. 

alaSoe die Tauchente (?). 

a'ldar eine grosse hölzerne Schöpf- 
gelte, das Schöpffässchen. 

aldartsa eine kleine haspelartige 
Vorrichtung, mit der man den 
Zwirn auf die Spule bringt; al- 
dartsadona Sap^äam 'Stenä wir 
spulen mit einem „aldartsa". 

a'lmäSj nur in älma'stona der Reihe 
nach, reihenweise. 

a'lna die Bezahlung der Braut; 
mänmän eddmälmayodam W- 
hßats täfjgä oksam ßwmalä 909- 
rdn ätäS'län, ti oksazam dlna 
ma'nat als wir uns verheira- 
teten, gaben wir dem Vater des 
Mädchens fünfundzwanzig Mark 
Geld; dieses Geld heisst <üna. 
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cdta'laS lügen, betrügen; altcdmaS 
das Betrügen, der Betrug. 

älta'tsa die Hülse, die Schote. 

alta'tsä die Schwiele (an Händen 
und Füssen); PretmaS yo'dam 
mt'n9n Jcide'sem altatsa lin 

m 

hn^zdn während der Ernte sind 
Schwielen an meine Hände ge- 
kommen. 

a'ltaßa:lah der Stock, die Keule. 

ä'lta der Achselzwickel; tayarwlta 
der Achselzwickel (am Hemde). 

alaJc die Wiese; a'Uh-hitsdn to'lat 
man kommt von den Wiesen. 

a'mä die Otter; ama'yttS die Ot- 
terklaue. 

ama'laS, am schlafen, schlummern. 

amaltaS in Schlaf singen, ein- 
lullen. 

amaä das Zelt, die Hütte, die Erd- 
hütte; miAeramaS (gewöhnlich 
nur amaS) das Zelttuch. 

amat das Kummet, das Joch; 
a'matä'ö'r {am^täddr) das Pfer- 
degeschirr; a'mafkerem^<&r Kum- 
metriemen; amatpartaä das 
Kummetkissen; amafkletiä der 
Kummethaken. 

a'maS das Schilfrohr; amaSan 
Schilfrohr-; amaMn reich an 
Schilfrohr. 
. ana wir . . . nicht (Indik.) ; ana'-ßäle 
wir wissen es nicht. 

ana der Sprössling, Schössling; 
anaßaStar id. (an Bäumen). 

anaS backen, einen Laib formen. 



anddk früh, sogleich; SuSaram 
anddk törlä'tää heleS für eine 
Wunde muss man sogleich Ar- 
zenei suchen ; a'ndakraTc ke'äS 
aUn man hätte früher gehen 
sollen. 

an^zal vordere, das Vordere; (pöV- 
tm) an^zalßati der vordere 
Giebel des Hauses; pörtan^za'lr 
ßui die Vortreppe; an^za'lßü 
die Vorderzähne; an^zalna auf 
der vorderen Seite. 

an^za'lyefh vorgestern. 

a'n^zaJca, an^zoMä voran, vorwärts, 
künftighin; an^zakaS, an^zaTca- 
loa id. (siehe -5) ; an^zaJcalalak die 
Zukunft; an^zahda'laJcan in Zu- 
kunft ; künftig ; aida'-an^zaka 
wohlan, vorwärts! an^zaka Sai- 
Tca hin und her. 

an^za'ldaS, a'n^zaldäS der Alaun; 
an^zaldaSan alaunhaltig; an^- 
zaldaäaijckLS alaunen; an^zaldor 
äe-mäS sich zu Alaun verän- 
dern, alaunartig werden. 

an^zalJca = an^zaka. 

an^zats, an^zatsam vor, vorne; zu- 
erst, zuvor; tdddyttsdn an^zats 
früher (als er, es). 

an^^a'laS betrachten, ansehen, be- 
sichtigen ; dn^^a'lma tÜTolä sieh 
hier! an^ia'lai sieh doch! 

an^^a'lta^y am gesehen, betrach- 
tet werden od. sein. 

an^^a'ltaS, em hinundhersehen. 
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an^za'lM der Blick, das Betrach- 
ten. 

an^^aS betrachten, nachsehen, be- 
sichtigen; an^^e'öä wass gafft 
ihr so! t^ri'A an^^as schielen; 
an^^a Icaä Tceä sieh nach, wohin 
er geht; äddr^m an^sSas eine 
Ware besehen. 

a'n^&MaS zeigen, zur Schau stel- 
len. 
an^zSktala^ (ein wenig) zeigen. 

an^$alta§ um sich sehen, genau 

betrachten. 
an^$a§ = an^^a'ltaä, 

a'neä vorwärts; künftighin; a'fieä 
lit»mM was künftighin nicht 
mehr wird (so gut, schlecht 
u, ä.). 

af^s die Blase (= xa^y^). 

a'figa das Brett, die Tafel. 

a'pt'^äl (indekl.) die Verlegenheit; 
was nun anfangen ? ! 

arä der Haufen; osma-a^ra der 
Sandhaufen. 

ara'ßa der Wagen ; das Rad ; ara*ßa 
paö^ryen der Wagen ist beschä- 
digt; araßa'-maUar der Wagen- 
macher; araßa-'SdrdS die Wagen- 
schmiere ; araßa'-^ßdr die Rad- 
speiche; araßa'-YoSan die Wa- 
gendecke. 

aralaS einen Haufen aufwerfen, 
anhäufen. 

ara'ijgaä der Jungherr, der Kava- 
lier (nur in Liedern, selten). 



a*räS wüten, toben, toll sein; 
araSa- od. ar^Sa-ßi ein toller 
Hund; araSa liäS toll werden. 

arah'figä die Fliege; arah^gä- 
yafiaä Fliegen fangen. 

aroMijgäßofiga der Fliegenschwamm. 

arata der Rahmen, die Einfas- 
sung; tir arata die oberen Kan- 
ten des Schlittens, der Boden- 
rahmen; oMa'-arata die Fen- 
sterrahmen. 

a'rSktaS in Wut bringen, toll, wü- 
tend machen. 

a'ryek die Krickente, ein Kinder- 
spiel. 

a-rhlrn^ das Zäpfchen (des Gau- 
mens). 

arla'xa die Hülse, die Schale 
(Kontam. vom arhk + aßaxa?); 
pükx^arla'xa die Nussschale. 

arla>S nüchtern werden, seinen 
Rausch ausschlafen. 

a'rUMaS nüchtern machen. 

a'rlü der Thür- oder Fenster- 
pfosten. 

a'r§^ der Arschin, r. apfflEEx; 
arädW^handa id. 

a'rta§ auf den Rücken binden, 
auf dem Rücken tragen; arten 
hnden nama'laä auf dem Rük- 

m 

ken tragen. 

artem grosse Stangen auf dem 
Strohdach (von artaS). 

ar^a die Mähne, die Pferdemähne. 
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a'ra DÜchtern; areöem ein nüch- 
terner Mann; arßäts die junge 
Frau; armara der junge Ehe- 
mann; ariüw4j siehe d. W. 

aSJce'däS treten, gehen, steigen. 

aäheddktäs Schritt für Schritt ge- 
hen lassen; älayttson aSTce'ddk- 
tdn-o'Tc tolnam ich komme Schritt 
für Schritt von der Stadt her. 

a'STcal der Schritt; ik a§kal ein 
Schritt; hole aSJcal an^zaka zwei 
Schritt Torwarts. 

a*Shilta§ treten, einen Schritt 
machen. 

a'Shiltaä der Schritt, das Schrei- 
ten, der Gang; mtn a',^Jcaltaä 
to'rtssnSok pä'lem ich erkenne 
ihn am Gange. 

a'äläm for früher bekommenes 
Geld od. ä. (arbeiten) (veraltet); 
a'Slam roßota'iaS mit Arbeit be- 
zahlen. 

aSnaSy em gelingen, gut fortschrei- 
ten; pä'ää nvmat dk aSna die 
Arbeit schreitet nicht gut fort, 
geht nicht von statten. 

a'Sa der Beistand; a'Sam ^Stää hel- 
fen (Jemandem bei der Arbeit); 
aSla als Hülfe. 

aSanda'raS treiben (zu Etwas), 
zur Eile antreiben, eilends ma- 
chen; aSanda'rdn roßotaidS eine 
Arbeit schnell fertig machen. 

-aty -ät weil, denn; auch; mtii 
aw^-dol iasa damai ich komme 



nicht, denn ich bin nicht ge- 
sund; trd9 •Stede dk Hn^zät er 
that es nicht, weil er es nicht 
kann; Sin^zedeät, päledeät weil 
es nicht konnte; uS'nemät tid^m 
weil ich ihn sehen wollte; uzat 
toStayanok das Neue wie das 
Frühere. 

atal die Stoppeln; ar$a'ataL die 
Roggenstoppeln ; hi'datal die 
Stoppeln auf gemähter Wiese. 

ai^^'lä die Gicht; mindn afSä'lä 
äarä die Gicht plagt mich; mt- 
i^dn idrigeth afS^'lä af^ gestern 
hatte ich einen Gichtanfall; 
af'S^'lä kereä od. kerleS = a. 
Sara. 

azan od. xazan die Stadt Eazan. 

aza§ zunehmen (veraltet) = az- 
naS, 

dzSa'raS necken, ärgern ; pim idä' 
azdara ärgert den Hund nicht. 

aznaS zunehmen, grösser werden, 
schwellen; a'zna ße'h nimmt 
zu (z. B. das Fieber, der Hass, 
(selten) der Wind). 

a'zam das Stammende, der Stumpf; 
ar^a'-azam die Roggenstoppeln; 
itSma'-azam die Rübenblätter ; 
kap^sta-'Ozam die Kohlstrünke. 

a'^äk die Wittwe, der Wittwer; 
aäa'kmara der Wittwer; aza'h- 
ßätd die Wittwe. 

ci^na früher, vorlängst (veraltet). 
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a. 



äj a aber, sondern; r. a. 

äl horch! hierher! 

ä'ßä Mutter; ä'Sn9Sä:ßä die Pflege- 
mutter; äß (Vok.) Mutter! 

dßä'ßarts9 der Mehltau, Korn- 
brand (des Boggens). 

ä'der das Ding, die Sache; das 
Grepäck, die Waren. 

äiä'Tcä krumm, gebogen. 

ä'iää biegen, krümmen; äidn hn- 
dää zusammenbiegen. 

ä'idh die Erummheit, Krümmu&g; 
ä'ii^fyßä'r ein krummer Teil an 
Etwas. 

ä'i^nää sich biegen, krümmen. 

ak der Preis; mazarakäs wie viel 
hat es gekostet? wie teuer? 
Seryä'Mn teuer. 

-äh, siehe äk. 

äkä die ältere Schwester, die 
Tante; akäiem meine Tante; 
äU (Vok.-Porm) Tante! 

äl auf, wohlan! älok, älmä woh- 
lan! älöä'oJc, älmä'dä wohlan! 
älmä'dä . Jccnä! lasset uns ge- 
-hen! gegangen! 

a'tak die üble Nachrede, die Ver- 
leumdung. 

ätä'Mää, atWlä§ verleumden; üdd 
mindm ätä^len hnden er ver- 
leumdete mich. 



ä'l9 oder auch, vielleicht, r. dial. 

BJIH. 

ä'mäl die List, die Pfiffigkeit; 
ämä'ldona listig, mit List 

ämäI^M'lä§ sich finden, sich pfif- 
fig schicken. 

ämä'läS od. ämä'l'lM pfiffig sein, 
leicht Mittel finden. 

an die Dreschtenne; marla'-än 
die tscheremissische Dr. ; rvMa'- 
än die russ. Dr.; än'^'hitid die 
Dreschtenne (als Zaun); än- 
raßa siehe d. W. 

änäS ein Mass (800 qw., Saschen). 

änraßa die Stangen der Biege 
(welche zum Auflegen des Strohs 
dienen. 

ä'nä^ vielleicht, ich weiss nicht, ob; 
ä'Mt to'lM, änät ayeS ich weiss 
nicht, ob er kommt oder nicht 

äfi (vor Vokalen äijff) die Mün- 
dung; iamdar-äfi die Flaschen- 
mündung; meM'h^fi die Mün- 
dung des Sacks. 

äfi die Breite der Leinwand, das 
Blatt in einem Kleide. 

äijgä das Ackerbeet; pusta-äfigä 
ein Brachfeld. 

ä:figahrä:nroßota'i<^§a der Acker- 
bauer, der Landmann. 

äfjgältää sich stützen (selten). 
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äiigä'li9Spa'nda die Krücke, der 
Eräckstock. 

äfigän eine gewisse Mündung od. 
Breite habend; Jcoyo' ät^gän-iam- 
dar eine Flasche mit weitem 
Hals; ßc^rtaängä'n-dayar ein 
Hemd von fünf Blättern; ma- 
zar-äfigän wie weit (ist das 
Kleid)? 

ä'iig9r der Bach, das Flüsschen; 
kare'maSid ä'ijgdr io'yä zwischen 
den Ufern fliesst ein Bach. 

ä'fjger die Fischangel; äfjgerxarta 
der Angelhaken; äfigerya-fikaS 
die Lockspeise, der Köder; äiy- 
garäS eine Fischangel wert 

ätig9rä§ spinnen (von der Spinne); 
patam ä^geräS id. 

ä'fjg'rää angeln; hoUm ät^g'räS ii. 

äfig9re'inäd die Spinne; äfjgdre'm- 
äoßä't das Spinnengewebe; ä^- 
gdre'mSd ä'ijgdrä die Spinne 
spinnt. 

ä'tjg»sdr od. äfi^ser schmal, unweit; 
ä^ffsar-yoTna ein schmaler Weg. 

äijffsdremäS schmal werden. 

äfi^sdrem^däS schmal machen, ab- 
nehmen. 

ä'p^sät der Schmied; äp^säthuöa 
die Schmiede. 

äp^SäfläS schmieden. 

äptän der Hahn. 

äpt'räS = äptdryäS. 

äptdryäS in Verlegenheit sein, nichts 
thun können ; JcornaSta araßa'Sa- 
ddr Ic^rQ^ge'mcß:^ äptdrye'm^ 



lä wenn die Achse der Wagens 
auf dem Wege bricht, was kann 
man thun ! äptdry^mäS das Un- 
glück, die Verlegenheit, eine fa- 
tale Situation. 

ä'ptartäS stören, hindern (Jeman- 
den in seiner Arbeit), in Verle- 
genheit bringen. 

ärä'Tcä der Branntwein, der Wein; 
iäkäa'räräkä der Wein ; äräJcäm 
iarataSa der Trunkenbold. 

ärä'ltää, am überrascht, gefangen 
werden. 

ärä'ltäS, em überraschen, ergrei- 
fen, fangen, das Netz ziehen; 
ikäruü ßela ärälfaSnä äuk* Icol 
popazeä einmal nur zogen wir 
das Netz und fingen viele Fische. 

ärän die Pferde eines und dessel- 
ben Stalles oder (selten) Dorfs; 
Stallkamerad; äräni^m San^fia- 
leä das Pferd wittert seinem 
Kameraden nach. 

ärää sich in den Weg stellen; ver- 
hindern, ergreifen; ä'radä püm 
haltet den Hund zurück! 

ärää leihen, auf Borg nehmen; 
ärmeS puaS auf Borg geben; 
ärmeS näläs = äräS, 

ärßä das Afterkorn, der Kaff, die 
Spreu; ärßä'-iarma das Meng- 
futter; ärßä'-yuda die Spreu- 
scheune. 

ärdd der Schenkel; ärddlu das 
Schenkelbein. 

äryää haspeln. 
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ä'rlän der Hamster; aZa*är Jan 'die 
Ziegelmans. 

ärlä'näS wiederkommen (von Siech- 
tum), sich verschlechtern (von 
Wunden). 

ärländä'räS eine Wunde wieder- 
aufreissen, den Schmerz der- 
selben erneuern. 

ärAä die Woche; Tco^ärnä der 
Freitag; ruSärM der Sonntag; 
izärnä der Donnerstag. 

ärtämän eigensinnig, hartmäulig 
(von Pferden). 

äMndäräS sich erinnern; ttn9m 
äSmdäröeläm ich vergass dein, 
ich erinnerte mich deiner nicht; 
ähndärd mtndm vergiss mein 
nicht. 

ähndärdktäs erinnern ; päSäm 
tiddlän äStndärdktää Jceleä Sto- 

m 

ßa 9n^^9 monda man muss ihn 
daran erinnern, damit er es nicht 
ververgisst. 
ä'änM bewahren, pflegen; ä'änc^m- 
dödr die Pflegetochter; ääncim- 
e'ryd der Pflegesohn; ä'ändä- 
äßä die Pflegemutter; ä'^ndä- 
äiä der Pflegevater. 



ätd das Fass, das Geschirr; lom- 
hazätd der Aschenbehälter; ä'id- 
ö&r die Fässer, das Gerät. 

ätM'Jää ausnehmen (Fische und 
Vögel); reinigen. 

ätmä ein Fischnetz. 

ä'fä Vater; äü (Vok.) Vater! äSnaS- 
ätä der Pflegevater; palyo- 
maSta alSa mänmän Mi Vater 
unser, der du bist im Himmel; 
ätä^et dein Vater; ätäde'oJc va- 
terlos. 

ä'zä das Kind, das Eindlein, der 
Säugling; äzä'm-'Stää gebären; 
dd^rämä's-äzä das Mägdlein, 
das Töchterchen ; er-yä'^-äzä od. 
püerfä'ä-äzä das Söhnchen, 
Knäblein ; Suen'f-goltam-äzä das 
vorzeitig geborene Kind; die 
Missgeburt; äzäm-'Stdmäälca-^kaS' 
äa-ßätd die Hebamme. 

äzä'laJc die Kindheit; auch: der 
Embryo. 

ä'zdr die Kneifzange. 

ä'zren der Tod, der Teufel (in 
Schwüren), ä'zren-ä't äd'Skdl 
a'h-kert hndm selbst der Tod 
hat keine Hände für dich. 
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b,ß. 

Mit p anlautende Wörter können in postsonantischer Stellung 
mit ß (nach Nasalen mit b) vorkommen. 



ßa*öär das Euter, 
ßaöeniäS Abend werden; ßade- 
me§ es wird schon Abend. 

ßada der Abend; ßadeS gegen 
Abend; tayat'S^ ßadeä heute 
Abend; Urigeth ßadeä gestern 
Abend; ßar^na siehe d. W. 

ßa'daS der Kobold; Tcu:daßa'da^ 
der Kobold, der „Kud"; toUa 
Jcudaßärd§td hudaßadaS ula, fo- 
sä'hen JcazaS SaraS d li: iesli 
tdM'ken Tcazat Sarai Tand %aßO' 
ra'imalä auf dem alten Abtritt 
ist ein Kobold, dort darf man 
nicht harnen und zum Stuhl 
gehen; wenn du dort harnst 
und zum Stuhl gehst, so wirst 
du krank werden. 

ßaya die Hebestange. 

ßa-yaltaä abfallen, die Rinde ver- 
lieren (von Bäumen); JcaryaS 
ßayalteä die Rinde fällt ab; 
piste ßayalteS die Linde schält 
sich. 

ßak-ra'Jc, siehe ßaJca, 

ßaktaltaä tropfen, tröpfeln. 

ßahta-ltaä abgeschält werden (von 
Bäumen). 



ßaJctaä tropfen; ßa'ktaä ßaTcta 
ein Tropfen fällt, es tropft. 

ßa'lctäS schälen, die Rinde, von 
den Bäumen ' nehmen ; schinden 
(fig.) ; karya^am ßaktaä die Rin- 
de abschälen; ßa'htäm fntn tt- 
'Adm ich werde dir welche ge- 
ben (Prügel)! 

ßaktaS der Tropfen (veraltet == 
patkaS). 

ßäka (von päka s. d. W.) dorthin, 
fort; ßaka-ra'k fort! 

ßal der Trog, die Wasserrinne; 
koyo'ßal eine grosse Pferdeträu- 
ke; ein ausgehöhlter Baum- 
stamm oben auf dem Dache; 
td'rßal die Wasserrinne (auf 
dem Dache). 

ßa'la§, em sich herunterfallenlas- 
sen; ti'dd leßä'äßaUts ßa'len 
er liess sich vom Dach herun- 
terfallen; ßa'lerv^'ha'zen er fiel. 

ßalyalta'raS licht machen. 

ßalya'ltaS klar und licht werden 
(veraltet, nur feierlich gebraucht, 
siehe sotemä'ltäS). 

ßa'lyada weiss (Veraltet = oM). 

ßa'lyan^zaä der Blitz; ßa'lyan^zaS 
ka'ieS es blitzt 
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ßa-lyazaS Tag werden, licht wer- 
den, strahlen. 

ßaloßaiaS Mutwillen treiben; r. 
6ajiOBaTb; ßadofiaierff-ga^ma die 
Unart ; r. 6ajiOBCTBO ; ßoHoßatenf- 
gaSmaS id. 

ßaltäS niederlassen, fallen; ßaU 
ten^-goltaS id. 

ßand^rbl die Banderole; r. 6aH- 

AOpoJIb. 

ßa-n^zak der Steg, die kleine 
Brücke; ßan^^dkam piStää ei- 
nen Steg anlegen; ßan^iah- 
Jcati ßan^zaS über eine Brücke 
gehen. 

ßan^zala'laä = ßan^SalaS. 

ßan^zaS über einen Fluss gehen 
od. fahren; reM-yaüS ßan^zaS id. 

ßan^^alaS Moment, von ßan^SaS. 

ßär das Pech; r. napt. 

ßara darauf, denn, später; ver- 
stärkt eine Frage; ma' ßara 
was (denn)? tiöeyitsen ßara 
hierauf; ßara iünä später wol- 
len wir trinken; ßararäk ein 
wenig später; üyiSän popenä 
ßara davon werden wir später 
reden; mtA sörem aU ßara od. 
ßara at^ ich hätte es etwas spä- 
ter gewünscht; 'kaSk het ßara 
wohin gehst du? 

ßara'ka die Ritze, Wunde (am 
Baum). 

ßara'äa der andere, der folgende; 
ßara'ä'äßä die Stiefmutter; ßa- 
ra'äät'ä der Stiefvater. 



ßarxät der Sammet; r. 6apxaTB. 

ßar^na abends, gestern Abend ; iroh 
ßarhia od. (besser) irok i ßor 
deä morgens und abends; ti 
ßar^neS heute Abend; ttfjgefSa 
ßarhfta od. ßar^na gestern Abend. 

ßaSt durch; tidd ßaSt ak Tee es 
dringt nicht durch; ßa&UßaM 
hin und her durch, durch und 
durch; tidan^ baSt durch dieses; 
ißt^*^ baSt von Herzen, herzlich. 

ßaStalalaS (ein wenig) hinüber- 
führen. 

ßa§ta'ltaS, am sich verändern, ver- 
wechselt werden; äßä'^9 amal- 
ma-YOÖam äzä fSort-tona ßastal- 
tama a'lan als die Mutter schlief, 
wurde das Kind vom Teufel ver- 
tauscht. 

ßaStaliaS, em austauschen, wech- 
seln; ßa§talPmaä der Aus- 
tausch, der Ersatz; oTcsam ßa- 
Staltas Geld wechseln. 

ßaäta'ltaä der Austausch, der Wech- 
sel; ßaäta'ltaäla wechselweise. 

ßaStar der Ahorn. 

ßaStareS gegen; tidd tohn miA 
ßaätare'sem er kam mir entge- 
gen; ßaSta'reS po'paS wider- 
sprechen (auch ßaMare'Sla po'- 
paS). 

ßa'Staä hinüberführen (über einen 
Fluss od. See). 

ßa^tala'la^ (ein wenig) lachen, 
schmähen. 

ßa'^Haä auslachen (mit Acc.). 
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ßa'StaltaS zum Lachen bringen, 

erfreuen. 
ßa'Star der Besen; das Zweiglein, 

das Reis ; iiur ToSkä ßaätaryaii^ 

der Regen fallt in Strömen; 

ßa'ätaran aus Zweigen verfertigt 
ßaStarän, ßa'St^än zweigreich, 

ästig. 
ßat der Faden, das Seil; äi^gdrßat- 

tona ßa§tar die Angelleine und 

die Angelrute. 
ßatsak die Esse, der Herd ; ßatsa- 

JceS ta'lam o'ptaS auf dem Herde 

Feuer machen. 
ßa'ter das Quartier, die Herberge ; 

r. dial. RsaTepii. 
ßazalaSj am sich setzen, sinken; 

IceJc ßaza'leS der Vogel setzt sich 

(auf den Boden); hetSd ßaza'leä 

die Sonne sinkt. 
ßazaS, -am, sich legen, fallen, ab- 
fallen; untergehen (von der 
. Sonne); Tcole'n^-bazaS erliegen, 

sterben; hefSd ßazan die Sonne 

ging unter (= Tceth ßaza'len); 

ßeremä amalaS ßa'zaS es ist 

Zeit, sich schlafen zu legen; 

Jcen*^-ba'zaS fallen (und_^liegen) ; 

ßa'zan'^-geää sich legen. 
ßa^ die Wurzel; die Verzweigung; 

ßaSan aus Wurzeln verfertigt; 

ßa^la wie Wurzeln, verzweigt. 
ßa^a'ltaS sich gabelförmig spalten. 
ßa^an wurzelreich ; TcwSa-ßazan 

mit langen Wurzeln. 



ßazaiigaS Wurzel fassen, sich 
einwurzeln. 

ßa'iär hart, maserig (Holz); die 
Maser. 

ßaäaran hart, maserig, nicht 
spaltbar; ßa^ara'm bü ästiges 
Holz, Maser. 

ßa'^ik gespalten, zweiteilig; die 
Gabelung; puSäffgä ßa&vlcdStd 
keJcpa'zää ula in der Gabelung 
des Baumes ist ein Vogelnest. 

ßaSlo die Gabelung, der Zwischen- 
raum; parna'-ßailoUa zwischen 
den Fingern; idIrßaMo der Raum 
zwischen den Schenkeln des 
menschlichen Körpers. 

ßaJSmaltaS sich (gabelförmig) spal- 
ten. 

ßaSma'ltaS = ßa'^ik (selten). 

ßa^maS sich gabelförmig teilen 
(selten). 

ßazni, neuer ßa^n^i bedeutend 
r. BaasHufi. 

ßa'^HaS sich furchten, schüchtern, 
kleinmütig sein ; namasla'na ßw- 
£He§ er schämt sich. 

ßa:Sam^-da'raS gabelförmig ausbrei- 
ten, spalten (siehe taraS); ßa- 
Sam^'da'ren St'n^zäS rittlings, 
mit ausgebreiteten Schenkeln 
sitzen. 

ßaScin gabelförmig gespaltet; die 
Gabelung; ßa^anf-gap^Sa'i^ga der 
Ohrwurm; M'mbaiSan mit drei 
Gabelungen, dreiteilig. 
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ßä'iä Verbrämung mit Lämmerfell. 

ßak die Wake, öfiFnung im Eise; 
ini^iilm ßä'hdStd iüJctäs ein Pferd 
an einer Wake tränken; ßä'Tcam 
ro'aä eine Wakß hauen. 

ßäJcXä die Mühle; ßäkxSsaldar der 
Mühlenflügel; ßakxäßagä der 
Sterz an der Mühle; ßäkxSlcü 
der Mühlstein; kitßäkxä die 
Handmühle. 

ßä'TcXSäS, am ausbreiten; Tcc^ßeram 
ßäJcxSää einen Boden belegen. 

ßäl der Zwischenraum; ket'Sßäl 
der Mittag; iaü^ßäl mofjgaräta 
im Norden ( = iatpel moygarSta) ; 
ßalßälj siehe d. W.; 'Ißäl, Ußäl, 
siehe d. W. 

ßäfjgäS lauern, spähen; ho'ü ora'- 
ßim ßä'tjgä die Katze lauert auf 
den Spatz. 

ßäfjffdää lauern (selten) ; ßä'figdenv- 
ga'StciS jagen, verfolgen. 

ßäp^ä das Netz, Garn; ßäp'PSam 
pidäs od. Mrä§ Netze stricken; 
ßäp'Pä(im ämdä$ od. äuaä Netze 
auswerfen ; ßä'p^Se^ popa'zaS 
ins Netz geraten. 

ßär der Platz, die Stelle; ßäreS 
siehe d. W.; TcuTclamhär ein 
Stück gerodetes Land; ßcitlülc- 
tambar die Viehtränke; ßWram 
Sä'rää das Bett machen; ikßä- 
reäj ißäres siehe d. W.; ikßäre, 
ißäre an einer Stelle; ßesßärä 
mit einer anderen Stelle (z. B. 
des Körpers berühren). 



ßärä die Stange; am'^la'ßärä die 
Hopfenstangen; ßatßärä das 
Schulterjoch (zum Wassertra- 
gen). 

ßäräS der Habicht 

ßäre'mdää Platz machen (zum 
Bauen, selten). 

ßäre§ statt, anstatt, für; tdden^- 
häreä statt, dessen; mtn-ßäre- 
Sem statt meiner, an meiner 
Statt. 

ßäre'SteS man soll, es ist Zeit (sel- 
ten, = IceleS); ^o'fjga Jco'tlm 
lü'äS ßä'reäte:ä es ist schon von 
nöten, die alte Katze totzu- 
schiessen; ü'ridm ßarsaS ßä- 
reSteS du bist eines Verweises 
wert. 

ßärdn stellenweise (adv. von ßär) ; 
Tcindd äafS^ ßärdn das Getreide 
wächst an einigen Stellen. 

ßä'ryd die Nieren. 

ßä'rIcdnäS Ekel, Übelkeit empfin- 
den. 

ßärlcendärää Ekel verursachen; ti 
hafSkaä ßärhdndä'rä diese Speise 
ist mir zuwider. 

ßärlcdnd'Tctäs Ekel erregen ; mpidm 
ßärkdnd'lctä mir ist übel. 

ßäsM das kalte Zimmer der tsche- 
rem. „Porte". 

ßä§ gegen, entgegen; ßäs liää be- 
gegnen; mtn tiödm ßää linäm 
JcomeS ich begegnete ihm auf 
dem Wege; ßää limäS die Be- 
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gegnung; ßäS tolaS entgegen 

kommen. 
ßäääJc der Rest, das Überbleibsel 

(veraltet) ; lembäSäk der Rest 

der Suppe (= Umbe'Wc, siehe 

pe'läk). 
ßäM'lkä = ßäSäk; §adra'ßäsä:lkä 

die Pocken, die Blattern. 
ßä'äJcää eilen, sich sputen (selten); 

it ßäSJcd eile nicht. 
ßäShdTctäs antreiben, beeilen. 
ßä'tän mit einem Weibe versehen ; 

ßätän mara ein verheirateter 

Mann. 
ßätd das Weib; ma'r^ßätd die 

Tscheremissin ; soasla'-ßätd die 

Tschuwassin ; mav^-donci ßätd 

ein Mann und sein Weib; ßä- 

td^aA^ weiblich, weibisch. 
ßä'tdy'ne eine Staude. 
ße-ä^rä der Eimer; Tco'-ßed^rä ßa'- 

dam ka'ndoJc hole zwei Eimer 

Wasser. 
ßeö^räs ein Eimervoll od. einen 

Eimer wert 
ße'Mt od. ßeM't wahrscheinlich 

(= ßekd, peka + äf); wla ße- 

kä't es giebt wahrscheinlich; 

ße'hät wla id. 
ßele, ßela nur; sma olma-a'k- od. 

olma-aJ-ßeld ma'ne§ es schmeckt 

wie Apfel; rd§kä'-ßeld keä es 

geht rüttelnd; oksam bele iarata 

er liebt nur das Geld. 
ßelen = peleUj adv. von peld? 
ßelna = pelna. 



ßefs, ßetsdn = petSy petsdn, 

ßen^Mlä^ krönen, kränzen. 

ßehk der Badequast, r. B-feHHKt. 

ße'ntts die Krone; die Strahlen- 
krone; r. Rtneut. 

ßerä der Glaube, die Religion ; r. 
Btpa. 

ßeremä die Zeit; kulc^a ßere'mä 
trockene Witterung; maxan ße- 
re'män zu welcher Stunde? ma- 
tcC ßere'mä binnen kurzer Zeit; 
§uk<^ ßere'mä ertomakd im Vor- 
laufe eines langen Zeitraums; 
tä tolanda §ke ßeremä'Stadä 
ayal ihr kämet zu unrechter 
Zeit. 

ßßm^i treu, zuverlässig; r. BtpHUÄ. 

ßerstäiää ersetzen, vergelten; ok- 
sam ßerstäiäS mit Geld ersetzen. 

ße'S9, ßes der zweite, der andere; 
ßes kniyä'äe das zweite Buch; 
ßes-ki'dä mit der anderen Hand; 
ßeS'ßu'iu mit od. von dem an- 
deren Ende, verkehrt; ßes- 
mo'fjgara mit od. von der an- 
deren Seite, verkehrt; ßeskä'näk 
ein andermal. 

ßese'lä munter, lustig, heiter. 

ßeselä'lak die Munterkeit 

ßeseläiää erfreuen, aufheitern ; sich 
freuen, belustigen; ßeseläi^dä r. 
BecejinTecb. 

ßeSlä das Ruder; ßeslä'öona aö^- 
raä rudern. 

ßefSe'rnä der Abendgottesdienst, 
die Vespermesse; r. Be^epHfl. 
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ßi, (veraltet) = sila (und kuat). 

ßiä'M wenig gebogen, stumpf; 
ßiäM'ßiL'Yit ein zu gerades, 
schlechtes Kummet 

ßiänää gerade werden. 

ßiää, em gerade werden ; einen Aus- 
weg finden; ßat ßven^f-gm das 
Wasser hat sich durchgedrängt 
(im Frühling durch den Schnee 
od. das Eis). 

ßiM redlich, rechtschaffen, recht; 
gerade; ßiä's-pu leichtspaltba- 
res Holz. 

ßi'dää führen, tragen; leiten; ßi- 
denv-geäS fortfahren; ßiden-do- 
laS herführen ; ßiden4aTcta§ her- 
ausführen; ßiden^-hartas ein- 
führen; slöpö'i-edemcim ßiden'f- 
geäS einen Blinden leiten. 

ßide'fdl der Zeuge; r. CBHAi^Tejib. 

ßk gerade; ßik Tceä es geht ge- 
rade aus. 

ßiktä'räS, em gerade machen 
ausbügeln, ausplätten, überset- 
zen, lenken (ein Pferd); marlä 
hlmim biktä'räS den rechten 
tscheremissischen Ausdruck fin- 
den; ßOf'iam ßiJctä'räS Rinnen 
machen (fürs Wasser); i'mmm 
ßiktä'rää ein Pferd lenken. 

ßi'Jctää ausstrecken ; mdneram bi'lc- 
tää ein Gewebe aufsetzen; (fei- 
öarti) ßi'Jctddä strecket euch aus 
(nach dem Essen, z. B.)! 

ßi'lä der Kadaver, das Aas, das 
Luder. 



ßi'läS, am fallen; olmaßalä: ßiht 
die Äpfel fallen (vom Baume); 
pa'rv^ bi'leS es haart sich. 

ßilää, em fallen; imiii pa'nam 
bilä das Pferd haart sich. 

ßi-le der Saft (der Bäume unter 
der Rinde). 

ßilM die Gabel; r. BHJiKa. 

ßi^än saftig. 

ßim das Mark; ßwißim das Hirn- 
mark, das Hirn ; lußim = ßim. 

ßimä- die Hülfe (bei der Arbeit); 
ßvmäm ^Stä'S eine Arbeit mit 
dem Beistand der Nachbarn 
ausführen. 

ßvnddtäS schrauben ; ßinddle'n loh- 
taS ausschrauben; ßinddlen hn- 
das einschrauben. 

ßindd die Schraube; r. BHHn»; 

ßindä'ßä die Schraubenmutter. 
ßifjg9 der Schwiegersohn. 
ßir die Hirse. 

ßrld gut, brauchbar, segensreich. 
ßisää messen, ausmessen, wägen, 

wiegen. 

ßis offen; amasä ßiS die Thür 
ist offen. 

ßiäJcddemäs flüssig werden. 

ßü']cdöem**dää flüssig machen. 

ßiäJcdöd flüssig, dünn, biegsam. 

ßistd der Spelzweizen, die Spelz- 
grütze. 

ßi'tä der kleine Stall; die Stroh- 
hütte; sasna'ßitä das Lager der 
Schweine, der Schweinekoben. 
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ßUäntsd die Quittung, der Kmp- 
fangsschein; r. RBBTaHuifl. 

ßi'täS durchfliessen ; durchfliessen 
lassen; tayarßaSt pG^ßat ßiten 
hn^zdn durch das Hemd ist der 
Schweiss gedrungen; Tcem ßitä 
der Schuh hält nicht das Was- 
ser ab. 

ßifSd das Weidenband, die Rute. 

ßifSdlä^ mit Ruten binden; äalam 
ßifSdlää ein Ploss binden. 

ßiüSJcä'ltäS klopfen, streicheln. 

ßladaiaä beherrschen, regieren; r. 
Bj[a;itTb ; tidd §uTc zerrUäm ßla- 
daia er beherrscht viele Länder. 

ßtayosloßalaS segnen; r. öjiarocjio- 

BHTb. 

ßo, ßuo' (Zuruf an die Pferde) 

heisa ! 
ßo'ßse ganz und gar, gar; ßoßse'bk 

u'Jce es giebt gar nichts, ich habe 

nichts. 
ßoßse\ie§ für immer; ßoßse\leä-ok id. 
ßoiaS anlegen, einrichten; ufHP- 

§am ßolaä eine Schule stiften. 
ßoidr wild, scheu. 
ßoldremää wild werden. 
ßoidrem^dää wild machen. 
ßowrlanaS scheu, schüchtern wer- 
den. 
ßoidrlanda'raS scheu machen. 
ßoiinä der Krieg; r. Bofina. 
ßo'ikäi kühn, munter, behend; 

ßoik^i imni ein hurtiges Pferd. 
ßoisha das Heer; r. boöcko; salta-'- 

ßoisTca id. 



ßoifSälc schief, krumm; schräg, 
seitwärts gebogen; ßo'lfS^^-leßäS 
ein schiefes Dach. 

ßo'iti^h der Klafter, russ. Saschen. 

ßoifPJce'mää schief, windschief 
werden. 

ßopfPhe'm^däS schief machen, bie- 
gen. 

ßo'kten längs, auf; olitsä'-ßokten 
kaHe^ er geht auf der Strasse. 

ßolta'iaS plaudern, schwatzen; r. 

60JlTaTB. 

ßo'tä der Wille; r. boja; tddd 
ätä äke ßolä'i^dona ma Män^zd 
iara es steht ihm frei zu thun, 
was er will; ißman^-hotä der 
Wille Gottes; ßorädo'm-ßorä'- 
de'ok man mag wollen oder nicht; 
ßotäm buaS freigeben, sein las- 
sen; ßotaäta ka§taS frei sein. 

ßo'tä geräumig, gross; ßotä'-ßört 
eine grosse Stube. 

ßoUk das Vieh ; ßoU'donci od. ßo- 
t^käaiHna kaStaä das Vieh wei- 
den lassen, Hirt sein; ßoF^k- 
kan^ viehisch ; ßot^kam pokten 
kaätaS Vieh treiben. 

ßop'Pä der Waldbienenstock; ßop'Pä- 
kere'm ein Strick, an dem man 
zum Bienenstock hinaufklettert. 

ßoro'figa der Trichter; r. BopoHKa. 

ßoro'tnik der Kragen. 

ßo'ska ein Meissel od. kleiner 

Spaten um Löcher in die Erde 

od. ins Eis zu graben. 
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ßot sieh, sieh da! r. bott»; ßot 
mam ^StäS keleS sieh da, was 
zu machen ist. 

Po'taJc = ßot^lcuS^ r. bott» xaKt; 
ßo'taJc edem maxct'A^ ein gu- 
ter Mensch fürwahr! . 

ßo't^Jcus (Int. des Erstaunens) hat 
man je gesehen! (? r.. Bon» 
xaKT» yJKT») ; ßvt'^hitä imni ein 

. solches Pferd! 

ßo-fSayatS die Schulterornamente 
des weiblichen Hemdes; ßofSa- 
Ya'fika'ta:ka die Enden der Or- 
namente. 

ßofSakf ßofSaJce'mäS, ßofSakem**däS 
= ßopfSak u. s. w. 

ßoudux die Luft; r. BOBÄyxi»; 
ti'Hd iazo' ßo'zSux od. ti^td 
ßo-zdu% iaSo das hiesige Klima 
ist gesund. 

ßo'za das Fuder, die Fuhre ;j?t6-- 
ßoza ein Fuder Holz. 

ßo'^aä schwören; r. 6omHTbCfl. 

ßui der Kopf, das Ende ; ßu^-ßan- 
daä der Scheitel; ßuidm laktaä 
Ähren schiessen (vom Getreide) ; 
ßesßuiä mit dem anderen Ende; 
tsäräßulä mit blossem Kopfe. 

ßu'ßn*^-ba'fS$n über Hals und 
Kopf. 

ßuiYe'-ßa't^Td eig. „der Kopf und 
der Schwanz", eine Art Lein- 
wand. 

ßuina'7nat schuldig. 

ßiimmna'tama unschuldig. 



ßuisärteS das Dachgerüst, das 
Dachwerk. 

ßwistak verkehrt, das obere nach 
unten ; ßwistaUa abschüssig ; 
ßuistaUa''ßär der Abhang. 

ßu\ite als wenn, so wie; ßwite 
omana'Ha Tcala'tsam Tca^filcam 
es war mir im Traume, als 
ässe ich einen Weizenkuchen; 
ti'dd ßuite paiaran lin er ist 
wie ein Herr geworden. 

ßu'lSar das Stecheisen, die Ahle; 
ßu'izar-dona fSä'tM^ mit der 
Ahle bohren. 

ßwlna das Blei, Zinn; o^aßwlna 
Zinn; äimbu'lna Blei. 

ßut^k Name eines Teils der gros- 
sen Wiese an der Wolga. 

ßurda = ßurya, 

ßurya der Handgriff (des Messers, 
der Axt). 

ßwryamlä zur rechten Hand, 
rechts ; ßuryamlä'-moijgar^ka 
rechts. 

ßwryazaS (onom.) summen, brül- 
len ; maröe^ ßuryazes es kommt 
ein Wirbelwind. 

ßv^skem'^dä^ (einen Bock) kastrie- 
ren. 

ßuska kastriert; ßwskadäyä ein 
kastrierter Bock. 

ßicsnaä hungern, (aus Hunger) 
mager werden; pi ßitänen hn^- 
zen der Hund ist mager ge- 
worden. 
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ßu'smktaS, aaskuDgero, abmagern. 

ßu'sa mager, hager; ßwsaß^'rtsd 
ein ms^eres, trockenes Körn- 
chen. 

ßdayän das Zelt; die Schaubude. 

ßolaya-n^StaSd der Komödiant 
ßata der Bienenstock. 
ßa'fäS verwelken ; äd^dm tsüä pe^ 

U'ddS ßafenv^geä im Herbste 

verwelken alle Blumen. 

ßafda'ryaS hohl, blasig werden; 
hit ßatdar^en hn^zon die Hand 
hat Luftbläschen bekommen. 

ßafdartaS hohl, blasig machen; 
verpfuschen ; nüS ßoFdarte'nät 
so, nun hast du die Arbeit 
verpfuscht; ßafdartaS *Stä$ 
pfuschen. 

ßalda'rtsan die Wachtel. 

ßoT'ßar (onom.) das Summen ; ßa^- 
ßar tä'figä ma'neS eine Münze 
summt, wenn man sie im Kreise 
dreht 

ßa-ryem die Tracht, die Kleidung; 
ßarye'm^m fM'äSy kada'SaS die 
Tracht an- und ausziehen. 

ßaryaza'liaS flattern; ßary^^al- 

(9^9 flatternd, flatterhaft. 
ßa'ryaiaä ))rüllen ; sich empören ; 

ahnen; iä^ ßaryaSeS ich ahne 

das Schlimmste. 
ßa-rlak die Aussaat; der Stamm; 

ßa'rlakam iä'mcbläS aussäen; 

mä' ik ßa'rldk a'lna wir sind 

Blutsverwandte. 



ßarmo'fSaS murmeln ; r. 6opiioTaT&. 
ßa-maä davonlaufen ; ßarnen^-geäS 

id. 
ßarsaUaSj em (ein wenig) schimp- 

fen. 
ßa'rsaS schimpfen, schmähen; mt" 

ri9m ba'rsen er schimpfte mich. 
ßa:rsedä'läS oft schimpfen; sich 

zanken, streiten; ßa:rsedä'lmää 

der Zank. 
ßarse'däS (oft) schimpfen, schmähen. 
ßarsa der Streit, Zank; ßarsa 

tärßä'nä der Krieg fangt an; 

ßarsa Salya man fahrt Krieg. 
ßart (onom.) sehr schnell, flink; 

ßarteS ßele tol^am aß ich kam 

flugs hierher. 
ßa'rtßärt sogleich (veraltet). 
ßast (onom.) sehr weich und dünn; 

lam ßasUo'Jc laman-stn^zdn der 

Schnee ßillt in grossen, weichen 

Flocken. 
ßastapka die Ausstellung, Expo- 
sition, r. BUCTaBsa. 
ßafSaä warten, erwarten ; ßafS^meä 

pua£ die • Bezahlung eine Zeit 

stehen lassen, auf Credit geben. 
ßati^'dama unerwartet, unverhofft 
ßafSä'ktaS aufhalten (auf dem We- 
ge), warten lassen. 
ßaz'ßa^ (onom.) : ßa^-ßaS hIcS lak- 

teS der Rauch ringelt sich. 
ß'^zäla'ltaS, am fahl sein. 
ß'^^a'laS verkaufen; miA pörte'" 

m^m ß^iBa'lem ich verkaufe 

meine Pörte. 

2 
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ß^zalka-M (ein wenig) verkaufen. 

ßa-ziJc (onom.) kribbelnd ; das Krib- 
beln; pö'rt9§t9 Tcatä ßa'zik es 
wimmelt von Mäusen in der 
Stube; ti-ßazü der Lausekerl. 

ßa'^fl der Kreisel. 

ßiidän wasserhaltig, wasserreich; 
ß^änibär ein wasserreiches 
Land. 

ß^äfidä§ wässerig machen, durch- 
nässen. 

ß^ä^gäS wässerig werden. 

ß^*lä'lä§ (ein wenig) einhüllen. 

ß^'lä'ltä§y am sich einhüllen ; ein- 
gehüllt werden; ß&d»lä'U H:n^' 
zäS eingehüllt sitzen. 

ß^Hä'ltä§y em (ein wenig) ein- 
hüllen. 

ß^'ä»läS einhüllen, einwickeln; sa- 
ßatS'tona ßa'6'lä§ in ein Kleid 
hüllen. 

ß^dd'lt9§ der Umhang, die Hülle. 

ß^H9}ctä§ einhüllen, einpacken las- 
sen. 

ßada'Stää dunstig, dampfig machen. 

ß^da§td§9 der Wassergott, der Teu- 
fel. 

ßada'zyäs dunstig, dampfig werden 
(von der Stube). 

ßci'län auf, an; ßalä'n hndäs 
(etwas auf etwas Anderes) auf- 
setzen. 

ß^^'lßäl die Oberseite, Ober-; 5^- 
Icch'rßalßäl die Oberseite des 
Brotes. 



ß^Tc9 od. ß^lcc^, ß^na, ß^lets(9n); 
stölßüfkd auf den Tisch; Ußäi- 
ß^lnd auf dem Dach; kara^-ß^- 
lets vom Berg herab. 

ß^naSd oben; ß^ln9§9 ßaryem das 
sogleich getragene Kleid. 

ß^h die Stute. 

ß(^r das Blut; ß^rän blutig. 

ß^rän ein starkes Zugseil, der 
Strick. 

ß^rfe'Ad das Kupfer; ß^rye'iioksä 
die Kupfermünze, das Kupfer- 
geld. 

ß^ryefSd der Mittwoch. 

ßa-rlM in Ohnmacht fallen, ohn- 
mächtig werden. 

ß^r*lä'fig9 die Meise. 

ß^tsdre'än mit rosenfarbigen Wan- 
gen. 

ßc^-rzi, siehe Tmm. 

ßasä§ sich ausserordentlich schnell 
bewegen; paraJc ßc^ä der Staub 
fliegt umher, wirbelt. 

ß(istärä§ wegfliegen lassen od. 
machen; drßezam ßastäräS Kna- 
ben erschrecken und verjagen. 

ß^t das Wasser; ßa'tstn^zä die 
Quelle; ß^'tßaz id.; ß^t'ßalno- 
Jca'SSa od. Tca'äS-edem der See- 
mann, Seefahrer; ß&'tSoij die 
Wasserblase ; ßafßeö'rä der 
Wassereimer. 

ßa:tßä'rä das Schulterjoch (zum 
Wassertragen). 

ßatßärä'§9Ödr der Orion (Stern- 
bild). 
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ß^e'f9 die Schnepfe. 

ß^'t9r der Band des Wassers, das 
Küstenland (= ß^^t-^tdr); ß^- 
tdr-edembHä die Strandbewoh- 
ner. 

ß^tiük^mbär die Viehtränke. 

ß^tläfigd = ßar*längd. 

ß^tpa'Tsan der Wasseischleim, die 
Wasserblume (in altem, stehen- 
dem Wasser). 

ß^ipaii der Blutigel (?) 

ß(^ts fünf (mit Nomina); ß^ts ße- 
d*rä fünf Eimer. 



ßa'tsäS das Halsbein (der Vögel). 

ßcitsä'sää sich verfluchen, Verwün- 
schungen ausstossen, schwören. 

ß^'ts1c9z dünn, schmal; ßQ'tsJc9^ 
a'figa ein dünnes Brett 

ß^'zi'Aek, ß^'z^Aeh fünf zusammen; 
ßci'z^Anän uns fünf zugehörig; 
ß^ztnvHdlän ihnen fünf. 

ß^zimSd der fünfte. 

ßg^z^t fünf (als Hauptswort); ß^ 
z^t'he 2Mq fünf. 



d^ d. 



Mit d oder d anlautende Wörter sind unter t aufzusuchen. 



'da, -da, -da, -da, siehe -ta, -tä. 
^i, . . ., siehe i . . .; Hakdn = iä- 

Icdn; ^i^ma = i^ma; ^kifigdl = 

iifigdl, 
Soloi fort! ab! (selten, besser ßa- 

Ic^äk); doloi tid^m fort mit 

ihm! 



dud, ^uö Zuruf an die Pferde, 

siehe ßd, ßtjö, 
^z , . ., siehe z , , ,: mtn9n ^zot- 

li^lcem mein Begenschirm, siehe 

zotiiik. 



e. 



edem der Mensch, der Mann ; der 
Fremde; edembalka iö'räi ver- 
leumden; ede'm9n dem od. den 



Fremden zugehörig, fremd ; ede'- 
man ä'zä ein fremdes Kind. 
exe'td die Eichel; der Zapfen; tum- 
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exe'^9 die Eichel; Tcozexetd der 

^ Tannenzapfen. 

e'Jcsi'k schleohte Umstände; die 
Magerkeit, die Not; eTtsek lin 
Unglück hat (ihn) betroffen. 

eltä'lää einen Armvoll nehmen; in 
den Armen tragen; umarmen. 

eltä'lem ein Armvoll; die Um- 
armung. 

e'ltem ^ eltä'lem; ih eitern pu 
ein Armvoll Holz. 

6ryä'i(-a^ä) ein kleiner Knabe, das 
Enäblein. 

e'rya der Sohn. 

ertäräS fortschreiten, Fortschritte 
machen, besser sein; fortschrei- 
ten lassen; ti Miyä td Miyäm 
ertärä dieses Buch ist vorzüg- 



licher als jenes; ßere'mäm er* 

tärä§ die Zeit umsonst verlier 

ren. 
e'rtä§ vorbeigehen, vorausgeben, 

vorangehen ; mtA äoijgoi mar 

ram ertenv-ge^m ich ging an 

dem Alten vorbei. 
ertaH: das vorige Jahr (selten). 
e'rtaShot das vorige Jahr; ertdiko- 

dam voriges Jahr. 

erzä = örzä. 

• • • 

e'Spü ein breites, mit knöchernem 
Schmuck beschlagenes Band, 
das die Weiber früher während 
der Hochzeit über den Schultern 
trugen; siehe auch haSJcaßü, 

e*tSe noch; r. emä. 



d. 



'ßc^rä die Made, die Motte. 

9d9r die Tochter; dddr-nä'ltdm^ 
unverheiratet; ddd'r-vüM Verlo- 
bung feiern, heiraten. 

9'd^räS töchterlich ; dd^rä^-äzä das 
neugeborene Töchterchen. 

dddräwM das Weib; weiblich. 

*g>^ä'nä§ bauschig, aufgeblasen 
werden; blasen. 

»q)(^'läS wehen, blasen (vom Winde). 

^(p^'täS aufblasen; hineinblasen; 
iam^daram ^(paläten *Stät Fla- 



schen bläst man auf (beim Fa- 
brizieren). 

d'lää leben; wohnen; d'lmä§ das 
Leben. 

dlßäl das Untere; der Raum un- 
ter der tscherem. „Porte" ; siehe 
y^ßäl; dlßä'l amasa die Thür 
zum Unterraume; elßälna un- 
ter; elßälJca od. alßäJca hinunter; 
dlßäts od. dlßätsdn, dlßälts od. 
dlßältsdn von unten; dlßäliataz 
das untere Stockwerk. 



— 21 



9l9'1ctäSj 'b'ktäS beleben, lebendig 
machen; ermuntern. 

elaS die Wohnung, Behausung. 

ah'stää wieder lebendig machen; 
ta'Um 'h'Stää Feuer anmachen. 

dh'itää das Blatt (der Bäume und 
Kräuter). 

9l9'zäiy am auferstehen; xri'stos 
9l9'z9n r. XpncTOCi» socKpecB; 
dhimää die Auferstehung; tal 
dU'zH das Feuer flammt auf. 

9'ltsik die Spreu; die Eleie. 

Wä^näS zu leben anfangen; sich 
bilden; sändä'ldlc dtä'n^ma yor- 
^äen vom Anfang der Welt an. 

afändä'räS den ersten Eeim des 
Lebens geben. 

9lä'tä§ hervorbringen, zuwegebrin- 
gen, den Anfang geben ; schwän- 
gern. 

9ttk das Pferdehaar. 

9nde jetzt 

^nderkxSän die Neun (im Karten- 
spiel). 

•nde'TcxSd neun. 

•M'nM glauben, vertrauen; »wän- 
mää das Vertrauen; ^M'nddvfuiä 
das Misstrauen. 

^nändä'räi zusichern, beteuern. 

d'Ae so; jetzt; iß'ra d'ne, auch 
iara' *nd so wird es gut sein; 
jetzt taugt es. 

9^dä'S rauchen; räuchern. 

9^gä'ä verbleichen, die Farbe ver- 
lieren (in der Sonne), verbren- 
nen; Stiöa dfig9n Si'n^zen aiw- 



res das Gras liegt verbleicht 

in der Sonne. 
dijg^rä'lää (einmal) wimmern. 
diig9'räS wimmern (von Kindern); 

brüllen, blöken (vom Rinde). > 
9^g9rJcä'lä§ immer nur wimmern 

(von Kindern) ; stottern ; 9fig9r- 

kälen-ladaS stotternd lesen. 
9iig9z die Himbeere; d^g9^§a'nda 

der Himbeerstrauch. 

9'rak, •rä'h der Krebs; r. paKi>; 
•rä'hpat die Muschel, die Mu- 
schelschale. 

9'rän der Meerrettich; r. xptHx. 

9'rä§ warm werden ; sich wärmen ; 
Tci't 9rä* die Hand wird warm. 

9rßeze'mää jung werden. 

9rße'g9 jung; tid9 mtAyitsem 9r' 
ßez9 od. drßez'räk er ist jünger 
als ich; 9rße'z*ßlä die Kinder. 

9rdältä§, am ziehbar sein, zuge- 
zogen werden. 

9rdä'ltä§f em (ein wenig) zusam- 
menziehen ; mesäkam 9rdältä$ 
einen Sack zuziehen, verschlies- 
sen. 

9rdä'lt9Sän zusanmienziehbar, ver- 
engbar (vom Sacke). 

9rdä'figä§ verrosten, rostig wer- 
den ; 9rdä'tig'$9 verrostet, rostig ; 
der Rost 

9'rdäi hinundherziehen, Tcere'm^m 
9'rdem ich weiche das Tau auf; 
a'm^lam 9'rdäS den Hopfen von 
der Stange nehmen. 
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9'rd9 das Mark, der Kern (des 

Baumes) \kranda' ^-drdd der Gra- 

fit des Bleistifts. 
9r9TctäS wärmeD, warm machen. 
drh'xän die Masern, die Röteln. 
drzä'lM sich rütteln, schütteln; 

imM 9rzä'le$ das Pferd schüttelt 

sich. 
drzältä^räS rütteln, zum Bütteln 

bringen. 
drzäUxiSj am sich rütteln, schüt- 
teln. 
drzä'ltä§j em (ein wenig) rütteln. 
9'rzäS schütteln, rütteln; it^gdhm 

dnä^ die Glöckchen schütteln. 
ditä'lää den Gurt anspannen; 

dHet&m dHä'loh ziehe deinen 

Gurt an. 
d'stä§, am fegen; partim 9'§tä^ 

den Boden der Stube kehren. 
d'ätäS, '§tä'§, -em machen, thun, 

zubereiten, verfertigen, formen; 

kosten, wert sein; mam 'Hä 

was macht er? od. was kostet es? 

Mid^'dä'figäm d'ktä es kostet 



100 Rubel (stfttt äüd^dä'fi- 
gäm 'ätd'i9 vmni sagt^man bes- 
ser Süd^dätigäS imM); m^'h- 
'StäS „m^h" machen, nicken, 
blinken. 

dSta der Gurt. 

dStd'lM kehren, fegen; pörtkö'r- 
Y^m ^StQ'lää ßa'Star-dona die 
Stube mit dem Besen fegen. 

diidltä'rM abnehmen, abfegen, mit 
einem Schlag fegen. 

d'^idr die Beinbinden; Srm^Siar 
die schwarze Beinbinde (der 
Weiber); o'S'äidr die weisse 
Beinbinde (der Männer); a-^fo- 
r^m pi'däS die Beine umbinden. 

^§t9'räs das Kleid, das Tuch. 

'zä' der ältere Bruder, der Onkel; 
'zam, ^zäkrn mein Bruder ; mein 
Onkel. 

dzäl es ist schade, es thut mir leid, 
dass - ; r. sajib. 

'zälä'iäS Mitleid haben; r. aicajrl^Tb. 

d'zyär die Austeilung der Gaben 
auf der Hochzeit. 



Mit g, Yf fi anlautende Wörter sind unter Tc zu suchen. 

xalj nur in sin^zäxal das Augen- xa-lak das Volk, die Leute; ^h 

li(j. xdUhkan volkreich, bevölkert. 

xa-la = ala Stadt. xan der Chan, Herrscher. 
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%a'na, bei einzelnen Personen für 
ana (Sprössling), siehe d. W. 

X0>^ die Fischblase; auch aij9. 

xai^gaj vereinzelt für atiga, siehe 
d. W. 

%ap (Onom. des Plötzlichen), %ap 
horme'Hen §tndä und ballt 
plötzlich seine Faust. 

xctrt die Karte, Spielkarte ; x^"^^^ 
madaS Karten spielen; x^-'^'^^o- 
lo'da ein Spiel Karten. 

inat (auch at) die Hölle; /acJ^^i^ 
lceä§ unselig sterben. 

Xäddr, siehe äddr. 

XäTc, siehe ak. 

Xälä all, ganz; sakaram sakar- 
Xä'lä kafSkaw golta er isst das 
ganze Brot mit einem Biss auf; 

tumxälä-ok die ganze Eiche mit 

» 

einem Mal. 
Xär das Gewissen (sehr selten). 
Xärser gewissenlos. 
XärtBm^ gewissenlos, (gewöhnliches 

Schimpfwort). 

X^dö', Zuruf an die Pferde, wenn 
sie von der Wiese gehen sol- 
len. 

X^rää rötlichbraun (von Pferden), 

braun. 
X^räS, siehe aräi. 
ydrdktäs schlagen; hur xaraÄjfenv- 

goltaS id. 

X^rxä die Blüten des Getreides; 
X9rxä''ßeremä das Blühen. 

X^ij siehe .5^/. 



X^'.^ßk der Kalmus; xäiakSudA 
od. xA*öt>fca"n Suda Heu mit 
Kalmus. 

xHamat, veraltet = käiamat 

xiri-xiriy ^eV'-xir' der Laut der 
Violine. 

Xvrkä, siehe kirkä. 

xirs die Eingeweide (des Rindes); 
kö'rydxirs id. 

xiträ'iäS List gebrauchen. 

xi'tri listig, pfiffig; r. XHTpufi. * 

XoiaS, siehe oiaS, 

xorye das Schnaufen der Pferde 
(wenn sie scheu werden); i'mM 
xoryd ßeld '^Stä' das Pferd 
schnarrt. 

Xoro'la§ bewachen; siehe orolaS, 

xort = xo^^ö; xor^ '$tää schnaiv 
ren. 

xof, r. xoTL (siehe auch kerek); 
xof ma was es auch sei; x^^ 
kanam immer, jederzeit; x^t 
toleS x^f ^1^^ ob er (es) kommt 
oder nicht, es ist mir gleich. 

xwda schlecht, schlimm, übel; r. 

XJÄO. 

Xudae'tnäS schlecht werden. 

xudae'm**dä$ schlecht machen. 

Xudala'fias schlechter werden; 
mui uzam x^^^^^^^^^^ ich 
sehe, dass ihr sehr abgenom- 
men habt. 

xudalandara§ schlechter machen, 
verderben. 

X'^'kop der Schlussnagel (and Wa- 
gen); auch serye'ini. 
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X^ßataS loben; r. xBajiHTb. 

X^ßora'iaS erkranken, krank wer- 
den; %'^ßora'iHa der Kranke. 

X'^ßo'roi krank; r. zBopotf. 

xalä hellbraun (von Pferden). 

X^'lä die amtliche Pflicht Pferde 
zu stellen ; x^'-^ona keää ohne 
Bezahlung einen Beamten kut- 



schieren; x^^^'^ nälä^ gratis 

Pferde nehmen. 
X^na der Gast 
X(ina'la§ zu Gaste sein; x^*^^'^^ 

pa'raS einen Besuch machen. 
X^t'xast (onom.) das Zischen; 

X^t-xast Sälem ich atme mit 

Mühe. 



t. 



i das Eis; iSlaSta i JcQzyB auf der 
Wolga ist das Eis gewöhnlich 
sehr dick; in von Eis, Eis-.' 

i das Jahr; JcoJciäS zweijährig; 
ertdSi das vorige Jahr; koJc-i 
perßi vor zwei Jahren ; kok-i ßara 
nach zwei Jahren; kok-ütd im 
Verlaufe von zwei Jahren. 

i und, auch; sogar; r. h; möskä 
i pird, besser mösM'-dona pird 
der Bär und der Wolf; laktdn- 
i keä und geht davon. 

i'ä der Affe, der Kobold, der Be- 
schützer der Scheunen, der böse 
Geist 

iän eisreich. 

iäfigää mit Eis bedeckt werden. 

iäi, am schwimmen; min ine'm 
alne'zd ich möchte gern schwim- 
men, baden. 

i'dä, siehe it 

i'Y» der Junge; kofi'yd das Kätz- 
lein; kekryd der junge Vogel. 



lYlM gebären (von Tieren). 

i^dlcilc der Hahnentritt (im *Ei). 

ik, i (attributiv) eins, ein ; ik m4xra, 
i' m^rci ein Mann ; ik edem ay- 
al, koktat alan es war nicht ein 
Mensch, sondern zwei. 

ikan^ gleich (= ifc + kanS) ; kok 
ikan^ msää^ß^lä zwei gleiche 
Säcke. 

ikänä, ikänäk eins, einmal (= ik 
-{-känäk);ikänä'§td, iMnäSt-o'k 
zusammen, mit einem Mal. 

ikänäk vktd einander; ikä'näk 
iktdlännä paUenä wir helfen 
einander; ikänäk iktaStddo'na 
äa'i'stat sie unterhalten sich. 

ike-fh vor einiger Zeit, vor einem 
Monat (= iyfc -|- kefS9). 

i'knä:rdk, vnärdk eben so viel wie ; 
mtn paltifiaie'näm tid^ndona 
iknärdk^m-o'k od. iknärak-o'k ich 
erhielt eben so viel wie er. 
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ikon das Heiligenbild; r. HROHa. 

i'icsä der Bach (zwischen zwei Seen 
auf den Wolgawiesen). 

ikxS^ß^j nur in dddriJcx§(^ß^ das 
Mädchen ; püeryikxS^ß^ der 
Knabe, das Enäbchen. 

iktäz9 Jemand, ein Unbekannter; 
?ik-täz9j siehe ta. 

iktd ein, der Eine; iktd ßes'län^zo 
paUa sie helfen einander. 

iktdt eins; ikidt, koktat, kamat 
eins, zwei, drei; perßi iktdt pört 
ßeld ahn früher gab es hier 
nur eine Stube, ein Haus. 

ikzevniä'its^d der Landsmann. 

ikaSan einig, einträchtig; siehe as. 

il der Sumpf, die sumpfige Stelle; 
r. HJH»; iles paren-sin^zä^ im 
Sumpfe stecken bleiben. 

ili oder ; r. hjih, hju» ; üi — üi ent- 
weder — oder. 

im die Nadel, Nähnadel; der 
Stachel; der Dom; pi^o'rpm die 
Stricknadel; imladak die Na- 
deldose. 

imän mit Nadeln versehen, ste- 
chend. 

ime^ää haben, besitzen. 

ime'§9 vorjährig, vorigen Jahres; 
imeSen seit dem vorigen Jahre ; 
'ime'S'laSaSaSta SukxS ula es 
giebt Würmer im vorjährigen 
Mehl. 

imeStd vorigen Jahres. 

vn^zdk die Milchflasche (der klei- 
nen Kinder). 



ip der Funke ; taVvp id. ; ip $äpnä 

der Funke fliegt. 
ipäfigäS Funken sprühen. 
i're rein. 

ireiemäS rein werden. 
ireiem**däS = inktäS, 

m 

ird der Morgen; früh; tayafS^ mtn 
ird ktiid'lnäm heute stand ich 
früh auf; ir^-yotf siehe iryot 

iryot der Morgen; iryotkefh der 
Morgen des Tages; iryodam 
morgen. 

ink die Freiheit; nimat vnk 
uke nichts wage ich zu machen, 
nichts mir zu erlauben. 

inkän frei; inkän^-bäsä Arbeit 
in freien Stunden. 

inktää reinigen; abschälen; kar- 
tu'kam i'nktäS die Kartoffeln 
abschälen. 

ir-o'k morgens; früh; pi§ ir-o'h 

sehr frühzeitig. 
is der Weberkamm; is^mastar 

der Kammmacher; is-pitäd id.; 

ispü die Zähne des Weberkamms. 

l'Sdr unfruchtbar (von Weibern), 

unträchtig. 
rSka der Keil, der Holzpflock. 
väk^läS verkeilen, mit einem Keil 

spalten. 

it, idä (das Yerneinungsverb im 
Imperativ) nicht! rt-ke geh 
nicht ! idä'ßu gebet nicht ! vtok 
lass es sein! itäi halt! itä'i 
(emphab) id. 
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i-fon der Flachs, Lein ; it^n-dwlaS 
Lein zerbröckeln; vtoncmt äan- 
daSaS den Flachs kämmen. 

itdr der Teigstock. 

i'trä rein; reinlich; iträ'-edem ein 
sauberer Mensch. 

iträie-mäS sauber werden. 

iträieni^däS (einen Menschen) 
sauber, reinlich machen. 

izä-rnä der Donnerstag. 

i'zßest, izßosJca der Kalk; ißlatama, 
iMa'l^dama izß, ungebrannter, 
ungelöschter Ealk. 



izi klein; das Kindlein; izi-räJc 
kleinlich, ein wenig klein; vh- 
tan^'-gttS'ä't izi der kleinste, 
kleiner als ein jeder; izirße'Zd 
ein kleines Eind; izv^idän mit 
kleinen Händen. 

izi'ßarna der kleine Finger. 

izi'nizin allmählich, nach und 
nach. 

l'zd noch; e'Ue i'zd ke'ndUä' was, 
ihr seid noch nicht aufgewacht! 
(üaMa efie iz9 keä fahrt er noch 
zur Stadt? 



t. 



ia'ßal der Teufel; r. ÄbflBOjn». 

ia'da^^ am fragen; iat^ ia'damä 
frage! am-bäld Tca-tse iatmala 
ich weiss nicht, wie ich fragen 
soll; ißtma'Sa^a td'-ßostol solch 
eine Frage! ia^te, iate'oh ohne 
zu fragen. 

iadaldalaS eine (kleine) Frage 
thun. 

iaä^StalaS ein wenig umfragen, 
ein wenig forschen. 

ia'öäStasj am viel fragen, umfra- 
gen, ausforschen ; mrn tsiläätd- 
Yrt89n ia'd^§tanam ich habe sie 
alle gefragt. 

ia'YalYä§ glatt werden, geglättet 
werden. 



ia-yaltaä glätten, ausplätten; Jcor- 
ncim /ayaltas einen Weg aus- 
bessern. 

iaxnalta^ = ia'xnas. 

ia'xnaS schmutzig, unrein, unflä- 
tig werden ; iaxna'dawA rein, 
unschuldig. 

ia'xnakta§ besudeln, beschmutzen. 

ia-x^ der Schmutz, die Unreinig- 
keit, die Unfläterei; ia'x^ io^ya 
pre'zdMdmciYO'dam od. SkalAima- 
Yodam Schmutz fliesst aus der 
Kuh, wenn sie kalbt. 

iaklaka, ia^la'ka glatt, eben, ge- 
glättet. 

iakle'stä§, am glitschen, heraus- 
glitschen. 
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iakxSa'ryas rot werden, erröten. 
iakxSa'ra rot; das Eigelb; iaJcxSar- 
lapa der rote Schmetterling. 

iaixäa'rtaä rot machen, rot ma- 
len; zum Erröten bringen. 

iaixSa'ruSman die rote Rübe. 

iaktara'ltaS beschmutzt, hässlich, 
verdorben werden. 

iakta'ras besudeln, verderben ; 
(mom.) iäktaralaS; äzä tuSä- 
ke§ ka'zeä iakta'va der Säugling 
harnt das Bett schmutzig. 

ia'kte bis; a'la-ia'kte bis zi^r Stadt; 
tdödu-^lakte bis dort 

ial der Fuss; ia:lßu'rYa das Schien- 
bein; stö'l'ial der Fuss des Ti- 
sches ; imni'ial der Fuss des Pfer- 
des; ia:lJca'ßal die Ferse; ia:Vie'' 
zd^ der Rist; iadla'pa die Fuss- 
sohle ; pu'ial ein Fuss aus Holz ; 
ia'lte ^las nicht gehen können 
(vor Schmerzen in den Füssen); 
iß-lßarAa die Zehe. 

lala'ßä die Franze; ialaßa'n'Sa' 
ßats ein befranztes Tuch. 

iala'%ai faul, träge ; der Faulenzer. 

ia'las die Hosen; ialask'ään die 
Hosentasche ; ialaäkäsntlc der 
Hosenträger, der Gurt; lala^pchn- 
da§ der obere Teil der Hosen. 

iala'zaä weinen (um einem Ande- 
ren Ungemach zu bringen), 
künsteln. 

ialazlanaä künsteln, versuchen, 
Jemandem Ärger machen. 



ialazlandaraS zum Künsteln auf- 
hetzen. 

ialaza eigensinnig, mutwillig. 
ialdäS der Freund ; ißWaSem üo'en 

to'leS mein Freund will mich 

besuchen. 

laldää aufwinden, aufwickeln. 

iß'ldär (= ial + tär) der Gewinn, 
der Ersatz ; iaWäram polut^^aie'- 
näm, nä'lnäm ich bekam so 
viel (Geld), dass die Schritte 
bezahlt werden; ialdäram ptte't 
Tand ße'h du willst mir wohl 
meine Mühe belohnen? 

iaPie'fh die Schlittenschiene. 

la'lya lang und gerade; ialYa- 
ßvsä'fjgä ein langer, stattlicher, 
astloser Baum. 

ialyoma der Pfad, der Fusspfad. 

ißlmaäkdr die Wade (am mensch- 
lichen Bein). 

ißUtälalaä (für kurze Zeit) fest- 
binden. 

fßUia'Uas, am gebunden werden. 

ißläta§, em binden. 

iamäk die Erzählung, das Mär- 
chen ; iamak'koltctS Märchen er- 
zählen. 

iamaS, am verloren gehen, ver- 
unglücken; iamm^ der Verlust, 
die Zerstörung, das Unglück; 
ax iam§aS, m^xan^ %t6da alat 
edem ach, was for ein schlim- 
mer Kerl du bist; ax-iam^JiS 
zum Teufel! 
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ia'rrv^dar die Flasche; iam^da'r- 
loy^r der Flaschenhals; iarn^- 
da'rßandaS der Boden; jfam»»- 
darä^ die Flaschenöffnung. 

iam^daS verlieren; Icomam iam^- 
daS den Weg verlieren. 

iäno der Feuerstahl, das Feuer- 
eisen. 

ia'figei der Bogen, die Armbrust; 
ein kleiner Apparat, womit man 
Wolle weicht. 

iai^galaS müde werden, sich ab- 
matten. 

iatigaldaraS ermüden, ermatten. 

iaiigalta'raS id. 

ia'ijgaStaS mahlen. 

iafjgazaS kauen, wiederkäuen ; iai^- 
gazaSa der Wiederkäuer; der 
Plauderer. 

ia'ral tauglich, vortrefflich, gut; 
ti les stro'iaä ia'ral dieser Wald 
taugt zu Bauholz. 

iarai taugen, tauglich sein; iara 
gut! es taugt! JcaSk ket? — 
älaSka, — ia'ra Wohin ? — Zur 
Stadt — So! 

iaraSj em umrühren, mengen; 
imnüän iaraS dem Pferd Stroh 
und Boggenmehl mit Wasser 
mengen; iar^may siehe ärßä'- 
iarma. 

iara'taSj em lieben, gern haben; 
iara'i^dä vlctd ßcs^däm liebet 
einander. 

iardama unnütz, untauglich. 

iarkaia'laS (ein wenig) zerzausen. 



iarkäla'UaS zerzaust werden. 

iarka'laS in Unordnung bringen, 
zerzausen. 

iasa das Leiden, die Plage. 

ias^la'fiaS leiden, geplagt sein. 

ias^landaraS plagen, Leiden ver- 
ursachen. 

iaSkada schlank, schmächtig; dddr 
hu'Sa ia'Skada ein hübsches, 
schlankes Mädchen. 

iaSt (adv.) zur Seite; lötse'rä iaSt 
lakidn als ich Eienspäne machte, 
spaltete sich das Holz zur Seite. 

iat das Gift; r. axh. 

tat fremd (von Menschen); iate- 
öem ein Fremder (= pälöem^ 
edem). 

iataz die Wohnung; r. OTasi; 
kü'Sdliataz das obere Stock- 
werk; Hßä'liataz od. ü'liataz das 
untere St 

iä'tar ein solcher, ach was für ein 
(schmälernd); nü§, %a'tar »Ste'n 
hnde'fidt araßam ach, welch 
einen schönen Wagen du ge- 
macht hast (ironisch)! 

iafSä grausam, rauh, unfreund- 
lich; schwer. 

iafhka ästig, schwer spaltbar 
(vom Holze); karg, gierig (von 
Menschen). 

iafM'M hager, karg; iatSi'lcän 
kicSkaS hager werden. 

iafiartaltaS, siehe iotSartalta^. 
lazo (P.) = iazo. 
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iaza§ gut machen, verbessern 
(veraltet). 

iazo gut, . vortrefflich; schön, 
hübsch; ß^t iazo das Wasser 
ist gut, frisch; ißzo'dddr eine 
hübsche Tochter. 

iaJBoe'mäs gut werden, sich so ver- 
ändern, dass es gut wird. 

iazoemdää gut, schön machen. 

ia^ola'naS gut werden, immer bes- 
ser und besser werden. 

iazolanda'raS vervollständigen. 

iä nun ! (Interj.) ; iä ^Stemäiä nun, 
so arbeite doch! 

täyä eine kleine Säge. 

iä'kan der Hülfspriester; r. äbh- 

KOHl. 

iä'Jcdr der Anker (des Schiffs); r. 

AKOpii. 

iä'Tcter der Fichtenwald. 

iä'Jcid die Fichte; iäJctim die 

Fichtennadeln; iäktexetd der 

Fichtenzapfen. 
iäl die Menschen, die Leute, das 

Gosinde; tsüä ^ßl raßotaiat das 

Gesinde arbeitet. 
iäm^dd fertig, vorbereitet. 
iäm^ddlä'lää ein wenig fertiger 

machen, schnell fertig machen. 
iäm*^d9lä'ltä§, am sich fertig ma- 
chen, sich rüsten. 
iäm^^dolä'ltäS, em dann und wann 

ein wenig fertiger machen. 
iä'w^ddläS zubereiten^ vorbereiten. 
iämStk der Fuhrmann; r. hm- 

niHKi». 



iänät, nur in iänätpi ein Schimpf- 
wort 

iäntsik das Geburtsglied der klei- 
nen Knaben. 

iäfi der Atem; die Seele; iäfj*^- 
baSt popaä einen Eid ablegen; 
iäij lä'Jctdn er starb. 

tä'figär verfaultes, morsches Holz, 
iäfigärän^ bu Holz, das stellen- 
weise verfault ist. 

iäfigärä'ltäS verfaulen; pu iätjgä- 
rä'lt-ken das Holz ist völlig ver- 
fault. 

iär der See; iärß^t das Seewas- 
ser; iärän zemtö ein seereiches 
Land. 

iärä frei, ohne Arbeit (besonders 
von Pferden); imnißüä iärä'- 
yaStat die Pferden weiden. 

iärsäS, em Zeit haben, frei, müs- 
sig sein ; iärsää a*' li (ich) habe 
keine Zeit; iärs^m^m^f-godam 
wenn, sobald ich Zeit habe. 

iä'r*läS = iä'tläS. 

iä'rtsä der Sommerroggen; r. 
HpHua. 

iäram das Stroh; iär^mä'n Suda 
das lange Stroh; üpiär^m das 
Haar. 

iästä'rää auswerfen, ausladen, ab- 
laden; araßam m^'fjgeS iästä- 
rä§ keleä man muss den War 
gen wieder abladen. 

iä'älä die Krippe. 

iä'§näSj em besetzen, annehmen; 
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ßäram iä'änäs einen Platz ein- 
nehmen; iähvdrn^ besetzt. 

iä'tlää verdammen, verwerfen, ver- 
kleinern; idä'iä'ltd ßeh ver- 
achtet nichts was ich biete! 
(Anbieteformel). 

ie'ixSük der Waldgott. 

ie'la das Geschäft, das Werk, die 
Handlang, die Sache, der Um- 
stand; r. AtÄO. 

ie'Viäl Name eines Sees. 

ie-mbal der Rauhhobel (mit zwei 
Griffen). 

iß'iigä die Schwägerin, die Frau 
des älteren Bruders oder jün- 
geren Oheims. 

itrßa der Mast, Mastbaum; r. 
Aepeno 

iere'tik der Ketzer; r. epeTHR'b. 

ierfci'iaS od. ie-rfciiaS zupfen, reis- 
sen, anziehen; r. A^praxB. 

Iß'ns die Ketzerei, die Irrlehre ; r. 
epecB. 

ierpäl offen (vom Kleid); iß'rpäl 
YO'ltaS seinen Bock aufgeknöpft 
tragen. 

ie'sli wenn; r. ecjiH; iesli tolaf 
laAd od. tolat IctAd wenn du 
kommst 

ie't^d der Schlittschuh; icd^e'fh 
id. ; huz^le'fSd der Schneeschlitt- 
schuh. 

:/e\^9iy das Gelenk; die Extremitä- 
ten. 

idr im Kreise herum, rund, um; 
Krümmung, Umweg; ala' Idr 



um die Stadt; mtndn ßui i9r 
Jceä der Kopf schwindelt mir. 

l9rän das Beet (im Gemüsegarten). 

idrye'äkäS = idrge^tällM, 

idrfeska rund, cylindrisch; idr- 
yeSIcQ manderäya'n^ sphärisch 
rund ; saJcar idrye'^kd das Brod 
ist rund. 

iaryestä'ltäs rund (geschliffen) wer- 
den. 

wrye'Stää, em rund machen. 

id-ryd (onom.) tröpfelnd; idryd 
io'ifa es rinnt (und plätschert) 
(siehe td'ryd), 

Idridr ein Spiel „Ringsrings", 
welches die tsch. Kinder gern 
nachts beim Weiden spielen. 

le-rnää störrig, unwillig sein; Ab- 
scheu haben; ti kaf^Jcaä-kitsan 
^idmeni diese Speise ist mir zu- 
wider. 

Iß'ßart heimlich; das Geheimnis; 
l^'ßcirt äai'^ätaS flüstern; ßßart 
paraä sich hineinstehlen ; i^ßart- 
läßart ganz still, lautlos. 

iß'ßasi schweigt ! nicht geplaudert ! 

lä'ßazye heimlich, still; iß'ßazye 
sapStas flüstern. 

ß'dal der Bastschuh; ßdalam 
»äfä§ Bastschuhe verfertigen. 

ißya'lta^ betrügen, ablocken. 

ß¥ra'1ca ängstlich, bange, unruhig. 

iäkwM, siehe ßhwJca. 

iß die Wolga; iß h'n'^zdn die 
Wolga ist eisbedeckt; iß tär- 
ßä'nen die Wolga treibt ihr Eis. 
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iSila'ltaS brennen; tal iSla'lta das 
Feuer brennt. 

iß'laS brennen, sich entzünden. 

iSla'taS brennen; ätzen, beissen; 
ßlataäa lekärtsd starke Medi- 
cin. 

iMna Gott; iämaöeoJc dlaS gott- 
los leben. 

idmadama gottlos. 

ihi gut, dienlich, gebührend. 

iänta-ma unschicklich, unbrauch- 
bar; ßnta'm sasnä ein miss- 
gebildetes Schwein. 

i^tikä abgenutzt (von Kleidern). 

i^tarjfoi verbleichen, verwelken 
(z. B. die Hand, wenn man sie 
immerfort ins Wasser hält). 

i^ta-ryaSa ausgebleicht (schim- 
pfend). 

ißpast-ißpast, siehe Icipcist, 

IßrUm der Erdsturz, die Erdkluft 

lärla'naS stürzen (von der Erde). 

ßska-raS verfuhren ; verleiten, um- 
rühren; su'l'^kaSJca idska'raS ver- 
fahren; ta-lam i^ska-ra^ das 
Feuer grösser machen. 

iH die Nacht; i^dam nachts; 
iß'tUßäl- od. ißtUßä'lrmofigar der 
Norden; ßtpel die Mitternacht. 

ißfSHi-imfSHi Zickzack. 

iß'zlaä schluchzen, laut weinen, 
zischen; Icmriba ißzla die Gans 
zischt 

ißzna'ltaS, am nachgeben, sich lö- 
sen; leerem iä^nalteä das Seil 
dehnt sich. 



i9'$naS sich dehnen, nachgeben; 

iaUtaS ßzna der Knoten löst 

sich. 
ii'Y9ltä§ nachäffen, ärgern. 
iiY^n^zäSy am schluchzen. 
ii'Y9n^09:1ctä§ Jemanden zum 

Schluchzen bringen. 

ivYdn^zdS das Schluchzen. 
ÜY^r das Zwillingskind; nina 
^liyorßeläS die Zwillinge. 

iiistßü'l0, iüst(piHä§ wirken; r. 
AtficTBOBaTb; lekä'rtss iazon 
^iiistipüiä die Arznei hat gute 
Folgen. 

nJcti wild ; iiJctl e'dem der Wilde. 
iilaiemäS verwildern. 
iihie'm^dä^ wild machen, verwil- 
dern. 

iifigü die Schelle; iitigdlnlm^ der 
Schwengel. 

H§ die Sorte, Qualität; die Fa- 
milie; iazo'^iiä von guter Sorte; 
iaio'^ii^olm^ ein Apfel guter 
Sorte; Icoyo' ii$än mit grosser 
Familie; tsilä iiS-ke* die ganze 
Familie. 

iHnäs nicht atmen können; oi^- 
ii'sndSd mit kleiner Brust; der 
leicht atemlos wird; mvAdn onff 
ii'Snä ich bin ausser Atem. 

iiänd'ktäS ausser Atem bringen. 

üßci'lä glatt, schlüpfrig; nß(ßä 
uyan^ glatt wie Butter; Jcol 
pi§ iyß^ der Fisch ist sehr 
schlüpfrig. 



32 — 



nß»läe'm**dä§ glätten, schlüpfrig 
machen. 

irß(i2!ä artig, freundlich; glatt, 
eben; nß^zä-eöem ein artiger 
Mensch; ü^aM'-samafcan freund- 
lich. 

iydäfi der Strang, die Sehne (des 
Bogens). 

iyde immer, all, allemal; Tcci'r^ma 
iyde alle Mahlzeiten ; a:laäJce'ma 
ivde immer wenn ich in die 
Stadt fuhr od. fahre; itöe'ok 
immer, jedesmal. 

itdam die Tenne. 

itl der Regenwurm. 

iüe geschwind, schnell, bald; hle- 
rä'Jc to'loTc komm schneller! üdd 
Tcen jüe-rä'h maijgeS er kam 
bald zurück. 

irlyä die Makrone. 

iÜY9§tä'räS glänzend, flimmernd 
machen. 

irlydStäS, nlyd'^tää schimmernd, 
flimmernd machen; Icofi Hn^zä- 
räz-sam {rlydsten-Hn^zä die 
Augen der Katze blinken. 

irlydzä^ schimmern, glänzen (siehe 
io'lyd'ZaJf); zo'sta io'lyazeä^ ä 
imni irlY9zeä das Blech blinkt, 
aber das Pferd glänzt. 

ült, iyltoTc zu gleicher Zeit, mit 
einem Male; trn tsilä irltbJc 
äo-ät du wirst mit Allem zu 
gleicher Zeit fertig. 

iymää stumpf werden (von den 
Zähnen) ; einschrumpfen, sich 



verstecken; pr iymä niie Zähne 
sind stumpf; Tcofi iymen^-hn^zen 
die Katze liegt zusammenge- 
kauert, lauert. ' 

rm, siehe i^n. 

hne'ral der General; r. reHepaüi». 

hnt9ma, siehe iäntama. 

i}V9^'sä§ wimmern; pi' üfjgd'säj 
kar^ne'zät der Hund wimmert, 
weil er fressen will. 

iyp^s die Lanze, der Speer, der 
Spiess; iyp^SeS Tcolam pane- 
zää einen Fisch an den Spiess 
stecken; np^§-ton^ S'^ralaS die 
Lanze werfen; hp^Sßurda der 
Speerschaft. 

itp^Sd'ltää niederstürzen, herab- 
fallen (wie ein Speer); ka-sJca 
npHd'ltät wohin fliegst du? 

iyräs grinsen, flennen. 

viTd'Zd ein launiger Mensch, drol- 
liger Kauz. 

iy^Prä mürbe, mehlig (von Früch- 
ten); ijst^rä'-yartuJc mehlige 
Kartoffel; iüPrä'-olma mehli- 
ger Apfel. 

iyfMs leise klopfen od. zupfen; 
ßul itfSä (ich) habe Kopfweh, 
es klopft in den Schläfen. 

nfSMltä'rä§ verrenken ; mtn ialam 
nfSMltärenäm aU ich hatte 
mir den Fuss ausgerenkt. 

itfSkä'ltäS verrenkt werden ; gezupft 

werden. 
iyfikäS zupfen; schnappen; kol 
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iffikä der Fisch beisst an die 
Angel. 

iysS')fä8 wispern, zischen; siehe 
auch pc^&Y^. 

io der Zauberspruch; iom po'paSy 
ä^ßä'läS od. '(pQlä'lää zaubern. 

iba'lyay siehe iuui'lya, 

ioyaS fliessen; nerß^r toya die 
Nase blutet 

ioyaß^t der FIuss. 

iokta'raS rinnen lassen; flössen; 
Tcop'ß^d^m {dktaraS den Saft 
aus einer Birke zapfen; pum 
iohta'rat Ulma'üSka man flösst 
Holz auf der Wolga. 

iol (onom.) etwas Blinkendes; iol 
S9Ö9r ketj-goltaä ein Stern fiel; 
iol-ye ßeh Icaieä es blinkt stark. 

iolyaStaraS blinkend, blitzend ma- 
chen. 

iolYa^a'ltaS schimmern, blinken. 

iolya^aS blitzen, scheinen; kefSa- 
^io'lyaiSma der Sonnenschein; 
to'i, idddrß^lät iolya^at das Mes- 
sing und die Sterne Schimmern. 

io'lna Name eines Teils der Wolga- 
wiese. 

iolt (onom.) ganz; iolUo'h ire 
ganz rein; iolt Wcidn-Saya^laS 
sich flink bewegen. 

io^ga'tä die frische Luft; iotjga- 
ta-eS Jcenä lasst uns auf dem 
Hofe frische Luft schöpfen. 

iofjge'StäS sich erfrischen, sich ab- 
kühlen; io^geStäS kenä hinaus 
um frische Luft zu atmen! 



ioijga ein freier, ofiener Platz; fi 
iofigayttsdn m^nda'rka. kaieä 
von diesem offenen Platze hat 
man eine weite Aussicht; io^- 
gam puäai Weg gegeben ! 

io'ryä der Passgänger (Pferd) (sel- 
ten). 

iorya'laä Passgang gehen (von 
Pferden); iorya'len'a§ke'3ää id.; 
stolzieren (von Menschen; sel- 
ten). 

io'n mit Willen, mit Vorsatz, vor- 
sätzlich; io'ri-o'k id. 

iorlak das Wappen; r. apüBiKi». 
iortas rennen, laufen (von Tieren) ; 

imni io'rta das Pferd läuft. 
ioät pfiff! 

ioStaraS mit hohem Schnee be- 
decken; parts^m ioStaraS die 
Getreidekörner auf eine Stelle 
sammeln (durch Worfeln). 

io'ätaS stark schneien; ma'rde^ 
pörta'n^zalka %o'Men h'nden 
hmam der Wind hat Schnee 
vor der Porte zusammengeweht. 

iofSartaltas knarren. 

io-m der Zauberer, Hexenbe- 
kämpfer, Einer, der durch Hexe- 
rei böse Krankheiten heilt; io'za 
S»ßä'l törlä'tä der Hexenbekämp- 
fer heilt mit seinem Speichel; 
ioz'^ela Zauberkünste. 

ioi das Schneegestöber. 

ioSan mit starkem Frost und 

Schneegestöber; taya'fS^ ioinw- 

3 
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gefSa heute haben wir einen 
rechten Wintertag. 

iön da8 Glück; der Ausweg, Bat; 
iön^m mo'oä d li ich kann kei- 
nen Aasweg, Bat finden; tidd- 

, län iön er ist ein Kind des 
Glücks. 

iönän glücklich, vortrefilich; tä- 
Xän9 IcapidladaJc iönän eine sol- 
che Messerschneide ist ein vor- 
treffliches Ding. 

iönä$ gut werden, sich auszeich- 
nen; imM iöneiv-ätn^zsn das 
Pferd hat wieder Fleisch ange- 
setzt. 

iönta'm^ unglücklich, durchaus 
untauglich für seine Bestim- 
mung; ti taßar iönta'ma diese 
Axt taugt zu Nichts. 

iö'raä, em abwerfen ; ma'ra iö:rdn- 
swen araßam der Mann warf 
seinen Wagen um; iören^-geä^ 
fallen, hinausfallen, umfallen; 
eöem-halkd iörää verleumden. 

iö'rää verlöschen, erlöschen; tal 
iörä das Feuer erlischt. 

iörddätä,^ sich hin und her wer- 
fen; schwanken, wanken. 

iö'raltää abgeworfen, umgeworfen 
werden, fallen. 

iör^M'lää immer umwerfen; wäl- 
zen. 

iö'r»lä§ fallen, umfallen; pü&ä'fjgo 
iö'rHen der Baum fiel um. 

törtä^ auslöschen, löschen. 

im husch! (vor Kälte). 



iiualya kühlig, etwas kalt 

im-ye kalt; husch; iiw-ye fSm'fSeS 
es zieht (z. B. am Fenster); 
iiu-ye' ßeld es fröstelt. 

imJc die Stimme, die Gesangweise ; 
imkam pvcaS laut reden od. sin- 
gen; imlc äiäcta ich höre etwas. 

imhlanaS, im^kmaä sununen, Stim- 
me haben, pfeifen. 

iiukSaJctamaä das Lauten; die 
Hörbarkeit 

imJctää anrufen, rufen. 

* I 7 

iiul gräulich, hässlich ; itu'lyeh die 
Schlange, der Drache. * 

itwraS regnen; iui'r imreä es 
regnet. 

imrchktaä Begen schaffen, senden; 
i^a imrakta od. imram bwa 
Gott giebt Begen. 

iiuraldalaS ein wenig regnen; im 
imraldalä es hat ein wenig ge- 
regnet. 

iiu§ etliche; imSaz* edem piä ia^o 
es giebt auch sehr gute Men- 
schen; im'äa^a tokaäta keß^, 
im'M&a kete'lat die Einen gin- 
gen nach Hause, die Anderen 
blieben. 

iwSt (onom.) plötzlich ; ituät Sa- 
ral-yolten Skalam und eins, 
zwei, drei hatte er die Kuh er- 
stochen; imst-o'Jc ganz plötzlich. 

mi (onom.) etwas Summendes. 

im:S, siehe iufS; imzßere'män bis- 
weilig. 

liu.ßäre hie und da. 
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imzßärek id. 

im'zßQt das Wasser, welches sich 
in der Schwiele sammelt; aU 
tatsaSta im'^ßat in der Schwiele 
hat sich Wasser gesammelt 

imzin das Dutzend. 

imä'^nam bisweilen, zeitweise; m^- 
nan im^S^am ßu'iyarSta zeit- 
weise habe ich Kopfweh. 

m'flüf, am trinken; m^^w iüma 
äon ich worde durstig; iä'n 
hnden jü'kxSd lime'Sk^ er hat 
sich berauscht; död'r-iüäS sich 



verheiraten; sara'^üää Bier 
trinken. 

iü'däSj em alt werden, veralten; 
jüi^me'iket dh möge Gott dir 
ein langes Leben schenken. 

%üTcX^d der Schwan. 

iukxSd betrunken, zum Betrinken 
geneigt. 

iüktäS tränken; äzälän ädBcrc^m 
iüktää ein Kind mit Milch trän- 
ken. 

iüät pfiff! plötzlich; siehe auch 
iiuSt 



h 



Jca-ßak das Trinkhaus, die Schenke ; 

Tcaßa:Tcxo'za der Schenkwirt. 
Jcaßal die Ferse, Hacke. 

Ica'ßän das Wildschwein, der wilde 
Eber; r. RanaHi». 

Icdßan der Hafen; r. ranaHb. 
kaßa'rtsa der After, Steiss; Jcutan- 
gaßartsa id. 

Tcaßa'sta das Leder, das Fell; ka- 
ßa'Hafiv-gem der Lederstiefel; 
äaätdkaßaSta das Riemenleder; 
kaßa'Uamastar der Gerber. 

kaßar stolz, hochmütig. 

« 

kaßarlanaS hochmütig sein. 
kaßartaltaS hochmütig sein, stol- 



zieren; imz eöem piS kaßar- 
talta es giebt sehr hochmütige 
Menschen. 

ka'ßaäta^ trocknen lassen, saftlos 
machen (Früchte). 

kaßazya^ trocknen und ein- 
schrumpfen, verderben (von 
Früchten); itSman ka'ßch^ym 
sin^zdn die Rübe ist trocken. 

kaßaäya'ktas verderben lassen ; 
trocken und saftlos machen 
(= kaßaMaS). 

kadai, kadok, keöemä, kaöe'niäiä 
gieb her ! kadennädä, kadernä- 
däiä, kadääa gebt mir her! 
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Jcadama der Gründling, der Grün- 
de! (Fisch). 

ka'd*rä kramm, uneben, windisch, 
rauh ; Jcadra'uk8a:n^-bu:M'figä 
ein Baum mit krummen und 
windischen Ästen. 

IcadTi = Jcad^a; ohna'ßu hadri 
der Apfelbaum wächst nicht ge- 
rade. 

kaya-Yäk das Schnattern der Gänse. 

ha'fdk krummes Holz, der Haken. 

lca"Ydt der Kuchen, die Piroge ; ol- 
morYa^^t die Apfelpiroge; pat- 
Icay^l gekochte Pirogen. 

Jcaya/ryaS hart werden (vom Fel- 
de); na'rä:fjgä kay^y^ das Feld 
wird mager und trocken. 

ka'Y^rtaä hart und trocken machen ; 
ßoläk gsemtäm ka'yarta das Vieh 
tritt die Erde hart. 

kax'^a'lta§ (ein wenig) husten. 

ka-yiya^ husten. 

kaxH-a-ktaS zum Husten bringen; 
(mznam) kax^akta ich muss hus- 
ten, will husten. 

kaiy siehe kadaL 

kaia fett, fleischreich; to'r^la- 
kq'iäwrheld ka'rhist willst du 
denn nur das beste Stück des 
Fleisches essen? 

kaiaS sich zeigen ; ü'pß»lä kalpa'k- 
'Ißäis kaieS das Haar steht un- 
ter der Mütze hervor ; Suka kaies 
von hier hat man eine weite 
Aussicht; ßolyanrnS kaieS es 
blitzt. 



kai'ktaS zeigen, hervortreten las^ 
sen. 

kai^ ein krummes Drechslerwerk- 
zeug. 

kaj^ä die Unart, die Unbändigkeit; 
%uda''Ya%H ein schlechtes Spiel. 

kaiilä das Weihrauchfass; r. Ka* 

AHJIO. 

kaika die Schraubenmutter; r. 
raSKa. 

ka'ßän stolz, trotzig; spielend, 
unbändig; kaj^a'n edäm ein 
stolzer Mensch. 

kaßla'naS sich auszeichnen wol- 
len, stolzieren, sich brüsten; 
spielen; drße'zßüä madat kaffs- 
lanat die Knaben spielen. 

kaßlandaraä unbändig machen. 

kaitan die Schnur, das Schnür- 
chen; r. raäTaHi>. 

ka^tsa die Schere; kdr^ni-paüSke'- 
dcimc^kaitsa die Blechschere; 
kai'tS'tona pafikäS (mit der 
Schere) scheren. 

kaiza^ sich zeigen, sichtbar sein, 
hervorstechen; tiddlän it kaiza 
verstecke dich vor ihm! 

ka'izaktaä zeigen; kaf§ka§am it 
ka%zakta zeige nicht, was wir 
essen ! 

fcai, kuk! kra, kra! (Rabenge- 
schrei). 

kaka schlecht, übel. Alles, was 
man den Kindern nicht geben 
will ; it nam, kaka lass sein, es 
ist nicht zum essen. 
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Icahas Durchfall haben (in der 
Kindersprache); (fakt.) kalcaktas. 

Jca'Tczää der Schorf; IcakxSä'ßuian 
schorfköpfig. 

kaMa'lcaj hjüHdka krumm, gebo- 
gen; Jca'taka' puSä'i^gä ein 
krummgewachsener Baum; ka^- 
taka' Sa:mak ein listiges Wort. 

kakfa'nas sich biegen, krümmen. 

ka'fa'n'^laä, am sich buchten; koma 
ka^tan^leS karakß(ßkd der Weg 
schlängelt sich bergauf. 

kaktrkäy kä!H'kä etwas Krum- 
mes; krumm. 

kakra'ka hart; tuääk kakra'ka das 
Bett ist hart; kakrakwrak har- 
tes Mull. 

kakrakae'mäS hart werden (= ka- 

kaläk der Knetestock, der Teig- 
stock (zum Teigkneten) ; kaläk" 
tona pat^ä'iaä mit dem Stock 
kneten. 

kala'^lak weichgekocht (vom Ei); 
kala'^lak mana weichgekochtes 
Ei. 

kalats das W^eizenbrot; r. KajEani». 

kalpoik der Hut; r. RaJinam»; kal- 
pakam »ätäS einen Hut machen; 
vernieten. 

ka'l'^ der Leisten; ißdalyttsdn 
kal^am la'ktas od. kaSa'Sas ei- 
nen Bastschuh vom Leisten ab- 
ziehen; i^da'leä kal'^am fhh- 
täS einen Schuh über den Leis- 



ten schlagen; kaPp^stk^'§j der 

Leistenschneider. 
ka'^ä die Maus, die Ratte. 
kataßäfS die Haarflechte, der Zopf. 
kata'dal der Leuchtwurm ; kafadal 

i^la der Leuchtwurm leuchtet. 
kal'ayarSa'f^ga das Klettenkraut. 
ka/aiää das Hermelin. 
kalu'ska die Kalesche ; r. KOJiflCRa. 
kaHaS härten, stählen (Eisen); r. 

KdJIHTb. 

ka7na'ka der Ofen; kamaka-ätj 
die Ofenmündung. 

kamaJca:kißi'tkä der vordere Teil 
des Ofens. 

kama'ta gross und hässlich; >bo/o* 
kamata'ßuß»läm opten ätnden 
er legte darauf grosse, grosse 
Hölzer; fäßräyamata ßele nur 
ein grosser Schmutzhaufen. 

kamha der Kanevas, der Stramin ; 
r. RaHBa. 

kambe'rka die Karamelle, der 
Kandiszucker. 

kambert das Couvert, der Brief- 
umschlag; r. KOHBepTi». 

kamhorka der obere Metallkranz 
der Kohlenröhre an der Thee- 
maschine; r. KaH<DopKa. 

ka-maS das Schilfrohr (eine aus- 
ländische Art); r. KaMUHi». 

kana'ßa der Graben, die Gosse; 
r. RBHaBa. 

kana't^ der Schurke, die Kanaille; 
r. RaHajibH. 
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ka'ndaS holen ; kandenstndäS 
holen (und dableiben lassen). 

ha'nda die Kante, der Rand; r. 
KaHTb; iaia'Saäta iaksa'r-yanda 
ein roter Rand an der Hose 
(der Soldaten); kartm^yanda die 
Eantenlitze der Mütze. 

kandaStä^, am hinundherholen, 
-fahren, -tragen ; k9tö'Yändaä7na' 
ßä:r die Weide (für das Vieh). 

Icanzbl das Eamisol, die Jacke; r. 
Kaiiaojii». 

Tcanitel der Streit (humor.) ; it par^ 
IcanÜeUkd streijbe nicht, zanke 
nicht (mit dem Betrunkenen). 

hifiga hart, steif, dicht (selten); 
ka^ga-edetn ein starkgewachse- 
ner Mann; katiga-rok hartes 
Mull, harte Erde; katigw-^Hd- 
rää dichter Stoff. 

kafigaeinM dicht, stark werden. 

karigae'mdäs dicht und stark ma- 
chen. 

ka^gala'naJi dicht und hart wer- 
den; tidd kaifgalanen h'n^zdn 
er ist gesund und handfest ge- 
worden. 

kafjgalanda'raä stark und hart 
machen. 

kapa'ias graben; r. Ronatb; ka- 
paien-loktaä ausgraben. 

kapik leicht (aus Alter); so^ga 
kapik ßele ein vor Alter schwa- 
cher und leichter Mann. 

kapka das Thor, die Pforte; kap- 
ka'-leßäs das Pforteudach; izi- 



yapka das kleine Thor; koifo- 
yopha das grosse Thor; ruMa- 
•yapka ein Thor nach russischem 
Muster. 

ka'pkän das Wolfs-, Fuchseisen; 
r. RamcaHii. 

kapkal geschwind (veraltet); kap- 
kal »ätäS ä* li diese Arbeit kuin 
man nicht geschwinder machen. 

kapna der Schober; ar^a:~YO>'pna 
der Roggenschober. 

kap^äa'figa der Käfer ; iaryop«»««-^- 
ga der Goldkäfer; sim^fgap^äa^- 
ga der Schwarzkafer. 

ka'p^äta der Kohl; kap^Ha'ßiÜ^ 
der Küchengarten. 

kaptsaka die Scheibe; at/gayopt' 
sa:kä ein Brettchen; zostayapU 
saka eine Blechscheibe. 

karaßt^ das Schiff; r. Ropa6jii». 

karäk die Krähe; H'mga:rak die 
Saatkrähe; lud'^yccrdk die Krähe; 
karak sa'sla die Krähe krächzt; 
kara:kimnv der Rappe; karak- 
po'lka der Krähenschwarm. 

kara'ifda;^ aus dem Wege neh- 
men. 

karaijgaä entweichen, Weg geben; 
komayttsdn kararjgas Weg ge- 
ben, sich in Acht nehmen. 

karäs die Karausche; r. Kapaob. 

kara'fSka (neuer auch yamßffca) 
das hitzige Fieber; r. ropfl^Ea. 

kara'dSux der Buchweizen (auch 
SimMöätjg9), 

ka'rem ein hügeliges Flussufer. 
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kareta die (gate) Kutsche, der 
Wagen. 

Ica'tya ein eiserner Haken (zum 
Holzwälzen); kafya'-öona pre- 
Mm särä'JM mit Haken Holz 
wälzen. 

karyaz die Binde (an Bäumen); 
karychzan ungeschält 

harkä die Schale, die Schöpf- 
gelte ; ßwiY(^rka die Hirnschale. 

Jcarlca^daä krümmen, werfen. 

karka'figaS, em, e$ sich krümmen, 
sich werfen; mtndn aiigaidm 
Icarka'i^geä mein Brett wirft 
• sich ; miAdn leßä§-aiiga'ß(ilä kar- 
ka^äinzdrtdt das Dach meiner 
Stube hat sich gekrümmt. 

Jca-r^wM das Essen (vom Verbum 
kafikaä) kar^makaza als er (es) 
gegessen hatte (auch kafSma- 
kaSa), 

ka-r'yna das Gregessene; das Es 
sen, die Mahlzeit; kar'ma §oeä 
ich bin hungrig, ich will essen 
(so auch iüma Soel^, amaVmci 
SoeSj om Soeä u. a. ich will trin- 
ken, schlummern, schlafen). 

karla-figa die Samenhülse, die 
Schale; k^fienüärmm karlatiga- 
Yjtsen rrtktää Hanfsamen sam- 
meln. 

karmon die Harmonika; r. rap- 
Moaifl. 

karmo'i^s^k der Harmonikaspieler. 

ka'ria verfaulte Zweige und Ru- 
ten im Wasser, der Windbruch. 



karSa'ka Schmutz und Eisscher- 
ben auf dem Wege. 

karia'kan mit Eis- und Schmutz- 
klumpen bedeckt; karSakati- 
goma ein halbgefrorener Weg; 
al'^kaäta kariakan tsärä'-iala 
kaStaii mit blossen Füssen auf 
der Wiese gehen. 

karäan voll von f^karSa^'; karäan 
iär ein See, in welchem viele 
verfaulte Zweige oder Hölzer 
liegen. 

karHaras = kastaras. 

karätaä kränkeln; schmerzen; tddd 
toplo't karäta er ist beständig 
krank; mtndn karSta pü der 
der Zahn thnt mir weh. 

karHchi die Krankheit; karstaStci- 
ma gesund, schmerzlos; ka-rü- 
tasan krank. 

kartuk * die Kartoffel; kartuJcsök 
die Kartoffelschale; kartukam 
irtktdktd iass die Kartoffeln ab- 
schälen. 

kariin die Tafel; r. KapTHHa. 

karfSam^.rfSa allerlei Speisen 
(lächerlich). 

kam' sei das Carrousel (= mafc- 
te'^kd). 

karzaijga die grosse Distel, Klette: 
karzat/ga-yan^ pizeä es hängt an 
wie eine Klette; kar^ai^ga-ßwi- 
yek der Stieglitz. 

kasa der Kehricht, die Spreu; 
äapakasa die Säuerung, der 
Sauerteig. 
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kasla'nas alt und hart werden (vom 
Brote); kaslanasa-sa.Jcar trocke- 
nes, altbackenes Brot. 

kaslandaraS alt und hart machen 

(Brot); aiar sakaram kaslan- 

dara in der Sonne wird das 

^ Brot trocken und geschmacklos. 

kä§a mager, hager, dünn: kaSa-- 
edem ein magerer Mensch; kaäa'- 
ßarsa dünne Erbsen. 

kaSarßarna der Zeigefinger. 

ka^a')ya spitz, stechend; kaSar- 
tianda:ä spitzbärtig; kaäa'rßü der 
Hauzahn. 

kaäa*rta§ schärfen, wetzen; kasar- 
fama krandas ein gewetzter 
Bleistift; Ä^aiarfödam^ unscharf, 
stumpf. 

ka^kaS verfaulen, schlecht werden ; 
kaäkas .§apa sauerer Kwass. 

kaSka faul (von Getränken) ; sarä 
piä kaSka das Bier ist sehr faul; 
kaäka-sapa faules Dünnbier, 
Kwass. 

kaSka reissend (von Gewässern); 
ka$ka rekä, ßat ein reissender 
Fluss, eine reissende Stelle im 
Flusse, der Wasserfall; kdSka- 
ßär der Wasserfall. 

ka$maä der Ausgang, Ausfiuss 
(von kaStaSy 

kaSna, kaSta 1 u. 2 Pers. PI. Per- 
fekt II von kaäta$, siehe d. W. 

kaStala^ schöpfen; mia kasta'thn 
ß^d^m karka-äona ich schöpfte 
Wasser mit der Schöpf Kelle. 



kaSta'raS verwunden, verletzen, 
krank machen ; mzA iwUm ka$- 
tare'näm ich selbst war Schuld 
daran, dass mir der Fuss weh 
that; kemem j^alam kaStara§ 
mein Stiefel schabte. 

ka'HaS, am gehen, wandern, spa- 
zieren; loyaäSa, siehe d. W. 

kaSUktaS gehen lassen od. zu 
gehen befehlen. 

kaSt'^ra ein wenig schroff rauh, 
uneben; kaSPra'-aijga ein un- 
gehobeltes Brett; kaSPy-a'^yorna 
ein eis- und schmutzbedeckter 
Weg (im Frühling und Herbst). 

kata'iaä wälzen, rollen; r. KaraTii. 

katok die Rolle, Walze; die Wä- 
scherolle. 

katska zähe; katska-täßrä die 
Sumpferde, der Moder; katska- - 
ßulka ein (alter) zäher Bulle. 

katskaemää zähe werden. 

katskaemdäs zähe machen. 

katskalanaS zähe werden. 

katskalandaraS zähe machen ; 
mün^z^k^m katskalaruHara^ den 
Teig kneten. 

kafSak = katS^ + afc, siehe diese 
W.; sma kafSa'k maneS der Mund 
ist bitter, ich habe einen bitte- 
ren Geschmack im Munde. 

kafia§ bitter werden;, o'xrets' 
kafhn-^sin^zdn die Gurken ha- 
ben einen bitteren Geschmack 
bekommen. 
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kafie'mää bitter werden. 

hafSe'mdää bitter machen. 

kafSe'ätäS bitter schmecken. 

kä'fS^ bitter; iä'tSato'tan bitter, 
bitter von Geschmack. 

ka'fSäktaS bitter machen. 

iafSkaS, am essen; Tcav^ina^, siehe 
d. W.; härenem ich hätte Last 
zu essen. 

ka'tikaktas essen lassen (sehr sel- 
ten, gewöhnl. pukxSaä, siehe 
d. W.). 

kafSkas-iüS das Essen und Trin- 
ken; die Speise. 

katSlanaä bitter werden. 

JcafSlanda'raS, selten, gewöhnl. 
kafSemdää, 

kafSttäman der Bettig. 

Tcazarma die Kaserne ; r. Rasapna. 

kazna* der Schatz, die Kasse; die 
Regierung; r. KasHa. 

ka'z'^a die Unebenheit auf im 
Ofen gebackenen Speisen; haz- 
ra'ßalßäMn-^sakar ein unebenes 
Brot 

ka'znayaS uneben, rauh werden; 
sakar kazaryen sin^zdn das Brot 
ist rauh geworden. 

ka'zartaS uqeben, rauh machen. 

koMa'naä trocknen ; iziS ka^la'na- 
^aä lass es ein wenig trocknen. 

kaSlandwraS trocknen lassen, zum 
Trocknen hinstellen; maäma ta-- 
yaram iziä kailandaraS od. ka£- 
taS keleä die Wäsche soll man 
trocknen lassen. 



ka'^ni ein jeder; r. dial. KasHutt; 
kazni edem tsilä roßotaiat alle 
Menschen (die Leute) sind sämt- 
lich an der Arbeit; kaSniyodaS 
alljährhch. 

käßän der Heuschober, Stroh- 
schober. 

käßä'räSy em sterben (selten, = ko- 
laS): käßärSä'Slcik ein Sterbli- 
cher ; ein zum Tode Verurteilter. 

kädd die Taube ; kädi-yd das Täub- 
chen; taryädd die Waldtaube; 
kä'ödß»lä saslat die Tauben kut- 
tern. 

käi das Herbstgras (nach dem 
Mähen). 

kä'ka blau, bleich, grau; käkä' 
lombai graue Asche. 

käkätäS schreien, gackern (von 
Hühnern). 

käkä'ryä, käkä^ryd blaubleich, 
weisslich; kolaäeäem käkäryä 
ein Toter ist bleich. 

käkäryää grau, blaugrau od. weiss- 
lich werden ; siniä*äeä käyä'ryen 
sin^zdn er schlug, er klopfte 
mich blau. 

käkärtäS blau, grau machen; dr- 
ße'Zd kidemzd käkärten stnden 
der Knabe hat sich die Hand 
blau geschlagen. 

käJä wohl (drückt eine Vermutung 
aus); silan alat kälä du bist 
wohl stark? 

kämni steinern; r. KaMeHHuH; 
kämni'doma das massive Haus. 
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'Tcänak -mal; hiMcänäTc oft; ikä- 
näk einmal; Tcamgämak drei- 
mal; luyämäk zehnmal. 

känä'ltäS (ein wenig) ausruhen, 
sich erholen. 

MnäS sich erholen, ausruhen; 
äofjg-ede'miy^lä toplotJcänät die 
Alten ruhen sich oft aus. 

kändä'kxMn die Acht (im Karten- 
spiel). 

Mndä'kx§9 acht; Mndä'kx§kä:näk 
achtmal; händäkxSam je acht. 

JcändäräS sich erholen, sich ruhen 
lassen; i'mnim kändäräS das 
Pferd ruhen lassen. 

känddrä das Band, der Faden ; kän- 
d^räm p^träS ein Band zwirnen. 

kä'ndl bequem; Bequemlichkeit; 
maSinä'-Sona roßotaiaS piä kä- 
ndl mit der Maschine -ist es sehr 
bequem zu arbeiten. 

kä'ii'sdr die Unruhe, Sorge, Be- 
sorgnis ; die innere Plage ; Sola- 
lan dlM kä'A^sdr der Dieb kann 
nicht ruhig leben. 

kä'n^sdrlM unruhig sein; min td- 
ddndona kän^sdrlem ich beun- 
ruhige mich darüber. 

käijgäääS sich beraten ; mtn tiddn- 
dona (ü^kaska keää käijgäSe- 
näm er und ich berateten uns 
über eine Fahrt nach der Wiese; 
kätjgä'Sen dstää wetteifern (in 
einer Arbeit). 

kä^gäätäräS vergleichen ; tiddnöo- 
na käfjgäsfä'rää ikfcinuit W li 



es ist ihm Niemand zu ver- 
gleichen. 

käfjgdz der Sommer; kä'i^gd^am 
im Sommer; käfigozßere'mä die 
Sommerszeit. 

käp der Körper; käpeS So'Sa er- 
wachsen; ko'l'^äkäp ein toter 
Körper, Leichnam ; ede'mdn käp- 
tona ißfi der Mensch besteht 
aus Leib und Seele; käpsila 
die Leibestärke; kä'plän naka- 
zaii^m buaä den Körper be- 
strafen (von Heiligen); ia^o'- 
yäplän von guter Körperbildung, 
hübschem Körperbau; kuzyäpän 
kurz (von Menschen od. Thieren) ; 
käpdona roßotaimaS die kör- 
perliche Arbeit. 

käpäfjgä'ltäS sich verkörpern, 
Mensch werden ; x^^'^^os käpäii- 
gälten narot per^tsdn Christus 
wurde Mensch der Menschen 
wegen. 

käpHdt ein kurzes Seil mit 
Schlinge um die Füsse der 
Pferde zusammenzubinden. 

käp^hl'täläS (ein wenig) binden 
(dem Pferde die Füsse). 

käp^Sdl^tää die Füsse (gewöhnl. 
die Vorderfüsse) der Pferde 
binden. 

käp^^dttd-ktää die Füsse zu bin- 
den befehlen, lassen. 

käplältää (ein wenig) Mass neh- 
men, nach Mass arbeiten. 
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M'plää Mass nehmen (nach dem 
Körper); ^ur^eifn^m käplää eine 
Kleidung nach Mass nähen. 

kä'rä sich splitternd, spröde; kä- 
rä'ydrtnl Eisen, das sich nicht 
biegen lässt ohne sich zu spal- 
ten; käräßü Holz, das sich 
splittert, wenn man es krümmt. 

käräS die Honigscheibe, der Ho- 
nigwaben; kärä'ä^m la'ktaS die 
Honigwaben aus den Stöcken 
schneiden. 

kärää aufsperren, ausbreiten, (den 
Mund) öffnen; ä^mayär^äd der 
Gaffer; ätf^gäldk^m kärää das 
Schlafdach aufhängen. 

kär'ktäS aufsperren, ausspannen 
lassen; ^Smam edemlän kärdk- 
IM einem Anderen den Mund 
öffnen. 

käf^ der Wachtelkönig. 

kär'S die russische Gusli. 

käryältää aufschlagen, aufwickeln 
(die Ärmel). 

kärkälM aufsperren ; hn^zäm kär- 
kä'läS die Augen aufsperren. 

kämää sich ausstrecken (von 
Menschen); kämen Hn^zä' ße'la 
er sitzt und streckt sich. 

kärndktäS Jemanden zum Gähnen 
bringen ; mvAem ome'stdktä 
kärnaktä ich bin schläfrig, ich 
fohle die Notwendigkeit mich 
auszustrecken und zu gähnen. 

kä'Sdr rückwärts gebogen, krumm; 
käsdr-edem ein Mensch mit ge- 



bogenem Rücken ; käsdr-imni ein 
krummrückiges Pferd. 

kä'soryää einen gebogenen Rücken 
bekommen (von Menschen und 
Pferden). 

käsdrtää den Rücken biegen, 
krumm machen. 

kä'^kä der Klotz; tum'^Yääkä ein 
Eichenklotz. 

kä'Stä der Sparren, der Balken; 
hße'ryäStä ein Sparren der 
Brücke; sara'iyäätä eine Latte 
auf dem Strohdache; äfidyäStä 
der Mutterbalken.. 

kä'tä der letzte, äusserste; kätä- 
doma aWsä^td das letzte Haus 
der Strasse. 

kätälä'läS ein kleines Bisschen ab- 
schlagen. 

kätää ein Bisschen abschlagen, 
abreissen; kü stopkam käten 
wer hat das Glas zerschlagen? 
kÜ7n tefjgelä kätäS keleä der 
Stein soll so behauen werden. 

kä'tdk der Bruch; kä'tdk-tdrä'n 
stopka ein am Rande zerbroche- 
nes Glas. 

kät'kä'lää in kleines Bisschen zer- 
brechen. 

kätlää brechen; stopka kätlen das 
Glas hat einen Bruch bekom- 
men. 

kät'iäiää pumpen, wiegen; kät'- 
iä'ien-laiktas auspumpen. 

käzä'ßarna der kleine Finger. 
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Tcäii schmackhaft, wohlschmeckend; 
kä& YäfSkaS eine nährende 
Speise. 

'ke all, ganz und gar; käp-ke mit 
dem ganzen Körper; hi-ye alle 
zehn ; (tsilä) narot Tee ke'ß^ alle, 
sämtliche Leute gingen. 

'ke — -ke so wohl — als; trnem 
ge myiidm ge ßarsen er schimpfte 
dich und mich. 

keää gehen; weg-, davongehen ;j)a- 
ret^v-ge'äS eingehen, sich hinein- 
drängen; ken^^'baraS sich fort- 
begeben (in ein fremdes Land); 
ke'Mä als ich (er), mich (sich) 
von Hause fortbegab, beim Fort- 
gehet; patar^enn-gen zerbrach, 
barst; ama'lew-geä^ einschla- 
fen. 

kedärää abnehmen, losmachen; 
kälpa'kam sfenä'Yfts9n hedä'rää 
seine Mütze von der Wand neh- 
men; kekam SörycßYttsan kedä- 
räS einen Vogel aus der Schlinge 
losmachen. 

kek das Wildpret, die wilden Vö- 
gel; kek komba die wilde Gans; 
kek lada die wilde Ente; kek- 
polka ein Flock wilder Vögel. 

kek^rek der Kamm (der Vögel). 

kekorekrek! kikeriki! 

ke(k)ko'mbaYo:rna die Milchstrasse 
(am Himmel). 

kelä'lääy keälälää (ein wenig) ge- 
hen. 

kelä'lää (ein wenig) nötig sein. 



ke'IM nötig sein, anwendbar sein, 
werden; mtA Planet keläm du 
brauchst mich einmal wieder. 

keldälää ein wenig gehen. 

ke'lde das Fischnetz. 

ke'l^ä die Zelle (in Klöstern). 

kelesäS sprechen, far Jemanden ein 
gutes Wort einlegen; mit Je- 
mandem reden. 

kele'S'kä'läS plaudern. 

ke'leS es ist nötig, man muss; 
rnßlänem sirmä'S^m si'räS keleS 
ich muss einen Brief schreiben ; 
ke'ldn od. keUä atci man musste; 
kelne'Sd man musste, es wäre 
nötig. 

kelYä§ die Tiefe (eines Gefasses). 

kelYäään tief; kelYÖää'n ^zäskä 
eine tiefe Tasse. 

kelYe'mää sich vertiefen. 

kelYe'm**dää tief machen, vertiefen. 

ke'lY9 tief; ke'lY9 re'kä ein tiefer 
Fluss. 

kelY^ts die Tiefe; ta'fjga^Y^dYdts 
die Tiefe des Meeres. 

keltawM, keltdma der Teufel, der 
böse Geist. 

kern der Stiefel ; kem^m fSiää ka- 
6a§aä die Stiefeln an- und aus- 
ziehen. 

ken^zä der nur wenig isst. 

keräl nötig, gehörig, gebührend; 
die Notwendigkeit; keräl äddr 
eine notwendige Sache, ein notw. 
Ding; nhmi%anat keräl aY(d es 
ist keine Notwendigkeit. 
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herä'Sdr raufend, streitsüchtig; 
arg, böse; heräsdr ßof^k bis- 
sige Vieh. 

kerää aufreihen, besetzen (z. B. 
mit Perlen). 

kerdäS können; uzanv-gerdää se- 
hen können; kerS» (= kerddSd) 
mächtig, stark; ker^mää die 
Macht, Gewalt 

kerddktäS Jemandem Stärke, 
Macht, Gelegenheit geben. 

keredää aufreihen (Perlen) * (sel- 
ten). 

ke'rek nach Wohlbefinden; kerek 
kü wer es auch sei; kerek ma 
(od. xot ma) was es auch sei; 
kerek kastei (besser xot kaäta) 
irgendwo, überall; kerek (besser 
xof) k^tse' lä dätd mach es, wie 
du selbst willst; kerek idä' toi 
kommen Sie nicht, wenn Sie nicht 
wollen, wenn es Ihnen nicht ge- 
fallt; kere'k xot ma mir ist es 
gleichgültig, was es ist. 

kerem das Seil. 

here'met alter Hain, wo man früher 
den heidnischem Göttern opferte. 

ke'r^ltää sich hineinstecken, ein- 
gehen; kaits9 sedräSkd ke'rHtdn 
(= Sara'ltan) die Schere (fiel 
und) blieb im Boden stecken. 

ke'r'ätäS einstecken, einflechten ; 
ßdalam ke'r*ätäS od. kezge'm- 
däS Bastschuhe flechten, beson- 
ders die untere Seite zum zwei- 
ten Mal. 



kerkedäs aufreihen (Perlen od. 
dgl.): ^e'rchtn kerkedä^s aar- 
tdäka Perlen auf einen Faden 
reihen. 

kerJäS, am hineinstecken ; par/iam 
kerem-oiigoäka kerlää seinen 
Finger in die Schlinge eines 
Seils stecken; äe'ntk4ona Su- 
dam kerlää, ker^lSää die Heu- 
gabel ins Heu stecken; ßäkä- 
dona ker^lyer^l ka'fSkaä' mit 
der Gabel essen. 

kertä, ker*nä, :>.&!. Pers. PI. 
Präteriti von keröäS, siehe d. W. 

ke'S9 die Ziege; der Ziegenbock; 
ä:ßäYe'Sd die Ziege; o.'zaye'Sd 
der Bock ; kesayaßaita das Bock- 
leder. 

ke'sten der Knüttel, die Keule. 

kefM'ltää hängen, gehängt wer- 
den. 

ketSältälää ein wenig hängen; (faki) 
kefMltälä'rää od. kefSältäräJM. 

kefSäS, em hängen. 

ke'fh der Tag; die Sonne; ketSa 
katSkeä die Sonne brennt (ins 
Gesicht); ke'fSQ pane'äeS od. 
ißlata die Sonne scheint stark. 

ketSdßäl Mittag; ket^dßäl» yafSkäS 
zu Mittag essen. 

kefhyar^ma die braune Gesichts- 
farbe. 

kefhial die Sonnenstrahlen (wenn 
sie durch Regenwolken fallen). 

ke'fhi9rßi:th der Hof um die 
Sonne. 
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ke'^Sdlülhtia7no:ifgar der Osten, das 
Morgenland ; ke'fSdlüVmQmofj- 
garUaäch östlich, orientalisch. 

kefianühn^i der Samen der Son- 
nenblume (gern gegessen). 

kethnüäm^ßandch die Sonnenblu- 
me; ket'hnifhn4peled9ä die Son- 
nenblume. 

kethhUmamoijgar der Westen, 
das Abendland ; ke'(hHf§m4- 
mcffjgarstaäa westlich, occiden- 
talisch. 

koöäl die Hüfte; kddäHtd der 
Sattelgurt. 

kddälM der mittlere; koyo^ kddä- 
lää, izi der erste, zweite und 
dritte Sohn (von drei Söhnen). 

kdde'Stää einen Raum in kleinere 
Räume abteilen. 

keäeS das Zimmer. 

koddr das Birkhuhn, der Auerhahn. 

kd'dartäs donnern ; kd'Ödrtä es don- 
nert. 

kddd'rtdä der Donner; koyo' ye- 
ödrtdä ein starkes Donnerwetter; 
hoddrtdS kdddrtä es donnert. 

kdl die Saite; kdldm sap9>$aä die 
Saiten spannen. 

kdl der Handgriff; kre'stdydl das 
Kreuzband (an der Brust der 
Orthodoxen). 

kdlän mit Saiten od. Handgriff 
versehen; kdlä'nv-galats r. 6a- 
paHKa. 

kdUif der Kornspeicher, -boden; 

KJLtTh, 



ko'ldää ein Pferd festbinden, tü- 

dern. 
kdlddktäS tüdern lassen. 
kdlddUtlM ein Pferd (für kurze 

Zeit) tüdern. 

kd'lddlää (oft) ein Pferd festbinden. 
kd'lyäj kdlyä'tä zäh; kelyätä'-äarak 
zähe sauere Milch. 

kd'lmää erfrieren; ßl kdhnen hn- 
^zdn die Wolga ist zugefroren, 
liegt im Eis. 

kd'hna erfroren, eisbedeckt; kdir 

7nii' uSmän erfrorene Rübe; 

kdlma' rekä ein eisbedeckter 
Fluss. 

kabm'ktäS zum Gefrieren bringen, 

gefrieren lassen. 
kdlci'm**dd der Nabel. 
kdnä die Gesichtspomade. 

kon, kdnd wenn, als; wahrsch. von 
kä wer, vgl. finn. kun, -ku(ka); 
tolat kdnd wenn du kommst; 
oksaet ula ydnd wenn du Geld 
hast. 

kdne' der Hanf; k^ne'-nü^mi 
Hanfsamen; k'ne'-y^fää die Hanf- 
fiber; k'ne--ßärä die Hanfstan- 
gen (zum Trocknen); k^ne'-iär 
der Hanfbrunnen (wo der Hanf 
durchgenässt wird) ; k^ne-lü das 
Weisse im Hanfstengel; ifc*we- 
sük die Hanfschale. 

kd'mr der Ellenbogen; kdner 
kam Sit ärä'ndn die Elle ist 
drei Viertel Arschin; k^ne'r-ßui 
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der Ellenbogen ; k^i^er'ßu:rYa 
der Unterarm; hner-ßurda id. 

Wierää die Strähne (vom Garn). 

hör die Lindenrinde. 

korän aus Lindenbast; kerän-^ir 
ein Arbeitsschlitten (mit Seiten 
aus Lindenbast). 

korän schwarzbraun (von Pferden). 

kdrää reiben, stossen, ritzen, zer- 
springen; kär-'Skdl k^reti-gen die 
Saite der Gusli zersprang. 

korße'fjgä das Pfund; kok-kdrßeti- 
gä'^-gir ein Gewicht von 2 
Pfund; kam-gdrßefjgä um nnl- 
näm ich kaufte 3 Pfund But- 
ter; pudaäta nsHa'-Y^rßeijgä ein 
Pud ist gleich 40 Pfund. 

k9r9k der Bruch; abgebrochen, 
gesondert; kdrd'k§uä:n Hamdar 
eine Flasche mit abgebrochenem 
Halse; hdrsk kazd eine abge- 
brochenes Messer. 

hd^r9'lä§ ein wenig abnehmen, ver- 
mindern; nu'Sam kdrdl nä'lää 
einen Wollenkunkel (von der 
Spindel) nehmen ; tse'näm kard- 
ial den Preis bestimmen. 

hdvd^ der Kaulbarsch. 

kord'StäS bersten, brechen; äarya 
k9r9$t stn^z9n. der Filz ist ver- 
morscht. 

kdrlä'ltä^ mit (Linden-) Rinde be- 
kleidet werden od. sein. 

k9'rlä§ mit (Linden-)Rinde beklei- 
den ; ti'ram kd'rlä§ einen Schlit- 



ten bekleiden, die Seiten an- 
fertigen. 

kdrmä ein Tuchstück als Topf- 
deckel od. dgl.; kdrmä'^onch 
ß^'d'lM mit einem Tuche über- 
decken. 

kdrrnä'läS mit einem Tuchstücke 
bedecken und zubinden; kukH- 
nam kdrmälä^ einen Krug mit 
einem Tuch bedecken. 

karpats die Ziegel; karpats-kastaS 
Ziegel brennen; pe'le ka't^ma 
(fdrp^ts) halbgebrannte Ziegel, 
gewöhnlich r. noüROjieHHue. 

hdrSü'^gd^ der Hühnergeier. 

kdrt sehr wenig; kdrt ßeh nui^ ein 
wenig; kdrt od. paßrt ko'YO-rak 
ein wenig grösser. 

kdrt das Paaren (der Hunde) ; das 
Begatten; kdrt-pl ein läufischer 
Hund; kdrt-pi-ßolka ein Hunde- 
schwarm. 

kdrt die Eisrinde auf dem Schnee; 
drße'z^ßHä karyaätal'^t lamgdrt 
ßalnd die Kinder wälzen Schnee- 
stücke hinauf. 

kdrtä'figä^ mit einer Eisrinde be- 
deckt werden (vom Schnee); lam 
kdrtä'fjges es hat sich Eisrinde 
gebildet. 

kdrtläS sich paaren, begatten (von 
Hunden od. Wölfen); pi'ß^lä 
kd'rtlät es ist die Begattungs- 
zeit der Hunde. 

kd'rtne. das Eisen (veraltet =k9rt/fi). 
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]c9rt7ii das Eisen; ksfinin eisern; 
kdrtfii-ßaStar eine Stange Eisen. 

Tcdrtni'lM mit Eisen verstärken, 
bebändern, festbinden; araßam 
kortnüäS od. koßa^ktää den Wa- 
gen mit Beschlägen versehen. 

kdsä'hk der Schwaden (beim Mä- 
hen oder Ernten). 

kdsän die Sehne; kdsän SapPäes 
ich habe Krampf in den Seh- 
nen. 

k9siä die Meise. 

k9'Ml der Eissei (ein säuerlicher 
Mehlbrei); r. KHcejiB. 

kd'Mn die Tasche; kdään-leßäS 
die Taschenklappe. 

k^Se'dak der Kiebitz. 

k9'ä9l der Fassreif. 

k9S9l der Getreidehaufen, der Korn- 
haufen (auf der Dreschtenne). 

k9'äkdr eine Rolle zum Aufwickeln 
des Fadens; k9§kä're$ mandar- 
taS auf eine Rolle wickeln. 

k9Skä'lM giessen (Wasser od. dgl); 
k9$kä'l-Yo:lta,<* ausgiessen. 

k9'§kää, em werfen, hinwerfen. 

k9§k9 die Schlange; kamaS-ßnianv- 
g9äke die Viper; Sim-ßman- 
g9§k9 die schwarzköpfige Schlan- 
ge; töi'-Y9§k9 die Blindschleiche; 
k9'Sk9 fhfjgä'leä die Schlange 
beisst; k9Sk9 fS^Sla die Schlange 
zischt. 

k9äk9iüma das Schneeglöckchen? 
(Gagea minima). 

k9sk9ltä§ (oft) werfen, hinwerfen. 



k9sk9.^ä'Slak zuwerfender (nicht, 
wie bei Krokovski: „Quelle"). 

k9$tä'ltä§ die Hinterfasse des Pfer- 
des zusammenbinden. 

k9iäS weiden lassen, Hirt sein; 

k9tö'za kare'm'St9 k9te'n der 

Hirt weidete das Vieh am 
Strande. 

k9tö die Herde; k9töYanda§inaßär 
die Weide; kstöm k9tää die 
Herde weiden lassen. 

k9tö'za der Hirt. 

k9ts9'Z9 der Bettler (= ktfS9'z9), 

k9tskäSf em vor-, anspannen (das 
Pferd). 

k9'tsk9 die Frucht, das Obst; 
k9tsk9'dofi der Stein d^r Frucht; 
k9tsk9'-ß^t der Saft der Frucht. 

k9Z9 das Messer; k9Z9'öoä die 
Scheide; k9Z9'd9r die Klinge; 
k9z9-ßurYa das Messerheft. 

k9Z9rt sehr langsam, sehr wenig, 
stockend. 

k9Z9rtä'lt9lM langsam, still ar- 
beiten, feine Arbeiten ausfahren ; 
maifn kdZ9rtä'ltdl Sin^zet was 
stocherst du da? 

k9Z9rtä§ langsam sein, schwer zu 
machen sein; i9ram t9rtää piä 
k9Z9rt9§ päää Ränder brodieren 
ist eine sehr schwierige Arbeit 

k9Z9'rt9läS langsam sein, langsam 
arbeiten. 

k9^Y^inä§ dick werden. 

k9^Y^'7n**däs dick machen; ißdal 
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Y^^t^mdäs Bastschahd verfetti- 
gen. 

iteiya dick. ' 

kd^Y^ts die Dicke. 

k^lamät rtur in Schwüren, interj. 
(Tatarisches Lehnw.) ; mä' k^ia- 
ma't ßara was zam Teufel? 

käi^ die Haarlocke; k^ih-'^pän 
mit lockigem Uaar; h^iirßafSan 
l^a die männliche Ente. 

k^ß'rä der gekräuselte Hobelspan ; 
gekräuselt; tarfiai-kd^irä das 
Spänchen. 

JcdüryaS sich kräuseln; Jc^ürydäa 
lockig. 

k^ßrtaS kriiuseln. 

ki'äS, em liegen ; hraßa'taSta hiä^ 
schlafen; Menf'ga'Sia der Va- 
gabund; poto'laJc hiä pörtäßär 
ß^'ln9 die Zimmerdecke liegt 
auf Balken; hÜ9 liegend; krank. 

Jcißvfkä die Kibitkä (eine Art ver- 
deckter Wagen); r. BH6flTKa; 
Jcamaka-hißHM der vordere, 
gewölbte Teil des Ofens. 

ki'ßbt der Heiligenschrank; r. kh- 

BOTB. 

ki'Jcan die weisse Niesswurz (r. 
HeMepHiia). 

ki'ktäS legen, in liegende Stellung 
bringen; pretläm hi&täS das 
Bauholz liegen lassen, (für län- 
gere Zeit) auf eine Stelle legen. 

U'läk der Bruch (Krankheit); r. 
BBJia; Jcüa'mana'fi^edem ein mit 
einem Bruch behafteter Mensch. 



ki'fub das (Getreide; das Brot; 
selmä''Yi^n49 eine Art Kuchen; 
IcvndaY^lcU der Brotkasten; Mn- 
cbdam^ brotlos, Mangel an Brot 
leidend; kindaäukxS der Brot- 
warm; Icvndaßhz eine Ladung 
Brot; M'ndaYat^äa der Brotes- 
ser (gewShnL vom Pferde); 
kindaäcL'timäS die Ernte, das 
Getreide. 

Ur das Gewicht; r. repu. 

Jciricä die kleine Dose, Büchse 
(für Tabak) ; (kann auch irM 
sein, weil nur taßaM'rJcä an- 
gewendet wird). 

irrbk bei Gott! (veraltet = lafSok: 
Hro'Tc i^ma id. 

ki'sliStii eine Art Dünnbier; r. 

KHCJIUH HUH. 

kisiu'Slca die Franze (veraltet — 
mo'rkb). 

Tciä das Fichtenharz, das Harz; 
iähtd-Yi^ das Fichtenharz; ^'m*- 
t^m-^ gekochtes Harz; lomr- 
ba-YÜ das Harz des Faulbaumes ; 
kiSpat die Hölle. 

U'Sä die Spur, die Furche ; SaYä*- 
YÜä die Furche (auf dem Feld) ; 
ia'lYi'Sä der Fusstritt 

'YiSän, -giMn (postp.) für, um, von ; 
pope'näm tingiSä'net ich sprach 
von dir; naka'zaS ßuinamat- 
Yi'Sän für eine Schuld be- 
strafen. 

kiään harzig, harzreich. 
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kiskä das Eingeweicte, der Darm; 
r» KHUnsa. 

kit die Hand; kidgm tamdah Band 
leisten, lehren. 

MtäBä der %agling. 

kUßuTYa^ ki'tßurda der Unterarm. 

ki'tSk9iää ächzen, stöhnen. 

hii^äi sich ^kälten, kalt werden; 
iä'n^ Su'ka i't4MSt, kiiit spar 
ziere nicht za lange auf dem 
Hofe heran, da erkaltest dick 

kiläS die Hanffaser, -fiber; Jb/ä- 
ü^m ai^raä Hanffibern aasziehen, 
sammeln. 

ktA, hi^9, siehe kaA. 

k^Ad'läS erwachen; amaleq g^nd'- 
läS' ans dem Schlafe erwachen. 

ktAd'ltäSj em erwecken, aufwecken^ 
aafheben. 

kistk kmk kiez, kiez (Zaraf an die 
Katzen). 

ki'tkä anbeholfen, elend, schwach; 
hthä' edem ein unbeholfener 
Mensch; kitkä imM ein schwa- 
ches Pferd. 

kithäe'mäS elend werden. 

kttkäe'mdäS elend machen. 

kttkälänäS elend sein. 

Infi die Klane, die Kralle, der 
Nagel; kofi ktfi^m pasem^dä 
die Katze wetzt ihre Klaaen; 
Ußrä-wi-gitiän drßeiB9 ein Kna- 
be mit schmatzigen Nägeln. 

kitiä'kä rauh, holperig (entspre- 
chend /^/^^lö); ktfSäkä' ßt^Spör- 
UHd raube Laft in der Stabe; 



lcffi(ikä^oma ein unebener Weg; 
hfSäkä'-araßa ein ungescbmier- 
tes Bad, Wagen; hUfMkä' dt- 
ßei9 ein knarriger Knabe; 

kfftä'läS, am suchen; kfüä'l^a'k' 
tai durchsuchen. 

hifSä'l^ktäS suchen lassen, brfeh- 
len, dass mai| suche. 

kiekUf em begehren, fragen (nach 
etwas) ; sakaram kfftäS Brot be- 
gehren; tid^fm mtA ü'4ffttsit 
kidem das begehre ich von dir. 

ktChrtäUäS knarren ; (dim.) ftitfer- 
tä-miäi; drßezd ItfhrtäUm kO- 
ya der Knabe steht da und weint 

htfSdrtältald'ktäS knarren lassen, 
madien; maza tiAdm ktthrtälr 
iahktä ßara warum knarrst du 
denn? was ist dir denn? 

hfh'za der BetUer. 

kUif'ätäS kneipen, schneiden ; jpaT- 
lia ü'Sm hfOt-m die Finger 
juck«! vor K&lte. 

kvztt bald, schnell; k%zü-o% kt- 
zi^t-o'k sogleich. 

Hat der Schatz; r. Bjuurb; oksa'- 
yladam monam ich fand einen 
Schatz. 

klatßi'ää od. klarößiSä der Fried- 
hof^ Gottesacker; r. KiaiAtfmie; 
MardßÜä'ik» Ui'käi begrab«. 

yU' der Leim; ko'lfle der Fisoh- 
leim. 

Me^ifli kleben, leimen ; kHeien^Hnn 
däS aufkleben, aufleimeD, an- 
leimen. 
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k^leimä das Petschaft. 

k^leÜä die Bänke; h^leeSä-ialan 

krammfoasig. 
hUn Falte; k^tm-biräi fiftlten, in 

Falten legen; Sa'ßary^ün die 

Falten des Pelzes ; Jcflrnt^m-^a:- 

ßar die mannUche „Saßar^^. 
hlrnän Mtenreich, ^faltet; k^ü- 

nä'ip4a:ßar eine grfaltete od. 

weiUidie „Stißar". 
klaßoif Mo'ßoi himmelblaQ, azur- 
blau; r. rojiyiSail. 
klö'pa die Wange; r* uonu. 
k'^luxoi taub; r. rjyzolt. 
klupai dumm, einfiUtig; r. rjiyiiuM. 
ktänth'iäi beteuern; kfänfieien 

^(üya Teisagt, verweigert 
k^k'ndi9r der Kringel; r. bjch- 

Äepb. 
hni-yä das Bach; hAiyä'lapka 

der Buchladen, 
iö* die Welle, Woge; marde^ 

SayaUa kam der Wind hebt die 

Wellen empor. 
koaS graben, aufwerfen (mit dem 

Spaten); la'mam ko'oS od. ka'm 

goctS einen Weg im Schnee 

schaufeln; p^rts^m koaä das 

Oetreide worfeln. 
ko'üii weben; maAe'r^m go'aS 

Leinwand weben. 
koßa'ias schmieden; r. Konan». 
koße'ifiS sich zum Abmdmahle 

Yorbereiten, fasten; r roMn». 
ko'ßeai Grütze mahlen, Getreide 

zermalmoi (verattct). 



koßzaJaai Grfitze mahlen lassen; 
ko'ßzaictambä'kxä die Grütz- 
mfihle (= S9räHnkU^mbäkxS). 

kodcUalaä bleiben lassen ; ieÜ äzä- 
ä§m koialafa liess sein Kind 
etliche Sekunden allein. 

ko'daä einjährig (yon kot); hoda'§ 
aza = ik'tas äza. 

ko'Sä^j am bleiben; am got ich 
will nicht bleiben; kotta^ ich 
muss wohl bleiben; drße'Zd 
ala'iS koden der Knabe blieb in 
der Stadt; mt& kotnem atne'id 
ich hätte Lust zu bleiben; ko- 
iwm ich blieb; kadafadkaä , 
das (Tberbleibsel (der Speise). 

koiaij em bleiben lassen ; am goda 
ich lasse es nicht sein; ko6*- 
Sa'Slak zu bleibender; ke^i^a'ken 
kaJpaked^m kodenät wo hast du 
deine Mütze gelassen? — pörteS 
in der Stube; kodaSam ich liess 
bleiben. 

ko'iälaS begleiten; ko'Sal yo.ltaS 
id.; x^^^^f^ bak^radc ko'dal yolr 
taSats ßara begleitetest du dei- 
nen Freund nach Haus? 

kodaida'lai (ein wenig) verlassen, 
bleiben lassen. 

ko'em die Borte, der Band; koe- 
m^m kafiaS sara'pan pafieS 
die Kleider mit Bändern ver- 
sehen; Hm^-goem die schwarze 
Bortenschnur. 

koeStä'ltääy koeStäräS, em, ä 
Wellen erregen; mardei ßdi^fin 
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koestärä der Wind wühlt das 
Wasser auf. . 

koeStä'UäSf äm^ ei Wellen schla- 
gen, wallen. 

ko'yer das Sengen; koye'rßaä der 
Brandgeruch, der Senggerach; 
hoyerAem eine Suppe aus ge* 
sengten Schaffleischstücken. 

hoyerydä brennen, sengenitüßak- 
Sap^SmaSeS pandaS hoyeryä 
beim Tabakrauchen ?ersengt er 
sich den Bart 

hoyerid die Motte, Kleidermotte. 

koye'rtäi sengen, versengen; üp^m 
koYe'fiäS das Haar ansengen; 
täyä'ßuiam koye'rtää od. paiie- 
£äS den Eopf des Bockes sengen. 

koyi die Birke; koyi'ßo^ga der 
Zündschwamm ; koyiß^ der Bir- 
kensaft. 

koyi'lä -der Birkenhain, der Birken- 
wald; tayadayoyi'lä ein Hain 
von jungen Birken. . 

koyo gross; koyo' eryd der älteste 
Sohn; ka'tse koyo-rwkan lieS 
so viel als möglich; koyo' tan 
herzlichen Dank! 

Jioyo'ßarAa der Daumen. . 

koyo'ßuißanda der Zugbaum. 

koyoe'mäS gross werden, erhöht 
werden, wachsen. 

koyoem^däS gross machen, auf- 
ziehen. 

koyoköryän geräumig (von Gefas- 
sen). . 

koyo;-o:%rets der Kürbis. 



kopräS spotten^ bespucken, lächer- 
lich machen ; tid9 . iäl^m pi^ 
ko'prä er macht Spass mit den 
Leuten ; ede'm^gohia der Spass- 
macher. 

ftofc zwei; kokttm je zwei, par- 
weise; kokänä kokta zweimal 
zwei; mä'nmän koya-nnan i'k 
kfni'yä wir beiden haben nur 
ein Buch; muh puenäm koy- 
faw^ita kok manayttsan ich gab 
jedem von ihnen zwei Eier; ko- 
y^ta'rma uns beiden; koyaAda' 
ytts9n von euch beiden; ko'ya- 
Aik vkänäHbk pü gieb beide 
auf einmal. 

ko^lä der Wald; ko^lä-Seryd der 
Wald diesseits der Wolga ; (da'- 
yo^la ein Wald nahe der Stadt 
(Kosmodemjansk). 

ko'la zwanzig; ko'lakur 2\ „Eich- 
hörnchen" (= 6 Kopeken); ko'- 
lans'lur 1 Kop.; ko^layändäkx 
Sur 8 Kopeken. ^ 

kokta§ graben, werfen lassen; la- 
mam tiddlän koktanem ich will, 
dass er den Schnee wegschaufle, 
wegwerfe. 

koktaS weben lassen ; mtn Slänem 
mtner^m ko'ktanem äßänUän 
ich will, dass meine Mutter 
mir Leinwand webe, ich lasse 
pieine Mutter mir Leinwand we- 
ben. 

koktala zweifach, siehe kok. 
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ko'kaS (siehe aS) die Zweideutig- 
keit; ko'k*£an zweideutig, zwei- 
felhaft 

kol der Fisch; kol loaH fischen; 

. kolsük die Fischschuppe; koJr 
süm id.; ko'JräareAie Möwe; kol 
rrdctäS Fische ausnehmen ; ku'k- 

\ . ia'fol gedörrte Fische; koJAu die 
Fischgräte; koV^ati die Fisch- 
blase; die Blase (im Allgem.); 
Qio}r)iMvhnA die Fischkieme; 
ko'Jrlem die Fischsuppe. 

kola^ij am hören; mtn kolam tidd 
alaSta 'Ja ich hörte^ dass er in 
der Stadt lebe; mtii mä'Y9nn^ 
g^m ko'l^nam ich hörte, wie er 
weinte; kolnam oF^ tid9 x^ßo- 

. raia manat ich hörte sagen, 
das er krank sei; xv^an golaS 
schlecht hören; mam w/ttsan 
koVnat was hört man Neues? 

kolaij em sterben; koUSa ein 
Toter, ein Leichnam; kolaätsat- 
saSa ein Sterbender; kol^Sayaii^ 
iük§^ völlig betrunken; kolada- 
ma unsterblich; taran^ iazon 
kolaS still, ruhig sterben ; ti iä'- 
rd^id ko'lßilä ko-Un"^ b^te'nat 
die Fische sind in diesem Damm 
(See) ausgestorben ; iiita-yolaS 
vor^ Durst sterben. 

kolßas die Wurst; r. R0ji6aci>. 

koUo'ets der Fischer. 

kölo'ßits der Brunnen; r. kojio- 
Aem; kolaßetS'tona imni Salya 
am Brunnen steht eiu Pferd. 



koloS die Gallosche. 

kolo'tka die kleine hölzerne Schach- 
tel; das Schachtelchen; auch 
ein hölzerner Schuh unter* den 
Bastschuhen; r. KOjiOAKa. 

ko'U^re die Möwe; kolS^e hrü 
hrü maneS sasla die Möwe 
schreit 

kolta^ wegsenden, weg-; iamakam 
koltas ein Märchen erzählen; 
imnim koltemä lass das Pferd 
gehen f buen^-goUai . wegwer- 
fen; /(fa*^if/ra»^-groKa.5 auffressen; 

. ptien^-golta^ ausliefern ; ama- 
lenv-goUaS ausschlafen. 

kiUsa der Ring (eisern oder kup- 
fern); r. KOJibuo; kHiä'yo:ltsa 

. der Bnckenring (am Pferdege- 
schirr). 

kolalda'laS (ein wenig nur) hören, 
etwas auffangen; miA ti'dd 
izü'ßela ko'laldaf^ maPa-nem 
ich vermate, dass er nur wenig 
gehört hat. 

kol^Sta'laS (ein wenig) horchen, 
lauschen; iii§ kaMta'f^ ich 
lauschte nur wenige Sekunden. 

kolaHaraS zu lauscjien befehlen, 
zum Lauschen aussetzen, lau- 
schen lassen. 

ko'l*Sta§ hören, vieles hören, ge- 
horchen; a£ä'-äßäm koMtaS ke- 
leS man mass seinen Eltern ge- 
horchen ; kol*ät ScUye'nät-ät, 
mam kolnat du standst und 
horchtest, was hast du gehört? 
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kol^St^SaS mam popat ich will 
horchen, was sie sagen ; kol^it^- 
iaS lass ihn lauschen. 

koUSedew^gresta das Grabkieuz. 

kpfma der Spaten, die (hölzerne) 
SchaafeL 

kam die Ernste (des Brotes); sa- 
k^^om id.; polyom der Him- 
mel, das „Wolkengewölbe''. 

koman mit gewölbter Oberflache. 

koma-i/gaS gewölbt werden. 

koma'^daS wölben. 

ko'mba die Gans; kek kombaiä 
keäS wie die Gänse fahren, d. h. 
hinter einander; komboea der 
Ganserich; kombä'ßä die Gans- 
motter; k(mM'y9 das Ganschen. 

kamda ein Korb (für Getreide); 
üd^mgomda der Saatkorb. 

komdak mit dem Gesichte nach 
oben; ßufam komdak ätien er 
warf den Kopf nach oben, machte 
einen Bnck mit dem Kopfe; 
komdak dStäS nicken, knixen. 

komdaS der Deckel; peSor-komdaS 
der Deckel einer Schachtel ; ka- 
raSko:inda§ der Deckel des Ban- 
zels^ komdaia/m nalä^ =■ por 



kom4a§ta'ltaS sich decken, bedeckt 

werden. 
ko'mdaStaS bedecken, den Deckel 

aufsetzen. 
kom^zan mit einem Stiefelschaft 

versehen; kofoyom^zcwn gern 

ein Stiefel mit ImgBi Schäften. 



kd*m^ga der Stiefekchaft, der obere 
^ Teil des Stiefels; hernyom^a id. 
koAe'ina freilich; gewiss; r. bo- 

ne^Ho. 
konniMk der Pferdestall; r. dial. 

SOBDmnHBl». 

ko'^giUoj koiiga'la die Achselliäile, 
das Achselstück (im Hemde); 
ko:iig*la'lßät unter dem Arm, 
unter der Achsel. 

ko'figa/r die Kuhschdle; die Kuh- 
glocke. 

kope'kd der Kopeken; mt'n^n ko- 
pükä't u'ke ich habe keinen 
Heller. 

kopta'UaS, koptai gmudiert wer- 
den. 

kopfäktai räuchern (Schinken); 
koptikt9m^' sasnapai od. kop- 
f^ktamha'i die Schinken. 

kqpan ausgehöhlt; ko'pan polo'za 
eine hohlgeschnittene Schlitten- 
sohle. 

kori'tä der Trog; r. BopuTO. 

korme'stäS die Faust ballen ; maS- 
ka'nda^ gorme'Stä§ die Faust 
ballen (um einen Faustkraipf 
zu begimien). 

ko*rma die Fütterung, das Fut- 
ter; r. BOpMli. 

ko'rma^ die Faust, die ^ offene 
Hand ; ik ko'rmai pa'rsam kai 
gieb mir eine Handvoll Erbsen. 

koma der Weg, Steig, P£ad; iair 
foma der Pfcd; komam iam^- 
da§ den Weg Tecüeran, sich 
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Terirren; komaSta auf dem 

Wege. 
koro-r^ der König; r. Bopojb. 
ioro'p der Sarg; r. rpoöi»; ko- 

ropmastar der Sargmacber. 
koro'pka die Schachtel, der Korb, 

das Oeb&Qse, die Kapsel ; r. ko- 

po6Ba. 
korSok der Krug; r. Kopmorb; 

koWn^-goriok ein Krog mit 

Handgriff. 
korSo'kpanda = u'xf>ät 
ko'rSa jährig (von kot); tolmemi- 

gorSa da seiend^ ala ich kam; 

tavn^Arnem^ go'rSa kAi'fä ein 

Bttdi aus meiner Schulzeit; ^- 

yo'räen von jener Zeit (= fo- 

nämSen). 
ko'rtsäk ein irdener Topf; r. Kop- 

^ara. 
kortaäkOj in kAifä'Yartaika die Sei- 
tenpappe des Büchereinbands. 
ko'rdn der Korb, der Handkorb; 

r. KopsHua. 
ko'sär ein grosses Messer. 
kosir stol2, hochmütig, hochfahrend. 
kosiräiaS stolz sein, sich brflsten. 
ko'siän aufgeregt, böse ; kosta'n^-bi 

ein böser Hund. 
koHa'nianaS sich ärgern, böse smn. 
koHanUmdaraS aufhetzen, in Är- 
ger bringen, böse machen. 
kostrwti die Kasserolle, das Kast- 

rol; r. KaerpDjui. 
koikala'lai ein wenig trockener 

werden. 



koikaS trocken werden; oJma 
koSken der Apfel ist saftlos ge- 
los geworden ; tayar koSken das 
Hemd ist schon trocken. 

koima ein dOnner Filz ; r. KomMa. 

koStarij siehe kostan. 

koStai trocken machen, dörren; 
koSiam^Y^tskd gedörrtes Obst 

koite'iää trocknen, dörren. 

koätaka'lcLS ein wenig trocknen. 

ko'it^a schroff rauh, uneben, hol- 
perig (siehe kaSt^ra); koSi^a* 
Yortia schroffer, unebener Weg. 

koSa der Weber, die Weberin (von 
koaS). 

kot das Jahr; die Zeit; kodam, 
Yodam während ; uit9 /odom als 
es neu war, als neu; tolmenv*' 
godam als ich kam. 

kotso'na der Fischzaun ; r. Rornmi. 

ko'tar die Krätze, die Räude. 

kotarUkotart (onom.) der Laut 
(das Knirschen) des Schnees 
unter den Füssen bei starker 
Kälte. 

kh't^k die Verbrämung aus Mar- 
derfell. 

ko'ti die Katze; kotif^ das Kätz- 
lein; o:zafO*ti der Kater. 

kofiart-'kofiart klipp klapp (bei 
Stiefeln); kofiart-ke ße'h kJcta 
die Stiefeln klappern. 

kofSartaltaS knarren, klappern 
(vgl. kfth'rtältä,^); aina'sa,kem 
kofSarta'lta die Thür, der Stie- 
fel knarrt 



56 -^ 



hofSart(vltalaä (immer nur) klap- 
pern, klirren, knarren. 

hofiartaltalaTctaS Geklirr, Geklap- 
per verursachen. 

hoz die Tanne; ko'^ßü das Tan- 
nenholz; Jco'zßrenä das Bau- 
holz; ko'äim die Tannennadel; 
kozyii das Tannenharz; kö^Yär- 
Ifaz die Tannenrinde; ho'HtßaS 
der Tannenduft 

ko&an die lederne Decke; r. sosa. 

ko'zir der Tannenwald; koze-r^m 
roaä einen Tannenwald fällen, 
hauen. 

ko'zlä Tannen-; die andere Seite 
der Wolga; kozla*'ma:ra die 
Wiesentscheremissen, die „Tan- 
nenmänner" ; koilaSka keäS über 
die Wolga.fahren;X;oi2a'ßjf äa'räa 
ein geborener Wiesentschere- 
misse. 

kök schwarzblau. 

köpta'rä weit; köpt^rä'-'ßarYem eine 
zu grosse, weite Tracht 

körä'yä eine Bierschale (veraltet). 

köryän hohl; köryä'n-bü ein hoh- 
les Holz; köryä'n-oxrits eine 
hohle Gurke. 

köryäfigä§ hohl werden. 

köryä'if^däH hohl mächen, aushöh- 
len; püm köryä'fj^dä§ od. kör- 
yä'n^m 'StäS einen Klotz aus- 
höhlen. 

köryäS die Tiefe, Geräumigkeit 
(der Fässer). 

kö'ry9 das Innere; karak-köry^äid 



im Inneren des Rerges, im Ber- 
ge; mtA-göryeStem in mir; mtii'' 
göryeSem in mir od. mich. 

köfik die mit eisernem Ban4e 
beschlagene Schaufel zum Sam- 
meln des Getreides beim Dre- 
schen; köri'h-toYC ada/roM mit 
dem Eörik schaufeln ; körik-tona 
Sakää mit d^n Eörik schieben. 

kömi'tsädev Kummer; r. ropHHnia. 

kö'säk der Thürpfosten, Fenster- 
pfosten; r. KOCAKl». 

kötörmä der Mundschaum (Kin- 
derkrankheit). 

köt^ryäs sich senken (vom Was- 
ser); ißlaita ß^t köt^ryen das 
Wasser der Wolga steht niedrig. 

köt^rtäfi senken (das. Wasser); 
pääm köt^rHäS einen Damm 
ablassen. 

kra'ßaS rauben, plündern; r. rpa- 

6HTb. 

kraßits eine runde Piroge (= hur*- 
nik)j r. KopoBaeii'b. 

k'^a'xTml das Krafbmehl, Stärke- 
mehl (selten, = poran) ; r. Kpax- 
Maüb. 

kra'laSj k^alaS pflügen, siehe ka- 
ra'laS, 

kra'mota das Lesen und Schrei- 
ben; r. rpaMOTa; kramotnii 
schrifbkundig. 

kranda der Krahn, der Hahn (an 
einem Gefasse); r. KpavB. 

kMratiux der Buchweizen; r. rpa- 
Hixa, dial. rpa^;fxa. 
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äßlä der Rechen, die Harke; r. 
rpa6jiH. 

krä'sM die Farbe; r. KpacKa. 

kräS ein grosser Eichenklotz; r. 
Rpflsi» ; krä'S'dona araßa'So:lam 
ä'iät aus dem Eichenklotze haut 
man Stücke, die zu Radschienen 
gebogen werden. 

h*redä'läS ringen, sich anstrengen ; 
tido hreöäleS roßotaiaS tsatsa er 
will sich bei der Arbeit immer 
anstrengen, er versucht ge- 
schwind zu arbeiten. 

t^f-epc^ die Festung, die Burg. 

k^resä'Ad der Bauer, Landmann; 
r. KpecnkflHHHi». 

Jcrestää, em zum christlichen Glau- 
ben bekehren und taufen. 

kre'st9 das Kreuz; r. Rpecrb. 

kresMä kreuzweise, übers Kreuz; 
kok olanfn, kresPlä kie'not zwei 
Strohhalme lagen übers Kreuz. 

krigvtd der Griffel. 

kri'hs das Chor (in der russischen 
Kirche); r. Rjiiipoci. 

krinkä ein irdener Topf (= kuk' 
^Sin); r. BpHHKa. 

kripi'tsä die Violine; r. CKpHmsa, 
CKpHnHua ; kripitsäm äaktaS 
die Violine streichen, spielen. 

k^ris die Ratte, Ratze; r. Rpucb; 
k^riskafPma die Rattenfalle 
(= kalalwd^). 

kro'zaS drohen; r. rpoBHrL. 

kruska die Last, Bürde; r. rpysb, 
rpyasa. 



kruSa die Birne; r. rpyma. 

kruSka die Kanne, der Krug; die 
Armenbüchse, der Kirchenstock. 

kruza, kruz der Blätterpilz, Pfef- 
ferschwamm; r. rpysAb. 

htrUyä der Kreis, der Zirkel; r. 
Bpyra. 

kruk der Haken, die Thürangel; 

r. KpDKl. 

krükläS zuhaken, festhaken; Saßa- 
ram kruMäS den Überrock (der 
Weiber) zuhaken. 

hm'kä die ältere Schwester des 
Vaters; huald, Vok.-Form. 

kuar^la, kuaüa stark, kräftig, mach- 
tig (veraltet). 

kuaJ^ die Sandbank; karapUko- 
den (pare'n) Stn^zen kua:Sßä'reä 
das Schiff scheiterte auf der 
Sandbank. 

kuaSna der Backtrog; r. KBamHfl. 

hmt die Stärke, Körperstärke. 

kuatan stark, kräftig (veraltet). 

kuattama schwach, kraftlos. 

ku'ßa die Schwiegermutter, die 
Mutter der Frau. 

kuß^kttf kupka der Schwamm; r. 
ry6Ea. 

kuda finn. kota „Heim"; Saita-n'f' 
gu'da das Schneckenhaus {äa^- 
ta'n das Schneckentier; kuda 
das Schneckenhaus); kuiam 
an^iaS den Hof, das Seinige be- 
wachen. 

kud*ßi'fS9 der Hof, der Bauernhof; 
kuö»ßi'fhäk9 draussen. 
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ku'damSa der sechste. 

hu'daiiek sechs zasammen; JcudaA- 
nan wir sechs '(haben); genit 
1cudaAdaytts9n von euch sechs. 

ku'dat sechs; kuSat-ke alle sechs. 

Jcuyi'M der König, Zar, der Herr- 
scher; mä'nmän Jcuyi'zä unser 
König. 

kayi^ä-nSa das Königstum, das 
Herrschertum, das Reich; p(ß- 
yo'maSiaSd huyiMnid das Him- 
melreich. 

kuyu'za der Vatersbruder. 

kuiaS den Beischlaf ausüben. 

kukxSemäS trocknen (= ko^kaS), 

ku'kxS^di trocken, mager; kukx- 
S^ndi eöem ein magerer Mensch. 

ku'kxSin der Krug; r. KysmEHi»; 
Me'ryukxSin der Milchkrug. 

kukzäa trocken; regenlos; kukxS(a) 
iyefh die trockene Jahreszeit, 
die Dürre; ku'kxSa yol trockene 
Fische. 

kukxäaß^rnä die ersten Wochen 
des Fastens. 

kukla'laS, ku^lalaä ausreuten. 

kukla§f kv!laS ausreuten, reuten. 

kuktaltaS, em (ein wenig) ver- 
wickeln, verwirren; kukta'lten- 
go'daS verwickeln und davonge- 
hen. 

kuktana'ltaS sich mengen, sich ein- 
mengen, sich verwickeln; kekdn 
iaha kvktanalt Hn^zdn der 
Fuss des Vogels verwickelte sich 
(im Netze). 



/rt«/ic^ , verwickeln, verwirren; fce- 
rem^m kuktaS ein Zugseil ver- 
wickeln. 

ku'ktalciä verwirren, verwickeln ; 
Sdrt^m ku'ktalaS einen Faden 
verwickeln. 

kukta'n^mk zottig, verwickelt; 
$9rtd kukta^n^zak das Garn ist 
verworren. 

ku'ku der Kuckuck; ku'ku mara 
der Kuckuck ruft. 

kukwrka der Kringel; krikurka'ä- 
idäd der Kringelbäcker. 

kukur^ni der (eiserne) Spaten, die 
Schaufel. 

kul^^ der Sack, Mattensack, der 
Kul; r. Kyjii». 

ku'tok ein kleiner Sack; ärßä'-yu' 
Vok der Spreusack; säßa-yntbk 
ein Sack aus Ruten od. Zweigen. 

kum, kuma der Gevatter, der 
Taufvater; kumäfä der Taufva- 
ter; kumäßä die Tau&iutter. 

kup der Sumpf; kupan sumpfig. 

kupo'ros das Vitriol ; r. KHnopoci». 

kurßa der Ausschweifende (veral- 
tet, nur Schimpfwort) ; ox kurßa 
maxaii^ ein solcher Schelm! 

kurnaz der Rabe. 

kuro'kner der Hahn (an Schiess- 
gewehren); r. RypoR'b. 

kurpe^Atk der Geizhals; pii^gdöd 
kurpenik ma%aAa ach, solch 
ein Geizhals. 

kwr^n^k eine runde Piroge (mit 
Fleisch gefüllt); die Tbürbank; 
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hur^n^k ß^lna amalaS auf der 
Thürbank schlafen (die gewöhn- 
liche Schlafstelle). 

kiir*i^klalc die Thürseite der Stube ; 
hur*MklakaStch hn^zä^ in der 
Thärecke sitzen. 

kuram das Jahrhundert, das Zeit- 
alter, die Lebenszeit; die Ewig- 
keit; kur^man hundertjährig; 
kuram'-gurameSok in Ewigkeit; 
kuram mafika das ganze Le- 
ben; ewig. 

hur^maS ewig, immerwährend. 

husnaS emigrieren, ausfahren ; a*^- 
iaSka ku'snen ge'äS auf die 
Wiese fahren (mit der ganzen 
Familie). 

kuäak der Gurt, die Leibbinde; r. 
RymaKi. 

ku'äkaä, am wachsen; drßcz^ß^lä 
ku'Skat peleSdSkarn^ die Kin- 
der wachsen auf wie Blumen; 
kuäkan SoSa der Erwachsene. 

kuäkMa'laS ein wenig wachsen. 

kuSna, kuSta, 1 & 2 p. pl. Präte- 
riti von kuSkdS wachsen. 

kuätala'las' ein wenig tanzen od. 
erziehen. 

kttStaS, em tanzen ; kwSt^maä der 
Tanz. 

hu'StaSj em erziehen, grossziehen; 
an^ie'fi'gu:htcLS erziehen (Kin- 
der); tiddn 9rße'z'ß»läStd ia^on 
an^ien^-^uStaiiYM/i seine Kinder 
sind wohlerzogen; kuHasd der 



Erzieher; ku'StamxxS die Erzie- 
hung. 

ka'StalYciS leicht, gelinde werden; 
namMtaS kttStalyen die Bürde 
ist leichter geworden. 

huSta'lya leicht, schwach; httSMyc^ 
m^ardez ein linder Wind; kuS-- 
talya koma ein ebener Weg; kuS- 
tadyanißlan imAi ein schnell- 
fassiges Pferd. 

kuSta'ltaS leicht machen. 

hut sechs (attrib.); kut drße'zo 
sechs Jungen, Knaben. 

kutan der Steiss, After; kuta-n^ 
äol der Afterdarm; pörtkutan 
der Hausgiebel. 

kutlu sechzig. 

kutra'iaS sich einhüllen; umwin- 
den, verhüllen. 

kufi^ der Eingeweidewurm. 

kufSka^ der Adler; ko'mhor-YuM' 
kaS der Königsadler. 

ku'zaS aufsteigen, sich heben; 

« 

he^fh ku'za es tagt; ke'thkw- 
zaöe: es tagte nicht; ur pu- 
M'^gd ßu'iika huzeij^-gen das 
Eichhörnchen kletterte in den 
Baum hinauf. 

ku'zßa:nda der Ricinus- od. Wun- 
derbaum? 

ku'zak die Mitgift, die Ausstattung; 
i'mnim 1cu:z*ke§ puaä ein Pferd 
als Mitgift geben. 

ku'zaktaS hinaufheben, steigen 
lassen. 
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kuSemäS sich verlängern. 
kuSem^däS verlängern. 
Tcu^em^ddlä^ oft od. schlecht ver- 
längern. 

kühner die Mücke (= kuz -\- ner), 
ku'äa lang, weit; kui^-rak länger; 

ittia Yoma ein langer Weg; 

kuza at die lange, die längere 

Seite, die Länge. 

kuzats die Länge; dauerhaft; ti 
atiga'ß^lä ik-kuSatsa'nb^lä diese 
Bretter sind von gleicher Länge 
(= ikka'tß»lä); tidd kuMts ayiil 
dies wird nicht von langer Dauer 
sein. 

kü wer, welcher? (von vollkommen 
Unbekannten); hü toleS wer 
kommt? (aber kada toleS wer 
von ihnen kommt?). 

kä der Stein; kw-yarak der Berg. 

küän steinig, hart. 

küäfigää sich versteinern, sich ver- 
härten. 

küäS, am, e$ kochen, aufkochen, 
sieden; reifen; ß^t padaStd küeS 
das Wasser kocht schon im 
Topf; küte es hat noch nicht 
genug gekocht; küt^mgafSkaä 
nicht genug gekochte Speise; 
küt^m mör unreife Beeren. 

kü'däS (Honig aus , den Waben) 
auspressen ; müm kü'däS zeideln. 
küer das Gestein. 

küe'rän steinig; hüerän-bär ein 
steiniger Platz, 



küeStäS kochen, backen; saJcar 
yüeätää Brot backen. 

küixSe'mäS sich erhöhen. 

külaäe'mdäS erhöhen, erheben. 

kukxäe hoch, hochgewachsen. 

kükxätts die Höhe. 

küktää, em, ä zum Kochen brin- 
gen; mt4 kolam küktem ich 
koche Fische. 

hüplänäS schwellen ; ääm küplänä 
ich habe Leibschmerzen. 

küptsäS schwellen ; anschwellen ; 
ßl äoSam küptsä die Wolga 
schwillt im Frühling an; ß^eS 
kolaSa ßot^kan m^tarSa küpt- 
senStn^zeS der Magen eines 
im Wasser gestorbenen Tieres 
schwillt an. 

küptsdktäS schwellen lassen. 

küs, küs^ etwas Wechselseitiges; 
küs a'la ich bin dir schuldig 
(Arbeit); küs^m bicaS od. hü- 
s^z^m btmä seine Schuld od. 
das Geliehene bezahlen; kin- 
dem kus^n näläS Brot leihen; 
küs^i^m pöf^ktäS rächen. 

küse'lä wechselweise; küselä ro- 
ßataiaä wechselweise für einen 
Anderen arbeiten. 

küsläS leihen (um in Materialien 
zurückzugeben); kind^m kilsläS 
Brot leihen. 

küäna, küS(^fs, küäid, küään oben, 
auf; kü§h9 kenä lasst uns hin- 
auf gehen; käskdlä' ßandaäan 
mit dem Boden nach oben. 
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küSnaäd ober-; hoch-; JcüSndS-edem 

ein hoher Herr. 
kü'Son irgend einer (siehe äoaS); 

pu tid^m külän-^on gieb dies 

irgend Einem od. wem du willst. 
küä^ ober; höher; hochgelegen; 

küäalriata^ das obere Stockwerk ; 

die Dachstube; küä^lna oben; 

iüS^leä auf das Obere; küS^län id. 
küt&m^ unreif (siehe küäS). 
kaßä das Weib des Vatersbruders, 

Tante (im AUgem.). 
kaßai die Blase im Wasser (veraltet). 
ka'ßalän voll von Wasserblasen. 
haßaleätäräS Wasserblasen machen 

(vom starken Regen; veraltet). 
kaßale'StäS Wasserblasen bilden 

(veraltet); ß^t kaßaleSteS das 

Wasser bekommt Blasen (im 

starken Regen). 
kada'laS galoppieren, rennen, 

schnell fahren; imni kada^leä 

das Pferd galoppiert; nd¥iala 

kadaleS läuft mit allen Vieren. 
kadaltaä rennen lassen; betrügen, 

lügen (flg.). 
kada'ltaS backen ; sakar yadaltem 

einen Kuchen in Ofen backen, 

einschiessen. 
kada'laktaS rennen lassen; imMm 

kadal^ktaS ein Pferd antreiben. 
kaöa'Pätaä rennen, galoppieren 

(von Tieren). 
kada'Sää abziehen, abnehmen ; kal- 

pakam kadaSaS die Mütze vom 

Kopfe nehmen; amatam kada- 



äaS das * Pferdegeschirr (vom 
Pferde) abnehmen. 

kchdaSäktaä abziehen lassen. 

kade'tläS gackern (von Hühnern, 
ehe sie Eier legen. 

kada wer, welcher (von Bekann- 
ten); ka'6(a') edemzd welcher 
Mensch? kada yAiyä^d welches 
Buch? — iktaMt ayal keines; 
kaöafetSdn ala'äka kenät wann 
fuhrst du zur Stadt? ka-daSta 
So'ijgarra'k ala'nat welcher von 
ihnen war älter? — tddd-^d ^oti- 
gara'k kadaäa skamAaSta ätn^-. 
zen der, welchef auf der Bank 
sass ; kadala'nda od. kadada'lan 
pwmalä welchem von Euch 
soll ich geben? kadaian'^äta od, 
kadaätalän welchem von ihnen ? 
kaöadam welchen von euch? 

kay^t^'Y^^Y^^^i kaY^ti-YttY^fi Zick- 
zack. 
kaya wohin (in der Kindersprache). 
kak, ka' wie; r. KaKt; ka' ßuite 

ta-ma als wäre es etwas. 
kaltri^-galüfi der Laut der Gusli; 

kalti^galti^ kär*S9z9 kling-klang 

sagt die Gusli. 
kalaklaS glucken (von Hennen); 

ts^ß^ ka'laklä die Henne gluckt. 
kam drei (attrib.) ; kam^-gefSd drei 

Tage. 
kama'laS sich verbeugen; kama- 

le'^-gtfSää erbitten, erbetteln. 
ka'ma§ blinzeln; zucken; sin^zäm 

kamas id. 
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ka'm^dä breit, weit; kaw^da- 
yoma ein grosser Weg; kom^- 
da-ßaYO/r ein weites Hemd; 
ham^da^-litsän breit im Gesicht; 
tore'Sdid pii kamdä die Breite 
ist bedeutend. 

kam'^dae-mäS sich ausbreiten. 

Jcamdaemdää ausbreiten, breit ma- 
chen. 

ka'mdhk die Breite; a'rsangci:m' 
dak ein Arschin breit 

ka-m^nek drei zusammen; man- 
man kamännanat xuda wir alle 
drei haben es schlecht; ninon 
kamHaStan 8uer drei, 

kamla dreissig; kamlaßvz-ur 10 
Kopeken; kamliää dreissigjäh- 
rig. 

kamla'kan dreimal, in drei Teile; 
kamla'kan ken-ßaeen er fiel nach 
drei Schlägen, dreimaligem Wi- 
derstreben ; ko/mlakan kdren 
geäS in drei Teile zersplittert 
werden. 

ka-mSa der dritte. 

hamak um, umgewendet; kamok 
kiää liegen (mit dem Gesicht 
nach oben). 

kamfika'laS blinzeln. 

kama'TctaS blinzeln lassen, zu blin- 
zeln befehlen. 

kama'ktaS umwenden, umwerfen. 

kamakta'ktaä umwenden lassen. 

kamal die Wehmut, die Angst; 
kanuileä nälä§ ängstlich wer- 
den; le'h äamakam kamaleä 



nälrngß, ein warnendes Wort 
soll man sich zu Herzen neh- 
men. 

ha-malän wehmütig, „blödsin- 
nig"?; kcmuhla'n-edem „ein 
Mensch, dem Niemand etwas 
Übles zufügen kann". 

ka'mat drei; ni'nd ka'matamä't 
kenat sie gingen alle drei; mä 
kamatan wir drei. 

ka'maz die Birkenrinde; kama-S- 
yaraä ein aus Birkenrinde ge- 
flochtenes Gefass. 

kan die Tauglichkeit, Möglichkeit ; 
ka/n uke TOjisy H'^ti». 

kci'nam, hna'm wann, zu welcher 
Zeit? als. 

kana'mSa von welcher Zeit her? 
kana'msen icUet karSta seit 
welcher Zeit thut dein Fuss 
weh? 

kanan vortrefflich, = jinan. 

kana'ra, kanarka wie viel? kana'r 
okta wie viel Geld; a, a, ha- 
narha ach, ach, so viel. 

kandamet der Grund, die Grund- 
lage (steinern); kandame't pan- 
daSa'n bort eine Stube mit stei- 
nernem Fundament. 

kcin^za'lä die Flachs-, Hanf hede; 
kan^gala'-ßanda der Hedenstock; 
kan^zalam ädd'rää spinnen. 

kanopa'ictS verstopfen (mit Werg 
od. Moos), kalfatern. 

kanta'ma untauglich. 
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hi'naz der Schmutz, die Unrei- 
nigkeit; ka'naz poyanen es hat 
sich Sehmutz angesammelt. 

kanazan schmutzig, unrein; hu- 
ö'^ßifh kanaSan der Bauernhof 
ist schmutzig. 

kana^a'iigaS schmutzig werden ; 
pört kanaSati^Stn^zen die Stube 
ist unrein geworden. 

kana^aii^daS beschmutzen. 

ka'paS schimmeln; kapa'Sa der 
Schimmel; kapci'ä'Sdkar schim- 
meliges Brot 

kapH^'U der Eichelhäher; r. coMica. 

ka-ptaryaS, haptaryaS sich falten, 
runzeln; kapta-rydä-litsän der 
eine runzelige Stirn hat; ^ül^ 
kaptarfen^-hazen der Igel rollte 
sich zusammen. 

kaptar-^ye adv. still und einge- 
schrumpft (gehen) ; Sof^gaßätd 
kaptarye ßeb aSke'deä die Alte 
geht langsam und sich ein- 
huckend. 

kaptartas runzeln, falten. 

kapta'rHa§ falten, runzeln; tdr- 
ß^m haptart^laS Grimassen 
schneiden, unwillig sein. 

karalaS pflügen, aufpflügen ; äaya- 
äona kara'laS id. 

karek der Laut der Henne. 

ka:ryaSta'laä laufen, rennen (von 
Menschen), hin und her-; or- 
ße'Zd karyaStaleä der Knaben 
rennt auf und nieder (auf der 
Strasse). 



karyaStaS laufen lassen, rollen 
lassen; rollen^ wälzen. 

karyaStalaS, am, e§ rollen, man- 
geln, hin- und herwälzen, -rol- 
len; mar^ßgtlä karyaStaUt pre- 
näm die Leute rollten das Bau- 
holz. 

Tiaryai^alaS (ein wenig) laufen. 

karyazaS rennen, laufen; ka'ryaS- 
yen lief davon. 

ka-rkan der Hügel, Kurgan, Grab- 
hügel; ka/rka'n^zemtä eine hü-, 
gelige Gegend. 

karmala'laä (ein wenig) ausstrecken. 

karmaS ausrecken; kääko kitä^m 
karma er strecjct die Hände gen 
Himmel. 

karma'zin das Karmesin, Schar- 
lachtuch. 

karma'ktaä ausstrecken lassen. 

karmivzak die Waldschnepfe. 

karo'mus die Wage; karo:mtiS'Se'l- 
mä die Wagschale. 

ka-rskä der Mann der älteren 
Schwester. 

karSafjgaS ein eisernes Stück, das 
die Fugen der Radschiene be- 
deckt; ka/räanigaSan mit einer 
solchen versehen. 

karäüiig9$, siehe kdrSüfig9ä, 

kartj Interj. (onom.); kart ßele 
tdkneä es kratzt, scharrt 

ka'rak der Berg; karakmo'ra der 
Bergtscheremisse. 

karaS eine grosse Tasche aus 
Birkenrinde. 
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Tca'Sak, kaSa'ken wo, woran ; kaSa'' 
ken 7nandenäßt wo hast da es lie- 
gen gelassen (vergessen)? kaSäk 
pÜtdhts wohin stecktest da es? 
kaSäk kemcHä wie sollen wir 
reisen (mit der Eisenbahn od. 
mit dem Dampfschiffe)? 

kaSets, kaSe'tsen woher? 

kaSke'ßek, kaSkeße bis wohin, bis 
zu welcher Stelle od. Zeit? 

kaSkedä'ltäS zerrisset werden. 

kaSke'dää, am reissen, zerreissen. 

kaSked'lä'lää (ein wenig) zerreis- 
sen. 

kaäka wohin; ka'S(k) ktt wohin? 
wohin gehst da? kaSka ßara 
wohin? 

kaSkaätaä, em ein Pferd besteigen, 
reiten lassen. 

ka§kaS reitend, rittlings. 

kaäka^diS sich aaf das Pferd setzen, 
zu reiten anfangen; imüim ka$- 
kazaS id. 

ka§ka-$ma der Dienstag. 

ka^ta wo? kaäta-äon wo es aach 
sei; ta'-'^aSta ich weiss nicht 
wo, irgendwo. 

ka'Uarh grob, uneben, rauh (vom 
Tuche); siehe kaStara, koStara; 
kaStara'-ßurYeni eine grobe 
Tracht 

kastaryaS grob, rauh werden. 

kasta'rtas grob, rauh machen. 

kat die Anschere, der Aufzug (beim 
Weben); ka'tsdrtd id. 



kat die Länge; kata'k kat{Sa) die 
kürzere Seite; katlä siehe die- 
ses W.; ti'Yata:Sta te'x^n e'öem 
u'ke in der Nähe giebt es 
keinen solchen Menschen; kat- 
mafika längs; katpüa eine Art 
Säge. 

katke:dore'Ske (pumazni) eine Art 
(die beste) Leinwand. 

ka'tka die Ameise; katka'Süfigä 
der Ameisenhaufen; katkayaii^ 
roßotaia er arbeitet wie eine 
Ameise; koYO'-yafka die grosse 
Ameise; s^ßar-yatka die rote 
Ameise; äaldara'n^-gatka die ge- 
flügelte Ameise. 

ka'tlä längs, in der Nähe, beinahe ; 
td''Yatla'$ta ungefähr dort, dort 
herum; ala'-Y^tla'Sta od. ala'' 
ßoktin in der Nähe der Stadt 

ka'tlak die werdende Anschere 
(beim Weben); Alles, was längs 
liegen od. stehen soll (z. B. 
Bauholz). 

katse wie; kHselä wie^ aufweiche 
Weise? kHse'-YfMt irgendwie; 
htse'-rä'k, k^tselä-räk tamde'- 
mä wie? sage es! beschreib es 
näher! 

katar der Plauderer. 

kat*ra§, em sprechen, reden, plau- 
dern; ia^on katre'dä ßara wie 
geht es? (eig. redet ihr wohl?); 
katren-hn^zät sie sprechen, un- 
terhalten sich. 
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katartaS viel spreeheo, plaudern. 
kata'rza der Plauderer. 
kafSalalaS (ein wenig) festhalten 
od. fangen. 

katSa'UaS, am sich festhalten, sich 
anhaken; gehalten werden. 

kafiaS halten, haben; fangen; ik- 
katia'Sd der Alleinherrscher; 
tidd kafSentsären imAü^m er 
hielt sein Pferd zurück; kafa- 
fafSaS M&ase fangen. 

kafSi'n^zaS sich halten, sich zu- 
sammenhalten, sammeln, bleiben ; 
sats kafä^'n^zen sin^zdn es hat 
sich Russ angesammelt 

kafidri'-^k (onom.) das Knarren 

der Pforte. 
kafSi-yatii Zickzack. 

kafika der Dreck (am Wegen). 

kaHSaltaS festhalten (an etwas.) 



kasfamat das Schloss, das Gefing- 
nis. 

kazary^ still, ruhig, schweigend; 
kazarye ßeh toleS er kommt 
still. 

kazartdltalaä stille sitzen und ar- 
beiten, spielen od. dgL; äzä 
kazarta'ltal stn^zä das Kind 
spielt still. 

ka^aS harnen. 

ka'ißik der Harn, Urin. 

ka^^ß^t der Harn, Urin; ka&ßSt- 
xaijg die Harnblase. 

kg^ßer die Brücke ; k^ße'r^m 9Stää 
eine Brücke schlagen. 

k&'ß^r der Teppich; r. Konepi». 

kQp9>ä wollene Flaumen, welche 
beim Weben auf den Boden 
fallen. 

t^ptstk das Kissen. 



l 



laßal der Brachsen, Brassen. 
laßa'm der Getreidespeicher. 
laßro'ßüist das Lorbeerblatt; r. 
jiaBpoBufi jiHcn». 

lä'ß^^aS miauen (der Katzen), blö- 
ken (der Kühe, Schafe); ko'fi 
la'ß^zei die Katze miaut 

la'diüc das Futteral, die Scheide; 



k9Zd>la'dak die Messerscbeide; 
pUiöd-la'dak das Pistolenfutteral. 
ladaUaS einen (kleinen) Einschnitt 
machen. 

ladaS einen Einschnitt ins Holz 

machen (= fSaijgaS). 
lada die Giessform ; la'd^ s'rä'ten 

opta'laS in eine Form giessen. 
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^*dan der Weihrauch ; ladcm-dona 
tet^räS Weihrauch spenden; ia- 
öanSeM^m •itiü id. 

lad^a niedrig, kurzgewachsen; 2a- 
dra'-edem ein sässiger Mensch. 

ladaiyaS eingedrückt sein ; pa/rälr 
maka lada/rYa der Biss hat ei- 
nen kleinen Flecken gegeben. 

la'dartaä eindrücken, einpressen; 
hi'fS'dona puma-ycmi laSartaS 
mit dem Kagel auf das Papier 
drücken. 

laöaS der Einschnitt; ladaS-nerän 
mit aufgeworfener Nase. 

laya'laS wüten, toben, toll sein; 

laya'PSa der Dummkopf. 
laya'MtßS wütend, toll machen. 
laya der Seidenschwanz. 
la'ksäk die Höhle, die Vertiefung; 

sin^zä''la:Tcs(ik die Augenhöhle. 
laksa'ka niedrig, thalartig. 

laJcsi'M niedrig; das Thal, das 
Thälchen. 

laJcsaryaS niedergebeugt werden; 
zemtä laJcsaryen die Erde hat 
sich gesenkt; Höälnot Siöälnat, 
ildBiBd ßara Jafoaryew sie kämpf- 
ten, und der Eine ward besiegt^ 
niedergeschlagen. 

laJcsartaä niederbeugen*, -senken ; 
Sin läksartaS (schlagen und) be- 
siegen ; pü*äm la'TcsQ/rtaS den 
Damm senken. 

lama'iaä balanciren, schwaCnkeö. 

lamba die Lampe; r. üaHna. 



lä^mal die Brotscheibe; 5wfei.T-Jä*- 
mat id. • 

lan^zan blätterig, schichtaJtig. 

lan^eaS sich spalten, schichten 
(= lan^z^aS), 

lan^zeStä'rää spalten (Holz). 

lan^zeätäS, am sich spalten. 

lan^za die Schicht, Lage, das 
Blatt (im ßuche); hortaSka 
lan^zcm aihla die Einbandpappe 
löst sich in Schichten. 

la'n^z^ä morsch; geborsten; lan- 
^fs^a'-ßü morsches Holz. 

lan^zaryaS morsch werden. 

la-n^zarik etwas sehr Morsches; 
sa'ßatS'lan^zarik ein abgenutztes 
Kleid. 

la'n^zartaS morsch machen, wer- 
den lassen. 

lai^ga, nur in äülafiga der Nac- 
ken (synon. Sildtt^ff), 

lafjgem die Holpern auf den Win- 
terwegen. 

laf^ge'män holperig (von Strassen 
zur Winterszeit); lafjgemän gor- 
na ein holperiger Weg. 

lap niedrig; das Thal; haremlap 
od. karemkcksa das Thal (mit 
hohen Ufern); lapsola N. Pr. 

hpa die Flache Hand, die Tatze, 
Pfote. 

lapa'ia§ beschmutzen; Sdryd^Sc^ 
Tcd^ä'hdona lapa'ien h'ndM sich 
das Gesicht mit Grütze besudeln. 

lape-mää niedrig werden; (fakt.) 
lapsemdäS, 
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lap^Sa^a die Hammel (Insekt). 

lap^äem der Halfterriemen; Zop^- 
Sem-gits^n katSaS den Halfterrie- 
men halten. 

la-p^stän die Klette. 

lapka die Bade; r. JiaBKa; pazar- 
Icupka die Marktbade. 

laplo der Kork an der Angel- 
schnur. 

laptsa'ka dünn and breit; lapt- 
sahv aijga ein dännes, breites 
Brett. 

laptsak dünn and breit (= lapt- 
saka). 

la'ptarä weit (von Kleidern); lap- 
tara' ißdai ein za grosser Schah. 

lar der Mehlkasten; r. JiapB. 

lasho freandlich, höflich ; r. jiacRo- 

BUfi. 

la'Sä§ das Mehl; laSaä'iatfg»ätaS 
Mehl mahlen ; laSaS-iaiiff^stam 
häkä die Mahlmahle. 

laSciSaiigaS mit Mehl bestäabt wer- 
den ; ßuryemem laSa^a^8^nd~ 
Z9n meine Kleidang wurde mit 
Mehl beschmutzt 

laSaSq'^daä mit Mehl bestreuen, 
bestauben. 

la'Smän grob, gross; UtSma'n-edem 
der Grrobian. 

Jä'itah der Flecken, das Stück; 
lä'Stakam StndäS anstücken, an- 
setzen; mizlaStak ein Büschel 
(Wolle). 

laStara dicht verzweigt, voll von 
Zweigen. 



laSt^ae'mäS sich verzweigen (von 
Bäumen). 

la'StaryaS in Späne zerfallen, sich 
spalten ; pu laStarfen-lan^zar- 
yen das Holz ist geborsten; 
koräok laStaryen der Topf ist 
gesprungen. 

laStartaS (ein Holzklötzchen) zer- 
schmettern, zerhauen (in kleine 
Splitter). 

la'fhk wahr; richtig; die Wahr- 
keit; die Übereinstimmung; tida 
la'fiök toleS er kommt zur rech- 
ten Zeit; la'thk-^-k es ist wahr; 
sicherlich; lafSo'kam popaS die 
Wahrheit sagen. 

laza die Moorerde, der Schlamm. 

lazrd der Sumpf; der Schlamm; 
lazraßär der Sumpf, eine sump- 
fige Stelle; lazraeS kodaä im 
Schlamme stecken bleiben. 

läktäS, ärnj eS ausgehen, fortge-^ 
hen, einen Weg unternehmen; 
akcSkd läkte'^-gen er begab sich 
in die Stadt; karyaz läktäS hin- 
auslaufen; tiddyttsdnnimat ia^o 
a^läk dabei kommt nichts Gutes 
heraus. 

lä'ijgdS ein Eimer aus einem aus- 
gehöhlten Baumstamme ; $aßa'§' 
läiigdä ein grosses Gefäss für 
Kleider. 

lääkä eine Suppe aus Teigklum- 
pen, Fleisch und Kohl. 

leßiSbS das Dadi; die Decke; ßo- 
tiik hßää die Abdachung, das 
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Dach (der Vorstobe); leßä'S^m 
nä'ldn äo'oS die Decke über 
sich ziehen. ^ 

leße'öäS überdecken; pöirt^m Uße'- 

Sä§ die Porte decken. 
Ieße'd9ä die Decke, Binde. 
lelemä§ schwer werden. 
ielemdäS schwer machen. 

?e'fo schwer, belastet; meSa'Jc piä 
le'la der Sack ist zu schwer; 
ü meSäkSd U'U-rä'lc ßes mesän 
Tatsdn der eine Sack ist schwe- 
rer als der andere. 

lehts das Gewicht; iklehtSj ilehts 
ebenso schwer; ts^ß^dona lada 
iklehts alat die Henne und die 
Gans sind gleich schwer; iUe'- 
htsän gleich schwer; uiu'i, Jca,-- 
öan le:ldts-drä'Tc ah, ah wie 
schwer, od. ah, ah, allzu schwer. 

lern die Suppe; oJ/ma'-lem die 
Apfelsuppe; Tco'l-lem die Fisch- 
suppe; oxre'tS'Um die Gurken- 
lake; le'm^m so'ltaS Suppe 
kochen. 

lendä das Band; r. üeHTa; par- 

sanle:ndä das Seidenband. 
le'pTcä die Stirn. 
Us der Wald; das Bauholz; r. 

JI'feC'B. 

l9Y9 die Nisse, die Eier der Läuse 
in den Haaren. 

l9Y9'Stää kitzeln (v. imp.); ß^i 
hfd'Stä mein Kopf kitzelt, es 
kitzelt mich auf dem Kopfe. 



Uyd'StäräS zum Kitzeln bringen ^ 
ti'ßM l^fsStä'rät die Läuse beis« 
sen. 

UTa^ä'figd vorher, kurz zuvor. 

hikiSd feucht, frisch; h'Tdxäd ßu 
frisches Holz. 

hSä'figgt vor kurzer Zeit, siehe 
UTaSäfigd. 

li ob; interr. part. r. Jin; Urfiok 
pope'dä li tä? ist es wahr, 
was sie sagen? nuA am häh 
latSoh li tidd ich weiss nicht, 
ob es wahr ist 

liä'ltäS sein, geschehen ; Tcoh-i-ßerßi 
liaLten es geschah vor zwei 
Jahren. 

li'ä^^ am werden, sein, möglich 
sein od. werden; li'^ li tid^m 
ist das möglich; mtii ^Stcnäm 
tsüä li'TmzQm ich that, was 
möglich war; däto'S m^zar li'eS 
was möglich gethan werden 
kann; litamäS das Unibögliche; 
litdm^ unmöglich. 

lißäS lauwarm sein, werden; Jca^S- 
Tcaä lißä die Speise ist aufge- 
wärmt, warm. 

li'ßct warm; lißa ß^t od. lip^ ß^ 
warmes Wasser. 

li'ß^täS warm, lau machen; ßo^ 
d^m liß^JctäS Wasser wärmen; 
kafilcaSam lißsikMöi eine Speise 
wieder aufwärmen. 

lidän mit einem bewachsenen 
Thälchen ; lidä*n garem ein Thal 
mit buschigen Abhängen. 
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li'S9 das Thal (mit Bäumen und 
Gesträuchen); li'ddSta Suda %aSo 
im Thale ist das Gras gut. 

2I79; nur in hhyalvY^ zerknittert, 
gefaltet 

Um die Beule, harte Geschwulst; 
die Kratze, der Schorf. 

IvwXm die Zitrone. 

lip warm (vom Wasser); lip^ ßeh 
nur ein wenig warm (nicht 
heiss). 

lista der Bo^n; r. jehcti»; puma- 
ya'lista id. 

lÜ9l nahe; ein Naher; iktef^gttsa- 
not liSal am nächsten; mindn 
liSdlem mein Verwandter; iara- 
te'mädä liS9l^m liebet eure 
Nächsten ; älaSka liäel es ist nahe 
zur Stadt, die Stadt ist nicht 
fem; ala' li'äolm nahe der 
Stadt; liS'leS ßeh fSmfSeS es 
(ein Gewehr) triflft nur auf kur- 
zen Abstand; l^län kaieä man 
kann es in der Nähe sehen. 

imemäS sich nähern, näher kom- 
men. 

liSn9f liSkdj li89ts(dn), liäcm, nahe; 
li'Sfwrä'i näher! IvSkdlä komm 
her, näher zu mir; imnirlisdt- 
sdn it he, tiama'leS geh nicht 
in die Nähe des Pferdes, es 
schlägt aus; pört4iään it äayat 
stell dich nicht in die Nähe der 
Stube; aber pört-liäna kud ula 
der Kud steht nahe der Porte; 



mazar lieS liSk9 so nahe als 
möglich. 

liSAi überflüssig, unnötig; r. jih- 
mnifi; tiöe wAänem liSni Hm 
uram hien er gab mir 2 Kope- 
ken zu viel. 

li'IM das Gesicht, die Persönlich- 
keit; ii'dd ia'zo litsä-&*dona sie 
hat ein hübsches Gesicht; ivS^m 
min litsä'£ytts9in (od. dortsem) 
be'le pä'lem ich kenne ihn nur 
dem Angesicht nach, vom Sehen. 

li'tsä^ heilen; r. üe^nn». 

Iits9mer der Heuchler, der Gleiss- 
ner; r. JinKeMtpi». 

lo das innere; zwischen, unter; 
ßc^t oSma loSka pare'^-gen 
das Wasser wurde vom Sand 
eingesogen; ß^t ioya oSma l(h 
fttsdn das Wasser rinnt aus 
dem Sand hervor; Ica/ra'Jc-loYtt' 
san ä'fjgdr toya aus dem Berge 
fliesst das Wasser; pumaya 
hMyä'-lo'6S Tcen das Papier ge- 
riet in das Buch; äzä loes hen 
das Kind starb vor der Geburt 

loai fangen, fischen; r. jeobhti»; 
Tool loaS fischen. 

loets der Fischer; r. jiOBem»; kol- 
loets id. 

loyale^, am (mit den Hörnern) 
stossen. 

loyan ein hölzernes Fässchen; ti- 
y9t4oyan ein Fässchen mit Bir* 
kenöl. 
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lofoS mit den Hörnern stossen. 

loYa§maS das Geschwätz, das 6e- 
plaader. 

loyaSSa der Verleumder, der Kläfc- 
scher [= lo{Sta) -f kaS{ta)Sa]. 

loye-r die Kehle, der Hals; loye'- 
riä St'n^z9n er erstickte ; hikSor- 
loyer die Luftröhre. 

lo'kxs^^zaS behauen; taßar-dona 
prenäm lo'kxsM^zaS ein Holz 
mit der Axt behauen. 

h'kbn die- Seeblume; oäa lohon 
die weisse S.; iaMa-ryd loTcon 
die gelbe S. 

lo'ktas, em behexen, bezaubern; 
Skälam lo'kten h'ndendt man 
hat mir die Kuh verhext. 

loktakcltaS Schaden erleiden, be- 
schädigt werden; taßar lohta- 
la'lten die Axt wurde beschä- 
digt. 

lo:lctala'8 schaden, nachteilig sein; 
loktales zöoro'ßam das ist der 
Gesundheit nachteilig; loktala$9 
nachteilig, schädlich, verderb- 
lich; loktal^$9 Y^ikd^ eine nach- 
teilige Nahrung. 

lo'ktaza der Hexer, die Hexe, der 
mit Hexerei od. Zauber seinem 
Nächsten Schaden zufugt. 

lom die Brechstange, das Brech- 
eisen. 

hmba^äyänä = lofiffma-däyänä, 

lo'mbai die Asche ; lombaian 
aschenreich. 

lombazatigaS in Asche liegen. 



lowbazaifdcä laugen, auslaugen 
(Wäsche). 

lo'tjgaS nicken, winken, schütteln, 
werfen ; ßu^am loi^gaS mit dem 
Kopfe nicken; imM ßuiam lo^- 
geS des Pferd schüttelt den 
Kopf; nMmQm lo'iigaS i'rfktää 
Samen durch Werfen reinigen; 
lofmor^äYänä siehe d. W. 

lo^tiffma-däyänä ein Trog, worin 
man Getreide od. dgl. reinigt. 

lopatka das Streichbrett (für die 
Sense); r. JionamEa. 

hpke (ononou) klatsch! lopke' ^StäS 
klatschen, klappern. 

lopta-lopta (onom.) der Laut beim 
Sieben des Mehls. 

lo'pdia^ gierig essen; *rßez9lopaia 
yafikeS od. lopchiorßeh yatSkeS 
der Knabe schlang das Essen 
hinunter. 

lor-lor-lor (onom.) der Laut des 
Wagens auf dem Wege. 

lo-ryaS mit starkem Geräusch rol- 
len (vom Wagen). 

lorys (onom.) das Brodeln; larye 
ßeh soleä es brodelt und kocht 

loryaiaS sieden, aufwallen, bro- 
deln ; pat loryaSeä der Topf 
brodelt 

lo'tka der Zuber, Wasserbehälter. 

lo'tbk eine flache Mulde, ein aus- 
gehöhltes Brett 

lots (onom.) kratsch, der Laut 
z. B. beim Zerschlage eines 
Eies. 
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lo'tsa das Facb, Brett; htm po- 
Ut8äyt.is^ iziräk das „Lotsa" 
ist kleiner als das „Politsä^. 

lotskaS zerkrachen, klopfen. 

lotij siehe lots. 

lo'fSTcaS klopfen; mit den Fingern 
knipsen. 

loza der Büchsenkolben; f. Jiosa. 

lö'ijgä die Gruft, Grube (im Wege). 

lö^gä'ltäS schütteln, rütteln (in- 
trans.) 

lö'f^gäS kneten, schütteln; suda- 
ra'ßa ß(^'lm lö-^gen äa'lya& auf 
der Heufuhre stehen; imM lö^- 
gä das Pferd schüttelt (von 
einem mageren Pferde, das man 

• reitet); ä'zä HpM'St9 lör^gä d^is 
Kind schaukelt in der Wiege. 

löiigis eine lange Stange, an der 
die Einderwiege hängt. 

lö'pPrä weit (von Kleidern) = lap^ 
/•m; löpPrä fädcd ein zu gros- 
ser Schuh. 

löSt9'Tä weit (von Kleidern). 

Utsenä der Kienspan, der Span. 

löfSä'läS, löfSäläläS (ein wenig) 
aufwässern od. aufgewässert wer- 
den. 

löfSäS, em aufgeweicht werden, 
gewässert werden; pa/rsam it 
kafiy moSk^ret lötien Hn^zeS 
iss die Erbsen nicht, dein Leib 
wird weich, du erweichst dir den 
Leib. 

lo'fitktäS aufweichen, einwässern, 
eintauchen. 



lö'fSkdr der Dornenwald, die Dor- 
nenhecke; löfSke'rän dornig. 

lö'fSlc9 der Dornstrauch; lö'fSk^- 
ßanda. id. ; lö'tih-im der Dornen- 
stachel ; lö'fSk^ßele'öaS die Rose. 

lü der Knochen, das Bein; lun 
Bein-; luan mager, grätig; 
ko'l-lü die Gräten des Fisches; 
tiddlän loyere'S'Se lu Stn^Z9n 
ihm ist ein Knochen im Halse 
stecken geblieben; ü'd9n lü'- 
don* kaßä'staza ßeh es ist nichts 
als Knochen an ihm; luyafi^ 
pingddd fest, stark wie Kno- 
chen. 

lu zehn ; lu edem zehn Menschen ; 
mä lun alna alan wir waren 
zehn; lu eöemnä-ytts'n iktdt 
ken einer von uns zehn fuhr 
hinweg. 

luan die Zehn (im Kartenspiel). 
luatkokta zwölf 
luda'lya (ein wenig) grau. 
luäemää grau werden. 
ludem^däh grau machen, färben. 
lu'da grau; Iwda rn^Mr ein grauer 
Kaftan. 

lu'-ye alle zehn, siehe lu, 
luiaS verzinnen. 
luk das Zwiebelblatt; r. JtjKb. 
lur (= lu ur) 3 Kopeken. 

lu'tska fünfzehn (= lu-ß^ts -f- ke); 
Iwtska-ydrße'figä 15 Pfund. 

luti^ besser, best; nimayits-ät- 
lufSä am Besten. 
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hi'äS schiessen; lüei^goltaS ab- 
schiesseo. 

lüdäS, am sich fürchten ; lüt^mQ 
furchtlos, kühn; pi-yfts iUlüt 
forchte dich nicht yor dem 
Hund. 

lü'd^ die Falle ; kafalüd^ die Rat- 
tenfalle. 

lüd^htäS erschrecken, beunruhigen ; 
it lüd^kta ^rßee^m mache nicht 
dem Knaben bange. 

lüdüdä'lM (ein wenig) fürchten, 
beben. 

lüd^§ gräulich, furchtbar; die 
Furchtbarkeit; ferya^ Ske'tdn 
lüdg^ es ist furchtbar im Walde 
allein zu sein; ißdam lüö^ 
nachts ist es grauenhaft 

lü'lää ein Ring an der Spindel. 

liilM Wolle reinigen, schlagen. 

lüblöä'lM Wolle (ein wenig) wei- 
chen. 

lü'lper der Erlenwald; tayada-litl- 
per ein junger Erlenwald. 

lülperän erlenreich; lulperän bär 
eine Gegend, wo Erlen wach- 
sen. 

lülpe'rlä der junge Erlenwald. 

lii'lp^ der Erlenbaum; lülp^-ßü 
das Erlenholz; lü'lp(}-Yä:rYaz die 
Erienrinde; lülp^deSM der Er- 
lenbuch. 

lültäläS (ein wenig) aufheben, auf- 
strecken. 

lü'ltiUf am sich aufheben, auf- 
strecken ; mof^gar lülteä der Kör- 



per wird leichter, die Körper- 
stärke und Lebenslust nimmt zu. 

lültäSj em erheben, aufheben, auf- 
strecken ; ki'ddm lü'ltäS p^ßyo'^ 
maSha die Hände gen Himmel 
strecken, 

lü'^ aufheben, erheben; pre'Mm 
pörtßujiäka lätäS ein Holz auf 
das Dach ziehen. 

laßa'sta der böse Geist des Buh- 
lens. 

laßar-laßar^ siehe Udar, 

UßaryaS weich, biegsam werden; 
ßuryem la'ßaryen'Stn^zon die 
Tracht ist weich (feucht) ge- 
worden. 

laßarye'mäS weich werden; höflich, 
freundlich werden; feucht wer- 
den. 

la'ßartaS weich, biegsam machen. 

laßa'rya weich, frisch; biegsam; 
artig, freundlich (von Menschen); 
laßa'ryoreddm ein freundlicher 
Mensch; Ußarya-ßü biegsames 
Holz; Ußa'ryorßaä die Feuch- 
tigkeit, die Nässe. 

laßast'laßast klisch-klatsch (das 
Klatschen der durchnässten Klei- 
der), 

laöasj am lesen; rechnen; latsaS 
(ich) muss wohl le^en; äüd» 
iakte ladan ak leert er kann 
nicht bis hundert zählen; min 
tidi^m kniyä'ät9 ladcmam ich 
habe es in einem Buche gele- 
sen. 
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laöa die Ente; ladi-ye die junge 
Ente; hdan kosirßan^za der 
Flügelspiegel der Ente. 

ladahtaS lesen, rechnen lassen od. 
befehlen, dass man lese etc. 

ladaldalaS (ein wenig) lesen, rech- 
nen; kAiyäm ladMdtam ich las 
ein wenig im Buche. 

ladar-hdar (onom.) der Laut des 
Papiers, wenn man es reibt 

layaUaSy am umgerührt werden, 
geknetet sein od. werden. 

laya-ltaS, em (ein wenig) umrüh- 
ren. 

layaSf em kneten, treten; um- 
rühren, umrütteln; Su'nam la- 
yäS den Thon kneten; Tc'M'l-la- 
yaS die Säure umrühren. 

layaktaS kneten, umrühren lassen. 

layciUyd gefaltet, faltenreich. 

Uhji der Marder; laiYaßaSta die 
Marderhaut 

lak die Falte, der Bug; die innere 
Ecke; pifSdlak die (innere) Ecke 
des Zaunes ; laka'n-lalcan goma 
ein krummer Weg; Icik-kerlM 
zurückbiegen; hk-optaä falten, 
wecken; lak{an) optawA falten- 
reich, gefaltet; UyHvfd, siehe 
d. W. 

lalchn eckig, krumm; ho'rna la-- 
Jean der Weg geht im Zick- 
zack. 

laktaS hinaustragen od. -führen; 
lahten^hioä hinauswerfen. 



lam der Schnee ; Ici'mak wie 
Schnee schmeckend; la'm-b^rts9 
die Schneeflocke; lam^an oSa 
schneeweiss; lamf-garak der 
Schneeberg; lomlii wie Schnee; 
na'tska lam nasser Schnee, das 
Schneewasser. 

Ich'rmbn schneeig; taya'tSa la'm^an 
heute schneit es; lama^n-del 
ein schneereicher Winter. 

lamariga^ mit Schnee bedeckt wer- 
den. 

lamaifdaä mit Schnee bedecken. 

lamaS schneien; leim lameä es 
schneit, es fallt Schnee. 

lambua'ltem - der Schneehaufen. 

l^^m^'YOz der Wachholder. 

la^nalöalaä (ein wenig) schneien; 
lam lamMal^ wir hatten einen 
kleinen Schneefall. 

la'n^zarä weich ; lan^zara'mizän 
äa'raJc ein Schaf mit weicher, 
guter Wolle. 

lan^zaryaS verfaulen ; abgenutzt 
werden (von Kleidern). 

lanlk die Fetzen, die Flicken; 
SükS^ m^^är^m laM'kam tuen 
er hatte nur alte, verfaulte 
Fetzen anstatt eines Überrocks. 

Iap9§ der Tau; der Tautropfen; 
lap^§ ßazeä der Tau fällt, es 
taut 

lap^ä die Peitsche. 
' lap^Sa-laä peitschen; lap^äal-yol- 
taä durchpeitschen. 
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lap^Salta'raS ins Schwanken brin- 
gen. 

lap^SaltaS schwanken: wogen; 
puSäijgä^ Suda lap^SalteS der 
Baum, das Gras schwankt 

la-p^Sän tauig. 

UpHarigoä voll Tau werden. 

lap^Sa-t/daS voll Tau, tauig ma- 
chen, betauen. 

lap^SaS peitschen. 

lap^SäS die Heckenkirsche. 

lapHcdäi (oft) peitschen ; vmMm 
lapHe'däS ein Pferd prügeln, 
durchpeitschen; pi par^Sam 
lap^Sedä der Hund wedelt mit 
dem Schwänze. 

lap^Se'ddlää peitschen; orße'zo sa- 
la'-^ona lap^äe'dalryaSteS der 
Knabe schlägt mit der Peitsche 
hin .und her. 

lapik'lapik drunter und drüber, 
durcheinander. 

lapka'ta feucht und warm; lapTca- 
ta'ßaS frisch (vom Herbstmor- 
gen); lapJcata' ßört eine warme 
Stube. 

laphatae'wM feucht und warm 
werden. 

IcipTcatae'm'^däS feucht und warm 
machen. 

lapast-lapast der Laut wasservol- 
ler Schuhe beim Gehen. 

lasIcaS schwach werden (= laS- 
haS). 

laskademää schwach werden (von 
Seilen). 



lasJcada, siehe laSkada, 

lastaS schwach machen; Tcerem^m 
lastaS ein Seil aufwinden (schwä- 
cher machen). 

laskada schwach; laiJcaöa -ferem 
ein schwaches Seil. 

laSta'ra§ schwach machen (= US- 
taS), 

laSta'r*ktaä schwach machen las- 
sen. 

Ußäl unter, unter-; Ußäl^iataz das 
untere Stockwerk; pört Ußäts 
unter der Stube her; icL'l-Ußä'lna 
unter den Füssen; drßczd im- 
ni'-Ußäk9 ßa'zen makte:ßgle'ts9n 
der Enabe fiel vom Pferde und 
demselben unter die Fnsse. 

l^ß^täS verwelken lassen, machen. 

l^ß(^'ZYäSj em verwelken; ^hStä'S- 
ß»lä l^ß^'^yen-gendt die Blätter 
sind schon verwelkt 

fem der Name; Umän -namig; 
ik ißan l^nmn ma'ra ein Tsche- 
remisse namens Ivan; ka'tse 
Ic^'met wie ist dein Name? 

l^mdältäSj am einen Namen be- 
kommen. 

lamdäS nennen, schimpfen; äfä'z9 
äk9 e'rY9z^m SkwUS ^mden der 
Vater nannte seinen Sohn eine 
Kuh; kotim, mikoeS I^mdennä 
die Katze nennen wir Mikko. 

l^mdd'läs schimpfen, schmähen, 
Schimpfhamen geben. 

la^nleStä'rää rühmen, namhaft 
machen. 
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l^mb berühmt, ausgezeichnet; nen- 
nenswert. 

l^mner die Ehre; der Buhm. 

lomnerän berühmt, ruhmvoll. 

lamt^mbarna der Bingfinger. 

l^mQuok namentlich, ausdrücklich. 

l^p^S die Kinderwiege, -lulle. 

l^'pkä mild, gelinde; t^pkä'-edem 
ein freundlicher Mensch. 

l^pkä'tä still, gelinde, leise; hp- 



hätä' mardez ein gelinder Wind; 
l^pTcätä'n Saj^stas leise sprechen. 

l^pJä'näi mild werden; ma'rdez 
l^länä der Wind nimmt ab. 

la'p(^ der Schetterling ; o'ä» l^p(^ der 
weisse Schmetterling; iäkSa'r- 
U:p^ der rote Schm.; dla''l(^:p^ 
der bunte Schm.; t^mana'-J^p^ 
der Abend- od. Nachtfalter. 



r. 



tdk übel, schlecht, untauglich (in 
der Kindersprache); taJc'ka'haiA. 

läßrä' der Kot, der Schmutz; 
täßrän kotig, dreckig, schmut- 
zig. 

fäß^ryäS schmutzig werden, sich 
besudeln. 

täßc^rtäS beschmutzen, besudeln. 

» 

tämkä der Schulterriemen, Gurt 
(zum Ziehen). 

tä'z^ryM durchnässt und weich 
werden; pwma'^a ß^d^id tä- 
zdrifä das Papier wird weich im 
Wasser. 

tä'z'rtäS weich werden; schlammig 
werden; mahn kernet täz^r- 
tanät warum hast du deine Stie- 
feln so ganz und gar durchnässt? 

tä'zrä schwach, weich, kraftlos, 
wässerig; räzrä'm ein schwa- 



ches Kind; läzrä-ßükS eine un- 
reife Nuss. 

täzrä der Schlamm, die Sumpferde. 

täzrän mit Schlamm bedeckt 

feni'ka das Lineal; r. jiHHefiKa. 

fe'A der Waldgeist (schimpfend); 
r. Jitmift. 

Fd'ßa . . . 1^9' ßa entweder . . . oder ; f9'- 
ßa i'ktd td'ßa ßesd entweder der 
Eine oder der Andere. 

C^rtak die Bachschwalbe; t^rtak- 
pc^zäS das Nest der Bach- 
schwalbe. 

toryaS aufschneiden, plaudern. 
Wind machen. 

Toryo'za der Aufschneider, Gross- 
sprecher, Schwätzer. 

lots (onom.) platsch ; das Plätschern 
des Wassers; ß^t tots-hts mara 
das Wasser plätschert. 

haim die Thonpfeife, 
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m. 



ma was; mam popat was sagst 
du? maian Jcenä wohin sollen 
wir gehen? — roßotaiaS zur Ar- 
beit; madona cdaSTca kaStats 
was fahrtest zur Stadt? ma-- 
ßara zum Teufel ! was ist denn ? 

-ma, drückt eine Frage aus; Icet- 
ma? gehst du denn? Mts-ma 
du warst ja da? 

madaS spielen; maden-nälM (im 
Spiele) gewinnen. 

w^'d^ktai spielen lassen; trippeln 
(mit den Füssen). 

m^aS das Spielwerk, Spielzeug, 

die Spielsache. 
mayazin das Magazin, der Laden. 

m^Y^^^ buckelig, krumm; ma- 
Y^a' Sdddr eine schlechte Spin- 
del. 

ma'Y^rYoä sich buckeln. 

max = r. Maxi»; m^x^'^ a'hpu er 
wird sich nicht vergessen, er 
wird die Gelegenheit benutzen 
(r. GBl» He Aaen» naxy). 

mal der Maimonat; maidelzd id. 

ma'lak das Zeichen; die Signal- 
stange, das Signalfeuer; r. na- 

flKl». 

maTda'Tca, ma^laJca der Klumpen. 
TnaUehtä'räS verrenken (ein Glied). 



makle'Siää, ma^le'itä§ sich verren- 
ken; kitSd mcüleStdn seine Hand 
wurde verrenkt. 

makli'käy ma^Ukä = makla'ka (sel- 
ten). 

maktai loben, preisen (veraltet); 
kü unäkta wer wird dich loben 
(wenn du dies oder jenes thust)? 

wAi'ka der Mohn; r. Mani»; ma- 
kayom ein leerer Mohnkopf. 

mala'xO'i die Pelzmütze; r. Ma- 
Jiaxail. 

wu'mchk die Daunen, Flaumfedern ; 
mamaMüMk das Daunenkissen ; 
nfhamakam karäS Daunen sam- 
meln. 

rnanak der Mönch; mmia'keS 
keää Mönch werden, ins Kloster 
gehen. 

m^naSj am sagen, reden; kü te'f^ge 
ma'na wer hat das gesagt! 
te'^ge it-man sage das nicht! 
ün mmn man^net was willst 
du sagen? z^rasüi m^na§ Je- 
mandem einen guten Morgen 
wünschen kol^St warn manam 
höre, was ich sagen werde ; tiöd 
kolen manat man sagt, er sei 
tot; mtn kol^nam k^tse manat 
ich habe sagen hören, dass — . 

mana'ätnka die Nonne. 
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ma*nar der Wetzstein; manareS 
IcQZ^m §omaS mit dem Wetz- 
steine ein Messer wetzen. 

ma'neSj manS 3 p. sing, er sagt, 
dass, (wie „iti^ im Sanskrit): 
a-M'naSid ^k^ naro't ala ma'nS 
er sagt, dass in der Stadt Ka- 
zan viele Nationalitaten seien; 
mane'S-manes von Hörensagen, 
man sagt überall, dass; ma- 
ne'S-maneS'Saia das Hörensa- 
gen. 

ma'ner die Manier, die Art; ruS- 
moAeran nach russischer Weise. 

maAara wie viel? manar* kdeS 
wie viel soll es sein? 

ma'Ae ja, richtig; mane ßara ja 
doch! 

maran mit einem Manne verse- 
hen; mara'n'bät9 ein verheira- 
tetes Weib. 

ma'rSez der Wind; koYO-ma.r- 
äe^ der Sturm; iojso'-ma.rdez 
der sanfte Wind; marde£ *(p^ä 
der Wind weht; mardezänwindig. 

maremäS mannbar werden. Mann 
werden. 

maria die russische Frau, Rus- 
sin; r. Mapifl; izi>maria ein 
russisches Mädchen. 

rnariä'ßär die Haspel. 

maria-'ßafi der wilde Rettig. 

maria'-seryä der Ohrring (der 
russischen Weiber). 

mariä'stän der Webstuhl. 

marlca die Briefmarke. 



mastär der Meister, der Hand- 
werker, der Kundige; iidd tsüä- 
ßä're ma'stär er ist zu Allem 
geschickt. 

rnaSanaä denken, glauben, vermu- 
ten; 7mn te'fjge maSanem das 
glaube ich ; tida pä'Um maäanä 
er glaubt es zu wissen; nrns 
paiän-alna maSanät sie halten 
sich für reich; mrnd tiddpur- 
edem maSanem ich glaube, dass 
er ein ehrlicher Mann ist; tä Teil 
maSene'dä mtndm ihr gräbelt 
darüber nach, wer ich sei. 

7na's^ia§ mit den Flügeln schla- 
gen, mit dem Schwänze wedeln ; 
r. MaxaTB. 

ma§rnä die Maschine; r. MamHHa; 
arYaimd-ma^Hnä die Nähma- 
schine. 

maSon was es auch sei, irgend- 
etwas; siehe Soa$. 

matsä der Netzsack ; ko'lß»lä 
matsa'Skd po"yanat die Fische 
sammeln sich in den Netzsack. 

7natsa'la der Lindenbastwisch; r. 
MOHajia, MoqajKKa. 

ma.- am wieviel? mazar oA:$a wieviel 
Geld ? maza-rßut wie viele Pud? 

tnä wir. 

mäydräS weinen; drße'Zd mäyrä 
der Knabe weint 

7iiä'YdrtäS weinen machen, ärgern. 

mäy'^rälä'läS, mäy^räläS (ein we- 
nig weinen. 

mäkxä verfaultes Holz. 
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makxSän verfaulte Stellen habend, 
stellenweise verfault (vom Holze); 
mahcSä'n hu stellenweise ver- 
faultes Holz. 

mäkxsäfigäS verfaulen (vom Holze). 
mä'JcläSj mWläS blöken wie ein 

Schaf; {mäh der Laut des Blö- 

kens). 
mä'nmän unser; siehe mä. 

ynä'figd der Pfahl, der Pfosten der 
Pforte, der Hausthür; kapka- 
mäfigd id. ; pifh-mäiiga der Pfo- 
sten der Hinterpforte; mä-i^g^m 
ertä'räS od. mäfjgertä'räS (eig. 
einen Pfahl erheben, aufstellen) 
das Gedächtnis des Gestorbenen 
feiern, r. noMHHaTb; mä'fig^m 
sStäräS id. 

märigd die Geschwulst; Tci'd^ 
mä'9ig9 liriy §ü'e§ hafa er (sie) 
hatte Geschwülste am Halse 
und an der Hand. 

mäok, miok (onom.) das Miauen 
der Katze. 

mätä'-Suda die Minze, die Krause- 
minze; r. MHxa. 

mel der Bruststreifen des tscherem. 
Hemdes; meiern tdrläS die Brust- 
streifen ornieren, brodieren ; 
melßui das untere Ende des 
Bruststreifens; mel SeleS die 
Brust brennt; ^nelßo'ldaä der 
Brustknopf; inelyänd^rä der 
Brustfaden (zum Binden). 

mele'nä der Hannkuchen, r. 6jihh'l; 



melenä-Yue'StäS Pfannkuchen 

backen. 
meltekä der Pinsel, die Troddel; 

äcL'ßän-meÜekä der Basirpinsel. 
me-n die Quappe (Fisch); meny- 

gol id. 
mendäS zögern, langsam sein; 

menden-dolaä langsam gehen. 
menoßa'ia.^ aufkaufen, wuchern 

(besonders mit Pferden); r. m%- 

HOBaTI». 

meno'mS^k der Pferdehändler; r. 

MtHOBmHKl». 

me'rä das Mass, die Massregel; r. 
Mtpfl; merä'-dona nach Mass- 
gabe; po kra'inai me'fe = r. 
no KpaüHefi M'bp'fe, wenigstens. 

merkä das Mass (z. B. zu Klei- 
dern); r. Mtpsa. 

mertsää kränkeln, krank sein; Suka 
mertsen er hat lange gekrän- 
kelt; mertsdäd krank, der Kran- 
ke; me'rtsen -kiäs siech liegen. 

me'rtstk das Siechtum; die lang- 
wierige Krankheit 

mertstktäS krank machen. Krank- 
heit (mittels Zauber) senden. 

meM'n^zek etwas Hinderndes od. 
Störendes. 

meSä'iäs hindern, stören; r. Mt- 
maTb. 

me'Sen die Zielscheibe ; r. MHmeHb. 

Tnetä'ta die Medaille; r. MOAajn». 

mdlvon die Million. 

miä^ anlangen; kommen; mien-- 
SoaS erreichen. 
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miVstd die Gnade, Gunst, Güte; 

r. MEÜOCTB. 

mir die Gemeindeversammlung; r. 
Mipi»; miraHd y^^ betteln 
(= kefSe'^-gaStaä). 

mir der Friede; r. Mnpi>; mvr^S- 
t{d) diät sie leben in Eintracht. 

mireiäS Frieden schliessen; (fakt) 
mirei^TctdS Frieden zustande 
bringen. 

miSno'pka die Kirschbeere. 

miz die Wolle; miz-yem die wol- 
lenen Stiefeln; miz-döycir das 
wollene Hemd. 

min ich; mtAlä'nem, mdlä'nem, 
mgJä'nem, m^läm mir. 

mvAer die Leinwand. 

mtAerßär der alte tscherem. Web- 
stuhl. 

mtAi'nih der seinen Namenstag 
feiert; r. HMeHHHHHK'B. 

moaäj am finden; tuma'ien-^mo'as 
erfinden, ausdenken; kü hfiä'- 
leä t9dd moeS wer sucht, der 
findet. 

moda die Mode; ßes moda läktan 
eine neue Mode ist aufgekom- 
men. 

m^yvlä das Grab, der Grabhügel; 
moyvlä kapai'Sd der Totengrä- 
ber. 

mbJaS die Leber. 

mokmar, mo'mar das Kopfweh 
(nach einem Rausche); mo'ma' 
reä ßuiza karäta er hat einen 
Katzenjammer. 



molvtßa das Gebet; r. MOJiHTBa. 

mo'lbt der Hammer; r. mojiot'b; 
koyo'-molot der Schmiedeham- 
mer. 

mo'la etliche; die übrigen; mol 
edembJMtd karya'Snat die übri- 
gen liefen davon; molaza übri- 
gens, sonst. 

mota ganz junge Fische; r. moji». 

momo'tsa die Badestube; momot- 
sa'-ßaraä sich baden (siehe pci- 
ra§); momotsa'-yamccka der 
Badestubenofen; momo'tsam oU 
taä die Badestube wärmen. 

jnondala'laS (ein wenig) vergessen. 

mondaäj em vergessen; ü monda 
mindHYi vergiss mich nicht; myn* 
dokem tolas it monda vergiss 
nicht zu mir ;^u kommen. 

mo^gar der Körper, die Seite; 
koyomo^garan edem ein hoch- 
gewachsener Mensch; ßesmo^^ 
gara mit der anderen Seite; 
7no^gare§ popazen es traf den 
Körper; i^tpel-mo^gar der Nor- 
den. 

moraißltaä sich plagen; sich über 
seine Kräfte anstrengen; i'mm 
moraia'lt'sm^Zdn das Pferd hat 
sich über seine Kräfte ange- 
strengt 

moraiaä peinigen, plagen; be- 
schmutzen; r. Mapaib; it mo- 
ra'iß kotimi lass die Katze ge- 
hen I 
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maky nur in ma^lc-^itää nicken, 
knixen. 

mahi'Jc-^StäS nicken (mit dem 
Kopfe). 

makte das Reiten (Nom. wird 

r 

nicht angewendet) ; makten-heäS 
reiten; makte-ß^lnB Stn^gäS zu 
Pferde sitzen. 

moikte'Skd „der Reiter" (?); tdße 
makteSka keä „sieh da, ein Rei- 
ter!« 

mak'^aS, em sich begatten (von 
Schweinen). 

malo'iets der Jüngling, der Junge, 
ein braver Kerl; ßot malo'iets 
du bist ein braver Kerl; r. 
BOTi» MOJioAem». 

mal still, faul (siehe auch x^O'» 
mat-ye kaSteS er hat einen fau- 
len Gang. 

maffoS schütteln, schwanken; stöl 
mafya der Tisch schwankt; 9r- 
ße'Zd paken-biilna maX-yen-sin^zä 
der Knabe sitzt und schaukelt 
auf dem Stuhle. 

matfakta^ schütteln, schwenken; 
drße'zd ^j^a'liamft, mafya'kten- 
hn^zä der Knabe sitzt und 
schwingt den Fttss. 

mana'sür das Kloster; püe'rY(^-^ma' 
nastir das Mönchskloster; ad*- 
rämä'S'fnanasti'r das Nonnen- 
kloster. 

manaS für ein Ei, ein Ei wert; 
kap^StanüSm^m i'-mana'äam 



nälncm ich kaufte Kohlsamen 
für ein Ei. 

man^za*ltaSj em (geschwind, be- 
hend) Eier legen. 

m>an^zaz Eier legen ; t^ßc^ ma-n^' 
zadd die Henne hat keine Eier 
gelegt 

mandar munter, heiter; koUys piS 
mandar die junge Katze ist 
sehr munter; tsilä narot ke 
mandar Unat alle erheiterten 
sich. 

m^ndarä der Knäuel; koflm^n- 
d^a'-dona m^deS die Katze 
spielt mit dem Knäuel. 

mandare'mM munter w^den. 

m/indare'm4äS munter machen, 
erheitern ; m^JL UAdm mmida- 
remdä warum bist du so heiter? 

mandaryaS sich aufwinden, wie 
ein Knäuel werden. 

m/hnda-rtaS aufwickeln, aufwin- 
den; koäkä'rdS mandartaä Sdr- 
t^m den Zwirn, Faden aufwik- 
kelp. 

m^ni die Kröte. 

mmia das Ei; fce**-mana ein Vo- 
gelei ; taraka^rv-m^na ein Tara- 
kanei. 

maralta'laS singen, ein Lied. sin- 
gen. 

mara'ltaSy em singen, viel singen. 

m^ara'mar der Marmor. 

ma-rää, em singen, laut singen; 
m^'ram, m^'räs ein Lied sin- 
gen. 
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marYa'iaS sich die Zeit Yertreiben, 
heramschlendern. 

ma-fik das männliche Geburts- 
glied. 

marlaS schnurren, spinnen (von 
Katzen). 

ma'r*na auf; locat von ma'fS(eS)j 
siehe d. W.; hit-mar^na %eäS 
auf der Hand liegen; iaU 
mar^m SalyaS auf den Füssen 
stehen. 

mar^a'^gaS einen Auswuchs be- 
kommen (vom Baume, selten 
vom Menschen); ptiSäi/gä mar- 
zaij-Stn^zen der Baum hat ei- 
nen. Auswuchs. 

marSa-fflSa der Auswuchs (an 
Bäumen). 

mashalaSy masha'laS aber Einen 
lachen, spotten'; mashß'lmalä 
spöttisch, spottend ; maska'l'^Sa 
der Spötter. 

maSkaS überspülen, waschen; Ich' 
Icmi maSkäS die Fische aus- 
spülen; ä9'rY9n maSkäS sich 
das Gesicht waschen. 

maSkalda'laS (ein wenig) waschen. 

maSTca'ltaS sich waschen; imreS 
malfkaltaä im Regen stehen; 
ma-SkalUTceä sich abwaschen 
lassen. 

maSht'UaS der Spülicht 

maSkandcLä mit der Faust schlar 
gen, boxen. 

maShinda die Faust; maSka'ndam 
kofTneStää die Faust ballen. 



maStüf maSna 2. u. 1. Pers. PL 
Präterit von maSkaS, siehe d. W. 

maStaS, em verstehen, können; 
mar^la rnaStcä tscheremissisch 
sprechen ; maStaSa kundig, kunst- 
fertig. 

ma'tak kurz; ma:ta''ia'lan unter- 
setzt, stämmig, kurzbeinig; ta- 
yafi^ kefh piS matak der heu- 
tige Tag ist sehr kurz; ad»rä- 
mäSan ftp^s^ huza-dä aSa-za 
matak die Haare der Weiber 
sind lang, aber ihr Verstand 
ist kurz; matakan kurz, adv. 

matakcmäS kurz werden. 

matake'm**däS verkürzen. 

mafSan (siehe auch matika, ma- 
fSats, marhia) auf; mafSa'n- 
mafian sirä§ einmal und im- 
mer wieder schreiben; iam- 
dar am ' kiUmatian nam^a'laS 
eine Flasche in die Hand neh- 
men und forttragen; yeroska 
p^t^mr^ma'fSän tak i Sap^SeS 
wenn die eine Zigarrette zu 
Ende ist, rauchst du eine neue. 

m^fian-matSan nacheinander. 

m^'däS das Ende, der Schluss. 

mAfia'StizS das Ende spitz machen 
(= kaSartaS). 

madi^tSj m^ti^tsan durch; itn 
m^iätset näläS iasa durch dich, 
von dir bekommt man schwer- 
lich etwas ; solcnnafiäts kaätan- 
toVmakem nachdem ich durch 
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das ganze Dorf (hierher) spaziert 

bin. 
rruifSka entlang, längs; sola:'^ma'tSk 

hasteS er geht die Dorfstrasse 

entlang; olmafiga-matika bis 

zam anderen Ende der Bank; 

ke'fh-ma'fSka den ganzen Tag. 
mafSa-'ßui der Rasen (im Sumpfe). 
7)ia2a das Feld-, Schneehuhn ; ma- 

za-mör die Steinbrombeere. 
mazarydS holperig werden (vom 

Eis); nuizaryaS-i holperiges Eis 

(auf dem Flusse). 
ma'zarye still, ruhig, für sich 

selbst; äzä mazarye ßeh hn^- 

Z9$ das Emdchen sass lautlos 

(und spielte mit sich selbst). 
mazarla'naS holperig werden; ma- 

zarla'neny-gdlmäS holperiges Eis 

bekommen. 
mazarta'ltala§ still und unbemerkt 

sitzen, arbeiten. 
maä (onom.); ma^ Sulältää tief 

atmen. 
m^i die Krankheit; das Fieber; 

üätd-^maS das kalte Fieber; mo- 

ren-ma^B eine Schafekrankheit. 
maSan fieberkrank. 
maiSar das Paar; i ma^ar ißdal 

ein Paar Schuhe. 
maza'rän paarig; maiVimn alat 

sie sind ein Paar, sie gehören 

zusammen. 
ma^ara'tigaS sich paaren, begat- 
ten; §oSanv ke'ß^lä ma^araf^gat 



die Vögel begatten sich im 
Frühling. 

rnfiläm = miiä'nem, mtAlä'fiem. 

wAändd = müläncb, 

rnM'nem für mich, mir, meinet- 
wegen. 

m^^'nddr entfernt, weit, lang; m^'n- 
ddrna ferm; m^ndd'rndSd in der 
Ferne gelegen; mqndartsdn von 
ferne; m^nddrän in der Feme. 

m^f^geS zurück, wieder; m^iigeä- 
aueS hin und her; m^geS puaS 
wiedergeben. 

m^'Tzi das Schneewiesel (Vogel). 

m0äk9r der Bauch, Magen; mß- 
k9rßu'Sta der Magen, der Ma- 
gensack. 

m^iSkdrän schwanger; m^hrän 
liäS schwanger werden. 

m^Tc9ri9r rings um den Körper; 
der Brustgurt (der tscherem. 
Weiber; der andere Gurt heisst 
h^dä'Viia der Sattelgurt). 

mc^t die Familie, das Haus Je- 
mandes (veraltet) Tcuyuzarnrm^ 
tdn imni'ätd piä iaSo die Pferde 
des Onkels sind ausgezeichnet; 
äJcä'mrimt'toka haSt^nam ich 
besuchte meine ältere Schwester 
(= äJcämdohä); (ücä'im^ = 
äkätPß»lä; mindn paSJcude-m-m^t 
xuäa'ß»lä meine Nachbarn sind 
schlechte Menschen.' 

mci'zär der Kaftan, Bauemrock. 
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n. 



naßoUca das Trinkgeld; r. Ha 
BOÄKy; naßothi' ßuaS Trink- 
geld geben. 

na'ßui der Scherbaum; r. Hasoä. 

norYe'rtinan aus allen Kräften, 
siehe kerdäS, 

Tia'Ylät der Verlust, Schaden; r. 
HaRüa/CB; nayla'teä hodaä Nach- 
teil erleiden ; naylat-dona ß^J^a'- 
laS mit Verlust verkaufen. 

nayra'öa der Lohn, die Belohnung; 
r. HarpaAa. 

na'yrest kreuzweise (von einer 
Menge); nayre'st nayrist optaS 
kreuzweise laden, legen. 

naxa'fJca eine kurze, aus Riemen 
geflochtene Peitsche; r. earafiRa. 

narsüs, naisus auswendig, aufs 
Geratewohl; r. HaHsycn». 

naieStäSj am stecken bleiben (von 
der Mühle, wenn das Getreide 
nicht genug trocken war); (fakt.) 
naleätä'rää od. naieSt^htäS. 

näka'zaS strafen, züchtigen. 

naU'änik die Thür-, Fenstereinfas- 
sung; r.. HaJEH^HHEl». 

na'lbji das Pult, Kirchenpult; r. 

HaooM. 
nama'laS tragen; namcd-lalctaS 

abtragen, hinaustragen; ßuieä 

Tneääk^m namalaS einen Sack 

auf dem Kopfe tragen. 



nama'Utaä hinundhertragen. 
nama'ltaS tragen lassen; iktä'^^- 

län meSä'Tc^m nama'UaS kdeS 

man muss Jemandem befehlen 

den Sack zu tragen. 
namaltaS die Bürde; namaltaSam 

tupeä artaä eine Bürde auf dem 

Rücken festbinden. 
na'mäS gespaltene junge Bäume, 

Zaunstangen; nama'§^ifS9 od. 

namaSan bifSo der Pfahlzaun. 
namo'za, namo'z der Dünger. 
na'mas das Ruder {=^ paSpaiS). 
nä'mas die Scham; katsi' tolä'net 

nä'mas wy-al schämst du dich 

nicht? 
namcisla'naS sich schämen; min 

nammlanem tid^m uSoä ich 

schäme mich vor ihm (= na- 

m>as m^'ndm ti'dam w^clS), 
namaslandaraS beschämen. 
na'mma/r schamlos, unverschämt 

(= .na'm^stamA), 
napa'rAa der Vorbohrer; r. uanapbc, 

diaL HanapHfl. 
napitrJca das Getränk; r. Hanu- 

TOKl». 

napra'sna vergebens, umsonst; r. 

HanpacHo. 
napH'mer zum Beispiel; r. ua 

npBMtpi»; naprime'r iesli teij- 

gdlä zum Beispiel so. 
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nar der Biese, Gigant 

naro'dan Volks-, volkstümlich. 

naro'Sna mit Willen, mit Fleiss, 
vorsätzlich; r. HapoHHO. 

narot das Volk, die Bevölkerung, 
die Leute. 

na'ran^ea hellgelb. 

nasek der Mauerhammer. 

nasfetntk der Erbe; der Thron- 
folger; r. uacJitAHHKi». 

nastoiß'Sii wirklich, wahr, gegen- 
wärtig; r. HacTOflmitl. 

naäa'tar die Lötung, das Gelötete; 
naSa'tar a-firlen die Lötung hat 
. sich gelöst 

naSa'tdrlaS löten ; nciSa'tarlam bä'r 
das Gelöte; naSatarlam laStak 
das angelötete Stack. 

naSmäk das Eopfband der tsche- 
rem. Weiber. 

na'äma die Kiemen. 

nafiha nass;. Icozdt ^uda na'tSka 
jetzt ist das Gras nass. 

nau^oHSk das Winkelmass; r. 
BayrcjumRi». 

nä! sieh da, dal nä, ti'dd t^lä'net 
naßo'tka da, nimm das als Trink- 
geld! 

näläS, am nehmen; kaufen; 909- 
r^m . nälää sich verheiraten; 
nälwSä herausnehmbar; kauf- 
bar. 

näWä'lM (nur ein wenig) kau- 
fen od. nehmen. 

nälTcä'lM (immer wieder) kaufen. 



nä'm^rldk das Vergnügen; die 

Seligkeit 
näfgge'äS fortfahren, eig. nehmen 

und gehen (näfoiy + geäe); 

näi/ge'olc nimm und packe dich 

fort! 

näräiäS sich putzen, sich schmük- 
ken; r. HapflAHTbCH; näräi9nir 
amat äddr das mit Kupfer- oder 
Messingzieraten ausgelegte Pfer- 
degeschirr. 

närat die Schmucksachen; r. na- 

pflA-K 

närä'tän geschmückt geputzt 

närdk von gewisser Grösse od. 
Quantität; ti'ddn oJcsa'ia mr- 
A^n nä'reh-b'k er hat so viel 
Greld wie ich; iknä'r9kf i närdk 
ebensoviel, gleich viel; ianä'rdk 
so viel. 

ne'ddk der Zahnschmerz, der böse 
Geist des Zahnschmerzes. 

ne^ie'la sehr, ganz; r. ne A'l^o; 
ne^ie'la iaio sehr hübsch, ganz 
gut 

nelM schlucken, verschlucken. 

nelaktäS schlucken lassen. 

neUldä'läS (ein mal) schlucken. 

ner die Nase; kem-ner der Vor- 
schuh, der vordere Teil (des Stie- 
fels); ner^raz das Nasenloch; 
l^m-neTj siehe d. W. 

neräS einschlummern. 

nerdaßäk der Schnupftabak; n^r- 
daßä'kam Sap^äaS schnupfen; 
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nerdaßa'Jtpafi die Schnapf- 
tabaksdoset 
nereStäS keimen ; parsa nere'SteS 
die Erbsen treiben Keime. 

ne'riuik das Schnarchen; neriui- 
katiramalaS schnarchen (im 
Schlafe). 

neSkä'tä ein wenig kurz, kurzge- 
wachsen. 

neSTc9d9 kurz, nicht hinreichend. 

nefiJc9 zart, fein; weichlich ; n^'Ä^- 
MSdm ein weichlicher Mensch; 
ne'tShQSaräa-yuäSa ein Grinser, 
Flenner, Grimassenschneider. 

nefik^lä'näS weichlich, grinsend 
werden. 

netihaSläS grinsen, flennen, weich- 
lich sein, immer bereit zu wei- 
nen sein. 

neze'r arm; neze'rtam^ reich. 

neeere'mäS arm werden. 

nezere'm^däS arm machen. 

ndl vier (attrib.) 

naht vier; kamat ndht ßele nur 
drei, vier Stück. 

ndUAek vier zusammen. 

ndl^mSd der vi^erte. 

n9na{'^lä) jene, pie (siehe fed^); 
ndn$n der (das) ihrige; nand- 
n§m it näl nimm nicht das -Ih- 
rige; nondlänkikam it näl nimm 
nicht, was far sie bestimmt ist! 

ndryä'tä kühl, starr, steif (von 
Speisen z. B.) 

mrfe'Stää abkühlen, erstarren. 



naSkemäS stampf werden, sich 
abstumpfen. 

naäie'mdää stumpf machen, ab- 
stumpfen. 

noäha stumpf 

n92äSy am schaben, kratzen, rasie- 
ren; koza'-dona pum no^ää ein 
Holztstückchen mit dem Messer 
abschaben ; Saicwyare'm^m n9£äS 
den Nacken rasieren; Jcartulcam 
nazää Kartofieln schälen. 

naSdlifd weich, glatt; na^elya S9rt9 
glattes Garn ; naitdlydßqt schlüpf- 
riges Wasser (um Webegam 
darin zu weichen). 

ndiSyä langsam, unbeholfen ; nazyä'- 
edem ein unbeholfener Mensch; 
nQ'zyän roßota'iaä langsam ar- 
beiten. 

ni nicht (mit einem weiteren Ver- 
neinungswort) ; nr-Y*narnra't nie- 
mals; ni-yü kein; nv-yatse-ä't 
nirgend wie; nirma'a% nv-ma't 
nichts; ni-ma-xan-at keinerlei. 

ni, siehe ni. 

niä'ltäS, siehe niältäS. 

nvn9 diese, Plur zu tida; nvna- 
ß»lä id. 

nol eine offene od. nicht zugefro- 
rene Stelle im Eise. 

no'lya ein ulmenähnlicher Baum. 

no'ltdS wieder zu wehen anfan- 
gen, sich wieder öffnen (von 
Wunden); äitSar nolta die 
Wunde wird schlimmer und 
schlimmer. 



^ 
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näräS nass werden. 
nörryo der Knorpel. 
nörY9 der junge Baum (einjäh- 
rig)- 
nörtäS durchnässen, wässern. 

nör^ weich, biegsam; nör^ nun- 

^Stk der wässerige Teig; nöT^ 

pviä'figd der biegsame Baum- 

sprössling. 
nu, nue'mä noh! noh (Zuruf an 

die Pferde). 
nu'da die Schwester des Mannes. 
nü'& die Nessel; nuiS paüska die 

Nessel brennt 
nüz der Hecht 
nuzda arm, elend; r. HyiKAa; 

nuäda'-edem ein armer Kerl. 
nu'^er Nesselhain. 
nuSe'rän nesselreich. 
nän^zik der Teig; nün^Stkom 

nüS^läS den Teig kneten. 
nüäm^ der Same; Jc'Ae-nuSm^m 

nälM Hanfsamen kaufen; nüS- 

mü das Fastenöl. 



nüSialäSf am (den Teig) mit den 
Händen durchkneten; sich ba- 
den; nün^zikam nüst9läS kne- 
ten; 9rße'2dß»lä püä'St9 nüätdl- 
ndt die Kinder badeten im 
Damme. 

nüStQ'üää baden, schwemmen (Pfer- 
de). 

nüzße'kd rückwärts; siehe auch das 
folg.; nä£ße'lc9 keä es wird im- 
mer schlimmer. 

nüzßets während; mtn dokana 
Jcern^ nüzße'tsem äd^rem SoUt 
ken't während ich heimwärts 
ging, stahlen sie mir meine 
Sachen. 

naya'da dick, dicht; naya'Sa y^fe'i 
dicker Leim. 

nalaS, em lecken; naten-ncUäS 
auslecken. 

na'laktaS lecken lassen. 

nar die Geschwülste der Kühe. 

nar das Feld; naram k^a'laä 
das Feld pflügen. 



w. 



namaS essen (in der Kinderspra- 
che); na'mbk iss! 

mM das Brot (in der Kinder- 
sprache); Mfichn Aamok iss! 
iss Brot! (zu einem Kinde). 

neßo'ta mit Gewalt, wider Wil- 
len. 



fieme'Sts die junge Linde; ne- 
meSto loaS kleine Linden fal- 
len (um Bast zu gewinnen); 
nemeStdßärä die abgeschälte 
junge Linde. 

ne'moi stumm; r. HtHofi (gewöhn- 
lich jedoch iüm9'd9mgi). 
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ne'w^r die Gerstengrütze. 

Ae'm^ryäS zerquetscht werden, zer- 
malmt werden. 

nem^rtäS zerhauen, zermalmen, 
zerquetschen. 

Ae'm^ der Deutsche, der Auslän- 
der; der Kundige, Gelehrte. 

ne'rät verdrossen, überdrüssig; r. 
He paAi>; ßafSe'm-bafien Aerat 
Vinäm es langweilte mich zu 
warten. 

n^yaryaS windisch und platt wer- 
den; ia'tndär A^ya'ryen-hn^i^dn 
die Flasche ist (irgendwie) platt 
(geworden). 

n^yartaS platt machen. 

n^ma'^tasj am nagen, zernagen. 

Aäzi'Mäi^y n^g^i'^läS schleppen, zer- 
' ren, zupfend schleppen; krie- 
chen; hutanan, m^Jcoren n^zi^- 
läS sitzend, liegend kriechen. 

ndza'ryali sich auflösen, aufwin- 
den; Ice'rem A^^a-ryä das Zug- 
seil löst sich auf (am Ende). 

Mza'rtaS sich aufwinden lassen, 
ein Seil aufwinden. 

näH'hläS, ii^iflää schluchzen ; äzä 
niiikU'n Mziklen mäydrä das 
Kind weint, bis es schluchzt. 

M der Lindenbast (von jungen 



Linden) ; nv-äona iäda'lam *§tät 
aus Lindenbast macht man 
Schuhe. 

MälMäS den Lindenbast (ein we- 
nig) weichen. 

Aiä'lää Lindenbast weichen; Aiä- 
i*mjf f}i geweichter Bast 

Aiä'UäS streichen, streicheln, 
schmeicheln (siehe nicUtäS), 

Mydltä'TäS schaben ; kaßaStaSam 
MydltärM sich die Haut wund 
schaben. 

AvydllM geschabt werden (von 
der Haut); Tcit Aryalt-Tcen ich 
habe mir die Hand geschürft. 

nyktäS abhauten, schinden; äar^- 
kam firktää einem Schaf die 
Haut abziehen. 

nrzää, siehe n9zäS, 

AudltäräS schaben, reiben; kern 
icAo/m Aiidltärm die Stiefel ha- 
ben die Füsse geschabt. 

Arzdltää geschabt werden, eine 
Schabwunde bekommen; Atzd'lt- 
m^'ßär die Schabwunde. 

Aots ratsch, plauz! 

nmts plauz, bardauz; kofi pcirt" 
ntuts ken-ßcLzen die Katze fiel 
plauzbardauz nieder. 
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o'ßit das Frflhstück', r. otitjpb; 

öße't-luaihaS frühstücken ; oße'd- 

ß're-mä die Frühstückszeit; der 

Tormittag. 
oßetM die Hoehmesse; r. o6tma. 
oße'z^ian der Äffe; r. o6e3i»AHa. 
o'ßrbk der Bauernzins; r. o6poKb. 
oßu'tsa die Sitten; r. o6iraatf. 
o'ßa der Schwiegervater. 
o'ßaSiä die Wittwe; oßaSkalan 

kßS9 dddr das mit einem Wittwer 

▼erheiratete Mädchen. 
o'ßzbr gefrässig, heisshungrig; r. 

o6sopa. 
oß^'iä der Affe (= oßerzHan). 
oihra winselnd, flennend. 
od^alanaS winsein, flennen, weinen. 
oyol die Ecke, der Winkel; stöl- 

oyol die Ecke des Tisches; pört- 

ofol^Sta Sälyaä in der Ecke 

stehen. 
0%! 0X0 x! wehe, ach! 
oxata die Lust, das Vergnügen; 

r. oxora; mtn azanaSTc keäS 

oxatan alam ich wäre sehr froh, 

wenn ich nach Kazan kommen 

könnte. 
o'xlcL^ sich beklagen, ächzen. 
oxnrtsä das Fensterglas. 
o'xra die Zwiebel, der Lauch; ox- 

ra'-süJc die Zwiebelschalen. 



o'xrets die Gurke; n örypuH; ox- 
re'tS'lem die Gurkenlake; Icoyo' 
oxrets der Kürbis. 

o'x^ leer, frei; ßot ox^ ßär wla, 
$tt$ sieh, da ist ein freier Platz, 
setze dich! 

o'i die Fibern, die Fäden (im Ge- 
webe); o|fa^äWamä die Fibern 
sind deutlich. 

oi ach, wehe; oi^oi id. 

oiaS scheuen, scheu werden (von 
Pferden) ; imni o'ien-därßä'tä 
das Pferd rast scheu umher. 

oida'raS erschrecken, scheu ma-, 
eben; imAim oida*raS ein Pferd 
scheu machen. 

oiöara^ verstecken, verbergen; oi- 
daren-goltaS entwenden. 

oidartaS verstecken, stehlen, ent- 
wenden. 

o/xan kümmerlich, elend, unglück- 
lich. 

o'ixräi betrübt sein; äßä'£' ko- 
le'firät oix^a er beweint den 
Tod seiner Mutter. 

oix'ra'ktaS betrüben; ßesedcm^m 
od. ßesede'mlän o'ix'^a-ktaS Je- 
manden betrüben. 

oix^ der Kummer, die Betrübnis, 
das Unglück. 
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o'ilaS sich beklagen, jammern (siehe 
oio'ilaS). 

oio'j^ sich beklagen, jammern. 

-ok aber, dock; ganz; takeS-o'k 
ganz ohne Weiteres, ohne Be- 
zahlung; sO'i^Uo'k ganz dasselbe 
(bc§ paBHo). 

o'kAä das Fenster; r. okho. 

oMa'ßo&uSka das Fensterbrett; r. 
OKOHHaH noAymKa. 

o'ksa das Geld; oksa'-meSäk der 
Geldbeutel; ÄÖrMi-ofoädas Gold- 
stück; H'-oksä silberne Münzen. 

olak öde, menschenleer; o2a' ßär 
„eine Stelle, wo man keinen 
Menschen trifft od. sehen kann^. 

olake'mäS öde, menschenleer wer- 
den od. sein. 

o'bn zögernd, langsam; still; o'hn 
d'ktäS verzögern ; ohn-rä'k lang- 
samer. 

ohnrohn allmählich. 

oUtsä die Strasse, Gasse ; r. yjiHi^a ; 
olitsä'-ma'tSka die Strasse ent- 
lang; hare"Wroli:tsä die zum 
Flussufer fuhrende Gasse; ncir- 
oli'tsä die aufs Feld fahrende 
Gasse. 

olma' der Apfel; olma'-ßu der 
Apfelbaum; ro'k-o'lma die Kar- 
toffel. 

olma'iiga wandfeste Bänke in der 
tscherem. Stube; olma^ga'-ia'l 
die Füsse der Bank; olmatiga'' 
ßui das Ende der Bank. 



o'lmadaS gut stehen, gelingen; 
vnAä'nem ti Sfäpä'-don o'lmadiS 
ßara' wie steht mir dieser Hut? 
dk olmat es geht nicht; an^za'- 
laS-a't olmada§ hübsch aussehen. 

ohnayat 5 Arschin; mrn9n mtne'- 
rem te'ne kändä'kxs olma-yat 
mein Gewebe ist 40 Arschin 
lang. 

o'lmaktaä gut machen, hübsch, 
schön machen, schmücken, ord- 
nen; iaio edem tsüä pört^m 
olmakta ein guter Mensch 
schmückt sein Haus; ti imAi 
xozaia/m olviakta dieses Pferd 
ist ein Schmuck für seinen 
Herrn. 

oltdlalaS den Ofen ein wenig wär- 
mer heizen. 

o'Ua§ heizen; kamaJca-m oUaS den 
Ofen heizen. 

oltaktaS den Ofen heizen lassen. 

olam der Strohhalm, das Stroh; 
o'Umnara der Strohhaufen; olawr 
leßäS das Strohdach ; olawrb^^rtsd 
das Strohhälmchen ; olam-täSäk 
das Strohlager. 

ota die Eingeweide; Shü-ofa die 
Eingeweide, Därme der Kuh. 

ortfh der Schaf; om äoeS ich will 
schlafen; omSar die Hautbläs- 
chen, eig. der Dreck des Schla- 
fes. (Die Tscfaeremissen glauben, 
dass sie ein Zeichen der Schläf- 
rigkeit 8eien). 
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ombaS der Schlaf, das Schlafen, 
die Schläfrigkeit; ombaSta po- 
paS im Schlafe reden. 

ombaSan schlaftranken. 

ome'Stää, am gähnen ; (fakt.) ome'- 
StaktäS; ome'Siaktä ich habe 
Lust zu gähnen, möchte gern 
gähnen. 

omtama schlaflos. 

omcm der Traum; iazo'-o'manam 
uzaS einen guten Traum haben, 
träumen; onumaäta popaS im 
Traume, im Schlafe reden. 

ondaktaS das Kalb von seiner Mut- 
ter säugen lassen. 

onaka die ältere Schwägerin männ- 
licherseits od. die Schwieger- 
mutter (des Mannes Mutter). . 

o'A^'ska der ältere Schwager, der 
Schwiegervater. 

ö^ die Brust ; otiHu das Brustbein. 

oiiga die Schlinge; kerem-ofiga \A. 

o'i^galaS das Kinn; ofigala'S-lü der 
Unterkiefer. 

o^garaS (mit Stangen) wälzen ; be- 
meistern; koyo' yüm iörkä'len- 
o^g^cndt kud^ßafSeSka sie wälz- 
ten einen grossen Stein auf den 
Hof. 

Ofigarßü der Backenzahn. 

o^gare'SnäS flennen; wiehern (von 
Pferden). 

oijgarka'laä wälzen; sanken; pre- 
Mm Of^garka'laS Holz wälzen; 
iüks^ m4xra oi^garkalen ein Be- 
trunkener ist händelsüchtig. 



opo'fjga der Eierschwamm; r. one- 

HOKl». 

opret der AprilmonaL 

optäla'laS (fär kurze Zeit) legen 
od. (ein wenig nur) bellen. 

optaS bellen (vom Hunde). 

optaS legen; kniyäm stölßgfJcd op- 
taä ein Buch auf den Tisch le- 
gen. 

opte'däS (dann und wann) legen. 

optaS Fallstricke (fär Enten). 

opta^taS (oft, immer) legen. 

ora die Unterlage, die Streu (der 
Binder); oram SäräS SkalßÜSeä 
eine Streu im Kuhstall aus- 
breiten. 

ora'ßi der Spatz; r. Bopo6ell. 

o'ren Molken; ore'n-^aifiäJ Butter 
schlagen; orembä'fika das But- 
terfass (zum Buttern). 

orlaS tadeln, lästern, die Ehre 
kränken; ßes edem^m iklänät 
orlaS ak kel man soll den Nächs- 
ten nicht lästern; üyiSän ßeb 
tiddm orlem nur darum tadle 
ich ihn, weil — . 

orla'naS gekränkt werden. 

orlandara^ kränken, beleidigen. 

o'rlak die Plage, das Weh; x^ßo- 
ro'i edemlän orlak der Kranke 
fühlt grosse Schmerzen. 

o'rlaktaS Anlass zu Tadel geben. 

oro'da der Dummkopf; der Pos- 
senmacher. 

orodalanas Dummheiten machen, 
Possen treiben. 
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orola^ bewachen, beschützen ; orola 

bewache. 
orola der Wärter, der Bewacher. 
oso'ßan besonders, namentlich; r. 

oco6eHHo. 
o'strok die Insel; r. ocipoBi» 
oSa'lya weisslich. 
oSe'mä§ weiss werden. 
oSem^däS weissen, bleichen. 
o§(pu'lna, siehe ßwlna, 
oSka die Esche; o'SJcarya.'rya^ die 

Eschenrinde; o'Slca-ßü das 

Eschenholz. 
o'Smö:rn^9 die Milch (der Fische). 



o'Sa weiss; oSköh hellgrau. 

oter das Gesträuch. 

ote'rUt das Gesträuch; tumer-oterlä 
junger Eichenwald. 

otka'zaS abschlagen, versagen, ab- 
sagen; r. oTKaaaTb; otkazfnaS 
die Verweigerung. 

ota die Staude, der Busch; /te- 
mer-ota junge Eichen. 

oza männlich (von Tieren); o'za- 
lada, der Entenhahn; ozayoÜ 
der Kater. 

ozci der Hengst 



0. 



öpkä'lä% em unwillig sein,, mur- 
ren; Isra'ffski naro't öpkä'- 
Unat J^mala'n die Israeliten 
murrten gegen Gott; öpkä^lmää 
das Murren. 

ö'räS, am in eine schwere Verle- 
genheit geraten, verlegen wer- 
den (= a'ptaryaS), 

ö'rdäi^ am fett werden; tamla'- 
naS ö'röäS wohlbeleibt werden. 

örds-, nur in ördaSt^ zur Seite; 
ördask^ auf die Seite. 

ö'rddktäs fett machen, mästen; 
sa'snam ö'rddktäS ein Schwein 
mästen. 

örddätdm^ eingefallen, mager. 

örddz adj. fremd, aus der Ferne; 



- örddl eöem ein Fremdling, ein 
Ausländer; ö'rddzlä auf fremde 
Weise. 

ördd^ die Seite; örädz-lu die Rip- 
pen. 

ördktä'räS bezwingen, besiegen, 
überwinden ; beunruhigen, be- 
schweren. 

örkä'näS faulenzen, herumschlen- 
dern; örkä'n^hd der Faulenzer. 

ort der Schreck, die Todesangst; 
ort keää versteinert werden (vor 
Angst) ; ört^m goltas vor Schreck 
versteinern, in höchsten Grade 
erschrecken. 

Ordner der Sattel; ör^4ereä ätn^zäS 
sich in den Sattel setzen; ör*- 



l 
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/ieroSte od. örtnerß^lna äm^zää 

im Sattel sitzen. 
ör^nertää (ein Pferd) satteln. 
ör^ die ersten Bartflanmen, der 

Milchbart; der Eeif; puiäi^ge^ 



x)r(ß pii9n der Baum ist mit 
Reif bedeckt. 
örm ein grosses Gefäss au» Lin- 
denrinde. 



P- 



pa'dha spröde, hart, unbiegsam. 

pad^re'StäS krümeln, zerkrümeln, 
bröckeln, kleinschneiden (z. B. 
das Brot). 

pa'daryaS spröde werden. 

padartaS spröde machen. 

päyar der Bootshaken, Fischhaken ; 
r. 6arop'L. 

paxra der Lolch (Pflanze). 

pai der Teil; das Los; der Reich- 
tum (selten); kam baJlaSta ik 
palza ein Drittel. 

pai das Fleisch; Ska'l-ßai Rind- 
fleisch; moren^'bai Hasenfleisch. 

pajian fleischreich, fleischig; pin- 
gdddßa'ian mit hartem Fleisch. 

pa'ian reich, wohlbegütert; Reich- 
tum; ttSd pü pajian er ist sehr 
reich; td'denpaia'n^^ahoYon'O'k 

■ aycd sein Reichtum ist nicht 
gross. 

paia'ran der Herr, Bojar; r. 60- 

flpHHl». 

pa'ias, em löten. 
pa'ia§, em reich werden. 



paidaraS reich machen. 

paii'rha eine Prise; nur ein we- 
nig; siehe 2iuc\i paiirka; miz" 
ßai^rJca ein wenig Wolle. 

paila'ltaS sich teilen; isra^ilski 
narot pailälten ierai'lskieS i 
iudeieS das israelitische Volk 
teilte sich in Israeliten und 
Judäer. 

pailaS teilen ; pailen-huas abteilen. 

paifSka der Priester; r. 6aTK)mKa. 

pälaßafka r. 6ajiajiafiKa (eine Art 
Lyra); palaßcL'fkarSa'ktaäa der 
Balalaikaspieler. . 

palan, siehe palna; pälan kodan 
es blieb fern. 

palat der Palast; r. najaxa. 

palßa das Deck (des SchiflFes), 
die Decke; r. najiyfia. 

paWalfa unverschämt, keck; paJr 
dalya drße'Zd ein unverschäm- 
ter Knabe. 

pa'Whhn (Bot) die Wolfswurz? 
(essbar); tat hcMlran; pcHfi- 
ra'n^-bafS id. 
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pal^an (= pafan) der Brunnen- 
eimer. 

pa'lkon der Balkon; r. 6bjieohi». 

pcUna, patsariy paJca jenseits ; ä^ger- 
ßalna od, ätig^rüwria^lna jenseits 
des Flusses, an jenem Gestade; 
iilam-baka über die Wolga; 
iär^m-batsdn von der anderen 
Seite des Sees. 

paläa§ helfen, stützen; dienen. 

pa'Uak der Pressstock, der Bock- 
stock; paUa^-ßärä id. 

pa'Uaktctö helfen lassen; xoza ßä- 
tdlän drßez^m paliaJcten der 
Bauer bat den Knaben dem 
Weibe zu helfen ; roßota^a^ pal- 
iaJcten bei der Arbeit helfen las- 
sen. 

paUaka'la§ (ein wenig) helfen. 

pattsarij pafsan der Balsam; r. 
ÖaibsaMi. 

pa'ndä^ der Bart ; pandwSan bär- 
tig; äi'nibandaS od. Hmbandor 
San schwarzbärtig; ka§a'rßan- 
daS spitzbärtig. 

panda der Stock; der Strauch; 
a:rS^*^-ba'nda das Arschin- 
mass ; ä^gä'ltas-pa-nda der Spa- 
zierstock; löfSk^-ßanda der Dorn- 
strauch, Bosenstrauch. 

pane'iäs braten, sengen ; loben, 
preisen; iümd'zd piä paiiezeS 
ßeb er lobt sich, ist gross in 
seinen Worten. 

pa^gara steif, .9tarr, unlenksam, 
uobiegsam; paiigara-edetn ein 



störrischer Mensch ; pafjgara-^ 
Jcsr^ni steifes Eisen. 

p^'f^garyaS steif werden, erstarren; 
Soijg{a) edeman hit ial pa^igarya 
die Hände und Füsse der Alten 
sind steif. 

papä die Grpssmutter; fhfie'- 
ßapä die Grossmatter mütterli- 
cherseits. 

papJcä der Dachsparren, der 
Dachstuhl ; papkam äaya'ltaS 
einen Dachstuhl aufsetzen. 

par ein Paar (von Pferden); r. 
napa; pamnAi das Seitenpferd. 

par der Dunst^ der Dampf; r. 
napi»; ß^tpar der Dampf. 

para'ßan die Trommel; paraßa'n- 
Sim^'ßanda der Trommelschlä- 
gel. 

para'ltaS, am, ei sich verflüchti- 
gen, sich in Dunst auflösen; 
ß^t paralte) tsäSkä'yttsdn das 
Wasser verflüchtigt sich auf 
dem Teller; ßat para'lt-ke:n äas 
Wasser verflüchtigt sich. 

paräuj nur in para'n^-bata ein 
jähriges Lamm. . 

parßalaS etwas aufs Äusserste 
treiben; imni parßa'la sapHeä 
das Pferd zieht aus allen Kräf- 
ten. 

parßä'lalctä§ ganz ermüden, ganz 
bloss oder arm machen ; imnim 
parßa'lakta§ ein Pferd ganz er- 
müden. 



i 
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pareäks paarweise, Paare (von 
Pferden mit Wagen); cU^JcaSta 
pareSkaß^lä äuk ula auf der 
Wiese befinden sich viele Pferde- 
paare. 

paremäS genesen, gesund werden. 

pare'm^däS heilen ; gesund machen. 

pa'rya eilfertig; parYa'4mAi ein 
flinkes Pferd. 

pa'riS der Gewinn, Vorteil; pa- 
riSteok ß»ia*laS zum Einkaufs- 
preis verkaufen. 

pa-rma die Stechfliege, der Pferde- 
stecher. 

pa'rAaSj parAaSka der Daumen, 
der Däumling (am Fausthand- 
schuh); der Fingerling, der Fin- 
gerhut. 

parsan die Seide, das Seiden- 
zeug; pa^rsan-har^em das ^q\- 
denkleid ;|?aT5an-te;wda das Sei- 
denband ; parsanrgorna der Sei- 
denfaden (im Gewebe). 

pars'^n mit Seide versehen; 
mit Seidenfaden (vom Tuche). 

parta§ der Filz; a'mat-pa'rtaS das 
Kummetkissen. 

pa'ran der Herr; r. 6apHHT». 

paraä das Segel; r. napycT>; pa- 
r*sam liitäS Segel authissen; 
par^sam poyen-ßa'ltas Segel 
einziehen. 

par^a r. 6ap3Ka, ein Ruderfahr- 
zeug. 

pasana der Schwager (Mann der 
Schwester). 



pa'slak das Halfter; paslakam 
fiiktää halftern; paslaMm ka- 
daSctS ßuk'fvts^n den Kopf aus 
dem Halfber ziehen. 

pase abschüssig; pase-forna ein 

abschüssiger Weg. 
paseie'mäS abschüssig werden; tu- 

rayarem pase^'men das steile 
Ufer ist jetzt nur ein «wenig ab- 
schüssig. 

paseie'mdäSy pase'mdM (einen 
Weg) ein wenig abschüssig ma- 
chen. 

pasna einzeln, getrennt, aus ein- 
ander, ohne; Sümbelß^ pasna 
läkt^n't die Brüder schieden; 
ßätdzyttsdn basna getrennt von 
seiner Frau; mvAgttsem pa'sna 
ohne mich. 

pasna'San abgesondert, verschieden 
(aus pasna + aSan). 

pa'sb ein gemähtes Feld; paso'- 
ßifi9 id.; paso'Sk ko'ltaS ein 
Feld brach liegen lassen. 

paSa*ra^ zudrücken ; betäuben ; k^- 
iie-ßaSa'raS Hanf ins Wasser 
unter starken Druck legen ; ße-- 
s^m paSaraS Jemanden ein- 
schläfern (= paSartai). 

paSamaS zugedrückt werden; be- 
täubt werden; omeS paSamen 
er hatte eine unwiderstehliche 
Lust zu schlafen. 

pa§a'rta§ zudrücken, starken Druck 
auf etwas legen, einschläfern 
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(= paSaraä) paSa'rtam io der 
Zauberspruch, mit dem man 
Jemanden einschläfern kann. 

paSa'rtem der Druck; etwas Auf- 
gelegtes; k*Ae''ßaSart€m die Stei- 
ne, welche über ins Wasser ge- 
senktem Hanf liegen. 

paSartaS = paSartem^ 

pasa§ wimmelnd werden, stark 
zunehmen; arcL'Sti^gä'ßHä Suka 
pasen^'hn^zendt es wimmelt von 
Fliegen. 

paSkar die Klinke; die Wirbel 
(der Violine und der Gusli). 

pasJca'rta§ mit kleinen Klinken 
oder Hölzchen verschliessen. 

pa^hu'da der Nachbar; paälcuöe'- 
mat die Nachbarn, unser Nach- 
bar; paSkudetm^t deine Nach- 
barn. 

paSlik der Baschlick, das Capu- 
chon. 

paSmä die Strähne (z. B. Garn); 
r. nacMo. 

paSmak der Schuh; r. ßamMaKi; 
paSmäka'rYaSa der Schuster. 

paSte'k nach, darauf; tidd tolan 
mtn ßaSte'kem er kam gleich 
nach mir; tid^m baSte'k dar- 
auf; pa^tek keä§ bis zum Ende 
folgen; siehe auch proßoiaS; 
9ddrz9 ßa'Stek keä§ die Braut 
dem Bräutigam zuführen (von 
den Eltern). 

pat der Topf; patkal, siehe kdl 



pate'ijgdS od. pate'fjgSa der An- 
satz (an Kochgeschirren); siehe 
9iigäS, 

patal die Sahne; das Häutchen 
der gekochten Milch; patalam 
poyaS die Sahne abschöpfen. 

patar der Held; tapfer; patar^ sal- 
täk ein tapferer Soldat. 

pafä das Lämmchen ; äarkaS-pafa 
das Schaflämmchen. 

pa'fan der Brunneneimer; r. 6aAi>fl. 

patka der Tropfen (selten). 

pafkälta'raS tropfen lassen; ikpaf- 
kaltaSampafkaltaras einen Trop- 
fen fallen lassen. 

patkaltaS tropfen, tröpfeln. 

pafkdUa§ der Tropfen; patkalfci- 
San tropfenweise.' 

pafka§ tröpfeln; ßedräeS pa'tkm- 
stn^zdn das Wasser tröpfelte in 
den Eimer. 

pa'fkäktaS tropfen lassen. 

pafS das Ende; der Schwanz; 
an^mlßafS der Schoss (am 
Rocke); pa§pafS das Steuerru- 
der. 

pafSa'fjgaS sich wälzen, sich wer- 
fen; sasna' pafSwfjgeS das Fer- 
kel wälzt sich. 

pafSaS das Mal, die Reihe, Ord- 
nung; das Lager; ßes pafSas 
einmal noch ; kokpafSa's-tayar 
mit zwei Hemden; kokpatSa's- 
pört ein Haus von zwei Stock- 
werken. 
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pa^SaS öffnen; sirmä'S^m pafSaS 
einen Brief offnen; amasa pa- 
tSen Swma die Thür ist sperr- 
angelweit offen. 

pafSe'däS wieder öffnen. 

patie'ddlä§ beständig ein wenig 
öffnen. 

paÜe'lä hintereinander; pafhlä 
keä§ langgespannt fahren. 

pafSka'ltaS schwingen, schwenken; 
kidam pafSkaltaä winken. 

pa'fi1ca§ brennen, stechen; nu:S 
ßa'fSka die Nessel brennt. 

pa'tSka§, em schütteln, rütteln, 
schwingen, werfen; olmam 
pafSkaS die Äpfel abnehmen; 
paf§ka§a'älak zu schüttelnd. 

pafSk^ktaS brennen od. schütteln 
lassen. 

pafSkttSdn endlich ; siehe paüS. 

pa'fMtaS sich öffnen; geöffnet 
werden ; amasa Uriik patSalten 
die Thür wurde plötzlich ge- 
öffnet. 

pazar der Markt, der Bazar. 

pa'zn^k der Palzhobel ; r. nasHHK'B. 

päyär der Kropf, der Magen (der 
Vögel). 

päy^reStää rülpsen. 

päy'^re'stdktää Jemanden zum Rülp- 
sen bringen. 

päk immer; päkok (häkok) id. 

pälältäs bekannt sein. 

pälä'säs bekannt werden ; Bekannt- 
schaft machen. 



päläS wissen, kennen; erraten; 
paifSka'la päläS wohlerzogen 
sein ; mrnam pä'let kennst du 
mich? 

pälddmäS verstehbar, merkbar 
sein; pumaya-lßätsen oksa päU 
ödrnä man kann sehen, dass 
unter dem Papier eine Münze 
liegt; ak pälödrnd es ist un- 
möglich zu wissen, wst^ dort 
versteckt ist; o'i^a pälddmä man 
kann die Fiebern sehen. 

päld das Zeichen, das Merkzeichen ; 
päl^m 'stäS anmerken, zeichnen 
(Kleider, Schafe). 

päldk das Zeichen, das Merkzeichen. 

päbktää kundig machen, bekannt 
machen; min äkeme'm^m pä- 
Idktem ich mache mich berühmt, 
suche Ehre. 

pä'^dää mit Rauch aufbrennen, 
Rauch verursachen. . 

pä'ijgää räuchern, dampfen; (ta- 
la§ta) saßatskuUak päi^geS ein 
Tuchflicken raucht (im Feuer). 

päpäs schlafen (in der Kinder- 
sprache). 

päräk das weibliche Geburtsglied. 

pärä'fjgd die Kartoffeln (tschuw.). 

päräS schlagen (mit einem Stocke); 
parnda-dona pären^-golta^ mit 
einem Stocke schlagen. 

pärdäs die Rotfeder, das Rotauge 
(Fisch). 

päröä'läs sich wälzen, sich stür- 
zen ; hnni' pärdäles olitsäMo 
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das Pferd wälzt sich auf der 
Strasse. 

pärdältärää wälzen, sich wälzen 
lassen. 

pm-^nä das Kätzchen (an den Bir- 
ken). 

pärtsä das Kätzchen (an den Bir- 
ken), die Knospe ; hoyi-ßärtsä 
das Birkenkätzchen; na-ßärtsä 
das Weidenkätzchen. 

päsä die Arbeit, die Besorgung; 
pä'^äm '§tä§ arbeiten. 

pätmä der Fleck. 

pätmäijdäräS beflecken, ein Zei- 
chen mach. 

pätmäi^gäS sich beflecken, befleckt 
werden. 

pätnä der Fleck; r. nsTHO. 

pedä das Unglück, die Armut; r. 
6tAa. 

pel halb; die Hälfte; pe'lßedrä 
ein halber Eimer; pel^idän ein- 
händig ; pelßdl'Mn einohrig ; 
pelßop der Diakonus. 

peläk der Rest; Um-hclak das 
Überbleibsel der Suppe; Her- 
ßeWc der Rest des Leims. 

pelä§ das Paar, die Hälfte; ti ho- 
ropkan ßes ßeläsdzd kaäk Tcen 
wohin ist der Deckel der Schach- 
tel gekommen? paran peius 
der, das Eine von zweien, von 
einem Paare. 

peläS glühend werden (veraltet = 
peltältäS). 



pelödk um, wegen ; prustu'pna-ßel- 
ddk'O'k kolen er starb infolge 
einer Erkältung. 

pele'däS, am blühen; lo'mba pele'- 
deS der Faulbeerbaum blüht 

peledaä die Blüte (von allerlei Blu- 
men) ; o§'^-ßuian^'bele'3d§ das 
grosse Masslieb (Chrysanthe- 
mum Leuc). 

pelen auf; kniyä'-ßelen auf das 
Buch; mtH'bele'nem auf mich; 
sasna'-ßelen küm koikäS einen 
Stein nach dem Schwein wer- 
fen. 

peleStäS aussprechen, sich mittei- 
len, äussern. 

peld halb, siehe pel; ßeöräUa 
ßcit pebßeld der Eimer ist halb 
voll Wasser. 

pelyo'ymeS halbwegs; mtnd ßäsli- 
näm tidam belyorneS ich be- 
gegnete ihm auf halbem Wege. 

pelnd, pets{dn), peka (pelkd) zu, 
nach — hin; alä-ße'lnd nach 
der Stadt hin ; tidam-hetson von 
der Seite, wo er (es) steht; i^t- 
pel-ßetsdn von Norden her; min 
ßekem auf meine Seite, mir zu 
Hilfe. 

peltältää glühend werden (von 
Eisen). 

pe'ltäS brennen, anheizen (veral- 
tet); kd'r^nim peltää Eisen 
glühend machen. 

peltamvgdir^Ai das Stecheisen. 
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perßi früher, seit Alters; r. nep- 
BHfi; pe'rßi ik Jcuyi'^ä ahn 
es war einmal ein König. 

perßi' §9 vorig, früher; perßiä 
ede'niblä die Alten, unsere Vor- 
fahren ; perßi' ä'lä nach dem Al- 
ten, wie früher. 

pereyää in Acht nehmen, bewa- 
chen; r. 6epeHb;jpereya(Jä Slcam**- 
dän zdoroßadam nehmt eure 
Gesundheit in Acht; pereyi = 
pere'yd; r. öepern „Achtung!" 

pe'r'meis ein runder Quarkkuchen, 
(selten = tua'tical), 

per*$ der PfeflFer; r. nepem». 

ph'T^tsdn od.pdr*ts um, wegen; ti'- 
öambe'rtsdn seinethalben, ihret- 
halben ; Skeße'r^tsem ich — für 
mich selbst ; Skeße'r'tsdndSt- o 'Je 
sie (thaten es) für sich, ihret 
wegen; äitsar ßertsdn holen er 
starb an den Folgen einer Wunde. 

pe'rke die Genüge; der Segen; 
i^rna perkem pua Gott giebt 
Segen. 

perhe'än segensreich ; nälma yindd 
perkeän ayal gekauftes Brot hat 
keinen Sagen. 

perkel = perkeän. 

pe'Ser ein aus Birkenrinde ge- 
flochtenes Ränzel. 

pe'Snä die Eishacke; jpe^nä*-(Jowa 
PiiSkäS mit der Eishacke hauen. 

petsä'tläs drucken, drucken lassen ; 
: r. neHaxaxb; ti'dd kaze'tdstd 



petsä'thma a'lan so ist es in 
der Zeitung gesagt. 

pe'tskä das Fass, die Tonne; r. 
6oqKa; petskä'std§9 der Bött- 
cher ; petskä-yäS bauchig, fass- 
ähnlich. 

pefSkältä'räS zerspringen lassen, 
zerbrechen; olmadoijgam pei^- 
kältärää einen Apfelkern öflFnen, 
auch: abschiessen. 

pe'fikäS zerspringen; olma'ßu peÜ- 
ken der Apfelbaum hat eine 
Spalte bekommen ; mcmapetSken 
das Ei hat ein Loch bekommen. 

pe'zmdn r. 6e3MeH7>, die Schnell-, 
Handwage. 

p^neyd der junge Hund. 

p9'fik das weibliche Geburtsglied. 

p^ß'rkä sehr klein, nur ein we- 
nig; p^ßrka' ydZd ein Messer in 
Miniatur. 

p^'j^rt sehr langsam, sehr wenig. 

p^'ti schw. skogsbässe, ein Wald- 
trolL 

pi der Hund; o'Z^-ßi der Hund; 
äßä'-ßi der Hündin. 

piöää binden, zusammenbinden, 
stricken; keltern Mdä§ die Gar- 
ben zusammenbinden ; tscdkam 
piöäS Strümpfe stricken. 

pi'ddä das Bund, das Bündel, 
Päckchen. 

pr-yöl der Gründling (Fisch). 

püyd, siehe p'ne'yd. 

pi'iäl eine Klammer, die das Bret- 
terdach zusammenhält 
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pi'Ta§ der Pfeil; plkxsamv-goltaä 
od. pi'JcX§-ton'^ lüäs einen Pfeil 
abschiessen. , 

pik^ßi Tannen-; r. nnxTOBUu; 
pikt'ßi'YOz die Weisstanne, Edel- 
tanne. 

pila die Säge; r. nHjira. 

püänäi schweinigeln. 

pilw^maHnä die Sägemühle. 

püornha der Wegedorn. 

pin^zäk ein langes Kieid, Pale- 
tot; r. nBHXflK'L. 

pifjgddd fest, stark, hart; pifjgd' 
dd:-YÜ ein harter Stein; pi'fjg9- 
ddySt'rä.'S ein dauerhaftes Tuch. 

piijgdddmä^ stark, fest werden. 

pifigddd'm^däS fest, dauerhaft ma- 
chen. 

pipl die „Palmen". 

pird der Wolf; pir^y^pastd das 
Wolfsfell ; pird-^Y^ ( = cizYo) der 
Wolfspelz. 

pisän die Distel. 

pl'ste die Linde ; pista-Y^'rYCii die 
Lindenrinde. 

pi'ster der Lindenwald. 

i>ii sehr, in hohem Grade; pi§ 
iazo der Schönste; pU maY'^rä§ 
bitter weinen. 

^i^o'Z die Wicken. 

piätä§j em, ä legen, auflegen; 
§o'fjga mara pi'Sten me§äk{im 
tupe'ädSd der Alte legte sich den 
Sack auf den Rücken; Tciöam 
piitäS (ein Papier) unterzeich- 
nen. 



pitdrYää sich einschliessen, sich 
absperren, isolieren ; kofi pörte^ 
pitdrYen-hn^Zdn die Katze wurde 
in die Stabe eingeschlossen. 

pi'trää zuschliessen, verschliessen ; 
lamdaram biträS eine Flasche 
zupfropfen; oknam biträS ein 
Fenster zumauern. 

piPrYoltcL^ sich einschliessen. 

pifMl die Flinte, das Gewehr; 
pifSälam räiäs die Flinte laden ; 
pieMle§ SdSkää Papier in die 
Flinte stossen; pifMl^m lüää 
mit der Flinte schiessen. 

pifSätjgäS einen Zaun ringsum be- 
kommen; ke'tSd pifM'ijge^' die 
Sonne hat Ringe. 

pifM§ einzäunen, umzäunen. 

ptfSwrka r. neiypKa, die Blende in 
der Ofenwand. 

pizäS, am kleben, klebrig sein; 
pizSd klebrig; tal pizeS das 
Feuer fängt an zu brennen; 
täßrä piieä der Schmutz klebt 
an. 

pizedä'lä§ ringen. 

pi^edää sich zusammenhaken, zu 
ringen anfangen. 

pi'^jk etwas Klebriges und Zähes. 

piztktäS klebrig, zäh sein, kleben; 
talam pi^iktä§ das Feuer an- 
blasen. 

pizYom die Lederwanten (siehe 
kom), 

piza'rga, pi^^orya die Wanten, die 
wollenen Wanten; parnan bi^ 
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^a'rya die Fingerwanten, Hand- 
schuhe. 

jjlafa das Sparrwerk, der Hänge- 
boden; r. nojiainH; plafa'-ßaras 
die Sparrlatte des Hängebodens. 

ple'ton die Spitze, Kante; r. njie- 

leHb. 
pHu't der Spitzbube; r. njiyrb. 
poßedäiää beichten (vor Priestern); 

r. (Hc)noB'&AOBaTb. 
poßedä'i'lctäS beichten. 
poßo'ska der verdeckte Wagen, od. 

Schlitten; das Verdeck, das 

Deck; r. noBosKa. 

podaraS schenken, geben; r. no^a- 

pHTb. 

podre'fjgd die Ranke; arnHa'-ßod- 
re'fjgd die Hopfenranke. 

poduska ein eiserner Beschlag an 
der vorderen Axe des Wagens; 
araßa-sd'ddr^Hd poöuska ula an 
der Radspeiche ist ein Beschlag, 
die Radspeiche ist mit Eisen 
beschlagen. 

podu'STca ein hölzerner Klotz, der 
auf der vorderen Axe des Wa- 
gens liegt; r. no^yuiKa; das 
Fensterbrett, siehe oJcna'-ßo- 

podu'za der Näsling (Fisch); r. 
noÄyaa, nüAycTt. 

podalas schlucken, verschlingen ; 
manschen; le'mam bo'dalaS Sup- 
pe essen (mit dem Löffel). 
^ .: po'daltaä ein Löffelvoll.. 



poyaS, em sammeln; poyen-solctas 

sich eine komplette Sammlung 

erwerben. 
pb-y^na-S sich sammeln, gesammelt 

werden. 
poxana die Puppe; das Pfropfreis; 

olmaßW'ßoxaAa das Pfropfreis 

an einem Apfelbaume; idrta-ßo- 

xana die Zwirn puppe. 
po'xrb das Fest Maria Schutz 

und Fürbitte (l Okt.); r. no- 

KpOB'B. 

poJcxSa'Jca in die Mitte. 

pokxäa'lßarna der Mittelfinger. 

poksa'lka in die Mitte {=pokx§äka). 

pokSalna in der Mitte. 

pokäa'lnaSa der Mittlere; Mittel-. 

pokäa'tsan auf, in der Mitte; 
oli'tsä ßokäatsan korna keä der 
Fusssteig läuft in der Mitte der 
Strasse. 

pokSe'tsdn entzwei, mitten durch; 
panda poMetsdn kerdf/gen der 
Stock barst entzwei, 

po'kx^am d^r gefrorene Tau, der 
Frost. 

po'kta§ treiben, jagen; pokte'u- 
la:kta§ austreiben; pokten-hair- 
taS eintreiben; 2?oitew-groZ^a^* ver- 
treiben. 

po'kten in der Nähe, nahe; ala'- 
ßo'kten ko'rna pi§ x^'da in der 
Nähe der Stadt ist der Weg 
sehr schlecht; Sarak-pokten ka^- 
taä nach den Rindern gehen 
(? = Sarak pokten-gaStas). 



to ■ •> 
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po'lßän der Thor; der Dummkopf; 
r. 6oä6awh. 

po'ldaS der Knopf. 

polda§ta'la§ zuknöpfen. 

poläaSta'lia§ zugeknöpft werden. 

po'ldaStaS zuknöpfen, zuhaken. 

poli'tsä das Wandbrett, das Bü- 
cherbrett. 

polo'za die Schlittensohle. 

pominga die Verächtnisfeier für 
einen Verstorbenen ; r. noMBHKa. 

pomnaS, em sich erinnern, sich 
entsinnen; r. noMHHTb. 

pofiga der Schwamm, der Pilz; 
der Kornbrand, der Mehltau 
(der Gerste); ka/a-ßotiga, siehe 
d. W. 

pof/gaS der Busen; pistd poiiga- 
sa:.^kd stich in den Busen! $ma- 
ßo9fga§ siehe d. W. 

po^gaSaltaS bauchig werden, hohl 
werden. 

pofiga§an geräumig, bauchig, hohl. 

porjgaSar^gaS bauchig werden, auf- 
geblasen werden. 

pofjga^alta'ras aufwecken ; omha- 
sanam potigaSalta'ra^ einen 
Schlaftrunkenen aufweckenen, 
klar mac\ien. 

pofjgazaltas aufwachen ; ornza 
po:figaMlt-Soie er hat nicht ge- 
nug geschlafen und ist noch 
schlaftrunken; mmdn omempoi^- 
ga^a'ltan ich bin völlig wach. 

popa§j em reden, sprechen, aus- 
sprechen ; tidcim am gert popen 



das kann ich nicht sagen, oder 
auch: das wage ich nicht aus- 
zusprechen. 
papa'2aäf em, a fallen, geraten, 
verfallen; tid9 popazeä sul'^- 

"kaSk* er föllt der Sünde anheim; 

* 

popaze'näm neze'rd^kd ich ge- 
riet in Armut. 

por die Kreide ; poram Ssrä^ mit 
Kreiden weiss machen. 

poran das Stärkenmehl; etwas 
Kreideartiges; poran minei- der 
Kattun. 

poran das Schneegestöber. 

porai^daS kreiden, weissen. 

pora'fjgaS gekreidet werden. 

poro'ya die Thürschwelle; r. no- 
port. 

porsan, auch (po'rsan rauh, haa- 
rig (von Wollenzeug) ; r. 6opco- 

COBUfi? 

porfaS verderben, schaden; miH9n 
taßare'mamportH verdarb meine 
Axt. 

poru'kä die Bürgschaft, die Kau- 
tion; r. nopyKa. 

po'rak das Schiesspulver; r. no- 
poxi». 

pospe'iä§ reif werden; pospe'l^sd 
olma ein reifer Apfel; posjwi- 
dania unreif. 

posfa'ras sammeln, anhäufen ; ok- 
sam posta'ra§ Geld sammeln, 
erwerben. 

postar^kfük sammeln, anhäufen 
lassen. 
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po'stb eine Art Tuch, Tricot; pos- 
to'-m^zär eine Art Kaftan der 
Weiber (veraltet); jpo5^o-dar eine 
Borte aus Tricot. 

postol ähnlich; ta'dar soasla-ma- 
ra-ßostol ein Tatar, den man ftr 
einen Tchuwassen halten kann; 
tidd ma, Miyä'-ßostol was ist 
das, mich dünkt, es ist ein 
Buch. 

potaJc die Aufmunterung; pota- 
Tcam puaS = potdka'iaS, 

potaka'iaä aufmuntern, ermahnen, 
locken. 

potAik der Kahn, Nachen. 

po'taS der unreife, noch nicht blü- 
hende Hanf. 

pof!as^ adj. unfruchtbar, steril; po- 
Haä-h^ne = pofas; pofas mara 
ein sexuell verwachsener Mann ; 
pofas ßätd eine milchlose Mut- 
ter. 

pofe'm§9 die Wespe. 

pö'ken der Stuhl; tü:ptoJcdlmä'n 
hohen ein' Lehnstuhl. 

pörem die Fuge, der Saum, die 
Naht. 

pöremä'ltää sich zusammenfügen, 
heilen; äv^ar pöremä'lton die 
Wunde ist geheilt. 

pöre'm^däs säumen, falten. 

pörSäijgäS mit Reif bedeckt wer- 
den; teliim pandas 2^ör§ätjge§ 
im Winter wird der Bart mit 
Reif bedeckt. 

pörsä'fisd der Reif. 



pört die Porte, Stube; pö.rtä-ßä' 
der Tragbalken der Stube ; pört- 
sedrä der Boden der Stube. 

pörtan^zalßui die Vortreppe, Frei- 
treppe. 

portal drehen, wenden; pörtc^so 
der Drechsler ; Sdddrßö'rt^^^ der 
Spindelmacher. 

pörtem der Wirbel. 

pö'rtdlM sich wenden, zurückkeh- 
ren; hethßörtd'lrm die Sonnen- 
wende. 

pörofk die verkehrte Seite. 

pö'r^lctää umkehren (ein Kleid), 
umwenden; ti ßarye'm hör(Jc- 
t^mb^lä diese Kleider sind ge- 
wendet; pö'T^hten htiaS rächen, 
wiedergeben. 

pör^$ der Bruder des Mannes 
(jünger als die Frau). 

pöti^^ die Preisseibeere; hoyo- 
ßöt^z die Moosbeere; pöU^^- 
§ü'da die Moosbeer-, die Preis- 
selbeerpflanze 

praßat das Bett, Bettgestell. 

pra'xM abstehen von, bleiben las- 
sen; roßotaiaS pra%a§ nicht 
arbeiten, die Arbeit unterlas- 
sen; roßotaien-hraxas von der 
Arbeit abstehen, die Arbeit nicht 
beendigen. 

pra'znak das Fest, der Fest- od. 
Feiertag; r. npasAHHRi». 

prä/fik der PfeflFerkuchen ; r. npfl- 

HHKli. 
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prä'itäS zasammenzieben, zusam- 
menspannen ip'räM'-donciprä'S' 
iää die Spange zaziehen. 

präM die Spange, die Agraffe; r. 
npfl»Ka. 

preßefSlcä die Bleßhpiatte; pre'- 
ße:fShä'St9ä9 der Blechschläger. 

preiä-ä ausbäben, gähren ; r. nptTb. 

pre'iiktäs bähen, durch Wärme 
aufweichen. 

pretAtk ein kleines Zngnetz; r. 

pre'Z9 das Kalb; Skala' Sprezd das 
Kuhkalb; oiaSprezd das Stier« 
kalb. 

prißaiaS ergänzen, zusetzen, zu- 
geben; r. npHÖaBHTb. 

prißikAäSf prißfMS, sich gewöh- 
nen, gewohnt sein. 

priyo'fi ein Kinderspiel: „Stehauf- 
chen^; r. npuroTUtt. 

pri's husch! (den Katzen). 

pristu'pka das Brett an der Seite 
des Ofens. 

jpn'^/^ das Rasiermesser; r.6pHTBa. 

priirmdn der Dachfirst; r. npn- 

proßoißä begleiten; proßo'ien^goU 

toi id. 
pro'xot das Dampfschiff; r. no- 

proJcIätäi'äS verfluchen; r. npo- 

UflTaTI». 

Prosta einfältig; gewöhnlich; ge- 
rade; prosta' edem ein redlicher 
Mensch. 



prois bloss, lauter; ganz und gar; 
pro'ts %u'd^ alat so durchtrie- 
ben ! prots iazo bewundernswert ; 
ganz und gar gut. 

pSona die Hirse; r. nmtao; pSo- 
na-hräS der Hirsebrei. 

pu Baummstamm, das Holz ; pum 
roaä Bäume fallen ; pum ß^tike'- 
däi Holz hauen; pudarßaS ein 
Stück Holz, ein Hölzchen ; pu- 
Sä'i^gd, siehe d. W. 

piuila'laS (ein wenig und für kurze 
Zeit) geben; ke^^^m puaJUdma 
gieb das Messer ein bisschen her! 

pualaS (ein wenig) geben. 

pualai anschwellen; pual^sa an- 
geschwollen. 

pualtai worfeln, schwingen (Ge- 
treide). 

puaf/daS holzartig, hart machen. 

pvAxijgaS holzartig, hart werden. 

puaSj em, a geben, belohnen, er- 
weisen; abgeben; pu sakaram 
od. sakarcm» kai gieb Zucker! 
pu'da ka'ü^Man kerälz^m gebet 
Jedermann, was ihm gebührt; 
'Me'n ßuda malä'nam puram 
erweiset mir die Ehre, seid so 
gut! 

purer der Hain; der kleine Wald; 
die Allee. 

puerlä der Hain. 

pu'idr der Met, ein mit Honig 
versetztes Bier. 

pu'iiraS bestimmen, auferlegen 
(vom Schicksal); wAlänem ßitnd 



— 106 — 



tetigelä puj^ren alan es war 
wohl vorher für mich so be- 
stimmt; pu'iärmaä das Schick- 
sal. 

pu'üre der Wegetritt, das Weg- 
gras. 

pulca'laS (ein wenig nur) geben. 

pukxSaS nähren, Speise geben; 
äßi, mam puTcäet Mutter, was 
giebt du mir zu essen? 

püJcxäaJctaä Speise geben lassen. 

pul' das Knie (selten) ; pulßui das 
Knie; pulßui-h'n^zä die Knie- 
scheibe. 

pulßu'itaS auf den Knieen liegen. 

pu'l^S die Schulter; puM-ßc^lnc^ 
angal ein Engel, der immer auf 
den Schultern der Tscheremis- 
sen sitzen soll. 

pu'Usaßa'la das Schulterbein, 
Schulterblatt. 

pu'tä die Kugel; r. nyjiH. 

pumaya das Papier; r, 6yMara. 

pumazni'Y^tan eine Art Leinwand 
(die Anschere ist gekauft). 

pura ein halbfertiges Haus; ein 
grosser Kasten. 

pwrak der Stiefel kragen. 

puräk ein Gefass aus Birkenrinde; 
r. öypaKT». 

pure'mää (moralisch) gut, recht- 
schaffen werden. 

puremdM (moralisch) bessern. 

purya&aS, siehe ßuryaiaS. 

pwrka die Truthenne, die Pute. 



purUh ein scheckiges Pferd; pari- 
imM id. 

purlak das Gut, Eigentum; mv- 
ner-ßurlah der Leinwandvor- 
rat. 

purcb gut^ glücklich, fromm; pur* 
päsä eine gute Sache; pura 
Sa'ia eine gute Rede; pura 
däfj guter Freund I puraßg^ 
die Güter; ißlän puryiSän 
zum Wohle der Gesellschaft; 
purayeUd guten Tag! hSdnpura 
iäijS^ er hat ein gutes Herz; 
pu:raSte'§d der Wohlthäter. 

pu'radzä§ die glückliche Zeit (im 
Himmel) ; die Seligkeit {pura + 
tsä§). 

pu:radzä'Mn selig, glücklich, zum 
Glück geboren. 

pust'pust (onom.) der Laut der 
siedenden Grütze. 

pu'sta leer, unbewohnt^ unbesetzt; 
vergeblich; r. nycTO; ti doma 
pusta dieses Haus steht leer; 
pusta' ßä:Sä nutzlose Arbeit, 
vergebliche Mühe. 

puM'ijgo der Baum; pu^ä'^gd- 
ßu'ista od. puJ^ä'fjgd-mafia'SaSta 
in der Krone eines Baumes. 

puStaä umbringen, töten, morden. 

pusta der Magensack; mc^Tcdr- 
ßusta id. 

pu'Sta gedörrtes Hafermehl. 

puta'iaS forschen, erforschen; r. 
nuxaTb. 
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puti'lkä die Flasche, Bouteille; r. 
6yT£ij[Ka. 

ptifSa das Renntier» 

pü der Zahn; pün Zahn-; pü 
harSta der Zahn schmerzt; pü- 
Sdl das Zahnfleisch; pü-dttj die 
Zahnwurzel. 

püä der Damm. 

püä'läS dämmen. 

pü'äS einen Damm machen ; jp/i'äm 
pü'äS id. 

püänä'ltäS sich zum Damme bil- 
den, Damm werden ; ß(^t püä- 
nälteS das Wasser hat sich ge- 
dämmt. 

püe'Tjfd der Mann; püeryd-mona- 
stir das Mönchskloster. 

pÜY(^ der Sattelbogen ; xo^ctpüfam 
äiä der Wirt biegt sich einen 
Sattelbogen. 

pü"y^nä£ sich biegen, beugen. 

pü^o^r buckelig. 

püyQryäS buckelig werden. 

pü'yHiäS buckelig machen ; imnim 
püy»rtää ein Seil um die Füsse 
od. den Kopf des Pferdes bin- 
den (so dass es buckelig aus- 
sieht). 

püy^ri'M der Hügel; r. öjEGpoKi». 

pü'y^n9Jctä§ biegen, beugen; ede- 
m^m p. einen Menschen beugen 
(beim Ringen). 

püy^ndä'räS biegen, beugen. 

pükxS die Haselnuss. 

pü'ixSim der Knoten. 

pükxSe'mdää knüpfen ; Sdrtcim 



pükxSe'mdäS einen Knoten in 
den Faden machen. 

püJctälä'läS (ein wenig) würgen. 
pühtänä'ltäS erdrosselt werden ; 

pi püktänä'lt-kolen der Hund 

wurde erwürgt. 

püJctäS erwürgen, erdrossehi; pim 
Jcerem-dona püJcten-sue'nat sie 
erwürgten den Hund; parAam 
püktää Jemandes Finger umwin- 
den und heftig ziehen. 

püJctäS, em bebrüten (Eier); isaßc^ 
püJctä die Henne brütet. 

püTctdn^zä'MS erwürgen, erdrosseln. 

püktdn^zäS erwürgt werden; sich 
erwürgen. 

pült! pültpült! gluck, gluck, gluck! 
pültpült^tä§ glucken.^ 

püSt (onom.); püM kaieS ich schä- 
me mich; %ttda ßarysm-don* 
JcaSiaS püSt IcaieS schlecht ge- 
kleidet zu gehen ist beschämend. 

pu'tmää das Gut, die Waren? 
(veraltet). 

püzä'ltää schartig werden (von der 
Sichel). 

püzää schartig machen; sarlam 
büzä$ die Sichel stumpf machen. 

püzältäräS schweissig machen ; 

drße'29 imnim püMltären der 

Knabe jagte das Pferd in 

Schweiss. 
pmältää schweissig sein, in Schweiss 

geraten. 
pu'£ßc^t der Schweiss; pU'Sß^t ioya- 
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me'ika oder besser: puSätt- 
me:Ska roßota'iaS sich in 
Schweiss arbeiten. 

pa'dä der Bolzen, Nagel; MrtM- 
pada: der eiserne Nagel; pu- 
ßchda: der hölzerne NageL 

padalaS nageln, annageln. 

padeStärää knistern, platzen, pras- 
seln lassen; üSt9 pum padeS- 
tä'rä in der Kälte knistert das 
Holz ; padeStäräS püSäl^m eine 
Flinte knallen lassen, abscbiessen. 

pade'StäS zerspringen, zerreissen, 
bersten (mit Geräusch); mana 
padeSteS das Ei zerspringt; jptt- 
sä^gd üSteS padeäteS der Baum 
zerspringt vor Kälte. 

pad^an^ziTc unrein, gemischt, 
imhQ;^ pad^ran^zih ß^t trübes 
Wasser. 

pad^ataS trübe machen ; feindlich 
machen ; iälam paä^ra'taS Leute 
verstimmen, Anstoss geben, är- 
gern. 

padaryas brechen, zerbrechen; sich 
biegen ; pa'daryen-lakta^ aus- 
brechen. 

pch'darych das Bisschen, das Krüm- 
chen. 

pa'daryaSa spröde, zerbrechlich. 

padartaS brechen, zerbrechen; za- 
Jco'no/m padartaS das Gesetz 
übertreten. 

pa%a'Ür der Held; r. 6oraTupb. 

paläar die Leitstange, das Schutz- 
werk (z. B. am Balkon). 



pal^ schief, windschief (vom Holze); 
störrisch, mürrisch (von Men- 
schen); pafe atfga ein schiefes 
Brett. 

pa-fe der Flügel der Mühle; ßä'laS- 
ßati id. 

pateemäS windschief werden. 

pafee'mdäS windschief machen. 

pateätäräS schief machen, drehen. 

paleStäS schief, windisch werden. 

pan das Haar, die Haarfarbe (des 
Pferdes), die Feder (der Hüh- 
ner), das Hauthaar (des Men- 
schen). 

pana'ltaS, am sich zwirnen, sich 
winden. 

panaS, em winden, zwirnen, flech- 
ten; a'^na ßätd'ßüä kere'mb»- 
läm panenH früher zwirnten 
die Weiber Stricke. 

pandaS der Boden; ßui'ßanda§ 
der Scheitel; sma-ßandaJi der 
Gaumen ; lofer-^ßandaS der 
Schlund. 

pa'n-derße der Gründling, die 
Schmerle (Fisch). 

pan^zalaS fest binden, anspannen 
(Pferde); drall drehen, trocken 
drehen (Wäsche) ; tartam pan*- 
za'laä die Feuerstange festbin- 
den (mit Seil). 

pan^zaUßuaS den Tag der Hoch- 
zeit bestimmen (vom Bräuti- 
gam); ßan^zalßuma die vom 
Bräutigam (den Eltern der Braut) 



109 — 



gegebene Frist (um die Aus- 
steuer anzufertigen). 

pan^geStä'ttäS sich drehen, ver- 
wickeln. 

pan^se'StäS drehen, zusammen- 
drehen. 

pan^zei die Schnur, die Litze; das 
Gedrehte ; der Draht; kam-ban^' 
zezän kerem ein dreidrahtiges 
Seil. 

pan^zeM'ltäS sich drehen. 

pane'öäS (ein wenig) zwirnen (sel- 
ten). 

pana'ktaS winden, zwirnen, drehen 
lassen od. befehlen, dass — ^. 

patui'ikaS schimmeln; panaSkaäa 
der (lange, wollige) Schimmel. 

par (onom.); pcir keäS bersten 
(von einem morschen Kleide). 

paräh der Staub. 

parakatidaS viel Staub machen, 
mit Staub bedecken. 

parUka^figaS voll Staub werden, 
mit Staub bedeckt werden. 

pa-rMy am kauen, essen, beissen ; 
paran^'hukxäai für das Kind 
kauen. 

pa'rbij em Baum haben, einge- 
hen ; parenStn^zäS einsinken, 
stecken bleiben. 

par*da'laS beissen, sich beissen, 
streiten (von Hunden). 

paryedä'ltäS durchwühlt werden; 
so parYe'dält-ken alles ist durch- 
gewählt. 



parYe'däS wählen, durchwählen, 
umrühren ; parsam parye'däS 
Erbsen hinundherwerfen (um 
sie zu reinigen od. auszulesen). 

paryaSta'ltaä aufwirbeln (vom 
Staub). 

parya'StaS ringsumherstreuen, auf- 
wirbeln ; parakam paryaStaS 
Staub aufwirbeln. 

pan der Spelt. 

par'^lalaS (ein wenig) beissen. 

parlaS, am kosten, schmecken, ge- 
niessen^ beissen. 

paro der Hohlbohrer; Suldhan'^' 
haro der Winkelbohrer. 

p'^ro^iayd der Vagabund; r, 6po- 
Äflra; pH-o^ay^lana^ Landstrei- 
cher sein. 

parsa' die Erbse; tarakan^-barsa 
die Bohne. 

pari (onom.) der Furz; part-paSa- 
raSy siehe paSaraä, 

parta§ hereintreten lassen; her- 
einbringen, einschleppen. 

parta, nur in partaßa'nda der 
Weberbaum (mit fertigem Ge- 
webe), siehe auch naßui, 

paraktaS kauen, beissen lassen 
od. zu kauen, beissen befehlen. 

para'ltaS einmal Jemanden beissen 
lassen. 

parcrltas ein Biss; ein Mund- 
voll. 
paras die Sparrenlatte; r. öpycT» 
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pasa ein kleiner wandfester stuhl- 
ähnlicher Tisch in der Vorrats- 
kammer (tsalan). 

paS der Duft; iaio-^ai wohlriechen- 
des Wasser. 

paS das Boot, der Kahn, der Na- 
chen; tcU-ßaS das Dampfschiff; 
paS-ßafS das Steuerruder» 

p^Sa'ra das Murmeltier ; der Steiss 
der Rinder. 

paSa'raS furzen. 

paSartas der Furz. 

paäkedäS Diarrhöe haben. 

paSlce'ddS der Durchfall, die Diar- 
rhöe. 

paSkademdäS weich machen^ bau- 
schen ; na'ram paSkade'mdäS 
ein Feld düngen. 

paSkada weich, sanft, nachgiebig. 

paSkal der Stich beim Erodieren 
(dient als Einheit der Ornamente). 

paikalan stichig; ik-paSkalan ein- 
stichig (d. i. zwei Faden seit- 
wärts und zwei vorwärts). 

pa'Skala§ beissen; stechen; müJcxS 
paskaleS die Biene sticht; im- 
dona paSkalaS stechen, brodie- 
ren. 

pdSla'naS duften; verdunsten. 

pat aus allen Kräften ; iät^-ßat sas- 
laS schreien, was die Lungen 
vermögen ; patrak ziemlich stark 
(rufen, TeAen);pat'0'k p^^fSkdnv- 
goltaä alles wegwerfen. 

patkaSa stark, heftig (siehe auch 



pat); patka'da-ra'kan roßoia'iaS 
heftig arbeiten. 

patkade'mäS stark, heftig werden; 
mardez patkade'meS der Sturm 
nimmt zu. 

pc^S der Stengel, das Bohr; pcd- 
ddran^-pafS, siehe pald^ran; 
tsaz-^afS die Brassika; S^mä'- 
ßafS ?der Hundstod; kara'k- 
pafS der Hundstbd, eine Um- 
bellacee. 

pa-fSaS, am abdunsten, sich sen- 
ken (vom Wasser); mager wer- 
den (vom Vieh). 

patSiStaS kneifen» schneiden, juk- 
ken; moijgar pa'U^sta es juckt 
auf der Haut (z. B. wenn man 
lange nicht gebadet hat). 

pazaltaS auseinandernehmen, zer- 
setzen. 

pa'zär der Hobel. 

pa^a-raS hobeln. 

pa&ai zersetzen, auseinanderneh- 
men; kudam pazaS ein Kud 
(Haus) aufs Neue auffuhren. 

pcizYaialtaS gemischt^ durchwühlt 
werden. 

pa^'^a'ia^ verwirren; zerbrechen. 

paäla-UaS auseinander fallen; un- 
moralisch leben.^ 

paila§ auseinanderfallen; die Ge- 
sundheit verderben (von Men- 
schen); pazlaä edemeia Mensch, 
der unsittlich gelebt hat od. 
lebt. 
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pazaktaS zerreiben lassen, zu zer- 
setzen befehlen. 

p^'itsd! Zuruf an die Schafe. 

p^l Wolke; te'l^Z9 p^Jrsa'ika pare'n 
der Mond verschwand in den 
Wolken; p^l näleS die Wolken 
bedecken den Himmel; iiur-ß^ß 
die Regenwolken. 

palän wolkig; taya'fS^ pcdän der 
Himmel ist heute mit Wolken 
bedeckt 

pcßäfjgää wolkig werden; p^läfjgdn 
die Wolken bedecken den Him- 
mel. ^ 

p^ld'rä unbändig, aufstutzig; pal- 
ö^rä' ßoßh arge Rinder. 

p&'ld»rdts der Unbändige, Auf- 
stutzige ; paU'rets dddr ein auf- 
stutziges Mädchen. 

p^'lfom der Himmel, das Him- 
melsgewölbe; pcßYO'mastasa Tcu- 
yiM'nSd das Himmelreich. 

P^IqS das Ohr ; p^laS'tttj die Schläfe; 
pal^-täi^gä der Ohrring. 

p^n^zd der Horst, der Hain, ein 
ein dichter Hügel mit jungen 
Fichten. 

p^rältäS gefaltet werden, sich fal- 
ten. 

p^'röS zusammenfalten. 

p^rdältää sich einhüllen ;pardä'lt- 
stn^zäS eingehüllt sein. 

pQrdäS einwindeln, einhüllen; 9r- 
ße'g^m ßuryem'dona pardä$ ein 
Kind einhüllen. 



p^rxä'liMj em (ein wenig) spritzen. 

parxä'ltäS, am gespritzt werden. 

p^rxää spritzen (mit dem Munde). 

p^ri der Marienkäfer; p^ri'-pr- 
idr Fliege, Marienkäfer. 

p^rM'lM zusammenfalten; siehe 
p^rci^, 

parkem die Haselstaude. 

part (onom.) ein Augenblick; pcirt 
ßeld nur einen Moment, Augen- 
blick; pari tarxalaS ein wenig 
warten, sich gedulden. 

partärli anfangs, im Anfang; p^r- 
tärli i^'ma pcilyom^-dona jse'm- 
läm d'Sten im Anfang schuf 
Gott Himmel und Erde. 

partärli'^ der Erste; der im An- 
fang Dagewesene. 

pa'rtsäS das heilige Abendmahl; 
r. npnqacTbe; p^rtsä'Sam po'- 
dalaS zum heiligen Abendmahl 
gehen. 

P(^rtsäSä'iää das heilige Abendmahl 
austeilen; r. npHHamaTB. 

parts9 das Korn, das Getreide- 
körnchen. 

partsik das Körnchen; uv-ßartstk 
ma%aM solch ein Kindlein! 
(schimpfend); ik partstk-ät uke 
es giebt nicht ein Körnlein. 

p(ir»m(i die Falten, das Gefaltete; 
kem-bcir^m^ die Falten der Stie- 
fel; parimQ Sörlä die Falten 
sind zurückgegangen. 

paSit scharf, gewetzt; rasch, leben- 
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dig; p^^' Y9Z9 eins charfes Mes- 
ser; p^& ßi ein flinker Hand. 

p^emäS scharf werden; p^ent- 
hn^^iU gewetzt sein. 

p^em^däS scharf^ spitz machen, 
schärfen. 

p^länäS löschen; müde werden; 
ti-öa rQßota'ien-b'lc pQslä'na er 
wird müde; tal p^lä'nä das 
Feaer brennt nieder. 

p^ländä'räS ermüden; auslöschen. 

p^smän der Grenzstein, die Grenze; 
der Rain (zwischen zwei Fel- 
dern). 

pc^kälä'läS (ein wenig) reiben, 
kratzen. 

pc^kä'ltäS gerieben, gekratzt wer- 
den. 

p^käS reiben, hauen; sindzäm 
p^käS sich die Augen reiben; 
im pqSkäS peänw-dona eine 
Wake hauen; SdrY(^m lam-dona 
poSkää sich das Gesicht mit 
Schnee reiben. 

p^tärää beendigen, abschliessen; 
kafSkan batä'räs Alles aufessen. 

p^tä'ri (selten), siehe p^rtärli 

p^tärli erstens, im Anfang; siehe 
p^rtä'rli. 

p(itä$ enden, verfliessen; ti teVzd 
pat^mc^ka am Schlüsse dieses 
Monats; ken^-b^tää verschwin- 
den. . 

patdn-o'k sämtlich, alle (siehe pa- 
täS); patdn-ok nä^geä er nimmt 
Alles. 



p^trä'läS einschrauben, festwin- 
den; paSka'ram p^trä'läS die 
Klinke schliessen. 

PQträ'8 einschrauben, schrauben, 
winden; pffb'rm^ SußaS der 
Blasebalg (des Schmiedes). 

p^'trits ein kleines Gefass von der 
Form einer Tonne. 

p^'trets der Quirl; patrets-dona 
kdSä'lam layaS mit einem Quirl 
die Grütze umrühren. 

p^tarnä'ltäs sich winden; patdr- 
nältSm^^ää aufgewunden sein. 

p^ts völlig eingeschlossen; die 
Finsternis ; der Luftmangel ; 
p^tS'koUaS erdrosseln ; p^-keäS 
aus Mangel an Luft sterben; 
äzä p(^ts ken das Kind starb 
im Mutterleib; p^ts-SdryQ'Sta im 
Dickicht des Waldes. 

p^tskem^ das Dunkel; dunkel; 
PQtskemQS ladaS ak ti wenn es 
dunkel ist (dunkelt), kann man 
nicht lesen; p^skem^idSta la- 
da^ ak li an einer dunklen 
Stelle, im Dunkeln kann man 
nicht lesen. 

patske'w^StäS verdunkeln, verfins- 
tern. 

p^tskem^ä'ltää dunkel werden; 
dunkeln. 

p{^P(^e interj.; p^tpc^ '$täS (mit 
den Augen) blinzeln; p&tp^ 
sin^iiäm kamaltaä mit den Au- 
gen jjP^f'pcif^ machen, blinzeln. 
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p^Shä'läS zerschneiden. 

p^ikä'ltäs, am geschnitten, ge- 
hauen werden. 

p{ifihäS, am schneiden, einschnei- 
den, hauen; pum p^rsä§ man 
muss wohl das Holz hauen» 

p^i^TcedäS (in mehrere Teile) 
hauen,, zerstücken. 

paÜlcdTc der Stumpf, überhaupt 
etwas Abgehauenes; preAä- 
ß^fSTcah der Holzklotz. 

p^tik'lcäläS (sehr wenig od. sehr 
schlecht) schneiden, zerschnei- 
den. 

p^tSka'ktää abhauen, abschneiden 
lassen; Jcid^m pofikd'ktäS sich 
die Hand abhauen lassen. 

p^Skdldä'JäS (ein wenig, ein 
bisschen) abhauen. 

p^Skd'ltäS zerrissen, zerschnitten 
werden. 

p^Skon^zää zerschnitten werden; 
sich schneiden, hauen. 



patihü der Schleifstein; patSkü'eS 

taßaram kafSaS die Axt schleifen. 
pc^c^'lm^ die Eberkirsche. 
paz»rä'lM drücken, zudrücken. 
PQ2»räS drücken, zwingen. 
p^iVryäS sich hineinzwängen (z. 

B. in eine Yolksmasse); gedrückt 

werden. 
p^z^'ryeläS sehr leicht angedrückt 

werden. 
p^z^'rAtk, nur in p^z^'rntkSm^zän 

mit zu nahe aneinanderstehen- 

den Augen; engäugig. 
p^zartäS pressen, drücken, keltern. 
p^z^'rtdläS (leicht, oft, ein wenig) 

pressen, auskeltern. 
p(^zä'ä das Nest, der Horst; ke'k- 

p^^äS das Vogelnest; möskä'- 

ß^SäS das Bärennest. 
pc^zäSä'f^gäS sich ein Nest bauen. 
p^Syä'ltäS flüstern. 
p^zyäS flüstern. 



^ipüy *ipü (Zuruf an die Pferde) ^ipü'ki od. ^tpulcv Zuruf an die 
haltl brri Kälber. 

^(pu'si id. 



8 
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r. 



ra'ßa der Sparren, die Latte, die 
Stange; amHa'-raßa die Hopfen- 
stange. 

ram der Rahmen, die Einfassung; 
r. paMa; ohna'-ram die Fenster- 
einfassung. 

rasTcede'mäS deutlich werden. 

rasJcademdäs deutlich machen. 

rashhöa klar, deutlich; ala tiäet- 
sdn raskadan kaieS von hier 
kann man die Stadt deutlich 
sehen. 

raskaltas einschlagen (vom Blitze); 
i^ma rasha'ltenV'go'lten der Blitz 
schlug ein ; pö'rt^m raSha'l- 
ten^'ialenv-ge'n das Haus wurde 
vom Blitz getroffen und brannte 
nieder; raSka'lt^maS der Blitz. 

ra'zn^k verschieden, divers ; r. paa- 

HLIJi. 

rä'öd das Mal, der Gang, die Ord- 
nung; r. pfljfb; kayn-rä'dd AtQi' 
mal. 

rä'läS laden; r. pflÄHTt;^ififäü^m 
rä'iä^ ein Gewehr laden. 

re'ßd die Rübe. 

reßi'Zd die Revision, die Volkszäh- 
lung; r. pennaifl. 

re'xen das Moos, Werg; die Flechte. 
rexe'Mä^ mit Moos od. Werg ver- 
stopfen, kalfatern. 



re'skd die Schnitzereien (am Fen- 
ster) ( = tdrbUtnddma) ; r. ptsna ; 
resk^m ta'rbläS schneiden, gra- 
vieren. 

reäo'tka der Käfig, der Vogelbauer; 
r. ptmäTKa. 

rsSkältää durchrütteln (z. B. im 
Wagen). 

roSkää rütteln, zittern. 

rd^kd die Maser, das Maserholz; 
rdSka-ßuSätjgä der Maserbaum, 
die Masereiche, -birke. 

ris der Trott, Trab; r. pucb; ris- 
toff^ keää traben. 

ri'tsäk der Hebebaum ; r. puqarii. 

roalaS (ein Mal) hauen. 

roaltaS ergreifen, anfassen, mit 
einem Schlag nehmen; rodlten' 
nälää id. 

roaltaS die (schlechteste) Lein- 
wand. 

roaS em hauen; roenSuas ab- 
hauen; roen-SoktaS iuTchh^men; 
roen-gapa'laS einhauen; ^ro'^a 
der Holzhackei*. 

roßo'ta die Arbeit; r. po6oTa. 

roßota'iaS arbeiten. 

roßotntk der Arbeiter, 

ro'dci die Verwandten; r. poAi»- 

roeStää, am aushauen; eingraben, 
zuschneiden; ßäkxSkum roe'StäS 
einen Mühlstein hauen. 
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royo'M die Matte, Bastdecke; r. 
porojRa. 

roJc die Erde, das Mull; ro'-ma'- 
taha ein Mullklompen ; rok-olma 
die Kartoffel; rokü^ ro^-mana 
eine Schwammart. 

roka'laS (oft) hauen. 

roijga£ grau, ergraut; rofigaSedem 
ein Alter, eine Alte. 

ro'tna die Verwandten; r. poAHfl. 

roS (onom.) lärmend; roS-ye ßeh 

• Sakta es lärmt, summt; ro'S-yd 
'StäS Geklirr, Lärm verursa- 
chen. / 

ro'SyaS, em lärmen, klappern. 

ru die Hefe; IcukxSaru die Press- 
hefe. 

rua£ der Teig, der sauere Brotteig 

ruaSa'^gaS gären, sauer werden. 

rua§a'ij*^daS säuern (mit Hefen). 

ruyaiaä schimpfen; r. pyraib. 

rul das Ruder ; pyjib ; siehe paS- 
patL 

run der Brotz; ruM'ma^l'a'lca der 
Rotzklumpen. 

rusa'hmoren der graue Hase; r. 
pjcaKT». 

ruS der Russe; russisch; ruäla 
popaS russisch reden; ntSla- 
yapTca di« grosse Hausthür (nach 
russischer Art); ruSärM der 
Sonntag. 

rüß^mä'Jctää flattern; ts^ßa rüß»- 
mähtä (od. rüß^^mäkt'leS) die 
Henne flattert mit den Flügeln. 



rüßHnäkPläS (stark) flattern. 

rümhä das Glas, das Weinglas; r. 
piDMKa. 

rüp (onom.) = rüM, 

rüSt (onom.) behend, geschwind; 
ruSt Tcen^'ha'zen fiel mit einem 
Platsch. 

rüSyältäS summen, als Lärm ver- 
nehmbar sein. 

rüSyäS toben; summen; drßez^ß^lä 
räzyät die Jungen lärmen. 

rwBy^MäS toben, lärmen lassen od. 
machen. 

r0^n^zth etwas Trübes, trübe. 

raß^'n^ztkän trübe, ein wenig un- 
rein ; r^^n^ztkä'n^'h^t nicht so 
ganz reines Wasser (wie das 
gewöhnliche). 

r^*ßc^!B der Fuchs; r^ßc^^ß^zä^ das 
Fuchsnest 

ram die Dämmerung. 

rcimälyäS dämmern; rc^mälyeS es 
dämmert. 

rcmä'lyd dämmerig; die Dämme- 
rung. 

r^mgä'tä dämmerig. 

rap^§ die KinderluUe, -wiege. 

riip'Pää'UäS eingewiegt werden. 

r^p^SäS, em einwiegen, einlullen; 
äzäm rc^p^Sää ein Kind einlullen. 

r^p^^edäS wiegen, einlullen. 

r^p^Stlctää, r^pHaktäS einlullen 
lassen od. einzulullen befehlen. 

r^tdmci mangelhaft, unschön, ta- 
delnswert. 
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ra^ die Vortreflflichkeit, die Taug- 
. lichkeit; r^z^m partaS vortreff- 
lich, untadelhaft machen. 
r^zlemäS vortrefflich werden. 



r^^lemdäS vortrefflich machen, 
mangelfrei machen. 

r^b schön, gut, vortrefflich; ti 
pört piS olmades rgßU diese 
Porte gelingt ganz vortrefflich. 



s. 



sa'ßa die Ohrfeige. 

saßalä der Löffel ; pat-safialä der 
Schöpflöffel ; fSäisaßala der 
Theelöffel (selten), 

saßa'ltaS (ein Mal) ohrfeigen. 

saßaltaä das Ohrfeigen, die Ohr- 
feige. 

saßaS ohrfeigen; saßen-goltaS id. 

sa'ßa die Ohrfeige; saßam huaS 
= saßaS, 

saß^Tca'laS (oft, links und rechts) 
ohrfeigen. 

saßaU das Kleid, das Tuch ; oMa'- 
saßats die Gardine; ßu'i-saßats 
das Kopftuch. 

sada der Garten; sad^ßrfh id.; 
der Zaun um den Garten. 

saya neben, bei, mit; stö'l'Saya ne- 
ben dem Tisch; rekä'-saya am 
Fluss; min-saya'iem mit mir; 
äfäe't'Saya mit, bei deinem Vater. 

sayaemäS näher kommen, zuge- 
führt werden. 

sayae'mdää zufuhren (selten). 



sayläs die Übereinkunft; r. cot 
rjiacie. 

sa'iak irre gegangen, herrenlos 
(von Schafen und Pferden). 

sa'koi all, jeder; r. BCüKifi; sakoi- 
lan Skemen iaratama Jedem 
gefallt das Seine. 

sa'kar Zucker; taya'da sa'kar fein- 
gestossener Zucker. 

sa'k*ran zuckerreich. 

sak^a'ijgaS mit Zucker versüsst 
werden. 

sak^a'ff^daS zuckern, mit Zucker 
versüssen. 

sala die Peitsche; scdaßwrda der 
PeitschenschafL 

sala'ltdSy em abmähen. 

säla'ltaS, am abgemäht werden. 

salältaä zumachen; ßurye'm^m so- 
lältaä ein Kleid zuknöpfen. 

sa'laä mähen; Sudasäl*Sa der Mä- 
her. 

saika'laS fegen, kehren (die Dresch- 
tenne). 
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salJco der Ofenwischer; ein grosser 
Tennenbesen. 

salam die Flamme; talsalam id.; 
salaman idlaS mit grossen Flam- 
men brennen. 

saPmalta'raS entzünden, aufbren- 
nen. 

sal'^maUaS in Flammen geraten, 
brennen. 

sal*man flammenreich, flammend. 

sal'^ma'^gaS aufflammen. 

sdhfna'fi^daS Flammen aufblasen. 

sälmaS das Mähen, siehe salaS. 

saltak der Soldat; der Knecht (im 
Kartenspiel); r. ccjuarb; salta- 
keS keäS unter die Soldaten ge- 
hen, Soldat werden. 

sam das Unkraut 

sa'in^i der selbige, der erste; r. 
caMuä ; sarn^i perßi der aller- 
erste; sa7}i^i lufSe od. lufH der 
beste; am besten. 

sa'win irre, unrecht; der Fehler, 
MissgriflF; sa'm^A-keäs sich ver- 
irren; äa'män-»§tä$ sich irren, 
sich versehen. 

samla'laS Unkraut roden, aufsam- 
meln. 

samlaltaS gerodet werden (von 
Unkraut). 

samlaS Unkraut roden, auspflük- 
ken. 

sarnal die Hilfe, die Arbeitshülfe; 
samalam 'Stää helfen (einem 
Knaben bei der Arbeit). 



samalka der Mithelfer, der Hand- 
langer; samalka-eöem id.; sa- 
malka' lak alat tid^m *StäS man 
muss dir bei dieser Arbeit hel- 
fen, allein kannst du es nicht ma- 
chen. 

swn^zal das Salz; san^zala'n ßot 
die Salzlake, das Salzwasser 
(= rossol, r. poccQju>). 

san^m'UaS einsalzen. 

Äopß das Schwert; r. ca6jib. 

sa'rai das Wetterdach; sara'i-U- 
ßälnd im Schuppen. 

sarajpan die Kleidung der russi- 
schen Weiber. 

sarasa'ltaS gelingen, gut gehen. 

sarasaS sich schicken, anständig, 
gut, glücklich sein; sarasa es 
passt, es geht; aksarasa es geht 
nicht, es ist unter einem un- 
glücklichen Stern angefangent 
geboren. 

sara'saktaS Glück geben, anstän- 
dig machen, gelingen lassen. 

sarßalaS bitten; betteln. 

sarßalaktaS bitten lassen; aufs 
Betteln aussenden. 

saremäS gelb werden. 

sarlä die Sichel; sarla-dona tere'- 
dää (mit der Sichel) ernten; 
sa'rlam püz^ktäS die Sichel 
schärfen. 

sarta die Kerze, das Licht; Sd^td- 
sarta die Wachskerze ; Sel-sa^ta 
das Talglicht. 
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sa'ra gelb; sara-miner gelbes 
Tuch; sar-edenYh ein blonder 
Mensch. 

sasla'ltaS einen Ruf, Schrei erhe- 
ben, ausstossen. 

saslaS schreien, lärmen, heulen; 
9rße^ßHä saslat die Kinder 
schreien. 

sasna das • Schwein ; o'zch-sasna 
männliches Schwein; äßä'-sasna 
weibliches Schwein; sasna-ßitä 
der Schweinestall. 

satko'ßi, r. caÄKOButf; satkoßv 
olma eine Sorte Äpfel. 

sa'zan der Kühling (Fisch)? 

sä die Sense; sä-dona salaS mä- 
hen; sä-ßurya der Sensenstiel; 
sä'YO'ltsa der Sensenring; sä- 
yiM der Sensenstrich; 5ä-dar das 
Sensenblatt. 

sä'ßa das Reisholz, das Reisig; 
säßa-ßi-fid der Reiserzaun. 

säM'ltäSj am aushängen. 

säMs hängen, hängen lassen; 
ßuißm sakäS den Kopf hängen 
lassen. 

säTcaMläS (immerfort) hängen. 

sä-mdrdlc jung; der Jüngling. 

sändä'ldlc das Land, die Welt; 
sändä'ldTc atä'nama yor^Sen im 
Anfang der Welt. 

säp der Zaum, der Zügel; säpam 
hafSaS den Zügel nehmen, len- 
ken. 

särän eine kleine Wiese im Walde. 

särä§ drehen, wenden, bohren. 



särhäläS wedeln (mit dem Schwän- 
ze). 

särnä'JM wenden, zurückkehren; 
tddd sämä'lä ko'rna-Yt:ts9n m^fj- 
ge§ er kehrt von seiner Reise 
zurück. 

särnäS sich drehen; ze'w/ä sä'rnä 

Tce(id4dr die Erde dreht sich um 

die Sonne; Saia sämä tdöon-iir 

das Gespräch dreht sich um 

• ihn. 

sä'rtäS winden, drehen, einschrau- 
ben. 

sä'siJc ein Schimpfwort. 

sä'tän der Reiserzaun, der Stan- 
genzaun; auch: sätsän, tsätärij 
tsätsän, 

sätsän, siehe sätän, 

sßätöl heilig; der Heilige; r. CB-fc- 
ToB ; sßätöiäfä'ß»lä die Heiligen. 

sße'zä frisch, gesund unbeschä- 
digt; r. CBtxuä; sßezä' fol 
frische Fische. 

seßä'lää klappern, schlagen. 

seßä'ltäS, am geschlagen werden. 

seßä'ltäS, em einen Schlag thun. 

se'ßää schlagen; seße'n^-goltaS ver- 
letzen, beschädigen; seßen-StmS 
id. 

se'ß^lctää schlagen lassen, zu schla- 
gen befehlen. 

sede'rä = sedrä. 

sedd der, jener (vom Sichtbaren); 
se'dd doma'H dlä er wohnt dort 
in jenem Hause; seddSe'ts^ 
tüke'ße von dort bis hierher; 
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SdddSak Jcodan er (es) blieb 
dort; se'SdSko-rä'k mehr dort- 
hin, weg. 

sedrä die Umbeliacea „Hundstod" ; 
sedrä'-ßafS id. 

se'drä der Boden (der Stube). 

sekwnta die Sekunde; r. ceRynAa. 

sHmä der Schirm; die Kuchen- 
pfanne; die Schale. 

silte'My siehe sete'lJcä, 

sem die Melodie; mara-sem ein 
Lied; hiiStam-sem eine Tanz- 
weise. 

semälä'ltää sich selbst liebkosen, 
prahlen. 

semä'läS schmeicheln, liebkosen; 
locken; semä'l§9 der Schmeich- 
ler; Ska'lam semä'läS die Kiih 
heranlocken. 

se'mzn in Übereinstimmung; ^e*- 
mtn-ge'ää od. popaS mithalten, 
billigen, zustimmen; se'mtn-o'Tc 
(ich) stimme zu; gut! Jcarah-se- 
rmn bergab. 

se-mM die Familie; r. ceMbfl. 

se'm^gä die Stirn (selten); pä- 
rä'hsemvgä ein gew. Schimpf- 
wort 

se'mgßc das S9emikfest (am sieben- 
ten Donnerstag nach Ostern); 

r. CeMHK'B; 

sefX'üc das Vorhaus, der Flur; r. 

se'figej seijge'lä so, sieh; sei^gelä 
*ät9^ thu, mache es so (wie du 



es einen Anderen machen siehst) ; 
tefjgelä wie ich es. mache. 

sipa'nda der Dreschflegel ; s^aw- 
da-ßu-rya der Schaft des Dresch- 
flegels; sepccnäa^Sd'Md das Ge^ 
lenk des Dreschflegels. 

sepJce^däS (oft od. hinundher) 
schlagen. 

sephe'ddlM hinundherschlagen. 

se'pnää an Epilepsie leiden; sich 
schlagen; drße'zd se'pnen^-ßazen 
der Knabe hatte einen Anfall 
von Epilepsie; mien-sepnM ge- 
gen, auf etwas aufschlagen. 

se-r^ä der Ohrring; piil^-serYä 
der 'Ohrring; maria-seryä der 
Ohrring der russischen Weiber. 

serye'Sni der eiserne od. hölzerne 
Schlussnagel des Wagens; r. 
cepAeHHHKi», 

se'rw^ts die Halftern (von guter 
Sorte). 

sesJcä der Schaft der Früchte, 
Stengel. 

sete'lM das Rückenpolster (am 
Pferdegeschirr). 

seti'nä die Dessjatine; r. a^cateha. 

saY'rä'ltäS anschreien, einen Schrei 
ausstossen. 

sdY'räS, em rufen; IcoYOimk-tona 
(j^ujüdona) sd'YräS mit lauter 
Stimme rufen. 

s9Y9rM'läS (beständig) rufen, 
schreien. 

soy'zää Nüsse od. Eicheln reinigen. 
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sdkä'läS bei Seite stossen, stek- 
ken, legen. 

sdTcä'ltäS fortgestossen, entfernt wer- 
den. 

sdkäJij em entfernen, beseitigen; 
Sdken^-piStäS wegstecken. 

sdn das Glück, die Brauchbarkeit. 

sd'nän gut, vortreflFIich, anwend- 
bar. 

sdni^m^ untauglich. 

sdr die Gewohnheit, der Gebrauch ; 
sdr(im näbn Son er kennt die 
Gebräuche des Hauses, hat sich 
eingewöhnt. 

S9rää bekleiden, überziehen; S9rd' 
mazya ein Pelz (mit Oberzeug); 
hni'yärß^'län iß&o' puma'yam 
sd'räS ein Buch in schönes Pa- 
pier binden. 

S9r*k mager, hager, vertrocknet. 

sdr^Mä'nää vertrocknen; kap^Sta'- 
azam s9r*Jclänä die Kohlpflan- 
zen gehen aus. 

sdrdkländäräS trocken, mager ma- 
chen. 

sdrtsd'näS wasserdicht werden (von 
hölzernen Fässern). 

sdrtsdndä'räS hölzerne Fässer was- 
serdicht machen. 

sd'rtsik die Hausgrille, das Heim- 
chen; sdrtsik mara das Heim- 
chen zirpt 

sdsäräS loslassen, fahren lassen. 

sesd'ryäS stumpf werden, eine 
Scharte bekommen (von Messer 



u. Axt); ta'ßär Sdso'ryen-Sfn^zdn 
die Axt ist schartig geworden. 

s9S9mäS sich losmachen, ent- 
schlüpfen; imM sdsd'rnen-gen 
das Pferd machte sich los und 
lief davon. 

sdS9'rtäS abstumpfen, schartig ma- 
chen; taßa'ram sdS9'rtää die 
Axt verderben. 

sdSd'rtäS losgeben, loslassen, fah- 
ren lassen. 

si die Bewirtung; ^öV<-5f das Richt- 
festbier, die Bewirtung nach Fer- 
tigstellung der Porte. 

siyä'rkä, siehe tsiyä'rM. 

sila die Starke, Kraft; süa-ytts 
keäS kraftlos, krank werden. 

si'ldl der Weissfisch ; sildv-mol^ id. 

süt scharfsinnig, scharfohrig; orod- 
äk silt-äk weder weise noch 
dumm, weder das eine noch das 
andere; sütok amrol ich höre 
nicht gut 

sims9 hellblau, hellgrün (von Fä- 
den, Papier od- dgl.). 

sind die blaue Stärke, der Blau- 
farbstoff; r. CHHb. 

si'ptsi die Lichtschere; das Fri- 
siereisen; r. nKHmiu. 

sir der Strand; sirßgjlna od. si- 
rdStd am Ufer; sir-d^r der Ha- 
fen ; iakSa'T'Sir „Rotdorf"*, N. Pr. 
eines Dorfes. 

si'rä der Schwefel, der Zündstoff 
(oder die Zündhölzer); r. ctpa. 
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Hrän schwefelhaltig,' auch stran- 
dig; ku'JcXSa-sirän od. iura' -Si- 
ran reM ein Fluss mit hohen 
Ufern. 

sirä'^däS schwefeln. 

sirälä'lä§ (nur ein wenig) schreiben. 

sirältä'lM (nur ein wenig) schreiben. 

sirältäS gesehrieben werden; si- 
rä'lt'Stn^zäS geschrieben sein. 

siräs, em schreiben; sirmäS der 
Brief, das Geschriebene. 

sirYek die Seeschwalbe ; siehe hek. 

sirem kurzes Gras (z. B. auf der 
Strasse). 

sinktää schreiben lassen od. zu 
schreiben befehlen. 

sir^p schwer (und klein), von gros- 
sem spezifischem Gewicht; ßulna 
sirQp das Blei ist schwer. 

si'tä die Seihe, der Durchschlag. 

sitä'ldk genug, zur Genüge. 

sitärä'ltä§ vervollständigt, kom- 
plettiert werden. 

sitäräh erfüllen, vervollständigen; 
miAd Hänet JcafShaSet sitä- 
rem ich werde dir mehr zu es- 
sen geben. 

sitä§ genug sein; mtAoJc sitem ich 
bin gut genug dazu; tiddßüä-o'Tc 
sitä dies ist schon genug; sitä 
nicht mehr! 

si'tddemäS der Mangel, der Fehler. 

si'tdddm^ mangelhaft, ungenügend. 

sin^zä das Auge, siehe sm^zä. 

sin^zäräz, siehe hn^zäräS, 

sin^zäS wissen; siehe hn^zää. 



sin^zäs sich setzen od. sitzen; 
siehe hn^zää. 

stfjgäS, em besiegen, siegen; ede- 
m^m sifigä§ Jemanden besie- 
gen. 

stf/geääläS ringen, kämpfen. 

sttigedäS ringen, zu besiegen ver- 
suchen. 

skamna die Bank; r. CKaMbfl. 

sTcu'äna langweilig; r. CKyneo. 

slöpöi blind; r. cji'bnofi; besser 
hn^zä'ddm^, 

slutiaiaS sich begeben, eintreffen; 
r. cjiy?aTbCfl. 

sluzaä dienen; r. cjiyjKHTb. 

smoHan teerig. 

smoCas verharzen, beteeren; r. 

CMOJIHTb. 

smoU der Teer; r. CMOJib; smo'- 
ß-ßetskä die Teertonne, die Teer- 
butte; smoU'iäm der Teerofen. 

smört der Tod (ernst und ehrer- 
bietig gesagt); r. CMepTb; smört 
tolan der Tod kam (und nahm 
das Seinige). 

smuSüiaS aufregen, verwirren; r. 
cMymaTb. 

so all, ganz immer; r. Bce; so- 
ikt'O'k od. s(Mt'0'k gleichgültig 
(BcepaBHo) ; so stn'^zet pörtdSt-ok 
immer sitzest du nur in der Stube. 

soßra-ii^ die Zusammenkunft; r. 
co6paHbe. 

soda'Ul der Beisitzer, der Asses- 
sor; r. coctAaTejib. 

so'doky so'd<^ki dennoch; r. BCöiaKH. 
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sohta die Wurst (aus dem Magen- 
sack der Rinder). 
sola das Kirchdorf. 

solyaiaS anklagen, betrügen; r. 
cojiraTL. 

so-lot das Malz; r. Cojioäi». 

so'Ytisem sogleich, ganz und gar 
u. s. w.; r. coBCtMT»; ti drßezd 
somse'm ßadaSka ßalefj-ge'ä ata 
dieser Knabe wäre beinahe ins 
Wasser gefallen. 

so'ras streiten, zanken; r. copHTb. 

soredäläs sich aufhetze», autbrin- 
gen; zanken, streiten. 

SOS die Pumpe; so's-tona Tcäf^äläs 
pumpen. 

sotalya ein werig licht, weisslich; 
sota'l-iakxäa'rya hellrot, lichtrot; 
sota'lya-ylo.ßoi hellblau. 

sotaraS schadenfroh sein ; ent- 
rüsten; malan mii^orn sotaret 
warum ärgerst du mich? 

so:temä'ltä§ tagen, dämmern. 

sote'mM blinken, strahlen; ke'fSd 
sote'mes die Sonne strahlt. 

sota licht, hell; sota-yethn bei 
Tageslicht, am Tage. 

sörän braun, rötlich (von Pferden). 

sörä§, em wollen, hoffen, wünschen ; 
roßota\ia§ sö'räS arbeiten wol- 
len. 

sörskä'läS trachten, wollen. 

söte'fiä-ßarna das Gestell für Kien- 
späne. 

spaisi'ßci danke; r. cnacH6o. 



spora§ streiten, zanken ; spofSd 
zanksüchtig; r. CTopHTb. 

spore'doläS zanken. 

srok der Termin, die Frist; r. cpoRi». 

staraiaS sich bemühen; r. cta- 
patbcfl. 

stafa der Gebrauch; r. craTbH. 

stafan (Adv. vom vorig. W.) nach 
einem Gebrauch, ähnlich; ßes- 
stafan anderswie; nmnmän sta- 
fan wie wir; eSem^m mänmän 
stafannam uzanmi ich sah ei- 
nen Landsmann, einen Menschen 
wie ich (wir). 

stely siehe stöl. 

stenä die Wand; r. CTfena. 

sterTak der Sterlet (Fisch); r. cxep- 

sto'lma der Pfosten, Stander (z. 
B* des Daches); r. crojida. 

sto'pJcä das Trinkglas; r. mro- 
<&HK'i»? fSäi'Stopka das Thee- 
glas; sara-stopka das Bierglas. 

stöl der Tisch ; r ctojt» ; stöUial der 
Tischfuss; stöl-aijga die Tisch- 
platte. 

straxoßa'iaä versichern lassen, as- 
sekurieren; r. CTpaxOBaTB. 

stram schändlich, hässlich; die 
Schande; r. crpaHT». 

stroiaS^ em bauen; r. crpoBTi». 

stro'pH streng; pi^ ^stropäi e'dem 
ein strenger Mensch. 

suarlaTc der Zaum, das Stangen- 
gebiss ; suarlalcam fiiktäS od. pa- 
ralta^ den Zaum anziehen. 
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suas der Tscfauwasse ; ^tio^Ja-mam 

id. (gewöhnlich sh^asla mara); 

suasla-mar^ßätd die Tschuwas- 

siD. 
su'ßot das Unterwasser, der Un- 

terstrom; r. cyBajUi. 
su'doJc der Sander (Fisch); r. cy- 

suiaS versprechen, ein Gelübde ab- 
legen. 

suiij^ ein Urteil fillen ; r. cyAHTi». 

süka'ltaS kneten: suka'Uenrstn^- 
zäS id. 

su'hk die Sünde; su'lakam, sul*- 
kam 'Stää sündigen. 

siUakan sündenvoll, sündig. 

sum die Summe; r. cyMMa, dial. 
cyn-B. 

suna die Meise. 

suryu'fS^ der Siegellack; r. cyp- 
ry^T»; suryufS^ lastah-tona pet- 
sä'flM versiegeln (z. B. einen 

Brief). 
surt der Umkreis, das Gebiet; der 

Hofplatz (mit allen Gebäuden) ; 

mänmän surtan ay^l er ist nicht 

aus unserem Gebiete. 
sum fröhlich ; die Freude, das Ver- 
gnügen; su'su li'äS sich freuen. 
»usue-mcä sich &euen. 
susue'mdää erfreuen, erheitern, 

ermuntern. 
sut das Gericht; das Urteil; r. 

cyA'b; su'daäTca Sap^äaS vor 

Gericht ziehen. 



su'tka Tag und Nacht zusammen, 
24 Stunden; r. cyTKH. 

su'za der Auerhahn. 

sü'än das Hochzeitsfest; die Ehe; 
siiän'i'geih der Hochzeitstag ; 
süän'i-xalak die Hochzeitsgäste; 
suäw^'hui der Wirt (beim Hoch- 
zeitsfest). 

siik der Kehricht; hartuh-sük die 
Eartoffelschalen; oxra^sük die 
Zwiebelblätter. 

sükän unrein, in Unordnung be- 
findlich. 

sükä'^dcä verunreinigen. 

sükä'ijgäS in Unordnung geraten, 
unrein werden. 

süklä'Uäif em (teilweise) verunrei- 
nigen. 

sü'kläS in Unordnung bringen, 
verunreinigen; pört-köryoS sük- 
len-hndenat man hat die Stube 
in Unordnung gebracht. 

süß^ die Nachgeburt (der Kuh.) 

süm das Gepolter; die Schalen; 
olma'-süm die Apfelschalen ; 
uäman-süm die Rübenschalen. 

sümläS abschälen (Kartoffeln, Äp- 
fel od. dgl.) 

sürn^, siehe suß&. 

süsek der Kornkasten. 

saßan die Eiterbeule, das Ge- 
schwür. 

s^ßandar keck, trotzig, aufstutzig. 

s^ßarka ein roter Flecken auf der 
Haut (z. B. ein Flohstich). 
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saßa-rtsak angebrütet, faul (von 

Eiern). 
saßartsaka'ijgaS verfaulen (von 

Eiern). 
sakar das Brot; sakar-la'stak ein 

Bisschen Brot; saka'r-yadaltas 

backen. 
saJMalaä (für kurze Zeit) auslösen. 
salaltaS, am ausgelöst werden. 
salaS, em auslösen, loskaufen ; sa-- 

len-la-ktaS id. 
sa'rä das Bier; saram 'ätäS Bier 

brauen; s^a'-zaßot die Bier- 
brauerei. 
s^ra'ßa^S das Schloss, das Vorhän- 

r 

geschloss; s^aßafS-tona s^ra-- 
laS zuschliessen. 



s^rala'lta§ sich einschliessen ; ab- 
geschlossen sein. 

s^ralaS zuschliessen, einschliessen, 
einsperren. 

sasiak der Zischer (der die Laute 
s und s nicht deutlich oder wie z 
und z ausspricht) ; sasta'kan 
Sal'staä lispelnd sprechen. 

sats, siehe 5ats; satsedäs, siehe 
i*atse'däS, 

s^^MQlä Gott segne! (?) (veraltet). 

s^m^rää umwerfen, fallen; s^rn^- 
ren-SuaS id. 

scim^rdktäS umwerfen lassen od. 
umzuwerfen befehlen. 

s^mc^rläS fallen, umfallen; pört 
sama-rlä die Stube falltzusammen. 



ä. 



'§ doch; drückt gewöhnlich eine 
Verwunderung aus; kedäS ihr 
geht?! imnis aha, ein Pferd! 
tdätdS so, er war dort!? kedää 
kälä es ist wohl so, dass ihr 
dennoch gehen werdet; karSaS 
lass ihn doch essen! 

Sa'ßä schwach, kraftlos ; Saßa-edem 
ein schwacher Mensch. 

SaßaemäS kraftlos werden. 

Saßae'm^däS kraftlos machen. 

äaßalanaS kraftlos werden od. sein. 

SaßälandaraS entkräften, schwä- 
chen. 



sa'ßaä die Eleidungstücke (?), vgl. 
Saßats; saßa'S-läfigaä ein gros- 
ses Gefass für Kleider. 

SaßaSar N. Pr., die Stadt Öebok- 
sar. 

Saß^n die Seife ; Sa'ßdn-dona maS" 
kaä mit Seife waschen; Sa'ß^n 
SoUa§ Seife sieden; Sa'ß^ii sta'- 
tan wie Seife. 

Saß^na'f^daS seifen, einseifen. 

SaßHa'figa§ eingeseift werden. 

Sa'ßar der lange weisse Überrock ; 
Saßar-SokxS die Ärmel; Saßar- 
§üää der Kragen; Saßar-y^sän 
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die Tasche; Saßar-ßofS die lan- 
gen Schösse. 

§aßatSf siehe saßats, 

äadhä die Pocken, die Blattern. 

äCLÖhan mit Blattern, Pocken be- 
haftet; Sadhan edem ein blat- 
ternarbiger Mensch. 

äayalaäf am sich erheben, sich 
stellen; pal SayaleS die Wolke 
erhebt, zieht sich zusammen; 
Tcoyo' mardez Sayälan ein hefti- 
ger Sturm fing an sich zu erhe- 
ben; erY9z9 pörtan^mlßuieS ^a- 
yaß aber der Sohn blieb auf 
der Freitreppe stehen. 

SayalctS, em pflügen; Saya-Saya:- 
' laS id. (= äaya-y^ralaä, siehe 
JcaralctS), 

sayaltaä stottern, stammeln; 5a- 
yaltan^'böpaS id. 

^aya'ltaS aufheben, aufwärts rich- 
ten, aufstellen; p^hsc^m Sayalr 
ta§ die Ohren spitzen. 

Sayarten der Elster. 

Saia das Gespräch. 

saiayarenu der Nacken; Saiaya- 
rem-üpßüä die Nackenhaare. 

SalH der hintere, hinter- ; ^aiH 
. fSästßza Sarakpaißn die Ham- 
melskeule; Satßlna jenseits, hin- 
ter; äaßa zurück, hinten; Sait- 
san von hinten; saiJc an^zak 
hin und her. 

sailanaS phantasieren, in^e reden 
(von Kranken). 



§ai§ta§j am sprechen, sich unter- 
halten. 

§a\ijtas, em beschatten, das Licht 
benehmen; mtn9m it ^ai^Ha 
steh mir nicht im Lichte! 

Laitan der Teufel; die Schnecke; 
^aitan-guöa das Schneckenhaus. 

Saktala'laS (ein wenig) spielen. 

SaMa^ä, am sieben, aussieben. 

§akto£, em spielen (musikalisches 
Instrument); hörbar sein; Jcri- 
pi'tsäm §dkta£ die Violine spie- 
len ; Si§}cd§4on'^ äahtaS auf einer 
Halmflöte spielen; olitsä'-yttsdn 
od. olitsäStd mik äaJcta eine Stim- 
me, ein Laut wird auf der Strasse 
hörbar. 

Sa'Jcte das Sieb. 

saTcte'däs (ein wenig, dann und 
wann) spielen. 

äakteädösr die Plejaden (Sterne). 

§aka der Fischhamen; Sa'h'^-dona 
TcaHalai mit dem Fischhamen 
fischen. 

5ai das Floss; k^ne'-Sal die Hanf- 

, Stengel im Wasser, in eine Reihe 
gelegt. 

salaxa'i link, die linke Seite, links; 
^alaxa'i-yiödn linkshändig. 

Ma'lta§, em schwingen, mit den 
Händen od. Flügeln schlagen. 

sala'lPlaä mit den Händen (od. 
Flügeln) hinundherschlagen ; U- 
d^m sälalt*la§ id. 

salaS, em die Hände schwingen, 
winken. 
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Sald^ra grob, grobkörnig, gross; 
SaWra' oJcsa grosse Münzen. 

ScUdhaemäS grob, gröbkörnig wer- 
den. 

Sald^racmdäS grob machen. 

Saldaryaä spacb, spachig werden 
(von hölzernen Fässern); vor 
Kälte schauern; mo'iigar §dlr 
darya es schauert (mich). 

SaldartaS leck, spach machen, spa- 
chig werden lassen. 

M'lyaS, em stehen; naXb-vh ha- 
rak äaiHna ßarsa ia'lya hin- 
ter einundvierzig Bergen steht 
ein Krieg; iuma'ien äa'lya er 
steht und grübelt 

SalnaS, em vermindern, vei^hen, 
abnehmen; edem karte salnenr 
gen der Mann wurde schwach, 
weil er nichts gegessen hatte; 
tal Salna das Feuer ninunt ab; 
ke'fSsßäl Salnen-gei die Mittags- 
stunde ist schon vorbei. 

mlo der Abhang, die Böschung 
(des Weges im Winter). 

äam das Gefühl, das Bewusstsein, 
das Gedächtnis; sam-güs heää 
gefühllos werden. 

Samak das Wort; der Zauber- 
spruch ; marla-Samak ein tsche- 
remissisches Wort; ßafSa'lai, 
kok kam Sam^kam peleStem 
warte ein wenig, ich will ein 
Paar Worte mit dir sprechen. 

SamaUa'naSf äamaHanaS Wort- 
wechseln, zanken. 



SamaS der Abend (nach der Ar- 
beit), der Abbruch der Arbeit 

Samla-ncLS denken, nachdenken. 

Sanaßgl der Regenbogen ; Saruvßgf, 
Sayalan der Regenbogen zeigte 
sich. 

äanaltaS, am glitschen, rutschen 
(von Schlitten). 

SanaUaSj em denken, grübeln; 
ausdenken. 

SanaS, em denken, meinen, glau- 
ben; m/in alaäka keäS Sanem 
ich will mich nach der Stadt 
begeben. 

Sa'ndal der Amboss; sanda'l'WWigd 
der Ambossfuss ; sarta'-Sandal 
der Leuchter, Fuss des Leuchters. 

Sandaä die Hechel. 

Sanda'Sa§ aushecheln (Flachs). 

SaneStäS, am ausglitschen, rut- 
schen (von Schlitten). 

SanhalaS grübeln. 

Sano = Solo, 

äanoan schlüpfrig. 

äaii voll, ganz voll; ißlaäta i Satig- 
ok die Wolga ist voll von Eis- 
stücken (im Herbste); mm^ßsUä 
pört^atj paren'Stn^e9n9t die 
Stube wurde von Menschen voll. 

SapciS, etn sauer werden; 5afeT 
' äape'n'/-gen die Milch ist sauer. 

Sapka bleich, verblichen, verschos- 
sen. 

Sapkala'nas verbleichen, verschies- 
sen. 

Sapkalanda'ras verbleidien lassen. 
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Sapici die Espe; §apkv-UStäS das 
Espenlaub; SapU-ßu das Espen- 
holz. 

§apkilä der Espenhain. 

äapre'figd die Drossel (?). 

Sap^s die Spule; ^apHam '§tä'§ 
spulen. 

sap^^^ar ein ästiges, langes Holz 
an der Riege; §ap§ä'r mafika 
kueää od. kuze'n Sayalaä iß-^b 
den ,j'^ap.^ar" entlang ist es leicht 
zu klettern. 

§aptar die Johannisbeere, die Wein- 
beere; ScLptar'ßa'nda der Jo- 
hannisbeerstrauch ; ScLptar-do-fj 
der Johannisbeerkern ; H'm-äap- 
tar die schwarze Johannisbeere ; 
iakxäar-Saptar die rohe Johannis- 
beere. 

Sapa sauer, gesäuert; der Kwass; 
Sapa-yctp^^anga der Keller- 
wurm; Sapam 'ätä^- Kwass 
brauen. 

SapaktaS säuern, sauer machen. 

SaraS zum Stuhl gehen, Durch- 
fall haben. 

äaräs die Pfütze, die Wasserpfütze. 

äa'rda das Elenn, Elenntier. 

Sarya das Leder; Sarya-yem die 
Stiefel. 

Sarye'Ad die Nisse, die Eier der 
Läuse. 

Sarpan der Hals- und Rücken- 
schmuck der tscherem. Weiber, 

äarSa die Massholderbeere ; SarSa- 
ßa'nda der Massholderstrauch. 



Mräa der Geborene (von SafSaS) 
SarSayu'äSci der Nachkomme, 
die Nachkommenschaft {kuSsa 
von ku^ka^), 

SarSa, siehe SaraS; ^ar^ayo^sa; 
kaäSa von kaza.^, siehe d. W. 

Sarfal die Weihnacht. 

äarak das Schaf 

Satok ganz und gar; mtok p(iten 
Hn^zdn Alles ist weg; Nichts 
ist mehr da. 

äafbr das Zelttuch; r. maiepi»; 
»^afo'ram käräS ein Zelt auf- 
schlagen; äafo'ram poyas ein 
Zelt abbrechen; äafo'r-ßärä die 
Zeltstangen; Safo-r-ßaUß die un- 
teren Enden des Zelttuches. 

äafSaS, am geboren werden; satS- 
ma-ßär der Geburtsort, das Va- 
terland; SafSma-yefh der Ge- 
burtstag. 

Sa'fSä§ das Geschlecht, die Ver- 
wandten; eine alte Einteilung 
des Volkes nach Geschlechtern. 

sathfha der Montag. 

saßna, §afSta wir wurden geboren, 
ihr wurdet geboren (od. werdet 
geboren). 

§afSmaS9l der Oberarm. 

^aÜMcu^ gebären, zur Welt brin- 
gen. 

Mßä'ltäS (ein wenig) spritzen. 

MßäS, em, zerstreuen (Geld aus- 
geben) ; mtn §äßen-§ue'näm tsilä 
parts^m ich vertreute die Sa- 
men in alle Winde. 
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Sä'ß»Ictä§ sprühen; tröpfeln. 

Mdänga der Weizen; Säöän'ijga- 
ßart^la ein Pfannkuchen aus 
Weizenmehl. 

säyd^ää keck, trotzig, hochmütig 
werden. 

SäYdftäS hochmütig machen, auf- 
hetzen. 

M'xäl wenig, nicht genug. 

Mxäle'mäS vermindern, abnehmen. 

'^äxälem>*däS weniger machen, ver- 
mindern. 

Mxär der Unzüchtige, der Hurer; 
die Hure. 

MxärlänäS huren, buhlen. 

Ml'k schielend; Mi^Tc-hn^zän id. 

Mktä-kä stolz, trotzig; Mhtäkä' 
edem ein stolzer, prahlerischer 
Mensch. 

mktä'kä der Knöchel, Fussknöchel. 

Mkx.^ die Galle; Mkx.Hdm^ gtilWg, 
zornig. 

ääkxMtd die Eidechse; MkxMtiyd 
die junge Eidechse. 

Mlä die Begrüssung; der Gruss; 
Mläm kolta§ begrüssen lassen; 
Mläm kelesä^ begrüssen. 

Mlä'ncL^, em sich splittern; sor- 
pc^n äälä'n'ma in Scherben lie- 
gend, zerschmettert. 

mlätää zerstreuen, ausstreuen, 
zerstückeln; oksam §älä'täS ver- 
schwenden. 

Mmän die Sache, das Geschäft, 
die Angelegenheit; maxan tosto 
Mmän tämdän was haben Sie 



hier zu thun? ni'nan x^^ä-M- 
man ihre Geschäfte stehen 
schlecht. 

§äfjgä§ durchwühlen; ts^ß^ rokam 
M'ijgeS die Henne scharrrt; kM- 
yäm Sä'fjgää blättern (in einem 
Buche). 

Sä^g9 der Stamm; kwkx^a-H'figd 
das Reis, trockene Hasselbüsche ; 
pu^^ävjgdj siehe d. W. 

Säijgeldä'läS (ein wenig) durch- 
wühlen ; scharren (von Hühnern). 

MpkäiäS wegstreichen, wegkehren ; 
p^rts^m §äpkä'iää Körnchen 
wegkehren. 

Mpnä$ in die Höhe springen, 
aufspringen, auseinander plät- 
schern, spritzen ; ßcit Säpnä for- 
yd^kem das Wasser spritzt mir 
ins Gesicht. 

Mr das Gespenst; der böse Geist; 
pört-Mr der Hauskobold ; r. äo- 

MOBOft 

sär die Ader; -^i^d Mr die Arterie. 
mrältäJ^ ausbreiten, auseinander- 
falten, hinbreiten. 

Mrä$ breit machen, ausbreiten, 
auslegen, den Fussboden dielen; 
ßär(^m §äräS das Bett machen. 

ääryä'lM zur Seite schieben ; stöl- 
saßatsam MryälM das Tisch- 
tuch aufheben (und umwenden). 

M-rfcL^ der Mngerring. 

säryäs, em zur Seite schieben, 
wegschaffen. 
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SärläS sich verbreiten, ausbreiten; 
tierhd'la pumaya'eS särlä die 
Tinte breitet sich über das Papier. 

sär*Ae die Weide, der Weidenbaum. 

Sär*Aer das Weidengebüsch. 

Sätä'iäS wanken, schwanken; tau- 
meln ; r. maiaTbCfl ; imM Sätä'ß 
das Pferd taumelt. 

Säzän der Stapel ; pu-Sä'Mn der 
Holzstapel; Miyä-MMn ein 
Stoss geordneter Bücher. 

Säzä'nläS ordnen, stapeln. 

Se'Y9 eine tischähnliche Anbauung 
für Setzlinge; hap^^ta'SejY^ die 
Kohlpflanzenschule. 

Sek die Furcht, die Unruhe, das 
Gewissen. 

Se'Mn unruhig; So'la Se'Tcän der 
Dieb ist unruhig, fürchtet sich. 

äeJclä'näS fürchten, verzagen. 

Sekländä'räS Furcht einflössen, be- 
unruhigen. 

äel das Fett, der Speck. 

Selän fett, fettig. 

Selä^igäS fett, dick werden. 

Se'läS, am erstechen, stechen; zer- 
reissen, zerhauen; ßomba hen"*- 
ßa'Ben äe'tenv-gen die Bombe 
fiel nieder und platzte. 

§e'ldk die Ritze, die Spalte; zem- 
tä'SeM ein Riss im Sumpfe, 
im Moorgrunde. 

SeP§täS, am stechen, erstechen; 
pum Sel^ätäS Holz stechen. 

SeUtää, am sich spalten, reissen; 



pu äeUt hn^zdn das Holz hat 
einen Riss bekommen. 

Se'nik die Heugabel; pu-Senik die 
Bauernheugabel; kdr^nr-SeAtk 
die eiserne Heugabel. 

Ser die Perle, der Perlenschmuck; 
Se'r'Sü das Perlenband (am Hal- 
se); Ser-§ot das Rechenbrett. 

Serää Büschelchen nehmen, ab- 
zupfen; ßuiim SeräS den Kopf 
rein waschen. 

Sere'mei gemächlich, bequem, sorg- 
los; Sereme't dlältä lebt ohne 
Sorgen, hat Alles, was er will. 

§e:rYä'kän teuer, kostbar; siehe äk. 

äe'rye der Kamm; äerye'ßü die 
Zinne. 

äerye'Tuid'deT Gerstenkuchen (§ir9 
+ kindd?y 

§erYe§tä§, am teuer sein. 

SeryeStä'räs teuer machen. 

Seryd teuer; todd Sery^m 'Stä es 
kostet viel, ist teuer; Sery-äkän, 
siehe d. W. 

SeSkd die Schwiegertochter (die 
Frau des Sohnes). 

Sefhk der Zinseintreiber (r. c6op- 

mHR'B). 

§9deSkä§, em erzürnen. 
§9de$tä'rä$ aufhetzen, aufbringen, 

reizen. 
§909 der Zorn; §9d9n popaS im 

Zorne etwas sagen. 
S9'd9r der Stern. 
§9d9r die Spindel. 

9 
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So'ddS der Reifen ; petsJcä'-Sdddä der 
Reifen eines Fasses. 

Sdi^räS schleppen (die Füsse). 

fod»rä'5, em spinnen; Sdddrm^'- 
maSvnä die Spindel. 

Sed'rkä'läS klopfen, bleuen, prfigeln. 

SdddrM'läS die Füsse schleppen, 
schürfend gehen. 

$9'd*mä§ hin und herfliegen, schlen- 
kern; sarapanhati ^dd*mä die 
Schösse des Sarafans fliegen. 

Sddd'rtäS schleppen; iqlam Sadd'r- 
tä§ langsam gehen, die Fasse 
schleppen. 

^d'yer^m ^d^er^'th od. Sayerläßith 
der Gottesacker ; S9Yermä'^g9 
das Ereuz auf dem Grabhü- 
gel (?). 

'^9Y9 der Holzwurm. 

.§979^ die Warte; äinirä9Y9f die 
Mouche, der schwarze Hautflek- 
ken ; §dY9'l^-ßa'ndaS die Warzen- 
haare. 

Sdytää Nüsse (und Eicheln) reini- 
gen. 

sdkä§ stossen, schieben; ^eke'n*^- 
haraS hineinstossen. 

^dhe'däi hinausstossen, zur Thür 
hinauswerfen. 

sdJa^ der Rauch; SdkxS^im 9ätä§ 
räuchern ; laöansdkä^m dStäS 
Weihrauch streuen. 

^9'TaMn rauchig. 

äd'JcXää^gäS rauchig werden. 
dlcxsäfi^därä^ rauchig machen, 
mit Rauch anfüllen. 



k 



Sdl der Faden; ik äaJ^yat leerem 
ein Faden Seil ; kok SeJrdä peb 
2 Vj Faden. 

M das Fleisch; SdlfuSma (o der 
Zauberspruch, mit welchem nfan 
Wunden heilen und neues Fleisch 
schaffen kann; Sd-lr^odaS zu 
fasten anfangen. 

ifaZän fleischreich; S*lä'mbajl gutes 
Fleisch. 

SaläS sich verstecken, verbergen; 
i' ma'ra ^d'hn Sdr^o'^kd ein 
Mann verbarg sich im Wald. 

Sdl^odama der Anfang der Fasten. 

§d:leäpa'rina die Zeit des Fleisch- 
essens. 

Sdl'Sd der Ausreisser, der Schurke; 
siehe SdläS, 

sd'Udrp^ die aufgeritzte Nagelwur- 
zelhaut 

^d'ltcü wegstecken, verstecken, ver- 
bergen. 

MtdS nasser Schnee, Tauschnee. 

Sdlteään mit nassem Schnee ge- 
mengt; Sdlt9$ä'n ßQt der Schnee- 
brei, das Schneegemansche. 

Sdfa der Hafer; S9[ä^gä der Ha- 
feracker; sdtB'ßui die Hafer- 
blüte. 

S9mä'Uä§ seine Aufmerksamkeit 
auf etwas richten. 

Sdnää ergründen, aufmerksam 
beobachten; iiuram SenäS die 
Folgen des Regens abwarten. 

^'ränäS schmelzen, zerfliessen, strö- 
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men; ü Sdränen^-gen die Butter 

ist zerschmolzen. 
ädrä§ die Grütze, der Brei. 
^ää, em malen, bestreichen, 

schmieren. 

S9rä^, em seihen, durchseihen, 
filtrieren. 

S^rä'täS schmelzen; sich ergies- 
sen, strömen lassen; tsatfgam 
ä'rä'ien-opta'laS Glocken gies- 
sen; ßu'lnam S'rä'täS Blei 
schmelzen. 

Sd're häufig, dicht; §9re''Sdkte ein 
dichtes Sieb. 

Sdreie'mää oft wiederkommen, häu- 
fig werden. 

^dreiem^dä^ etwas« häufiger ma- 
chen. 

89'rem der Ofen-, Kohlendunst; 
Sd'rem seßen^-golen er starb 
durch Kohlendunst (= pört sa- 
ßen). 

Sarem der Schaum; ädremä'n-s^a 

moussierendes Bier. 
^en oft, häufig. 
^dr9m = Sdrem der Ofendunst. 
^dnyd das Gesicht; fery^im ma§kaS 

sich das Gesicht waschen. 
$9rY9 der Wald; ä9rY9-Yoma der 

Waldweg. 

ä9fy9'lü der Backenknochen. 
ädrydsa'ßats das Handtuch. 
S9'rxä = x^T^ä. 

S9rJcä'7nä ein Schmuck der Wei- 
ber. Er besteht aus einem stei- 



fen Lederstück mit aufgenähten 
Silbermünzen, und zwar wurden 
immer zwei solche, der eine über 
dem anderen, auf der Brust ge- 
tragen; über ihnen hing um die 
Achseln eine tsepotSka. Jetzt 
sieht man diesen Schmuck nicht 
mehr. 

Sarkä'läS beschmieren, einölen ; rei- 
ben, scheuern. 

ädrke'dää stecken, stechen. 

^Jcc'deläS (einander, ein wenig) 
stecken, stechen. 

§9rpeätä'rää zersplittern. 

Sdrpe'StäS zersplittern, in Split- 
ter springen. 

äsrp^ der Splitter; S9rp^ ialaSka 
parenf-gen ein Splitter ist in 
den Fuss eingedrungen. 

ä9rtärY9mQ'Mplä der Rechen, wo- 
mit jdie Tscher. früher das Webe- 
garn haspelten (jetzt mariä'ßär). 

§9rt9 das Garn, der Zwirn; Sartd- 
ßoxaAa die Zwirnrolle, der Näh- 
zwirn. 

§9r*nältää stolpern; ^r^nä'lt ßa- 
zaS id. 

Sd'r^nää stolpern; ^dr^nen^-haza^ 
umstolpern, fallen. 

§d'8er die Milch; SdSe'r-^StäS od. 
äJcälr^StäS melken (= ^Tca'lam 
Sap^Sa'laS). 

§dSkää eindrängen, einschieben ; 
taßdkam Y^^^^kd §9 
in Hülsen stopfen. sMs Tabak 

$9Sk9lältäS erstochen werden. 
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S9§k9'läS ambringen, abschlachten, 
abstechen; Sa'r^Jcam SdSJcQ'läS 
ein Schaf töten, erstechen. 

ädSkdldä'läS (ein wenig) stechen. 

äd§m^ (siehe SdSM^) das Schlagen, 
das Geschlagene; orenSaSm^ ds^ 
Batterschlagen. 

§d'ät9 der Gürtel. 

§9'§i9 das Wachs; SaStosarta die 
Wachskerze; ^d'itdn wächsern, 
aus Wachs. 

^dtäS keimen; SdidSd etwas Kei- 
mendes; auch: der Keim. 

äd'zß^lc die Nachtigall. 

Sdz9 der Herbst; äa^^m im Herbst; 
S^^äeVzd der Herbstmonat (Sep- 
tember und Oktober). 

^d'&lfä tauend, staubend (vom Re- 
gen); SdSYä'imr %%ure^ es fallt 
Staubregen. 

äa^yätä undeutlich, dänjmerig; 
Se^yäfän Jcajfiä es zeigt sich nur 
unklar; sdzyätä hndzän trüb- 
äugig. 

sdzYätäemää dunkel, trübe wer- 
den (von den Augen). 

ä^ der Jahrring (des Baumes). 

§^ia der Hahnensporn; äptä'iv- 
S^a id. 

ä^fkaäa vortreflFlich(?); wird nur als 
Ergänzung zu einem lobenden 
Urteil angewandt; piS ia^o, 
S^fkada recht gut gemacht! 

H Silber ;H''Ok$a die Silbermün- 
zen; H-ääryäS der silberne Fin- 



gerring; Si-ß^dSkd tsiMS ver- 
silbern. 

äiäS, am schlagen. 

Hdä'läS sich schlagen, kämpfen; 
Schlägerei beginnen; SidäUo 
der Schläger; äiöälmäS das 
Streiten, die Schlägerei. 

si'öää schlagen (?), schmieden ; 
äp^Mt H'ää der Schmied arbei- 
tet (= äp^M'tlä); olesam H'dää 
Münzen schlagen, münzen. 

Hyol der Wels (Fisch). 

Hwäly^ schwärzlich. 

HmhafS das Hermelin; siehe i^a^i. 

Hm;^ schwarz, dunkel, schwarz; 
Hwrxdrä^ zimmetfarbig (von 
Pferden); ^im-^ädä*iygra der Buch- 
weizen. 

Hn der Pilz, der Schwamm, der 
Zunder. 

§ini die eiserne Radschiene; r. 
mnna. 

Hp der Pflock, hölzerne Nagel. 

H'pTcä die KinderluUe; r. 3£i6Ra. 

H^räS einen Acker übereggen. 

Hre die Egge ; Sire'-ßü die Eggen- 
zinke; Sire'-darta der Eggen- 
haken; Sire-ara'ta das Eggen- 
gerüst. 

Hrd ungesalzen, süsslich; frisch; 
H'rd yindd ungesalzenes Brod; 
H'rd o'xrets eine frische Gurke. 

äiäha'ltas zischen, pfeifen. 

Siäka'lt'^laä (oft) zischen; SiShal- 
tal'Ye'ää id. 
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SiäMä pfeifen, heulen (vom Sturm- 
winde). 
SiSkeS die Halmflöte. 

äiStäräS, em erwecken, aufwecken ; 
ti39 Jcele'sen m^Jä'nem iroTc 
SiStäräS S^m UäSdn er trug mir 
auf ihn um sieben Uhr zu 
wecken; idä' SiStäro 'rße'Zdm 
weckt das Eind nicht! 

H'Stää reinigen, rein machen; 
Siät(^mni zum Schuhflechten fer- 
tig gemachter Bast 

H'Std der Specht 

Ht die Viertelelle. 

Sitä'iää rechnen; ansehen, for et- 
was halten. 

SiBää fühlen, ein Vorgefühl haben ; 
hofi ta-mam Hädn die Katze 
ahnte irgend etwas. 

hndäS, em setzen, legen, bleiben 
lassen ; mit Eompositiven drückt 
es die Dauer des Resultates 
aus; o'pten-SrndäS legen (und 
liegen bleiben); Sdren-h'ndää 
bestreichen, malen; Hn-hndää 
schlagen, durchprügeln. 

srn^ßä, stn^m das Auge; hn^zä'- 
%al, siehe %al; Sm^m-ßan die 
Augenbrauen; sm^zä'ßanlo das 
Stirnblättchen ; hn^gäräz, siehe 
d. W.; ß^t-hn^zä die Quelle. 

hn^zä'rä^ der Augapfel; {hn^zä 
+ (^raz?); hn^zärä'^Tcd popa- 
zen traf gerade das Auge; hn- 
^zärä'^tdäd augenscheinlich. 



hn^zcu^, si'n'^zää, am sich setzen, 
bleiben ; Ms, sttSj Swt, stst setze 
dich, nimm PJatz! iH Jcd-hnen- 
hn^zdn die Wolga ist zugefro- 
ren; ü' edem piä pa'ien-si'n^- 
zdn dieser Mann wurde sehr 
reich (und war es sehr lange); 
täßrä'eS h'n^ndn blieb im Drecke. 

h'n^zäS, st'fi^zäSj em sitzen; ge- 
blieben sein; h'n^zd, sin^zd 
bleib sitzen; leßää-ß^n9 keh 
hnßzä auf dem Dache sitzt ein 
Vogel; stö'l-ß^no pö'rtdStd sa- 
ma'ßar hn^zä auf dem Tische 
in der Stube steht eine Thee- 
maschine. 

Sm^zäS, sin^zäS wissen; tiöd Sfa- 
m4 mtAdn hn^zddeok das ge- 
schah, das hat man ohne mein 
Wissen gethan; am Stn^zd ich 
weiss es ganz und gar nicht, 
habe nichts mit dieser Sache 
zu thun; kü hn^zä vielleicht; 
man kann das ja nicht wissen. 

hn^zd'ddm^ unbekannt; unbesetzt 

siijgä das Insekt, ein kleines Tier 
überhaupt; hfigä'lak die Raupe. 

hfjgä'leh das Schlafdach; hngä- 
hk^m MräS das Schlafdach auf- 
hängen; h^gä'PkoStd awMaä 
unter dem Schlafdach schlafen. 

hfjgä'bk eine Lade aus Baum- 
rinde (für Getreide, Äpfel od. 

dgl.) 
h'figci^, em Raum haben od. fin- 
den, hineingehen; td %a'lak ik 
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pörtdstd od. pö'rteS a'ldt-hfigd 
das Volk kann in einer Stube 
keinen Raum fi|;iden. 

Stfjga-rtdS der Star. 

h'^^dä^j hif^dä'rä^ einfuhren, ein- 
passen. 

^hal die Kuh; Skälrßai das Rind- 
fleisch; STcaJrü die Butter; Skalr 
ßi'th der Kuhstall; SJcaJrydtöz^ 
der Kuhhirt; Sha'lam 'Stä'S 
melken. 

SMlä eben das, r. toto, (vielleicht 
§ 4" ^ö(Jä); Jcen-^kälä ja, er 
ging; so war es; am-bä'^-Skälä 
die Sache ist nur die, dass ich 
es nicht weiss. 

ske selbst; Skc^m^n eigen. 

^ket allein; äkete'tok hn^zet sitzest 
du hier allein? §ketem ich (bin) 
allein; §ket ßdam keäS nachts 
allein gehen. 

sli'ä das Hintergeschirr (des Pfer- 
des); r. mjiefl. 

.?ma der Mund; Sma-yä'r^Sa der 
Gaffer, siehe kärä§. 

ämaßo'^gaä die Mundhöhle; ein 
Mundvoll; ik stopkam ik äma- 
ßotjgaSeä partaS ein Glas auf 
einen Zug austrinken. 

^maäwm'fga der Gaumen. 

^00^ erreichen, kommen, anlangen ; 
zep §on die Zeit war gekom- 
men; mtn Sonam (od. tohn^-äo- 
nam) tiste'ßek ich bin schon 
hierher gekommen; iürn^ SoeS 
(ich) bin durstig. 



Soda die Lunge; Soda-Suöa der 
Wermut (Botan.) 

Soe undicht, porös; Soe'-miner lo- 
ses Gewebe; Soe'-ßüän mit w[eit 
auseinander stehenden Zähuen; 
Soe'-Saryd Wald von dünnem 
Bestand. 

Soe der Haufen; katka'-Soe der 
Ameisenhaufen. 

Soee'mäS selten, undicht werden. 

Soe-n (Adv.) selten, nicht häufig. 

äo'Y^t trotzig, hochfahrend (= sak- 
Tähä). 

Sb'kxä die Ärmel. 

So'kxäa heiss, warm; SokxMm 'Stää 
wärmen, erhitzen. 

SokxäemaS warm, heiss werden; 
SokxSem^dää wärmen, brennen. 

äoktaS verfertigen ; beendigen ; 
stroien-soktaS aufrichten, bauen 
(ein Haus) ; tuma'ien-SoktaS erj- 
finden; sich erinnern. 

Sbl die Kohlen ; ta'l-Sbl die glühen- 
den Kohlen. 

Sol der Querbalken des Schlittens. 

'^ol der Darm; das Gedärm; Solam 
äeläS den Darm aufschlitzen 
(um ihn zu reinigen und nach 
tscherem. Brauch essen). 

Sbl die Ulme; So:l'U'kx§ der Ul- 
menast; SoJrpelc'dsS die Ulmen- 
blüte. 

äo'laä kochen, sieden, gekocht wer- 
den; lärmen; lern äo'leS die 
Suppe kocht; drßez^ß^lä Solat 
madat die Kinder lärmen. 
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äoWama'ktaS klirren, klimpern. 

Solem der Hagel; Solemän imr 
Regen mit HageL 

äoUtaäj am stehlen; äoWmaäj 
SoUmaS der Raub, der Dieb- 
stahl. 

äo'ltaS kochen, brühen; So'ltama 
gekocht, gebrüht; äolten-UktaS 
auskochen ; SoltenStndää auf- 
kochen. 

Sola der Dieb. 

softty siehe Sof^, 

äo'ß der jüngere Bruder; ßätan 
Sol^za der Schwager, der Bru- 
der der Frau. 

^o^f der Schaum; sarorSo^ Bier- 
schaum. 

Sofjge'mäS altern. 

äoiigemJ^däS alt machen ; ti e'Jcsek 
mtndn Swk* äoi^gem^den dieses 
Unglück hat mich dem Grabe 
näher gebracht. 

§o^geätä'ltäS schäumen. 

SoiigeStäräS schäumen, mit Schaum 
bedecken. 

So^ge'StäS schäumen, moussieren. 

Soi/gd alt ; äof^gedem der Alte, die 
Alte. 

§or der Schmutz, Kot. 

Sqran schmutzig, kotig. 

soraijdaM beschmutzen, besudeln. 

SoraijdaS sich die Zähne stumpf 
essen (an Grünem). 

§ora*^gaS schmutzig, beschmutzt 
werden. 



Sora'i/gaS stumpf werden (von den 
Zähnen); olma-lcar'ma'Seä pü 
So'raifsin^zdn die Zähne sind 
vom Äpfelessen stumpf geworden. 

So'Scmi der Frühling; tida slut- 
iaj^ SoSam dieses begab sich 
im Frühjahr. 

^0^ das Rechenbrett; r. chctu. 

Sota'iaS rechnen, zählen. 

SotTcaS die Zähne einhauen. 

Soz die Gerste ; äoz^Sdrää die Ger- 
stengrütze; Soz'ßui die Gersten- 
ähre; äoz'dltstk die Gerstenspreu ; 
äo^-aial die Gerstenstoppeln; ^o^- 
azam die aufkeimende Gersten- 
saat. 

^oi (onom.) plätschernd; imr SoS-ye 
jtureä der Regen plätschert 

Sozye'StäS klirren lassen. 

So'zya^aJ^ platschen; itur So^yazeä 
es regnet stark. 

§ö'y9lä rauh, uneben ; die Uneben- 
heit; söyHärn gorna ein unebe- 
ner Weg. 

Sö'yafä holperig, rauh (vom Wege). 

Sör die Kante, die Ecke. 

Sörän kantig, eckig; §örän iam*^- 
dar eine eckige Flasche ; Sörä-n- 
Sörän ringsum eckig, prisma- 
tisch. 

SöräS, em abwickeln, loslassen; 
ßind^m äöräS eine Schraube 
loser spannen. 

Sö-rääy em abmahnen, abraten. 

Sö'rßä die Esche, der Eschenbaum. 
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söryältää eine Schlinge machen; 
^'örgä'lten'MM'ltä§ erwürgen, 
„eine Schlinge machen und auf- 
hängen". 

söryäS überwerfen (beim Nähen), 
schlingen; po:lda§ara'zam äör- 
yäS Knopflöcher säumen. 

söry^ die Schlinge, der Fang- 
strick, Lasso; äöry^^m äiuju^ 
den Fangstrick werfen. 

§örlää sich aufwickeln; abdünsten, 
verduften; herein Sörlä das Zug- 
seil zwirnt sich auf; äörldSd 
sara schales Bier. 

Sö'r^h das Gold; Sör*A9-däiigä die 
Goldmünzen ; äör^d'§9rtd der 
Goldfaden. 

Star die Beinbinde; siehe o'Star. 

st^räS ein grobes, schlechtes Tuch. 

Sto dass; r. hto (selten). 

Stoßa damit, umzu; r. htoöh. 

ätrap die Geldstrafe. 

Su die Kleie. 

Su gesund, frisch; §u li! willkom- 
men! (Antwort der im Hause 
Befindlichen an die Ankommen- 
den) ; Su ayal Tcotim puStaS he- 
le§ die Katze ist nicht gesund 
und muss getötet werden. 

sualyaS weich, stumpf werden 
(vom Stahl); SucdyaSa weich, 
stumpf. 

Sua'UaS (Eisen) weich machen. 

Suäp die Dankbarkeit; die Arbeit 
als Entgelt; iällän roßotaiaS 
paUei h9nd, äuap lie§ wenn du 



den Leuten bei der Arbeit hilfst, 
so werden sie dir dankbar sein. 

suaraS schärfen, härten. 

Stms, am schneiden, zuschneiden; 
(mom.) Sula§, siehe d. W. 

§iia§, am gähren; sara stteS das 
Bier gährt. 

hui§, em werfen; pttSten-SuaS er- 
morden; iörenSitaS umwerfen; 
roen-SuaS umhauen, abhauen; 
äzäm SuaS einen Missfall haben. 

Su'ßaS zusammenknüpfen (veral- 
tet); sdrt^m SußaS zwei Fäden 
zusammenbinden. 

äu'ßak die Geschlechtsfolge. 

su'ßaS der Blasebalg, der lederne 
Sack, der Schlauch, die Stiefel- 
stulpe. 

SudalaS zanken, einen Verweis 
geben. 

äudalaMaS aufhetzen; zanken heis- 
sen. 

Sudan grasreich, grasig. 

Suda'figaS mit Gras bewachsen 
werden. 

Sitdafj*^daS Gras über etwas wach- 
sen lassen, grasig werden las- 
sen. 

Su'da das Gras, das Heu; Sicda- 
ß»lä das Heu; Sudam 'Stää mä- 
hen. 

Su'er der Mörser ; san^zälrSuer der 
Salzmörser; Suer-ßanda die Mör- 
serkeule. 

Suke'maS sich vermehren; Sukem- 
däs vermehren, vervielfältigen. 
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äuke'rdd lange Zeit, längst, schon 
lange; Sukerdd aydl unlängst, 
vor wenigen Tagen, neulich. 

SuherSd vor langer Zeit geschehen, 
längst bekannt, alt 

^u'Jca viel; Suh-li wie viel? hbh- 
i'äS vieljährig; äuk^So'tan zahl- 
reich; Suk* narot eine Menge 
Volk. 

SuktaS gähren lassen, in Gährung 
bringen; drßezßAä ßuidm Sük- 
tat ßeh die Kinder machen mir 
Kopfweh. 

^uJctai werfen lassen. 

SulaS scheren, nehmen; oHm äitr 
laS einen Hengst verschneiden. 

SuldalaS (einmal) scheren, auf- 
ritzen. 

äuldeätä'räS billiger machen, den 
Preis herabsetzen. 

ävideStäS billig werden. 

su'lda billig, niedrig im Preis. 

StiltaS werfen, hinwerfen. 

Sulah die Gesundheit 

Sulakan gesund; (purafefSe! gu- 
ten Tag:) Sulakan li, htsok 
heil dir, nimm Platz! 

su'hMaS schneiden lassen; Sulah- 
tama der Verschnittene. 

Sul^maßär ' die Blatternimpfung, 
die Blattern (am Oberarme); 
siehe SulaS. 

Sun der Thon, der Lehm; Sunv- 
gorSok ein irdener Topf; Sunan 
thon ig, lehmig. 



SunaS herumirren, heimatlos sein ; 
Sunen 9läS id. 

Sur das Hörn ; ^kahSur das Rinder- 
horn ; Sarda-Sur das Elennshorn ; 
Su'r9rdd das Hornmark. 

Su'ryaStaS Gesumm od. Lärm 
verursachen. 

SuryazaS, am summen, brummen ; 
araStijgäßüä Suryazat die Flie- 
gen fliegen summend umher. 

Suri'kä das Hörnchen, die Ecke. 

Suri'kän mit Hörnchen versehen; 
Surikä'n^'hükxS die Wallnuss. 

Suma das Getreide; Suma-ßÜh 
der Acker (besät); ^^oiyg^a-n-^rwa 
vom Mehlschwamm angefresse- 
nes Getreide. 

SurSa der Floh. 

Surtama (SkaT) ungehörnt (Vieh). 

§u^ der Splitter, der Span. 

Su'Sa das Weberschiffchen. 

SuHaS abreissen. 

^ü'Sa/r die Wunde; tidd taßar- 
dona Slän^iSd Sü'Saram 9'Sten 
er hat sich mit der Axt ver- 
wundet 

Su'SartaS verwunden, verletzen ; 
miA taßa'r-dona Sk^me'm^m su- 
Sartenäm ich habe mich mit 
der Axt verletzt 

Su'fa der Spass; r. myia; äufam 
•Stä'S spassen, necken. 

SutaS spassen, necken ; r. myTHTb. 

SuS das Loch; die Porosität; im- 
suz das Nadelöhr ; sakar-Suz die 
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kleinen Löcher od. Blasen im 
Brote. 

Su'^än voll von Löchern, porös; 
äuzanf gälafS bauschiges Wei- 
zenbrot. 

SuzaSf am hungrig sein; hiS^ia 
hungrig; Su^maS der Hunger. 

Suääf die Hakenpfrieme. 

Sä der Eiter; ää ioya der Eiter 
fiiesst. 

Sä die Kohlen. 

Sü der Hals, der Nacken; Sä-dtti 
der Nacken. 

Süä'UäS (Wäsche) abspälen, aus- 
spülen. 

Süän voll Eiter. 

Sü'oä eitern ; Su§ar Sü'eS die Wun- 
de eitert 

Su'äS der Kragen'; tayar-SüäS der 
Hemdkragen. 

Su'däS befehlen, gebieten, bestellen ; 
tida Sü'den täländä TcelesäS er 
gebot Ihnen dies zu sagen. 

Süd^ ein Hundert ; Süd^ßi'z-ur 30 
Kopeken; Süda-ne'llrur 40 Ko- 
peken. 

SüdQr ein Rubel (veraltet, wahr- 
scheinlich = Süd^ ur). 

sühxSemäS allzu alt, untauglich 
werden ;i?öV^ sükxSemes die Porte 
wird baufällig. 

MkxS^ alt, baufällig, veraltet; 
pört SükxS^ lin die Stube wird 
bauföUig. 

SüktäS eitern lassen. 

Sülä'ltäräS zu (kurzen) Atemizügen 



bringen ; SiMltären^-goUaS er- 
sticken. 

Siilä'ltäS (ein wenig) atmen; aus- 
ruhen. 

SiUäUaS das Atmen ; der Atemzug. 

SÜläS atmen, ein-, ausatmen; Sülä 
U tidd atmet er? 

Sul^ der Igel. 

Sü'^S der Atem, der Geist; sßör 
tö'i SiU^ der heilige Geist (auch 
sßäiö'i dux). 

Süm das Herz; Süm^n adv. herz- 
lich. 

Sümbe'l der Bruder; Sumbe'lß»lä: 
die Brüder, die Brüderschaft 

SümbelM mein Bruder (Vok.). 

Sün die Sehne; das Gummi, das 
Gummiband; Sün Sap^SeS (ich) 
habe Krampf in den Sehnen. 

Sü'nSap^SaS der Sehnenkrampf. 

Sünän aus Gummi, elastisch, zäh; 
Sünän »5fe ein elastischer Gurt 

§ünd^h der Koffer; r. cyHÄyKi». 

Süf^gä der Erdhöcker, ein kleiner 
Hügel. 

Süfjgän hügelig, voll kleiner Hü- 
gelchen; Siifigä'n (üah eine 
Wiese voll Hügelchen. 

^üfjgäS klopfen, schlagen, klirren 
lassen. 

SüSq, SüSd der Eiter; faul, moderig; 
siehe SüäS. 

Sütälä'läS (ein wenig) loswickeln, 

loswinden, losmachen. 
SütäS (die Beinbinden) aufwik- 
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kein; etwas Grebandenes lo&- 
löseD, 

SüücäS klopfen, klirren lassen. 

$üücü aufgewunden werden. 

§a'ßH der Pfahl. 

Sak gierig, trachtend nach; oksa- 
lan Sak gierig; roßotaiaS Sak 
edem ein fleissiger Mensch; 
edemsnlän Sak nach dem Ei- 
gentum Anderer trachtend. 

SaUa'nctSj Sa^WnaS trachten; eif- 
rig sein; pfuschen; kafikaS 
SakUma er ist begierig nach 
Speise. 

saktaS, em einstecken, verbergen; 
it^n^m Sa'ktaS Flachs rösten; 
Sakten^-^oUaS stehlen und ver- 
bergen. 

Sak^ ischmelzen; la'm Sa'lä der 
Schnee schmilzt 

Salata geschmolzen, nass; SaUxta' 
Um nasser, sich ballender Tau- 
schnee. 

Sala'taS schmelzen; ke'fh la'mam 
Sala'ia die Sonne schmilzt den 
Schnee, der Schnee schmilzt in 
der Sonne. 

Saia'ktaS schmelzen lassen (selten). 

Saldar der Flügel, Fittich; kom- 
ha-Saldar der Gänsefittich. 

Sa'l^ran geflügelt; kuSaSaldhan 
mit langen Flügeln. 

Saldhane'mäS beflügelt werden. 

Salfiranem*däS beflügeln. 

SamalaS ein wenig wetzen, schär- 
fen. 



Sama'ltaSf am sich wetzen; ge- 
wetzt werden. 
Sama'UaSj em oft wetzen. 
Saw>aij em schleifen, wetzen. 

San^zala'laS ein kurzes Wiehern 
ausstossen. 

San^ea'laS wiehern (vom Pferde); 
ärän^m San^m'leS es wiehert 
seinen Kameraden nach. 

SafigaltaS, am stolpern, fallen. 

SafigaS, em stossen, umßUen. 

Sap^Sa'laS, em küssen. 

Sa'p^SaS, am ziehen ; saugen ; (Ta- 
bak) rauchen; taßa'k Sap^SaS 
rauchen; Skdlam Sa'p^SaS mel- 
ken; San Sap^SeS (ich) habe 
Krampf in den Sehnen; kere- 
m^m Sap^SaS ein Seil zuzie- 
hen; kere^m^-^its Sap^SaS an 

. einem Seile ziehen. 

Sap^Se'däS herausziehen, hinund- 
her ziehen. 

Sap^StaS, em ziehen lassen, (mit 
Pferd) fahren; Sap^Sten^f-goÜaS 
eine Fuhre, Ladung od. dgl. weg- 
senden ; Sap^Sten'^-geaS davon- 
fahren (und selbst mitgehen): 
m^r^ßlä alaSta äddr^m Sap^Stat 
die Tscheremissen sind in der 
Stadt Fuhrleute. 

Sap^Sa'ktaS ziehen lassen ; zu rau- 
chen geben. 

sa'p^SalaSj am ausziehen, (ein we- 
nig nur) ziehen^ (eine Kuh) 
melken. 
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Sap^Sala'ltaS ausgezogen werden ; 
SapSata'lt-Sin^zäS gemolken sein 
(von der Kuh). 

äa'p^ialtaS, am gezogen werden 
od. sein. 

Sa'p9>SaltaS, em bestandig ziehen, 
rauchen, melken. 

Sar der Kot, Unrat, Dreck. 

SaraltaS sich stossen, an etwas 
streifen. 

Sara'laS durchstossen, durchboh- 
ren; lo'zd^dona palkam Sara'Jr 
ätndäS ein Lamm abstechen. 

äara'ltaS, am sich hineinstossen ; 
relcä Sara'lteS iärdShd der Fluss 
fliesst in den See; Stn^zäräSJca 
hiSa'rya Sara'ltan ein Stäubchen 
ist in das Auge gedrungen. 

SaraltaS, em klopfen, schlagen. 

SaraS, em stossen, bleuen, stechen, 
stecken; pum^yam Saren-hn- 
däS ein Papier durch und durch 
stechen; h'n^zäm Sa'ren-h'IctaS 
die Augen ausstechen; St4£'r- 
ßanda-dona SaraS mit der 
Mörserkeule hauen, stossen; ta- 
ya-r SaraS (Wäsche) waschen 
(mit langen Stangen). 

Sare die Möwe; TcolrSare id. 

SarTce'däS stecken, stechen. 

SarahtaS bleuen lassen, zu bleuen 
befehlen. 

Sats, sats der Russ; pört tsits Sats 
ßeld die ganze Stube ist schwarz 
von Russ. 

Satsan berusst. 



Satsai^gaS berusst werden. 

Satsa'ifdaS berusseu. 

SatsedäS den Schornstein fegen; 
Satse'ddSd der Schornsteinfeger. 

Sa'iSar die jüngere Schwester. 

Sc^ßä das Los; der Anteil (im' 
Spiele). 

S^ßä'läS (einmal) spucken. 

S^ßäSj em speien, spucken (mit 
Speichel heilen, zaubern; mom.); 
täyülän S^ßäS Jemand bespuk- 
ken, anspeien. 

S^ße'däS spucken ; in Zwischenräu- 
men regnen; imr S^ße'deS es 
fallt ein stiller Regen. 

S^ßel der Speichel; Sißdtß^t id.; 
S(^ßdfßc^^m iokta'ToS besabbern. 

S^ßd'ttäs speicheln, mit Speichel 
besudeln; speien. 

S^'ß^r die Sackpfeife. 

S^ßc^rßaStar der Besen, Kehrbesen. 

Sc^m sieben (als Attrib.); S^mh 
S^m^ ddrh edem 77 verschie- 
dene Menschen. 

S^m das Gefühl, Mitgefühl; Sc^m 
uTce ich fühle nichts. 

samä dunkel, finster, schön; S^mä' 
ß^l die Regenwolke; S^mä-lit- 
sän mit schönem, gesundem An- 
gesicht. 

S^mä'-ßafS die Angelika (Botan.). 

S^mälänäS dunkel werden; p(ßS(i' 
mälä'nä, imr toleS ßelc-ät die 
Wolken werden dunkel, es wird 
wahrscheinlich Regen kommen. 

S^män empfindlich, empfindsam. 
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s^mänäS = §amälänä§. 

S^mä'täS schön, dunkel machen; 
sakaram S^mätäS ein Brot dun- 
kelbraun backen; St^räS^m S^- 
mätäS einem Kleid, einem Ge- 
webe die richtige Farbe geben. 

S^m$9 der siebente. 

^'mSdr gefrässig, diebisch; ^^m- 
§d'r yofi eine diebische Katze. 

S^mtdm^ gefühllos, umempfindlich. 

S^m^ sieben; S^'m^n a'lanH sie 



waren sieben ; S^'m^i-Jce alle sie- 
ben. 

Sam^tän die Sieben (im Karten- 
spiel). 

S^p geschwiegen! §Qp ßßast still 
geschwiegen ! 

S^pMn der Knöterich. 

S^plänäS schweigen, still werden. 

^pländärä^ zum Schweigen brin- 
gen. 



t 



ta, tä irgend; vielleicht; tä-yü 
irgend Einer; ta-ma irgend Et- 
was; fo'-y«wam irgendwann ; ta*- 
yatse irgendwie, ich weiss nicht 
wie; ta-malan aus unbekannter 
Ursache; ta-max^A einigermas- 
sen. 

taßa'i wohlan; r. Aasafi; taßaji 
Henä = aj^da' Henä lasst es 
uns thun, machen. 

ta'ßaJc der Tabak; taßa'k-pafS die 
Tabaksbüchse; taßah-krrM id.; 
taßa'Tcam äapv^aä rauchen. 

taßan, siehe taßa; taßwn miz 
schlechte Wolle. 

ta'ßar die Axt; r. Tonopi»; taßar- 
ßurya der Axtstiel; taßardoSy 
siehe toS. 

ta'ßar die Handelswaren; r. to- 



Bapi,; sdkoi daßa'ram ß^za-la 
er verkauft allerlei Waren. 

ta'ßa unreine, untaugliche Wollen- 
büschel, welche dem Schafe aus- 
gehen. 

taßakan stellenweise, zeitweise; 
ta'ßakan TcarHa zeitweise thut 
es weh; tene ar^a taßakan^dar 
ßaJcan lin der Roggen ist nur 
stellenweise gut. 

ta'där der Tatare; tada'rmarjia 
die Tatarin. 

tayan das Hufeisen. 

tayanlaS beschlagen (ein Pferd). 

taya'nlaktaJ^ mit Hufeisen beschla- 
gen lassen. 

taya'rSa heutig; taya'rSen von 
heute. 

tayafi^ heute. 
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taxaSke'ßek einen unbestimmten 
Zeitraum vorwärts, siehe ta 
und TcaSke'ßek. 

taia'ltaS sich verstecken, verbergen. 

taJlaS verbergen, verstecken, begra- 
ben; r. TaHTB; Sola äder^lM- 
t^m taien-Yoden SeryeS der Dieb 
versteckte sein Eigentum im 
Walde; IcolaSam taiaS bestatten. 

täky täk-i beständig, immer; r. 

TaRl> H. 

ta'MS ohne Bezahlung, umsonst, 
vergebens; r. Tasi»; täkeä päSä 
eine unnütze Arbeit; taJceS puaS 
schenken. 

« 

ta'lcar hartgetreten (vom Wege). 
ta^haryaS viel getreten, hart wer- 
den (vom Wege). 

talcartaS einen Weg hart und gut 

machen (durch vieles Fahren). 
talan das Glück; r. Taiiani». 
täla'nan glücklich. 

talaSä'laS sich ein wenig schneller 
bewegen. 

täla'SaS eilen, sich sputen. 

tcUaStaraS beeilen, antreiben. 

talaSta'raJotaS antreiben lassen. 

tala*§takta§ beeilen, antreiben. 

tamfga der Flecken, Schmutz; 
ta'wflgam ^ätäS beschmutzen. 

tat/ga'tä der Stumpf, das Stamm- 
ende (des Baumes); der Klotz. 

ta'^gaz das Meer (gewöhnl. der 
Easp. See); taijga^'ßesmo'iigar' 
StaSa überseeisch, ausländich; 



tat^ga^äa'iiHnaSa id.; taiigaSddr 
das Küstenland. 

taplanaS trocknen (die Erde); 
so'Sam ze'mtä iile'dk taplana 
im Frühling trocknet die Erde 
langsam. 

taptaS schmieden, mit Stahlschnei- 
de versehen (ein Werkzeug); 
dünn schlagen. 

tapar eine sehr kurze Zeit; ik 
ta'pareS kez^'met pu'ok gieb 
mir dein Messer für einen Augen- 
blick! 

tapa/ran zeitweise, stellenweise. 

ta'ra eine Art kleiner Käse. 

tara'Tcan der Kakerlack ; tarakan^- 
barsß die Bohnen. 

tara'ltaS sich verzweigen, ausein- 
ander gesperrt werden. 

taraS ausbreiten, auseinander sper- 
ren; icdam taraS die Beine 
spreitzen. 

tarßa'ltaä sich abspalten, sich 
splittern. 

tarßaä der Splitter, Span. 

tarßaSy em abspalten, abreissen. 

tarlaS sich ausbreiten, sich öffnen. 

tamaS sich ausbreiten, gabeln. 

tarta die Femerstange; tartor^e'' 
rem od. tarta'-ßan^zadtaS der 
Strick, mit welchem die Femer- 
stange festgebunden ist; taria'- 
imAi das Femerpferd. 

ta'rah die sauere Milch. 

taäJca'laS (auf etwas) treten, mit 
dem Fuss bedecken. 
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taSiäUaS, am getreten werden. 
iaSkaltaS die Treppe, die Leiter. 
taSkaS treten, lange anf Etwas 

stehen. 
ta'ta die Schleie (Fisch). 

tcm' Aer Dank; iaum 9'SfäS dan- 
ken; taum dStd'Sd dankbar; 
taum dStd'd^vn^ undankbar. 

ta'za wohlgenährt, beleibt. 

tazae'mää fleischig, gesund wer- 
den. 

tazae'w^däS fleischig machen. 

tagälanaS gross, fleischig werden; 
gut leben. 

taisalanda'raS wohl ernähren, be- 
leibt machen. 

ta^a sogar (selten); r. Aase. 

tä {-5ä, -da) und, auch; darnach; 
r. Äa? Tca'tSkada-dä iü'dä ihr 
esst und trinkt; ha'fSheä-tä 9'lä 
er isst nur; mven-dä tolan, 
mven-do'lan er ist gekommen. 

tä, tä — tä vielleicht, entweder — 
oder; tä to'leS tä ayeS entwe- 
der kommt er oder nicht 

tä ihr; Sie. 

tä'ßäS mit Eis belegt werden. 

täß^ das Eis (in mehreren Schichten 
am Wege od. dgl) ; Jcoloßets-täß^ 
das Eis im Brunnen (auch : der 
Brunnenschwengel). 

tä'ß^ der Brunnenschwengel; tä- 
ß^ßeö'rä der Brunneneimer. 

tä'^ä der Hammel; ke^-däyä der 
Bock. 



täyä'nä der Trog (für die Tränke) ; 
tseß^'-täyänä der Hiihnertrog. 

täYä§ männlich (vom Schafe). 

täjgpa'lna, täxpolan, -patsan, --päka 
ferut 

tä'itl abschüssig. 

tä'^nää sich beugen, lehnen ; tishe- 
rä'Tc täj^nemä komm näher! 

täüHidä'räS beugen, biegen. 

tä'j^ktäS Etwas in lehnende Lage 
stellen; sich lehnen lassen. 

tä^^naätäS sich hinundher beugen, 
schwanken. 

tä'läS wetteifern ; ad^r^m täläS um 
die Hand eines Mädchens wett- 
eifern. 

tä'lak das Jahr (selten). 

tä'J^MS einjährig; täl^MS-äeä ein 
einjähriges Kindlein. 

tälyUd^ die junge Stute, das Stu- 
tenfallen. 

tätälcä flach; tätäTcä* ßhSka ein 
flacher Teller (= hm-^ ploSka). 

tämdäUj euch ; der enrige ; siehe tä. 

täfi der Freund, Kamerad. 

tä'figä die Münze; ein Rubel; p^ 
l^^figä der Ohrring; He täf/gä 
ein Rubel ; H'-dä^gä eine Silber- 
münze. 

täf^gdn in gleicher Höhe mit; M- 
dä'^gdn halshoch; pulßuj^dä^gdn 
kniehoch, bis an die Kniee. 

täf/gtts (siehe auch täi^gdn) bis ah ; 
püääi9 ß^ wAänem ko^g^la- 
ää'iigtts im Damme geht mir das 
Wasser bis mitten an die Brust. 
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tä'pnäk das Ränzel (z. B. der Schü- 
ler); täpnakqm säkaUen-kaStctS 
mit einem Ränzel auf dem Rüc- 
ken gehen. 

tär die Zahlung, Bezahlung; tä- 
rg^mpuaS bezahlen; tä'reS paraS 
Arbeiter werden, dienen. 

tärßä'näS sich bewegen. 

tärßä'ndlä$ sich bewegen, zittern, 
schwanken. 

tärßä'täS bewegen, schwingen, 
schwanken lassen; itukam tär- 
ßä'täS die Stimme erheben. 

tärßä'taläS (ein wenig) schwanken 
lassen. 

tärläS (Leute) mieten, werben; 
tärl^m^ poßo'ska die Mietskut- 
sche. 

täzd'Iä der Schleim (der Fische); 
Tcolrdäz^tä id. 

täed'län schieinig, schläpfrig; tä- 
z^twn^ gbl ein glatter Fisch. 

teße {teßek) sieh hier! siehst du, sol 

te'xeA, texe'A9 ein solcher, so wie 
dieser od. hier. 

tel der Winter; tehm im Winter; 
telrforna der Winterweg; tel-ßar- 
yem die Winterkleider. 

tem voll; tem^Tc9 TcatikaS sich 
satt essen. 

temä'ltäS ergänzen, vervollständi- 
gen. 

te'mäS, am voll werden, genug 
werden ; ß(^t paäaSta teman der 
Topf ist schon voll Wasser. 

temäSj em füllen, ergänzen; pa- 



dam ß^t-dona temM den Topf 

mit Wasser fällen, vollgiessen. 
temQ voll ; padaSta ß^t tem^ = ß^t 

padaSta tsitso'Tc der Topf ist voll 

Wasser. 
tem/^däläS (ein wenig) andrucken, 

zudrücken. 
te'm^däS zudrücken; fallen. 
te'ne heuer; nun, nunmehr; tcne 

iaib kä'f/gd^ a-ß wir haben heuer 

einen schönen Sommer gehabt 
teneShot dieses Jahr; tene'SJcodam 

heuer. 
te'i/ge, te^ge'lä so (wie dieser), 

siehst du hier, so! 
tefjgerSd gestrig; tetjgerSen seit 

gestern. 
tefigeth gestern. 
ter (= osttscher. terke die Tasse ?) 

nur in ätdder die Fässer, das 

Geschirr. 
tepe'nä die Grube, welche als 

Riege dient; tepenä''if(^ma'lca 

der Riegenofen. 
terßen mit, auf; terßenet tsäSet 

hast du deine Uhr bei dir? iu- 

yisiä' derßen popaza (er) trifft 

gerade auf den König. 
terpäS ertragen, erdulden, aushal- 
ten; r. Tapn^Ti». 
td jener, er (attrib.); fe äla jene 

Stadt; t9 edemb^lä jene Men- 
schen. 
tdße, teßek dort, dorthin; sieh da; 

teße tzi/gelä r. Borb khitb! 

siehst du, sol 
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t9ßeln9 auf jener Seite (id + pelnd). 
t9ße'ts9n von jener Seite her. 
todd jener, er, pl. nsno; taddn sein, 

der seinige. 
tdöalä'nen darum, dessentwegen. 
tdyä'näS abgetragen, abgenutzt 

werden. 
tdyä'täS vernichten, abnutzen. 
toyer der Spiegel; tdydroTcAa das 

Spiegelglas ; toplot tdydrßaSt an- 

^^aS sich beständig im Spiegel 

betrachten. 
td'%öl gerade (von der Zahl); uta 

tdxäl od. gew. ut td%äl gerade 

oder ungerade? 
tdxälrO'Tc ohne Bezahlung. 
tdxeA solcher, solch einer. 
tdk (onom.) eine schnelle Betas- 
tung; tdk •StäS betasten (= td- 

käS). 
toMläS berühren, betasten. 
tdkäS betasten; knipsen (mit den 

Fingern). 
tekedä'Utää betasten, mit dem 

Finger berühren. 
iQhe'däS anrühren, berühren. 
tdke'ddlM berühren, betasten. 
ta-Tcd die Stütze. 
tdTcdUi'lIM sich stützen; stenä'eä 

tdlcdlä'ltäS sich an die Wand 

stützen. 
tdIcd'läS stützen. 
tdihhktää stützen, sich lehnen 

lassen, mit Stütze versehen. 
tdhnä'lM berührt werden. 



ta'knäSy ta'^näS berührt werden, 
betastet werden. 

tdTcnd'Möi berühren, betasten. 

td'lzd der Mond, Monat; temSd 
ddlzd od. tdlzd''ßu% der Vollmond; 
pe'Wdlzd der Halbmond, die 
Mondsichel ; ianßar- od. iambar 
ddlzd der Januar. 

tdtä'näs phantasieren, irre reden 
(in Traume od. während einer 
Krankheit). 

tdtändklM phantasieren, schwin- 
deln lassen. 

talä'täS Phantasien eingeben. 

t'näm damals, zu jener Zeit 

tdnä'rd so viel. 

tar die Grenze, der Rand; die 
Schärfe; tareS am Rande; fo- 
zd'ddr die Messerschärfe. 

id'rän mit scharfem Rande, schar- 
fer Schneide; iaSo.'ddrä-n'f gdzd 
ein Messer mit guter Schärfe; 
tdrän^zäSkä eine Tasse mit aus- 
wärtsgebogenen Rändern. 

tdrßa die Lippen; küSgU-ddrßc^ die 
Oberlippe; ül-ddrß^ die Unter- 
lippe ; tdrß^ß^lßälrßandaS = uis, 
siehe d. W. 

tdrß9'n^zäS niesen ; tdrßdn^zd'ktä 
(ich) will niesen. 

tdrde'mSd die Eisrinde am TJfer- 
rande; siehe temäS. 

PredäS schneiden, abscheren; ern- 
ten. 

PretmäS die Ernte. '- 
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tdTs die Stickornamente, Brode- 
rieen; td'ram td'rläS brodieren, 
benähen. 

tdr9k das männliche Geburtsglied. 

tores ganz; gerade; teras lii-ääfjgä 
gerade 10 Rubel (nicht weniger 
und nicht mehr); saJcar tdrds-ok 
das Brot ist noch unbeschädigt. 

tsfrläi benähen; nähen; sticken, 
brodieren; tdrlo^mbüä die Orna- 
mente, die Stickarbeiten. 

tarh die Art, Sorte, Kategorie; 
sako'i-8drh allerlei, verschiedene; 
ä^nUu-ä^'m-ddrld 77 verschie- 
dene Völker und Sprachen d. h. 
Alle nach der Ansichten der 
Tscheremissen. 

tdrld'läS einschneiden ; torld'J^m 
bä'r der Einschnitt 

t9rt9§ der Kreisel, die Rolle. 

td'ääk, tdSä'Jcen Aort, dorthin. 

tdSe'tsdn von dorten. 

td'§M die Staude, der Strauch, 
Busch; p^rke'ynrddSkä der Has- 
selstrauch. 

idSkaUi das Gebüsch. 

tdSlceße^ tdSJceßeh bis dahin; dort- 
hin. 

tdSlcolä gerade so. 

t9älä'^ltää, am ausgeforscht wer- 
den; durchsichtig sein. 

idUä'ltää^ em spähen, lauern. 

to'äläS genau betrachten, ausspä- 
hen, ausforschen. 

tdSid dort. 

tdStd'Sd dortig. 



t9td'rä der Nebel, die Finsternis. 

tdtdrältä§y am in Rauch aufgehen. 

tdtdräS, em in Rauch aufgehen 
lassen ; ladan-donci tdtd'rää 
Opferrauch spenden. 

Ui, nur in töi-^Jc m^neä od. Ui-a'^ 
ße'le maneS es schmeckt bitter, 
abscheulich. 

tdia der Spazierstock; die Krücke. 

ti dieser, er (attrib.) ; ÜYethStd in 
diesen Tagen. 

ü die Laus; ßui-di id.; tirßaztk 
lausig; um wÖH-aS sich lausen. 

tiak der Schreiber (eine Amtsper- 
son). 

tiä'fSbk der Psalmenleser. 

tißetsdn von dieser Seite her {ti 
-|- petsan). 

tißelnd auf dieser Seite {ti + 
pelna). 

tidd dieser, der; er; tiätä'ken hier. 

tiydt der Birkenteer. 

tinär, tinä'rd so viel wie dies, 
siehe näro, 

tir der Schlitten ; tir-Sj^al der Stän- 
der ; tir-yreslä der Schlittenrah- 
men; tir-ß^a'x^m^ ke'Ud das 
Fest Maria Verkündigung, 

ü'Hky tiSä'ken hier, bis hierher. 

tiäe'tsdn von hier. 

tiäßek, tiäkeßek bis jetzt; hierher. 

ttn du ; ttnlä'net, t^länet, *lät dir; 
nach dir, dich zu suchen; dei- 
netwegen. 

ttfi der untere Teil des Stammes 
f. tyvi; pu^ätigd tti^ = tti^. 
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ttfl^daS erstarren lassen, starr, 
steil machen. 

U'figä die Wespe. 

fy^gä'lää, am beginnen, anfangen; 
haryaSta-laS ttfigälM zu laufen 
anfangen. 

hfjgä'ltoS die Abteilung, das Kapi- 
tel (im Buch). 

tvfigää erstarren; kolaSa tti/gen 
der Tote ist schon starr, steif. 

hfigslyäS erfrieren, erstarren. 

ttiig9'rYää erfrieren, erstarren; Jci- 
Sem ti^garyä meine Hand er- 
starrt 

htjgdrtäS der Kälte aussetzen, frie- 
ren lassen. 

tt'iige, tti^gelä so (wie er). 

to'SaS zerbrechen, in Stücke gehen; 
to'ddnrSiuzS ganz zerbrechen (und 
wegwerfen); sakaram toöaS ein 
Brot zerstücken. 

to'dalaS zerbrechen; pandam to'- 
dal-SuaS einen Stock zerbrechen. 

ioxatka die Fabel; r. Aorawa; to- 
xatka-dona po'paS in Fabeln 
reden; to%a'fkam siraSd der Fa- 
beldichter. 

to'xot die Einkünfte; r. ^oxcAi». 

to'xtar der Doctor, Arzt; tidd öox- 
tar-doka IcaStan er begab sich 
zum Arzt; toxtarlanaS kurie- 
ren, heilen; toxtcirlan'maS die 
Medizin, die Heilkunde; die Hei- 
lung. 

to'i das Messing; toi-mastar der 
Kupferschmied. 



toka nach, zu, nahe zu; tokerriy 
toket, toka^a (zu mir, dir, ihm) 
nach Hause; ala'doka to'stoka 
ke'äS einen Bekannten besuchen, 
der nahe der Stadt wohnt 

toka (dasselbe Wort wie das Vo- 
rige) beinahe, nahe; -neulich; 
sogleich; kaum, schwerlich; ir- 
gendwie, nachlässig; to'ka-doka 
mit grosser Mühe; sehr nahe; 
sehr nachlässig; toka-rak nä- 
her; ziemlich; kaum; tokala in 
der Richtung auf. 

to'laS kommen, ankommen; tolan- 
paraS einwandern; toUn-dläS 
sich ansiedeln, sich niederlassen; 
tolan-dbSo der Ansiedler. 

tolya die Schuld, die Schuldver- 
bindlichkeit; r. AOüfB. 

tolo'ta der Meissel; r. AOJiOTa. 

tolo'^na das gedörrte Hafermehl; 

r. TOJOKHO. 

toUnik der Schuldige; r. aoji»- 

HHKT». 

toma'sa die Sorge, der Kummer. 

tona bei, an, mit u. s. w. ; toneniy 
tonet, tonaza u. s. w;, bei mir, 
dir, ihm, zu Hause; rekä'-öona 
am Flusse, mit dem Flusse; 
kranda'S-tona stö'Udona siräS 
am Tische sitzen und mit dem 
Bleistift schreiben; möskä-öona 
pird ü'ßäreä dlendt der Bär und 
der Wolf lebten zusammen. 

toi^9 der Kern; olma'-dot^ der Apfel- 
kern; pükxs-tofi der Nusskern. 
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top ein hölzerner Ball (Spielzeug). 

to'pUs der Flegel (des Dreschfle- 
gels); r. Äyöem». 

to'plot immer; ti^ge'oTc a-hn li 
toplot war es immer so? toplo't 
alSa beständig. 

topo^ die Pappel; r. Tonojn». 

tor dicht, eng; dläS tor allzu eng 
leben, zu wenig Baum haben. 

to'ran nach, gegen; äkt'-doran Tco- 
daS in der Nähe der Stadt, 
ausserhalb der Stadt bleiben. 

tore'lkä der Teller; r. TapejiKa. 

tore*mäS verengt werden. 

torem^däS einengen, hineinzwän- 
gen. 

to'reS die Breite; der Einschlag 
(beim Weben); quer über; olitsä'- 
doreä TceäS quer über eine 
Strasse gehen. 

tore'Staßar die Hacke, der Karst 
(= motik), 

torye'iäS abdingen, russischen Han- 
del treiben; r. ToproBaTLCfl. 

tor*lemä'ltäS süss werden. 

tor^le'mäS süss werden. 

tor^le'mdäS süss machen, versüssen. 

to'r^la süss, schmackhaft. 

tortsan von; siehe auch tona, 
toka, toran; to'rtsanna von 
Hause; Jcarah-tortsan aus der 
Nähe des Berges; ala'-dortsan 
aus der Umgebung der Stadt. 

tos der Freund; tosaWf gaf§aä 
Freund sein mit Jemandem. 



iosa*tna (auch tosarhia) ärger- 
lich, verdriesslich ; r. AOcaAHO. 

toS der Bücken des Messers od. 
der Axt; taßar-doS die Hammer- 
axt; kd^d-doS, sä-doS der Mes- 
ser od. Sensenrücken. 

toSa hager? r. Tome. 

toSae'mää mager, hager werden. 

toSae'm*^däS aushungern, ausma- 
gern. 

toStwi/gaS veralten. 

toSte'7näS veralten. 

to'Sta alt; to'Sta zaho'n das alte 
Testament; toHa Yoäam früher, 
vor alten Zeiten. 

io'Sta§en von Alters her, seit alten 
Zeiten. 

tot der Geschmack; to'tama ge- 
schmacklos. 

to'tan schmackhaft; torHato'tan 
süss. 

toteStä'ltäS schmecken. 

toteätä'räS kosten lassen. 

tote'StäS kosten, versuchen. 

totla, siehe tor^la. 

töhä ein russisches Mädchen. 

tö'fjgdl der Stuhl, die Bank. 

tör recht, gerade; iJc tör einerlei; 
ik tör yoltaS (eine Uhr) stellen 
(nach einer anderen) ; tör yoltaS 
richten, lenken (ein Boot od. 
dgl); tör-o'k ganz gerade. 

töryä'ltäS springen, hüpfen. 

töryäS springen; zucken; st'n^zä 
töryä das Auge zuckt 
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töryeStä'läS sehr schnell laufen; 
stürzen, hüpfen. 

törye'StäS springen, stürzen. 

törlänäS sich verbessern, gut wer- 
den, genesen. 

törläS Terbessem, gut machen, 
wieder einrichten, berichtigen ; 
tid9 törlä Ske pört^^^m er bes- 
sert seine Stube aus. 

törlä'täSj -tä'läS verbessern, gut 
machen, heilen; hi'd^m Tcdrdn- 
Su'en törlätä'S kehS ein ver- 
renktes Glied muss man wieder 
einrenken. 

töfok, törok gerade, in gerader 
Richtung; ke ti koma-dona tö- 
rok geh diesen Weg gerade- 
aus. 

tö'TSdr uneben, unrecht, ungerade. 

tra'ka die Schlägerei, das Hand- 
gemenge; r. Apaica. 

tran^za die Dachschindel ; r. Äpa- 
HHua. , 

träA der Schmutz, Kehricht; r. 

ApflHb. 

träznäS reizen, aufhetzen. 
treßü'iäS fordern, verlangen; r. 

Tp660BaTb. 

PriA abschüssig, mit der Seite zu- 
gewandt, nach der Seite; Prin- 
ßär der Abhang, der Abschuss, 
die Böschung. 

PriAe'mäS schief werden, sich wer- 
fen. 

PriAem'^däS zur Seite biegen. 

fro'pß das Schrot; r. Apo6ii. 



irußa der Schornstein; r. rpyßa. 

trupka die Tabakspfeife; r. Tpy6Ka. 

trutna schwer, beschwerlich: r. 
TpyAHO ; trutnaiernää schwer 
werden; trutnaiemdäS beschwe- 
ren, hindern. 

trük, siehe t^rSk. 

tsaßatar falb, isabellenfarbig (von 
Pferden). 

tsaäha Reisig, trockene Äst« im 
Walde. 

tsad^ma'ktaS, siehe tsod^ma'ktaS. 

tsa'klaS, tsw^laä, em bemerken, 
verstehen; tsa^lem ich verstehe 
(als Antwort); tsa'^laä d!4i un- 
möglich zu bemerken; tsakla- 
maS die Aufinerksamkeit. 

fsa'klaktaS aufmerksam machen, 
die Aufmerksamheit auf Etwas 
lenken. 

tsa'ma das Füllen ; tsama'-ßafS eine 
Rumexart; tsama'-maS der Rotz 
(eine Pferdekrankheit); tsa'mam 
'StäS füllen. 

tsaf^ die Glocke; tsaii iürn^ die 
Zunge der Glocke. 

tsatigart klingend, tönend ; tsafjgart 
§akta ich höre etwas; tsaijgart 
mara es klingt. 

tsa^garta'UaSj em klingen, tönen 
lassen. 

tsara das Häutchen; tsara'-mana 
das Windei. 

tsara das Häutchen über dem Aug- 
apfel. 
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tsarifa hell, durchdringend ; tsarya- 
imJcan mit heller Stimme. 

tsaryalaS eine dünne Scheibe ab- 
spalten. 

tsaryalta'raS spalten, schichten. 

tsaryaltaS, am sich spalten, schich- 
ten. 

tsaryas spalten; ^mm tsaryaä einen 
Splitter od. Span losspalten. 

tsarJcem das Scheit Holz. 

isarkemlM Holz scheiten, Holz- 
scheite spalten. 

tsaälcer das Reis, Reisig. 

tsaSfira hart, rauh, spröde. 

tsat sehr dicht; tsatrak sin^zää 
allzu dicht neben Jemandem 
sitzen. 

tsatkan der Waldgeist, Waldteu- 
fel. 

tsatkada stark gespannt, straff. 

tsatkademäS sich stark spannen. 

tsatkadem^dM straff ziehen; Ice- 
remam tsatkademden er zog 
das Seil straff. 

tsatsaS beabsichtigen, wollen; ro- 
ßotaiaS tsatsaS zur Arbeit ge- 
hen. 

tsaz, nur in tsa^&ßatS der wilde 
Rettig. 

tsaSyata stark, bitter; tsazyata' 
sara starkes Bier. 

tsaSyataemäs stark, bitter werden. 

tsa^yatae'mdäs stark, bitter ma- 
chen; einen Beigeschmack ge- 
ben. 



tsa^yaStaraS jucken, beissen^ 
schmerzen; san^zal tsazyaStara 
das Salz brennt in der Wunde. 

tsa'zyaiaS kneifen, jucken. 

tsäyän die Schwertlilie. 

tsä'hnäS rückwärts gehen. 

tsäJctärää rückwärts ziehen. 

tsäijgä die Dohle. 

tsär jede Stelle am Schafe, wo 
keine Wolle wächst 

tsärä nackt, bloss ; tsäräria'la mit 
nackten Beinen, Füssen; tsärä- 
yidä mit nackten Händen ; tsärä- 
Sü od. Süän mit blossem Halse ; 
tsärä'-öir der Lastschlitten. 

tsä'räyap^sa'^ga der Kellerwurm 
(auch mohritsa). 

tsäräyek die Fledermaus. 

tsäräS, em verbieten, verhindern; 
tÜtä'ken tsärät Sap^Sa'S das 
Tabakrauchen ist hier verboten ; 
tsär^mää das Verbot 

tsärlä die Stadt Garevokoksaisk ; 
tsärlä-mara ein dort geborener 
Tscheremisse. 

tsärlän (selten), siehe tsärlät^gd, 

tsärlä'figd der Reiher. 

tsärnälä'läS (für kurze Zeit) still 
stehen. 

tsämäS gehemmt werden, stocken, 
still stehen. 

tsäs die Stunde; die Uhr; r. naci, 
?acu; kok tsaSdätd teilet er 
kommt in 2 Stunden; tdStä'ken 
kanndzäS dien er war 3 Stunden 
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dort; ih tsäS perßi vor einer 
Stunde; Icarmani-dzcU^ die Ta- 
schenuhr. 

tsö£ das Glück ; r. CHacTbe (?) ; 
puradzäS, siehe d. W. 

tsäSän glücklich (von Menschen). 

tsä'Shä die Schüssel; r. qamKa; 
fSäitsäSM qaS-HauiRa. 

tsäSomiia die Kapelle, Grabka- 
pelle; r. qaeoBHH. 

tsä'tsä gut; vortrefflich; das Spiel- 
zeug; alles was man den Kin- 
dern geben will. 

tse'ßer gut, schön; tseße'r ye/^a 
schönes Wetter; tseßer am ein 
schönes, liebliches Kind. 

tseßere'mäs sich verschönern. 

tseßerem^däS verschönern. 

tseßerlänää schön sein oder werden. 

tseme'rä eine Rinderkrankheit. 

tser die Krankheit, das Siechtum. 

tserka die Kirche; r. uepROBi>; 
tse'rkd^Tc Tceää die Kirche be- 
suchen; feerfe/l/W Kirchendach; 
tserkdßidh Kirchhof. 

tserlä'näS krank sein, kränkeln. , 

tse'rot die Reihe; tsero'tona der 
Reihe nach, in langer Folge 
nach einander; tsero'ton ayal 
od. tserote'O'k ausser der Reihe. 

tseäo'mga das Fitzelband; r. le- 
cäMRa 

tsetßet ein Viertel; r. qeTBeprt. 

ts9ße'§täS (mit den Fingern) knei- 
fen, kneipen. 

tsdße'HoläS (immer nur) kneifen. 



tsdßeStoä ein paar Fingervoll, eine 

Prise; ik tsdßeStdS taßak eine 

Prise Tabak. 
tsd'Yäk die Schwalbe; tsayäh-pafS 

„der Schwalbensterz" (ein Stick- 
munster). 
tsoyä'kScL'drä die Sommersprosse, 

der Sonnenleberfleck. 
ts9'Y9 das männliche Geburtsglied; 

tsdyo'ß^t das Wasser des G., 

der Samen. 
tsdyd'ltäS kitzeln. 
tsdyd'ltdS das Kitzeln ; das kitzelnde 

Gefahl. 
ts9Y9'näS hartmäulig, starr sein 

(von Pferden; sehr selten). 
tsdlyaStäräS schimmernd machen, 

polieren. 
tsd'lyd&äS schimmern, flimmern ; 

vgl. iflyo^äS. 
tsdlt alles, ganz und gar; tsilä 

isdlt'O'lc pospeiet du kannst Al- 
les zu gleicher Zeit. 
ts9rä eine dünne Scheibe, das 

Häutchen; tssräi dünnes Eis; 

tsdrä'ßeh nur ein wenig (z. B. 

Butter). 
tsdre die Rose auf der Wange; 

tsdre'6dw4 bleich, matt, farblos; 

tsdre'än rot, frisch, gesund (vom 

Gesicht); tsdre:damlä'näS blass 

werden, erbleichen. 
tsdreä'fjgää frisch, rot im Gesicht 

werden. 
ts9r1c9'nää stöhnen. 
tsd'rtsik die Heuschrecke. 
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tsdsälaS harnen (in der Kinder- 
sprache). 

tsdstktäS harnen lassen (in der 
Kindersprache). 

tsdSm^k das Dickicht (im Walde). 

tsd'täS dulden, schweigen; tsetd- 
ddmäS fehlende Geduld; it-ke- 
le'S9, tsdt9 rede nicht, ertrage 
dein Unglück! 

tsatd'ktäS trösten. 

tsdi^rä'ltäi zittern, beben. 

ts9t*räS zittern, beben. 

tsdt'rd'ktää ins Zittern bringen, 
tüchtig schütteln. 

ts9'z9 das Euter (bei Tieren); die 
Brust 

tsd'ZifdSä^ zischen, summen; vgl. 
tsoz^c^zaS, 

tsiY9mä'ktää pfeifen, zischen, pie- 
pen. 

tsik die Grenze (im Spiel); tsikeä 
paraS innerhalb der Grenzen 
fallen od. sein. 

tsikä'lää (einmal od. sehr wenig) 
einschieben. 

tsikä'ltäS eingesteckt werden; ver- 
schwinden. 

tsi'käS einschieben, einstecken; ok- 
sam tsikää Geld ausgeben. 

tsikedä§ unaufhörlich einstecken, 
einschieben. 

tsi'lä all; tsilä pälem ich weiss 
Alles ; tsilän diät sie leben noch 
alle zusammen; tsilä'yerSd all- 
mächtig. 

isiptsi, siehe siptsi. 



tsits voll; ßedrä tsits-oh ß^t der 
£imer ist voll Wasser. 

tst'iii, nur in tstni'ßi ein Schimpf- 
wort (veraltet). 

tsod^maktaS kneifen, schmerzen ; 
kit tsod^ma'kta die Hand ist 
starr vor Schmerzen. 

tsodar (onom.) das Jucken, Knir- 
schen; tsoöar-ye ße'le fStufSeS 
es knirscht zwischen der Zäh- 
nen. 

tsolyaSta'raS beleuchten, scheinen 
lassen. 

tso'lyaäaS blinken, scheinen; vgl. 
iolYaia§. 

tsofjgar (onom.) etwas Klingendes; 
kling! 

tso'ra der Bediente. 

tsorya^aä winseln, wimmern; ara'- 
ßa tsoryazeS der Wagen knarrt; 
äzä tsorya^es sasla das Kind 
winselt 

tsort (onom.), tsorUke fhufSeS es 
juckt, kneift (z. B. auf der Haut). 

tsozyaStara^ brennen; per9s tsoz- 
yaStara der Pfeffer brennt im 
Munde. 

tso'zyaSaS stark brennen; bitter 
sein ; pe'rds kar^maket äma tsoz- 
yaz^aä wenn du Pfeffer isst, so 
wird es dir im Munde brennen, 
— so, lass es brennen. 

tsozyaza.^ summen, zischen; me- 
le'nä selmä'ätd tsozyaieS der 
Pfannkuchen zischt 

tsök ein heidnisches Opfer. 
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tsö'klä^, tsö'^läS, em Götzen die- 
nen, opfern. 

tsu'rät wahrlich, sicherlich; tsw- 
rat^*t id. 

tsure\iä$ schwören, Verwünschun- 
gen ausstossen (siehe tswrat), 

tsut, tsüt, tsuit piflF; der Knall des 
Gewehrs. 

tsutka§ schlagen, klopfen; siehe 
auch tsut. 

tsu'tsa der Flocke, die Herde; 
tsutsan in grossen Massen; 
sasna-dzutsa die Schweineherde. 

tswt'tsiut klopf! (z. B. das Schla- 
gen an die Thür). 

tsu'ä$]s,dMm stehen können, schwan^ 
ken ; tsüä Salya steht nur, kann 
nicht gehen (vom kleinen Kinde). 

tsü'dä das Wunder, das Wunder- 
werk; r. HyAO. 

tsude'iä§ sich wundern. 
tsü'l^k der Kummetriemen. 
tsü'tkää klopfen, hämmern; vgl. 
tsüt. 

tsal'dzol od. tsal-tsol etwas Schim- 
merndes überhaupt ; tsal-dzol 
kaien^-golta es scheint in die 
Augen. 

tsalan die Vorrats- oder Verwah- 
rungskammer; r. HyüaHt. 

tsalyasta'raS leuchtend machen. 

tsa'lyazaä scheinen, leuchten. 

tsalka die Strümpfe; r. qyjiKa. 

tsalma die Hosen aus Fabrik- 
tuch. 



tsamak der Pfeil (ein Hölzchen 
mit einer Feder); tsamak- 
pan id. 

tsamar etwas Rundes überhaupt; 
tsamarmo^garan fleischig, fett 
(vom Vieh). 

tsama'rctä rund (selten); tsama- 
\a^mofigciran = tsamarmofiga- 
ran, 

tsamaraä zusammenhäufen, anhäu- 
fen. 

tsamarya^ sich anhäufen, sam- 
meln, ballen. 

tsamarka der Klumpen. 

tsamartaä anhäufen. 

tsariga Klösse (in der Suppe); 
äapadzariga Klösse auf sauerem 
Brot. 

tsa'fjgä die Kniescheibe. 

tsazlaS nachgiebig, elastisch sein; 
sich krümeln; ^ün tsa-^lä das 
Gummi ist elastisch; k9Sk9 tsa^- 
len^'bazen die Schlange liegt in 
ihrer vollen Länge da. 

tsazlahtaS ausdehnen. 

ts^ßc^ die Henne. 

ts^ß^'löik, Synon. zu ß^tläfigd. 

ts^ß&'^Yä§ sich waschen, baden. 

tsaß^'ttäS waschen, baden; äzäm 
ts^ß^täS ein Kind baden. 

tsa'ßcini der Froschwurm (= tsa- 
ßcitän), 

ts&ßcitän der Froschwurm. 

tuamhal aufs Geratewohl; siehe 
pal; tuamhal ke'äS aufs Gerate- 
wohl gehen. 
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tuaräS losspannen, frei geben; 
rmAim tua'ra^ ein Pferd aus- 
spannen. 

tua'tkal ein runder Quarkkuchen. 

tux der Geist; r. xj^b; sßätö'i- 
du% der heilige Geist; zlo'i-dux 
das Gespenst; r. sjiofi Ayxr». 

tuxat bei Gott! (r. Äyxx + aQ; 
tuxat'ü't min tdJcältelam bei 
Gott, ich habe es nicht ange- 
rührt. 

tuxo'ßnäl der Geistliche; r. AyxoB- 

HUft. 

tul der Büchsenlauf, Flintenlauf. 

tu'laS brechen^ knicken (Flachs). 

tu'llca die Radbüchse; r. BiyjiKa. 

tu'ld das Gebräm von Kalbsfell. 

tuma'iaS denken, nachsinnen, sich 
bedenken ; tumapSa nachdenk- 
lich, tiefsinnig; r. ÄyMaifc. 

tutnir der Eichwald; tumerlä 
roSa der Eichenhain. 

tuma die Eiche; tumexe'td die 
Eichel; tum-olma der Gallapfel. 

twmaS der Lumpen, Fetzen; tu- 
maäan lumpig, zerlumpt. 

twmastcLS flicken, reparieren. 

tuna die Färse. 

tup der Rücken ; iiiparda das Rück- 
grat od. Rückenmark; tupe§ 
opten-ämdäS auf den Rücken 
werfen. 

twpan verkehrt, die verkehrte 

Seite ; tu'panla keää irre gehen. 
tur (onom.) etwas stark Rollendes, 



Scharrendes; iwr-ye ßele Sa'lcta 

es donnert 
tur die Unterlage; kamaka-dur 

das Holzgerüst, auf dem der 

Ofen steht. 
turä steil, schroff jäh; drall ;ii^ra- 

daSka'ltaä eine steile Treppe; 

tura'-sir ein schroffes Ufer; 

tura'-Yefhßäl^m des Mittags, 

um 12 Uhr. 
turae'mää steil, schroff werden. 
turae'm^dM etwas sehr aufrecht 

stellen, steil machen. 
turant der Einkäufer von Schrot; 

der Lumpenhändler. 
tu're gegenüber ; d'lä min dure'em 

(er) wohnt mir gegenüber. 
tureS zusammen, gegeneinander; 

iureS liäS begegnen, ertappen; 

Ske-duresem hdam ich rechne 

für mich (im Kopfe). 
tun die Kartoffeln. 
turka der Türke (siehe d. Wör- 

terb. Troitskijs: grob!); turka- 

ßostol maxaü ein solcher Türke ! 
tuma schlecht, verkehrt; r. ÄypHO. 
tusaraä genau betrachten; durch- 
schauen, erklären ; tusaren-an- 

^zaä id. ; tasa'rbn-an^za'lma^ 

die Untersuchung; o'manam 

tusaraä Träume auslegen. 
tusuta'ß das Löwenkraut? 
tuta reif (von Früchten); tu'ta- 

ßükxs eine reife, volle Nuss. 
tu' an ausserhalb; siehe tün^ tiUs, 

täyci. 
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tüy^ hinaus, heraus, fort; Jce tüy^ 
fort, geh fort! täy^ tiSetsen 
fort (von hier). 

tüyslä nach aussen; ama'sa pa-- 
fSalteS tü'Y^lä die Thür öffnet 
sich nach aussen. 

tillM^ .em sich vermehren (vom 
Vieh u. a. Gut), Segen haben. 

tü'läS, em bezahlen, abzahlen; 
toly^m iktäzlän tüläS Jeman- 
dem eine Schuld bezahlen; sv^ 
Team tülää teuer bezahlen. 

tülmo'figar die Aussenseite (des 
Hauses). 

^wfe, nur in tiil^ßuian gesegnet, 
sich vermehrend und lange le- 
bend (vom Vieh), dauerhaft (von 
Kleide). 

tün^ ausserhalb; (üa-dünc^ ausser- 
halb der Stadt; Um-oTc unter 
freiem Himmel; tu'n^-OYol der 
Aussenwinkel, die äussere Ecke 
(= tüloyol), 

tüp (onom.) plumps! tüp ken*^- 
ßazan plumps! fiel er hin. 

tfir, türtür od. türdiir (onom.) klin- 
gend, summend; tür-ye ßele 
i^ma JcdSdrtä es donnert ; tür-ye 
ßele tirimk mara es ist eine 
kUngende Schlittenbahn. 

tümh das Bett, der Pfuhl. 

tüts od. tütsdn von aussen. 

tütü't die Posaune (AtTCKan 
Tpy6a). 



tüä trächtig; ttU ß^la eine träch- 
tige Stute ; tüsB^m *Stäs besprin- 
gen, bedecken. 

tüzewM trächtig werden (von 
Tieren). 

taßo'tna genug; r. aobojoiHO. 

taßala'UaS verteidigt, gegönnt wer- 
den. 

taßalaä verteidigen; der Schläge- 
rei ein Ende machen. 

taßarya§ Quark absetzen (von der 
Milch); ißf^ taßarya ich wewie 
nervös. 

taßa'rtaä Quark kochen. 

taßa'rtaä der Quark, Käsequark. 

tayademäS klein, wenig werden. 

tayade'm**dä§ klein, gering ma- 
chen; Geld wechseln. 

tayada gering, klein; tayada'-oJcsa 
Kupfermünzen. 

ta-yar das Hemd; die Wäsche; ta- 
ya'rma.'SlcaS waschen; tayar- 
§üä^ der Hemdkragen; tayarW- 
miner Leinwand zu einem Hemd. 

ta'hlar, ta'^lar der Freiwerber, 
Ehestifter. 

taUatsa, ta'la'tsa die Brautwer- 
berin. 

'ial das Feuer; tal-Sol die Kohlen; 
tal'ßa'nda die Ofengabel; tal 
9l9'zeS das Feuer flammt auf. 

talyü der Feuerstein. 

taUk der, die Einquartierte. 

talam das Zeichen, Kennzeichen 
(an Schafen, Pferden u. dgl.). 
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talaman mit einen Zeichen ver- 
sehen; ßwryamla mofigarUa 
ta'Uman mit einem Zeichen auf 
der rechten Seite. 

ta'lap der Schafspelz; r. Tyjiym>. 
tama'na die Eule. 
tamda'S lehren, belehren ; tamdaSa 
der Lehrer. 

tam^'AaS sich belehren, lernen; 
tam^nSa der Schüler, der Wis- 
sende. 

tapJca die gekämmte Wolle; das 
Haar des Menschen; tapka-ßui 
ein Wollbüschel. 

iar still, lautlos; die Stille, der 
Friede. 

taryäSd die Waldtaube. 
ta'ryon das Laugenwasser; siehe 
Icon. 

taryastaraS sehr lebhaft machen, 

aufmuntern. 
taryaz eifrig, lebhaft; tarYa^-iä'fj- 

gän id. 

tarxalas ein wenig dulden, dul- 
den können. 

•ta'rxas dulden, leiden; tarxci'äama 
trostlos, ungeduldig; nichtgedul- 
det; tarxciSa'Slalc zu duldend; 
die Notwendigkeit. 

tarxct'MaS aufmuntern, trösten. 

ta'rla§ schweigen, stillschweigen; 
tarla'öa still! tiä9 tarlen-hn- 
^zen er schwieg; tarla'i warte! 
halt! maröez tarla der Wind 
legt sich. 



tarla'ktas zum Aufhören bringen. 

ta'r^Aa der Kranich. 

tar^za'la§ zerknittern, zerdrücken. 

tar^zaltaä zerschmettert, zerrieben, 
zerknetet werden. 

tara'^aS, am zerschmettern, zer- 
knittern, zerreiben, zerkneten ; 
sakaram ta'r^zas Zucker zer- 
hauen ; taya-r-dar^zas Hemden 
waschen. 

tos das Bild, die Abbildung, Mi- 
niatur; kniyä'daS ein Buch in 
Miniatur; edem'^-da^ eine Kar- 
rikatur von einem Menschen. 

taSkaltas sich festkleben; kleben, 
sitzen bleiben. 

ta'äkaS ankleben, befestigen; pu- 
mayam • stenä'eä ta'äka§ ein 
Papier an die Wand kleben. 

ta'äman der böse Geist: böse; der 
Feind. 

ta'iem das Tausend. 

^m, t^m-tam Laut der Trommel. 

t^m^r eine kleine Trommel (wurde 
bei Hochzeiten früher angewen- 
det, nunmehr selten zu sehen); 
t^m^rcm HäS trommeln. 

t^m^rzd der Trommelschläger. 

t^plänäS Jemandem preisgegeben 
sein. 

taplM misshandeln, nach Gefallen 
behandeln; tid^m tiiplät man 
misshandelt ihn, raubt ihm alle 
Auswege, alle Freiheit u. s. w. 

t^mk, trük zugleich, gleichzeitig; 
sogleich; plötzlich; r. BApyr'B. 
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taiiga trocken nnd gerade (vom 

Holz), klingend; tai^ga'-ßu^äfigd 

ein geradegewachsener Baum. 
ta'figa^j em klingen, tönen; jp^2^ 

tafiga ich habe Ohrenklingen. 
ta'figha klingend, tönend. 
fa'^galaä klingen, tönen. 
tafigarta'lta§y siehe foi^gartaltaä. 
fefä das Kind; r. ahth. 
fiya, ÜYa-fifa Zuruf an die Gänse ; 

die Gans (in der Kindersprache). 
frrY9 plätschernd; frryd io'yä es 

plätschert (Wasser vom Dache 

herab). 
frri die Lerche, die Feldlerche. 
ftn'-i9r-i9r, siehe p^H'-idr-wr, 
fo'i^ga-fo^ga, fo'figar-fofjgar bim- 

bam, klingklang (von Glocken); 

n^gdl fo'fjga ßela marä die 

Glocke läutet 
fo^garta'ltaS klingen, zum Tönen 

bringen; it fofjgarta'Ua lass 

das Klingeln! 
torigarta'lHa§ klingen (mom.). 
fota der Grossvater. 
tSak sehr viel, dicht ; ßlasta i tiak 

die Wolga ist voll von Eis; 

ßäkxs fSak die Mühle ist so 

voll von Menschen, dass man 

nicht hineinkommen kann. 
fSäkemää dicht, voll werden, sehr 

dicht liegen. 



tiake'm^däs dicht pressen, ein- 
packen. .^ 

fSaJclanaS, UäHa'nas gepackt wer- 
den, zu voll werden. 

tSa'ijgaS einhauen, einschneiden 
(= ladaS). 

fh'lntk der Bienengarten ; r. meÄh- 

HHKl». 

fSade'mä^ abnehmen, sich vermin- 
dern. 

Üdde'm^däS vermindern, verklei- 
nern. 

fh'dd wenig, klein; tidd thdd 
kafSkeS od. üiä ßeb katSkes 
es ist sehr wenig. 

th'm'^ddlM sich bekreuzen (wie 
immer die Orthodoxen), das 
Zeichen des Kreuzes machen. 

fUslaä zischen, summen. 

fSiä die Farbe, die Röte. 

fH'äs anziehen, ankleiden; nun 
kalpdke"m^7n fSiem ich setze 
mir den Hut auf den Kopf; tidd 
ia&om tHä er ist gut gekleidet, 
trägt hübsche Kleider. 

fHälydä gefärbt werden. 

fSiältää färben, anmalen, anstrei- 
chen. 

fiiktäS bekleiden, überkleiden, über- 
ziehen, ansetzen, anhaken. 

.fSi'nää ausbessern, reparieren; r. 

HHHHTb. 
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fhn schnell, stark, heftig; fhn- 
rä'k keä'S noch schneller ge- 
hen; thn-rä'Tc sasla$ noch lau- 
ter rufen. 

th'ijgää picken, stechen; f klagen- 
nälM auspicken, aufpicken. 

fhfige'däS unaufhörlich picken. 
fhtSd der Onkel, Bruder des Vaters. 
fStfSJcältäS verrenkt werden; vgl. 
itfSMltää. 

thfiTcää verrenken; vgl. nfSkää, 
tiok'tioh das Picken (der Henne) ; 

tiok ^ätä§ stechen, picken. 
fSofjgeätäläS hin und her fliegen, 

fhijge'Stää fliegen; (SofjgeSten4äk' 
tä^ herausfliegen, wegfliegen ; 
fSoijgeSten-dolaä herbeifliegen, 
zufliegen ; fSoiigeStem-baraS ein- 
fliegen. 

fSort der Teufel; r. Heprt. 
fSo'te sehr, ganz; fh-te fie^iela 
ausserordentlich ; r. hötb + ^^• 
fSöTc, siehe fSak, 

fSuyun das Roheisen; r. HyryHi». 
fhtk (onom.) klopf! 

fSu'kla§, fSuHaä wie „fSuk^^ klin- 
gen, jjtiuk^^ sagen. 

t§mf, fSmfS kaum, mit Mühe; r. 

HyTB. 
fStufias, am treffisn; kümdHaka- 

dona o'nam fSmfSaS einen Stein 

gerade durchs Fenster werfen. 
fSm-fiaS vorkommen, vorfallen, 

dünken; im-ye' fhrfhs es zieht; 



ißm^da'rla fSmth§ es ist einer 
Flasche ähnlich, kommt mir 
wie eine Flasche vor. 

fSüktä'ltää, am sich entzünden. 

du'ktää anzünden, anbrennen ; 
sa'rtam, fiüktää die Kerze an- 
stecken. 

fSü'n^zd die Drüse, Verhärtung; 
iakxSa'r-dzün^zd das Scharlach- 
fieber. 

fiufSä'läS ein wenig zuschliessen 
od. abreissen. 

tSüfSäs, am schliessen, zuschlies- 
sen; oknam fSüräää mache das 
Fenster zu! 

fiüfiäS, em abtragen (ein Kleid), 
zerreissen (Papier), durchbohren 
durchmeisseln (Holz) ; arazam 
fSüfi^äää ayal mache kein Loch 
(ins Kleid)! 

fSiitSe'dää beständig etwas zu- 
schliessen od. immer neue und 
neue Löcher machen. 

fSüfSdUäS ein Loch bekommen; 
sich abtragen (von Kleidungs- 
stücken). 

fSaßak das Pfeifenrohr der Tabaks- 
pfeife; r. HyÖyKt. 

aSak (onom.) ein Stoss; fSak 'StäS, 
stossen. 

ti^amMcL^ ausschlagen (von den 
Pferden). 

fSamaS ausschlagen (von den Pfer- 
den); fSam^'ä-mastar ein aus- 
schlagendes Tier. 
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fSamedä'läS (immer nur) ausschla- 
gen. 
fuk-fuk, ftusk^tmsk Zuruf an die 



Schweine; das Schwein (in der 
Eindersprache). 



u. 



ü neu; u'^a4oStaza das Neue und 
das Alte; wza yodam als (es) 
neu (war). 

wa die Weide, Salix Arenaria; 
icMar-ua: die Sahlweide, r. 
Bep6a; (üa-ua: Purpurweide. 

ua'la der Weidenhain. 

ua'naS hoffen, vertrauen; tidd 
oksam palufSa'iaS uana er 
hofft Geld zu bekommen; i^*- 
malan ua'nem od. %^a mtndn 
itan*maSem Gott ist meine Zu- 
versicht 

tia'fiaktaä Zuversicht einflössen ; 
trösten. 

u'ßer die Nachricht, Kunde; uße- 
r^m koltaä etwas Neues erzäh- 
len. 

U'ßer ein böser Geist; wßer TcaSi- 
keS (vom Monde) es wird Mond- 
finsternis; (von Kartoffeln) sie 
sind schwarz geworden; (vom 
Auge) es schmerzt 

ußcrä, nur in ußerä'lä madaS 
Blindekuh spielen. 

ußi'tkä der Verlust, Schaden; r. 
yÖHTKa ; ußitkä'-dona ß^zwlas 



mit Verlust verkaufen; ußi't- 
kam nälää Schaden erleiden. 

ue'mää neu werden. 

ue'm^däS erneuen, erneuern. 

U'Yorman die Stadt Nishnij- 
Nowgorod. 

uxßat die Ofengabel; r. yxBarb. 

uis der Schnurrbart; r. ycH. 

u'ke es giebt nicht, ist nicht; nein 
(als Antwort); kd'zem wke ich 
habe kein Messer (aber myndn 
kd'zem a'Y-al es ist nicht mein 
Messer); fe'xß/i wke mä'nmän 
so etwas haben wir nicht 

ukxs der Zweig, der Ast; piiSäfig- 
u'TcxS ß^etsdn kek mara sasla 
ein Vogel singt auf dem Ast 
des Baumes. 

u'kxäm^zaS, am sich erbrechen, 
vomieren; ukx§ätsina äoe$ es 
zwingt mich zum Brechen; es 
ist mir übel; ukxäätsmas das 
Erbrechen. 

ukx§^^zakta^ zum Erbrechen brin- 
gen ; mpiam ukxäht^zakta == (m^- 
ndn) ukxä^tsma .^oeS ich muss 
mich erbrechen. 



— 160 



ula es ist, es giebt {ula: uke = 
aleS: aycd) ; koyoßuißn tamana- 
yan^ süä'nßuina ula (aus einem 
Liede) wir haben einen Hoch- 
zeitswirt, der der grossköpfigen 
Eule ähnlich ist; oTcsaet ula? 
— ula hast du Geld? Ja. 

upv§ die Mütze (veraltet). 

ur das Eichhorn; der Heller, Gro- 
schen; lu'da ur das graue Eich- 
horn; uryaßaJ^ta das Grauwerk; 
ä^m ur od. S^mur 2 Kopeken ; 
lur (=: lu ur) siehe d. W. 

wra der Kegel (zum Spielen); 
urä'la madää Kegel schieben. 

wra^ sich senken, einen Riss be- 
kommen; /senitä ureä die Erde 
stürzt ein; püä uranv-gen der 
Damm hat sich geöffnet. 

urdaS, em bei sich behalten, war- 
ten, pflegen ; miikxS-urd^^maJ^ 
die Bienenzucht. 

urmaS der Erdsturz ; der Abschuss ; 
siehe uraä. 

urmaza'ltaä beständig heulen, 
schreien. 

wrmaSaSj am schreien, winseln, 
heulen, bellen; pird Sdrydktd 
urmazeS der Wolf heult im 
Walde. 

wrHaä warten, pflegen. 

u-rakta§ senken, gehen lassen; 
pu'äm uraktem ich öffne den 
Damm; ß^t ro'kam wrakta das 
Wasser unterwühlt die Erde. 



wras der Stahl; ti taßar ia^o'-ü- 
rasan diese Axt ist aus gutem 
Stahl. 

u^a'ltaS, am sich anstücken, sich 
ansetzen; angesetzt werden. 

uSaltaS, em anstücken. 

u'äa^, em anstücken, ansetzen, an- 
fügen, impfen; aijgam u^aS an 
ein Brett ein Stück ansetzen. 

uStaras anstücken, anfügen; kere- 
m^m uäta'raS ein Tau ansetzen, 
splissen; aijgam v^taraS an 
ein Brett ein Stück ansetzen; 
ßäS u^tara>§ zusammenfügen. 

uStaä der Werst; r. sepcTa. 

u'äah die Fuge, der Ansatz ; sedrä- 
u^ak die Fugen der Bodenbret- 
ter. 

u'Üa zu viel; übermässig; utW 
^aio od. utla-ra'k ia$o allzu 
gut. 

Uta der Überrest, der Überschuss; 
ungerade (beim Zählen); wta 
tdxälf siehe tdxäl; ut'^la, uüa, 
siehe d. W. 

ufi'kä die (hölzerne) Schaukel; 
ufikä'lä maöaS schaukeln. 

u't'urf das Quecksilber; r. pTyri». 

uzna'ia^, uznaßaiaS ausforschen, 
auskundschaften; r. ysHaTb, ya- 
HanaTb; kaHa diät uznaßaiaS 
keleä man muss ausforschen, 
wo sie nun leben, wohnen. 

uza§, am sehen, sehen können; 
sdrydUd kek^m u^an iaeom 
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sah im Walde einen prächtigen 
Vogel. 
uzan^gertdmq „der es nicht sehen 

m 



kann": neidisch; die Böswillig- 
keit; uSanvgertdmää die Bös- 
willigkeit; der Neid. 



u. 



ü die Butter; iirSdäJcä^ buttern; 
um ädräS melenäeS od. mele- 

m 

näm ä'-dona ä9rää einen Pfann- 
kuchen mit Butter bestreichen. 

üärAä die Butterwoche, Fast- 
nachtswoche. 

üdä'läS, üdälä'lM (ein wenig nur) 
säen. 

ü'däSj em säen; a-riam aijga'eS 
ü'dää einen Äcker mit Roggen 
besäen. 

ü'd die Lorbeerweide; die Silber- 
weide ;:i(eiä-/Jififa der Silberwei- 
degarten. 

ükxSää, em erfrieren ; kalt werden ; 
ükxSendt sie sind kalt gewor- 
den (fignrl.: sie lieben sich nicht 
mehr). 

ü'lcXäaJctää erfrieren, erkälten las- 
sen; auskühlen. 

iär unter, unten; ülhd Icü^dtsdn 
von oben hinunter; {/{neunten; 
ültSj uUsdn von unten; üliataz 
das Unterstockwerk. 

WW^ die Ohreule, der Uhu. 



üp das Haar; die Haare; üp toya 
die Haare fallen aus. 

üpv.^ der Duft. 

üp^ää'ltää, am riechen, stinken. 

üpvSäSj em riechen, stinken ; toäta 
ß^t üpHä altes Wasser stinkt 

üp^^dktäi duften, riechen lassen. 

üpvhn^zää schnüffeln, einriechen; 
iip^hts ma^a'n ^azo' üpv$ 
lä'kteä tipeleddS-Jcits rieche, wie 
lieblich diese Blume duftet 

üp'PSjn^za.'Jctaä riechen lassen. 

üS ein (runder) Schlägel, Klotz; 
das Mangelholz. 

ü'äJcüi der Stier, der Ochs. 

ü'stää sich abkühlen, gefrieren las- 
sen; syn. iilcxsdktää. 

üHd kalt, frostig; ta-yctiS ü'ätd 
ayal heute ist es nicht kalt 

ü'f^ (nur in der Kindersprache) 

= Ü'ät9. 

üzää, am einladen, zurufen; mpi 
üSmem^-dona ah-tol auf meine 
Einladung kommt er nicht; 
ü'^^n-lakta§ herausrufen. 

üScJctä^ rufen, einladen lassen. 



11 
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e. 



zaßedaßaiaS verwalten, vorstehen ; 

r. savftAOBaTb. 
zaßet der Bund; der letzte Wille; 

r. santTB; toäta-zaßet das Alte 

Testament. 
za^ßvSkä der Siegel ; r. aaABHiKKa. 
za'ßor der Plankenzaan ; r. 8a6op%. 
za'Ylcd das Pfand; die Wette; r. 

saKiiaAi». 
zakon das Gesetz; r. 3aK0HT>; toHa 

zäkon das Alte Testament (= 
Mta zaßef). 

za^kroi die Page, der Falz; r. 
saspoM. 

zalok das verpfändete Vermögen; 
das Unterpfand; r. aaüorb. 

zama'ska der Kitt; r. saMasRa. 

zamefiäiää bemerken, wahrneh- 
men; r. saifb^aTi». 

za'mbk das Schloss; r. aaMÖRi». 

zanatü die Beschaftigang; r. sa- 
HHTie. 

zapas der Vorrat; r. aanaci». 

zapi'ska die Skizze ; die Einschrei- 
bung; r. sanHCKa. 

zapon das Schurzfell, der Schurz ; 
r. sanoHi. 

zara'za die Seuche, die Pest; r. 
sapaaa. 

zaslon die Ofenklappe ; r. aacjiOHi». 

za'stuk die (eiserne) Schaufel, der 
Spaten; r. aacxyKt. 



za'ton eine lange und flache, 
durch eine Landzunge geschie- 
dene Einbuchtung eines Flus- 
ses; r. 8aT0H<b. 

zau'trdAä der Frühgottesdienst, 
die Frühmesse; r. sayrpeHfl. 

za'zor die Wasseranhäufung unter 
dem Schnee auf dem Wege; r. 
aaacopa. 

zärät die Ladung, das Laden; r. 
sapHAi». 

zßoAas, em ausläuten (mit Gloc- 
ken); r. SBOHHTfc. 

zdoro'ßa gesund; zdoroßa' li heil 
dir! sei willkommen ! (als Gruss.) 

zSoroßajie'tnM genesen. 

zdoro'ßa, <^zdoro'ßa guten Tag! 

zd'rapl'a'iaä, ^zd^rapfa^iaS begrüs- 
sen; r. dial. axpaBJATbca. 

zd^rast^i, ^zd^a'sUi guten Tag; 

r. BApaBCTByä, sApancTByMTe. 
zenitä das Land; r. seMJifl. 
znafSa'ia§ bedeuten, andeuten; r. 

aHanaTb. 

znaUH das bedeutet, das ist, näm- 
lich; r. SHa^VTb. 

zolo'tn^h der Solotnik (Vio Pftind). 

zolofSa^ vergolden; r. soiothti»; 
zolofSama äi vergoldetes Silber. 

zo'Ma das Gold; r. aojiOTo; bes- 
ser jedoch Sör^ni, siehe d. W. 
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zon^zal der Schirm, der Regen- 
schirm. 

zo'sta das Blech, Weissblech; r. 
3EecTb; zo'stan blechern. 



zo'tn^k der Schirm, der Regen- 
schirm; r. aoHTHKi»; ?dial. sot- 

HHRl». 



i. 



Sa'^a der Frosch; r. 3Ka6a. 

äiüo'ßa die Klage, die Beschwerde; 
r. »ajio6a ; äalo'ßam puai 
(buaS) eine Klage anbringen 
(beim Gericht). 

2(üoßa'iaä sich beklagen (mit Acc.); 
r. asajioBaTbCH. 

£alo'ßna der Sold, der Gehalt; r. 

»aüOBaHie. 
2ara§, siehe ^zaraS. 

zaryaä grün werden; soSam sän- 
dälak ^arya im Frühling grünt 
die ganze Natur. 

iary^ grün. 

£artaS grün machen, färben od. 

anstreichen. 
zaläiäs, siehe ^&alä'idS. 
SemtSük die Perle. 

zep Zeit^ Termin, Frist; zep §on 
tei^gelä die Zeit ist gekommen; 
£ep So'te ko'len er starb früh- 
zeitig. 

zepän zeitlich; langwierig; tidddr 
Sepän a'Y'Ol es ist diesem Mäd- 



chen nicht vergönnt lange zu 
leben. 

S^äS, eä passen, gut stehen ; Jcal- 
pokern &epes meine Mütze steht 
mir gut; ti-yem Planet a'k-^ep 
diese Stiefel passen dir nicht 

zeplää rechnen (veraltet); hoch- 
achten. 

ze'rä die Abend- od. Morgenröte; 
r. aapa? ierä'-^dddr die Venus, 
der Abend- od. Morgenstern. 

zer^tßä das Opfer; r. asepTBa. 

äe.rtaßa'iaS opfern, spenden; r. 

XepTBOBaTb. 

^ez9l der Stab, der Bischofsstab; 
r. sesjTb. 

zißoi lebendig; r. »HBofi; kek^m 
zißoi^m-o'k kafSaS einen Vogel 
lebendig fangen; äißo'iß§t, auch 
zißoiß^t aqua vitae; zißo'imost 
die Flossbrücke; r. »hboö moctb. 

Hßa, äißd adv. geschwind, unver- 
züglich; r. »HBO. 

£ilrtkä die Weste; r. »HJieTKa. 
zit der Jude; r. 3RHAi>. 
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a. 



adalas beten, anrufen (Gott). 

a'dar der Maulwurf. 

a'd^ra§ graben, schaufeln; ad'^renr 
nä:läS ausschaufeln, hervorgra- 
ben; ßui^m ad^raS (das Haar) 
kämmen; ßeSlä'^on ad^a-^ ru- 
dern. 

a6*ra'la$ ritzen, streifen ; spiti^hcm 
adra'laS Zündhölzer anreissen, 
anzünden ; adra'JrStndää sich 
anhängen. 

adarka'laS klettern, kriechen, gra- 
ben, schaufeln; ad^JcaUfi-gii- 
zaS sich aus einer Sache, Menge 
mit Mühe befreien. 

ada'rtaS graben, schaufeln lassen; 
schaben, kratzen. 

ada'rtaS das Jucken, die Krätze. 

ayarSa der Bienenschwarm. 

cilaä sein; m^•yi a'lnam tidon- 
dona ich besuchte ihn; a'Ua 
gewesen, ehemalig; tdödyttsdn 
äleS es hängt davon ab. 

anaka der Enkel, die Enkelin; r. 

BHyKl». 

aTjgai abgesondert, nicht im Ge- 
sichtskreis; aiigai'ßär eine Stelle, 
wohin kein Mensch kommt; td§t9 
dlää atjgai dort lebt man frei, 
hat keinen Besuch. 

afjgaraS anspannen; spannen; kä'- 
r*S^m atiga'rem ich stimme 
meine Gusli. 



a'i^galai hören. 

a'ijgar die Glocke der Kühe; cifj- 
ga.r'irlrn^ die Zunge. 

ar beide Hände voll, mit zusam- 
mengefügten Händen; ik ar 
beide Hände voll. 

^aßa, siehe raßa. 

a'rai das Loch; ara'zam fiü^tiäi 
ein Loch ausmeisselu. 

arßala'ltaä, e$ trübe werden, durch- 
gewühlt werden; fäßrä homaSta 
arßala'lt'hn^zdn der Schmutz 
ist auf dem Wege durcheinan^ 
dergemischt, durchgeknetet 

arßalaS durchkneten (den Teig) 
mit einem Stocke. 

arßa'ltaS abgerissen werden; m^ 
zär arßalt'p^ten der Kaftan 
ist abgenutzt (= kaShedä'lt-p^- 
ten), 

ardaka spröde ; ardalca''ydr*M sprö- 
des Eisen ; ardaka-rok mürbe 
Erde. 

ardaltaS sich aufwickeln (von den 
Beinbinden); ial ardaltes die 
Beinbinden und Schnüre lösen 
sich auf. 

arda§ die Fuss- od. Beinbinden 
aufwickeln. 

ardoßo'i'Saltak der Liniensoldat; r. 

pflA0B08 COJIAaTB« 

are'Stää mit beiden Händen neh- 
men; la§a'äam are'St pwaS 
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Mehl mit vollen Händen geben, 
schöpfen. 

aryaäf em nähen; po'Waiam m^- 
zä'reS aryen-hndäS einen Knopf 
an den Rock festnähen. 

arya'za der Schneider. 

a'rlas knurren (vom Hunde). 

art Jceää bersten, zerbrechen; art 
JcoltaS etwas Sprödes abbrechen. 

a'rzä der Roggen ; arzä-x^rxä die 
Roggenblüte; arzä'-ädrxä id.; 
arzä'Ozam der Roggenkeim ; 
arzä'-ßifh das Roggenfeld; arzä- 
olam das Roggenstroh; arää'- 
ßc^rtsd das Roggenkorn; arza'- 
laSas das Roggenmehl ; arza'-ßui 
die Roggenähre. 

aJ^ die Vernunft, der Verstand; 
ika§an einträchtig ; Tcokasan 
zweideutig, streitig; a^ keä es 
schwindelt (mir). 



ci'§än klug, weise. 

asatigaä klug werden. 

aJ^aifda'raS klug machen, unter- 
richten, lehren. 

•Äma, siehe ^ma. 

aStamla'naS ohne Vernunft sein, 
toben, wüten. 

ata'raS befreien, erlösen, retten; 
atar^öa ßa'lefjgeS^m rettet den 
Sinkenden! 

atlaS sich befreien, frei werden; 
tidayitsen atlenäm ich habe 
nichts mehr mit ihm zu schaf- 
fen. 

*za'raä braten, brennen; r. 2Ka- 

pHTb. 

azßan das Trinkgefass, eine höl- 
zerne Kanne mit einer Schnauze. 

a^da'raS gestohlene Sachen ver- 
bergen, beim Diebstahl helfen. 

a'zyä ein Pelz aus Lämmerfell. 



^. 



^'ß^rtäs sich freuen; iäi^g Qß^rtä 
das Herz freut sich in mir. 

<?'m^Z der Schatten; am^'ldHd 
hn^zen er sass im Schatten. 

c^m^'län schattig; ^rnSän^-här ein 
schattiger Platz. 



QmQ'lkä der Schatten (eines klei- 
nen Gegenstands od. des Men- 
schen). 

(im^'Uäs beschatten, verdunkeln ; 
puSä^ga ^m^ltä der Baum 
schützt vor Sonnenstrahlen. 



-»AAAÄAAA^ 



Bergtscheremissische 



Sprachproben. 



Tsoheremissische märchen. 



marla iama'^ßüä, 

L 

perßi vhto Jcomi' l^män 9rße'Z9 roßotnikeS paraS ßär^m JctfSäJr 
yen. ko'rneS ü ma'ram ßää lin. *2idoro'ßa ^zä'^ ma'ne^, '^zd^ra'sUi, 
Sümbe'lM, manS ma'raza. JcaSka ßa'ra Jcet? ma'neä %a'des, roßo't- 
nikes pa'raS hfiSä-Jr-yem, ma'neä. mtii roßo'tASk tä'rläS hitiä-lr-yem, 
maneä nui'raza. 9rße'Z9, mrndm tä'rh ma'neä. m^i'ra^a, tä'rhääS, 
ma'neä. l^'met katse'läy ma'neä ia'deä m^'ra. drße'Zdz9 Jcele'sä: l^'- 
m£m ko'mi, ma'neS. oi Tco'miy l^me'Ud %u'ia. a'm^-därh trnom^ 
ma'neä ma'raza, i ke'ä e'tie ßa'hala. 



1. 

Es war einmal ein Knabe namens Komi (= Permier), der 
machte sich auf die Sache nach einer Stelle als Knecht. Auf dem 
Wege traf er auf einen Mann. Heil, Onkel! Heil, Brüderchen! 
sagt der Mann und fragt: wohin geht dein Weg? Ich bin dabei 
eine Stelle zu suchen um Knecht zu werden, sagt der Knabe. Ich 
bin gerade dabei einen Knecht zu suchen, den ich dingen kann, 
sagt der Mann. Der Knabe sagt: Dinge mich! Man sollte dich 
wohl dingen. Aber was ist dein Name, fragt er. Mein Name ist 
Komi. Oh Komi, dein Name ist schlecht, ich dinge dich nicht, 
sagt der Mann und geht >veiter. 
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ko'mi tuma'ien Sa'lya Sa'lya. mam 9St9'SäS, ma*neS, Sdr^e- 
S^Sd sa'tscim ^'ren-h'ndä-dä ßes Tco'rnordona wn^zalka e'fh ßes 
pa'fSas ßäS li'äS ka'ryaieä. e'fäe ma'ram ßää IreS. ^zdoro'ßal ^zd*- 
ra'stöi, Tca'Sk Tcet? roßo'tn^Tc tärläS, mrn^m tärb, maneS, tä'rP- 
äää, ma'fieS ma'ra^ci. l^'met katse'lä? ko'mi, ü'ndm a^m-därb, 
J^'met %u'da piä, ma'neS, e'fie a'n^zakcüa Jce'ä ma'ra. Ico'mi e'fh 
ßes pa'fSaS ßarxeinam pö'r^kten äyndä, kalpaJcS-a't pö'r^ten-Srndä, 
ädrye'ä^^d O'äam S'rä'leS. e'fSe ßes pa'fSa^ ßää li'äs e'rtenv^Ya'ryazeä. 
fo maram-o'k e'fSe ßää li'eS. zd^aptä*iat ka'Sk ket? roßo'tA^keä 
pa'raL Un ka'sk ket? roßo'tMk tä'rlää. mtn9m tä'rh, mafieSj drße'- 
£'z9, tä'rl^MS, maneä ma'V^^, l^'met katse'lä? ko'mi, ma'neä 
drße'Z'Sd. mar-o'k: taya'fi^ kam drße'z^m ßäs lim, so komi' l^mä'ri^- 
b^lä, mßlä'nem hir^nd komi' lo^mä'n^m tä'rlää pu'i^ren. tä'rUiä po- 
pa'za komi'-l^mä'n^m'O'k. 

to'kaza ' nätj-geä-öä d'lät roßota'iat. ^u'da'ßere:mä So*eS.^ a'U- 



Komi überlegt lind tiberlegt, was zu thun sei. Er streicht 
sich Euss ins Gesicht und läuft einen anderen Weg vorwärts um 
dem Manne noch einmal zu begegnen. Er , begegnet dem Mann 
auch wieder: Heil! Heil, wohin gehst du? Einen Knecht zu din- 
gen. . Dinge mich ! Sollte dich wohl dingen, sagt der Mann. Was 
ist dein Name ? Komi. Dich dinge ich nicht, dein Name ist ganz 
schlecht, sagt der Mann und geht wiederum weiter. Komi wendet 
seinen Anzug verkehrt herum, dreht auch seine Mütze um und streicht 
sich weisse Stärke ins Gesicht. Er läuft vorbei um immer noch 
einmal dem Manne zu begegnen und begegnet ihin auch noch. 
Sie grüssen sich. Wohin gehst du? Tagelöhner zu werden; wohin 
gehst du? Einen Tagelöhner zu mieten. Miete mich, sagt der 
Knabe. Sollte dich wohl mieten, sagt der Mann. Was ist dein 
Name? Komi, antwortet der Knabe. Der Mann sagt: heute sind 
drei Knaben auf mich zugekommen, die immer nur Komi Messen. 
Es scheint nur bestimmt zu sein, dass ich einen Knaben namens 
Komi miete. Ich muss ihn mieten, und wenn er auch Komi heisst. 

Er nimmt ihn mit sich nach seinem Heim und sie leben und 
arbeiten. Es kommt die Heuzeit. Sie beginnen sich nach der 
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'Jcaska Ice'äs hfigäldt, araßa'äha ä'ddrß»läm o'ptaL Icomi OH^na'-me- 
ää'kam araßa'eS ak-pi^ta. tora'n^za fa'ienf-goda, xoza'-ßäitd^d aZ«- 
hiälca a'h'ke, tora'n^za Ico'deS. 

komr-dona, xozasBa al^kaska mien Sot, Sudam sa;laS ttfjgä'ht 
oäma'-mesä.'k^m httiäldt oSma'-meääk wke. xxiza'M komvm to'haSa 
ohna'-meSfflän ko'lta. komi to'kaSa mren-so'eS, koles: kudaSta 
%tuk äa'kta. pa'Skuda-rni^loie'ts-tona %oza'''ßä:tdzd äai^Stan. xoza'- 
ßä:tdzd po'pa: min irfodam tin äuda sal^ma'äket mele'näm küe'St- 
miem, ma'ne§. toPka al^ke'tS^m am-nm), mHoie'ts^sd: min maia'- 
kamfh äaya'lten^-gem äl^ke'm-doka, m^a'naS. iarar-^ne, maneä iefjgä'^9. 
mHoie'ts*z9 to'kaza keä-i tdnäm-o'k a'l^kaSka läktdn^-geä i korna 
ßa'S^yits ßak^la. säßä'n^-haStaram saYcclten^-geä al'^kaShi ia'kte, 
komi paSte.'kä'O'k ke'ien ti mHo^ie'ts9n maia'ksam posta'ren-dä äk^'- 
w^tdn. al^kasta-doka ti w^aia'kam, äaya'lten'f'gen. rryot lieä. ßätd 
melenäm kiie'Ston i näfi-geä iaratam^ mHoie'tslä'n^zd. maiaka'n't' 
go:ma-dona kem^kd mHoie'ts4oka popa'z^^mi)la, m^a'na. keä keä, 



Wiese aufzumachen und laden die Geräte auf den Lastwagen. 
Komi legt den Sandsack nicht auf den Wagen, sondern lässt ihn 
heimlich zuhause. Die Herrin geht nicht zur Wiese, sie bleibt da- 
heim. Komi und sein Herr langen auf der Wiese an, sie beginnen 
Heu zu machen. Sie suchen den Sandsack, der Sandsack ist nicht 
zu finden. Der Herr schickt Komi nach Hause um den Sandsack 
zu holen. Komi kommt zu Hause an, er lauscht: aus dem Haus tönt 
eine Stimme. Der Nachbarssohn und die Herrin plaudern mit ein- 
ander. Die Herrin sagt: ich backe morgen Pfannkuchen und komme 
auf dein Heuland, aber ich finde mich nicht hin. Der Nachbars- 
sohu sagt: ich gehe und stelle Wegzeichen bis zu meiner Wiese 
auf. Nun, gut, sagt die Herrin. Der [Nachbars] Sohn geht nach 
Hause und macht sich dann gleich zur Wiese auf und beim 
Kreuzweg fort. Komi ging fortwährend hinter ihm her, sammelt 
seine Wegpflöcke ujid steckt sie nach der eignen Wiese hin in die 
Erde. Es wird morgen. Die Frau hat Pfannkuchen gebacken und 
macht sich auf um sie ihrem Geliebten zu bringen. Den bepflockt^i 
Weg entlang gehend muss sie zu dem Jüngling gelangen. Sie geht 
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Sk^'m(iät9n araßa-doia mi'en Saya'leS, Tco'mi uzan^-göltadä: 'zä' 
an^za'l an^äa'l, ie'iigäm toleä, ma'neä, ^zä'z9: tolaS sör»Se'^^, malan 
ßa'ra to'leS, ma'neS. ie^gä'^9 to'hnSaYaleä. nima'm maneS. perßi 
sör^de'lam {sör^e-alam) a'lan, mele'näm lcüe:äi9n'ä't die tälä'ndä 
ha'ndaäam, a'Vk-an^zamHa tol^ma Soe^. ma'ra^a: ka'rSaä 'Ae, ma'- 
nan, ka'fSkaS hn^z9t Icatikat ti mHoie'tsan kafSJcaS dStaS^^d mala 
uhe, J^üdsSäS trSIco: hx'rSa mele'näm. ho'mi keoh (i:i^n-dolo'h. 
ko'mi ü'£äS mi'ä m^loie'ts-toka, popa: te^ge-fh ie^gä'm^-donaj mam 
9St9'Hä? ^zä'm pu'StaS sö'r(ß, ma'neS. m^'fjgeS araßa'äta-doka mi'ä. 
a'k'fol, manei kele'sä, mtn ü'^^mem^-dona a'k-tol, ma'neS. §ke keok, 
ü:£^n'dolo'k, ma'n§. 'zä'^ mtn Skeo'k äwda sa'lamHa ke^em. so4H-o% 
t9$kd Su'öa salaS ke'mHä. säm nä'leä4 keä, m'^h'iets ma'ram 
u'^Ban^-goMordä: 9nde sä'-^ona pu'StaS toleSy maSana, ttala'äka kar- 
ychzeS iilC'rä'k, mara.^'0>'t paSte'kS9 ka'ryazeS, ko'mi iei^gä'z'län 



und geht und kommt bei ihrem eignen Lastwagen an. Komi er- 
blickt sie und sagt: Onkel, schau, schau, die Tante kommt. Sein 
Onkel sagt: Sie hat ja nicht kommen wollen, warum kommt sie 
denn jetzt [doch]? Die Tante kommt, steht da, vermag nichts zu 
sagen. Erst wollte ich nicht hierher, da ich aber Pfannkuchen ge- 
backen habe, so habe ich auch euch welche gebracht. Es ver- 
langt [mich] die Wiese zu sehen. Ihr Mann entgegnete: lasst uns 
essen. Sie beginnen zu essen. Sie essen. Jener junge Mann kann 
sich kein Essen und nichts Andres verschaffen, man muss ihn hier- 
her einladen um Pfannkuchen zu essen. Komi, geh doch hin, rufe 
ihn mit dir herbei. Komi geht zu dem jungen Mann um ihn auf- 
zufordern und sagt: was habt ihr gestern mit meiner Tante unter- 
einander vorgehabt, der Onkel will dich totschlagen. Er kommt 
zum Lastwagen zurück. Er kommt nicht, sagt er, auf meine Ein- 
ladung kommt er nicht, geh selbst, lad ihn herbei. Sein Onkel 
antwortet: ich selber gehe zum Mähen; nun einerlei, auch dorthin 
muss man ja zum Mähen gehen. Er nimmt seine Sichel und geht 
fort. Der junge Mann sieht den Mann und denkt : jetzt kommt er 
um mich mit der Sichel tot zu schlagen. Er läuft, so eilig er 
er kann, in den Weidenwald. Der Mann aber läuft hinter ihm 
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sa'i'Steä: tsfjge't'Sd tä ti m^hiets-tona koktan mam 'Ste'ndä? ^Bäm 
ko'lan, h'ndm roa*laS sorä, ma'neä. ßä:t9z-ä't lü'd^n^^go.ita'da ka'r- 
faiaä tt9^gä'leS ßa'k^la. ko'mi imiiim k9tskäUä'leS-ä't to'kaza kada^leS 
itle>rä'k0n. 



2, 

mara-dona ßät dienst dienet, kok ery^m 'stenatj kwSmakaäta .ta- 
mMäS koUenat äfä^d oxo'tn^keä SdrydSk ka^te^ pifiäUdona. ifar- 
yoSka ken, kek^m uzan iazom, tid^m Hßoßm-o'k kafi^nez9, tumaia. 
itußart, ifußart suka'ltal-mien-dä katien. t^Sta pQzäidsSd^ manaza 
alan. manam tdSetsen-dä tokaia tolan ßara, kekä^m reäotkaeS pitren, 
manazam nälan-dä aiaäka kejieä ß*MlaS, kupe's4oka paren-dä ß^äa- 
len, Süd^ däfjgäm nälan i manaUm. ßara td oksa'-dona i ßoza laäa- 



her. Komi sagt zu seiner Tante: was habt ihr gestern mit jenem 
Jüngling untereinander vorgehabt. Der Onkel hat es gehört, er 
will dich schlagen. Und auch die Frau erschrickt und beginnt 
davonzulaufen. Komi spannt die Pferde vor und fahrt eilig nach 
seinem Heim. 



2. 

Es lebten ein Mann und sein Weib, sie lebten und hatten 
zwei Söhne. Als diese aufwuchsen, sandten sie sie in die Schule. 
Der Vater geht in den Wald um zu jagen mit der Flinte. Er 
ging in den Wald und erblickte einen schönen Vogel. Er denkt 
bei sich, er möchte ihn lebend fangen. Leise, leise schleicht er 
sich näher und fing ihn. Dort ist sein Nest: ein Ei war darin. 
Das Ei heraus und er kommt nach Hause zurück. Den Vogel 
schloss er in einen Vogelbauer ein, das Ei nahm er und geht dar- 
auf in die Stadt um es zu verkaufen. Er trat bei einem Kauf- 
manne ein und verkaufte es; hundert Rubel bekam er für das eine 
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Sam näldn-dä ärakänYi iiin-smden. tokaza tohhaSeS Jcejc ßesc^m 
lYUin^zen, iryodarn (i manaSo/m nätj-gen efh ß'^mlaS ti.kupe's-toJc- 
o'k. üÖQm ßazalen koksüd^^ääfjgäS. * ßara kupes^zd iadan, iryodam 
miemy manan^ toket. kekS^m ^zar^kta, manan, i't-pukxSa, mananj 
iktolän-ä't irfodam kefSdßäleä hmtkoktat tsäi^m oksam näbn-miem, 
manan, iryodam ti kupes oksam näldn^-miä, pörteS para-Sa stöU 
loäka Stn^zeS, zarko'ßtm ktfM, td zarkoßtm kok drße'Zdzd kaCikanat 
alan iziä. nu, kupes an^&en sinHä, stn^zä, ak kafS. pukxäenät, ma- 
neä. oksam m^geS nätj-geä tokaza. ßara ßäteid ielesen: kok dr- 
ßezd katSkanatf maneä. kupes kelesä: kok drßezeddn mokXsa:Sam SoJr 
ten^'bukxSet kino, ßara am närj-ge, maneL maraza ßät^m poktenv- 
golta drßez'län, ßätdzQ keä ut'HlSdSkdj drßez^län^^d kelesä: kedok, ma- 
ne§; kas ßujßa para, td§k kedä, rnaneS; ät'ät SdSkdleä, maneS. nu, 
kok drßezd stanaäka keät, troika-imnim kdtskdktät kdtskät-tä iah-i kor 

Ei. Da kaufte er für dieses Geld eine Fuhre Mehl und trank 
Branntwein. Als er nach Hause kam, hatte der Vogel ein anderes 
Ei gelegt. Am morgenden Tage nahm er dieses Ei und ging auch 
dieses demselben Kaufmann zu verkaufen. Dieses verkaufte er um 
zweihundert Rubel. Dann fragte ihn der Kaufmann aus; morgen 
will ich, sagte er, zu dir kommen. Lass den Vogel braten, sagte 
er, aber gieb Keinem davon zu essen. Morgen zur Mittagszeit um 
zwölf Uhr will ich kommen und das Geld mitbringen, sagte er. 
Am folgenden Tage kommt dieser Kaufmann mit dem Gelde, er tritt 
in die Stube und setzt sich zu Tische; er verlangt das Gebratene. 
Von dem Braten haben aber die zwei Knaben ein wenig gegessen. 
Nun, der Kaufmann sitzt und sitzt und sieht es an, — er isst nicht. 
Du hast Jemandem davon gegeben, sagt er. Er nimmt das Geld 
zurück und will nach Hause gehen. Da sagte das Weib: die zwei 
Knaben assen davon, sagt sie. Der Kaufmam spricht: wenn du 
mir die Leber deiner zwei Knaben kochst, nehme ich es nicht zu- 
rück, sagt er. Der Mann sendet sein Weib nach den Knaben. 
Das Weib geht in die Schule und sagt zu ihren Knaben: gehet, 
wohin ihr nur könnt, also gehet, sagt sie, der Vater will euch tö- 
ten. Nun, die zwei Knaben gehen zu der Poststation und lassen ein 
Dreigespann anspannen. Man spannt es an, und sie laufen und 
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dälcii sdldt, Jcadalat' hidalatj ßes stanääha mien-äot pa^tekSd ätäzd 
poJctaä titjgäldn; pokten pokten, pohten-Sote, nu, kok drßezd läktdndt 
sian^f-güsdn-dü aSked$t kektan, nuj aSkeddt aSkeädt, kok-korna-ßa- 
zaSka Sot kok-koma-ßazaSta al^rlen^ geät i proSaiat, . iktaz9 CLäke- 
de§ aSkedes, solaäka §oeS, kätä^-ööma-yttsan amalaä lade^. td^taken 
^Ofjga maria alan SkeUo'k. kaf,4ka^ pukxSaS uke, maneS, ti ßaSe^ 
karteo'k'9lenäj marieS; amalaS parta, maneS. ßara amcdat, sotemA- 
mg^lo marialan oksam ptia, küxraUen'S4ßäle$ lapaßända§''äka i olcsa 
Un-Mn^^e^, rndtricdan pua oksa^am. maria pa^ar^^ka ken, pazara^ta 
la^aäam näbn, SlänHd sarapan^zam nähn-dä tokaza tolan. katSkaS 
sträpäien, drßez(^m pukxSen, kotäa oksa$am drßez^Kin pua, drßezd 
mariälan kelesä: mta kelem kußer nähk^, traktiram näläS kejiem, ma- 
neS. nit, keä, kußernMkd mlen-äpeS, traktirc^m an^äa i näleS, nä- 
le^'ät maria'-öoka toles, tiaj^^m äzndät, tut kafSkat, 9nde kenä, nia- 

fliehen. Sie laufen und laufen und kommen zu der folgenden Poststa- 
tion. Ihnen fing der Vater an nachzusetzen, erjagte und jagte 
und konnte sie nicht einholen. Nun, die zwei Knaben verHessen 
die Station und gehen mit einander zu Fuss weiter. Nun, sie ge- 
hen und gehen, und kommen zum Kreuzpunkte zweier Wege. Dort 
gehen sie auf verschiedenen Wegen auseinander und nahmen Ab- 
schied. Der Eine von ihnen geht und geht und kommt in ein 
Dorf, in dem äussersten Hause bittet er um Nachtquartier. 
Dort war eine alte russische Frau ganz allein. Zu essen kann ich 
dir nichts geben, sagt sie. Diesen Abend können wir ohne Essen 
leben, sagt er. Lass mich nur zum Schlafen hinein, sagt er. Da 
schlafen sie. Als es tagt, giebt er der Eussin Geld, er hustet und 
spuckt in seine Hände, und es wird Geld. Er giebt der Russin 
das Geld. Die russische Frau ging auf den Bazar, kaufte auf dem 
Bazar Mehl und für sich selbst ein Kleid und kam nach Hause. 
Sie bereitete das Essen zu und gab es dem Knaben. Das übrig- 
gebliebene Geld giebt sie dem Knaben. Der Kiabe sagt zu dem 
russischen Weibe: ich gehe in die Gouvernementsstadt, ich gehe 
um ein Wirtshaus zu kaufen. Nun, er geht. Er kommt in die 
Gouveriiementsstadt, sieht ein Wirtshaus und kauft es. Er kauft 
es und kommt zu dem Weibe zurück. Sie setzen Thee auf und 
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neS, traktirdhk 9läL iazoralc äddrzQm näbt-ät laktdt-tä höktan-at 
keät 9läS, tomazam otkazen-ok koda, 

nu, trakürdSTo mien-äamakaSta parat, träktiraäkd narot ärakä 
iüäS miäS ttfigäht, takeS-ok (tiktä, manes; mola-^rcüctirß^lääko ak-p(^ 
rep. Sdddäkät traktir-xo^iaß^lä. tiddndoka hika para narotj manat 
t9 9rßez9 keUsä: rmA katse pukxSem iüktem, maneS. oksa kaäets läh- 
teäj manatj täkeS pukxSaS, i läktdt-tä keät traktir-xo^aß»lä. nu, etSe 
iktat ula, pusta' lapka, %ozaz uke^ tid^m ß^^äla kuyizä. Suka näläS 
ts(xtsen9t, oksaäta ak sitd, ti drßezd kuyizä-äoka keiß äffkxS^ m^zä- 
r^m tiiä, tidd lapkam näläS keä, mien-Soeä kuYtzä'-dokay ißdeS kuyi- 
zä-'Yjtsan: lapkam ß*zalet, maneS, kuyizä: Plänet4i nalää, maneS; 
koyo-yupesß^lä näldn^-gerte-ht, maneä, ßarsen^-golta 9rßez^m. toka^a 
toleS-ät kam hozam oksam S^ßenr-ätndä i kufiM-doka näi^-^eä lapkam 
näläS. ku/iää-^oka miä, oksam lat, m>aneBj manar kehS. kuyizä 

trinken und essen; jetzt gehen wir, sagt er, in das Wirtshaus um 
dort zu leben. Sie nehmen ihr besseres Gepäck und gehen um 
zusammen zu leben. Von ihrem Hause sagt sie sich los und ver- 
lässt es. 

Nun, als sie im Wirtshause angekommen, treten sie ein. Im 
Wirtshause fangen die Leute an Branntwein zu trinken; er giebt 
ihn ihnen ohne Bezahlung, sagt er. In die anderen Wirtshäuser 
gehen sie nicht. Sie zürnen, die Gastwirte : zu diesem gehen viele 
Leute hinein, sagen sie. Der Knabe spricht: aber wie traktiere 
ich sie mit Essen und Trinken! sagt er. Woher kommt das Geld, 
sagen sie, wenn man ohne Bezahlung traktiert, und gehen davon, 
die Gastwirte. Nun, noch ist ein Laden leer ohne Besitzer, den 
verkauft der König. Viele wollten ihn kaufen, aber ihr Geld 
reichte nicht zu. Dieser Knabe geht zu dem Könige, einen alten 
Kaftan zieht er an, er geht um diesen Laden zu kaufen. Er kommt 
zu dem Könige und fragt den König: du verkaufst einen Laden? 
fragt er. Der König sagt: würdest du ihn kaufen! Grosse Kauf- 
leute haben ihn nicht kaufen können, sagt er und schimpft den 
Knaben. Er kommt nach Hause und spuckt sich drei Wagen Geld 
und zieht mit diesem zum König um den Laden zu kaufen. Er kommt 
zum Könige; zähle das Geld auf, sagt er, wie viel soll es sein? 
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JßdeSj pel'ßozch a'k-para. Tcofsazam m^tige^ näfi-geä, lapkam nähn 
p^rM'Sf ß»läm tärlä, toryeiäS ttifgäleä sako'i taßaram. drßezd kuyi- 
M'doka x*H«^^ keää htjgäbn*** bara. 

m 

Icuyitän oÖQrß^läSto tumaien9t; tid9n dolmaäeS poiiläm ^Sfen^- 
iäm'^ddlät. tdälc9 üddi miä. drßezd l^mz9 ißan alan. ßeskänäk ku- 
YtM'-dokn %'^nala^ keä ißan. hufiSänv gam dddrzd td poiüäm iiikten^- 
goltat, i kolenv-geä. mokxsazam lakten-näht-tä Solten^f'gdf^kanV'gol- 
tat ^ßälran^zat lapaßcmdas'^^ka i oksa lieS. ißanam roen-hn- 
dät'tä petskäSka opten-smdät, ßaddhkd' Suenv-goltat, i ioya. ioya ioya, 
ühts luat kok karapU kuza. karapfäätasa ederrMä petskäm uzat, 
ma ßefskä ioya, manat, kafPSaä, manat. pa§an keät-tä kaf^at, ka- 
rapUhka kandat. petskäm pafSat, roen-Hndoma edem, manat. ik 
edem karapfhiereS komdak ßazeS. roen-hnd^n^edem^m tdödnv^ b^län 
optat. 

karak fh^geäten toles kafSkas-i Hn^ze§: lAßälndsd edem^d ka- 

Der König zählt, es wird kein halber Wagen. Das übriggebliebene 
bringt er zurück. Als er den Laden gekauft, wirbt er Handlungs- 
diener und fängt an mit allerlei Waren zu handeln. Später fing 
der Knabe an bei dem Könige Besuche zu machen. 

Die Töchter des Königs dachten etwas aus; bis er kommt, 
haben sie einen Becher zurecht gestellt. Da langt er dort an. 
Der Knabe hiess Iwan. Er geht noch einmal um den König zu 
besuchen. Die drei Töchter des Königs lassen ihn den Becher trin- 
ken, und er stirbt. Seine Leber nehmen sie heraus und kochen 
und essen sie auf. Sie versuchen in die Hände zu spucken, und 
es wird Geld. Iwan hauen sie in Stücke und legen diese in eine 
Tonne, diese werfen sie in das Wasser, und sie fliesst mit dem Strome 
fort. Sie fliesst und fliesst, von unten kommen zwölf Schiffe her- 
aufgesegelt. Die Schiffsleute sehen die Tonne. Was fliesst da für 
eine Tonne, sagen sie, man muss sie auffangen. Sie fahren in 
einem Kahne und fangen sie auf und holen sie auf das Schiff. Sie 
öffnen die Tonne, ein zerhauener Mensch, sagen sie. Ein Mann 
auf dem Vorderdecke fällt auf den Rücken. Sie legen den zerhaue- 
nen Menschen auf ihn. 

Eine Krähe kommt herbeigeflogen und setzt sich um von ihm 

12 



— 178 — 

rcJcam kaUcu malcm TcafSkat, Dianes; tindm pu^tem, manes. zißoU 
ß^t-iona mörtßö'i'ß^dc^m haraUan Tcand^Tcta. Tcandet ktns, am-huSt^ ma- 
neä. harak ßotlän keä, kok posudam Icanda; kanden. mörtßö' l-ß^d^m 
sdrä roen-Sind^m-edem h^län, sdrmakszd i uslana, £ißoi'ß^d(^m §9r- 
mqßcdid 9ld£e§, nu, ßara kasaßares tärläi-tä äoltaä tt^gäldty pü 
tor^la lemam solta. kuzat karapt^-dona, kusat hizcd; sirdsk9 läktäm, 
maneä, sirdSk» hMen^-goltat. aSkede§ ßara IcÜTn^kdze, a^Skedes, so- 
öaSka mien-SoeS. sadaSka para-i olmam kafSkes i äur kuSka§ ttt^gär 
leL ßes olmam kafSkan^f-golta, üur iamchn^-geä. kam olma, kam olma 
kdhäne^ pistä, ko^ iis-ke. ßes olm^am, kafikan^-golta, ahn o&a li9n- 
Sturzes, ßes^m kar^makaza edem lies, tdd^m efh pUtä k9Mne§, to- 
kaza keä ßara. nu, mariaza iadeS, kahta kaStanat, mane§, sändä- 
hk^m, an^zen'f-gaStanam, manes. olmazam näij-geä lapkaSka, ban^- 



zu fressen. Der untere Mensch- ergreift die Krähe. Warum isst 
du ihn, sagt er, ich töte dich. Er lässt die Krähe Lebenswasser 
und Todeswasser holen. Wenn du das holst, sagt er, werde ich 
dich nicht töten. Die Krähe geht nach dem Wasser und holt zwei 
Flaschen voll. Sie holte es. Er bestreicht mit dem Wasser des 
Todes den zerhauenen Menschen, und da er ihn bestreicht, fügen 
sich die Stücke aneinander. Da er ihn mit dem Wasser des Le- 
bens bestreicht, wird er lebendig. Nun mietet man ihn als Koch, 
und man fangt an zu kochen, er kocht sehr schmackhafte Suppe. 
Man fährt aufwärts mit dem Schiffe, immer aufwärts und aufwärts. 
Ich will ans Ufer, sagt er, und man liess ihn ans Ufer steigen. 
Als er weggegangen, geht er zu Fuss; er geht und gelangt zu 
einem Garten. Er tritt in den Garten ein und isst einen Apfel, 
und ein Hörn fangt ihm an zu wachsen. Er isst noch einen 
Apfel, und das Hom schwindet. Drei und drei Äpfel steckt er 
in seine Tasche, von beiden Sorten. Er isst wieder einen Apfel 
und wird ein schwarzer Hengst; als er noch einen gegessen, 
wird er Mensch. Diese steckt er noch in seine Tasche und geht 
dann nach Hause. Nun, das Weib fragt: wo bist du herumge- 
gangen, sagt sie. Ich bin die Welt zu besehen gegangen, sagt 
er. Er nimmt die Äpfel in den Laden und legt sie in eine blecherne 
Dose (r. öanna). Die Töchter der Königs kommen in den Laden um 
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hes opta. huyi^än ddarß^läStd tolat lapka^lca olma-näläs, ik olmam 
pua Hm-oiar-lim^m, ndl-süd^-öä^gäS ß'^Mla olmazam, ti Team olma- 
zam^ manes, UriiTc Tcaf^hanv-goltal^ §üdä. tokazci miät-tä tk olmam 
äßä:S'län puat, Team dddr$d kam olmam §ke yal^kat i i^rük kafSkan^- 
goltat, kuyizänv gam dädr-ye kam, sim oSa lit. ßätdSdn äur kuSkas 
ttfigäldn, kuyiM oix^ras ttfjgäbn, iktät litsenv-gerSd uke. ti ißan 
sur-yen^-hazma olmam näleS, sim-o^a-litsäs edem-lim^ olmam näleS-i 
keä kuyizä'doka. kuyizän pört-kutanv-gitsdn a^kedei, ikuyüä uzes-ät 
sdyrä: litsen^-gerdäUli, manes. kerdäm, maneS: naUSüda^däf^gäm 
kiüä litsäL kuyiiä pua naUsüd^-däi^gäm-ok. nu, ßäta^län pukxäen^- 
golta olmam, Sur ken^^-bazes. kam o^am kdtsken-hndä troikam, keä 
o^rrmska i kadaUtes iarigalmskka i tarak läkidn-Stn^zeS ; tidam nalen^- 
golta, ßara efSe kadaUte.^, kaäalsm^kaza eth na'lenv-golta. ßara 

m 

sqpäl-an^za, m^i^ge^-ok oksa lieä, i tokaza fSmts kanden-^okta, iafiga- 



Äpfel zu kaufen. Er giebt einen Apfel, von dem Hörner wachsen, 
und drei giebt er, von denen man ein schwarzer Hengst wird; er 
verkauft die Apfel um vierhundert Rubel. Diese drei Apfel, sagt 
er, muss man schnell essen. Sie kommen nach Hause und geben 
einen Apfel ihrer Mutter, und die drei. Töchter essen selbst die 
drei Apfel und essen sie schnell. Alle drei Töchter des Königs 
werden drei schwarze Hengste, und seiner Frau fingen Hörner an 
zu wachsen. Der König fing an zu wehklagen. Keiner kann sie 
heilen. Dieser Iwan nimmt einen Apfel, von dem die Hörner fallen, 
und drei Äpfel, von denen die schwarzen Hengste geheilt und wie- 
der Menschen werden, und geht zum Könige. Er steigt am Giebel 
des königlichen Hauses vorbei, und der König erblickt ihn und 'ruft 
ihm zu: kannst du sie heilen? Das kann ich, sagt er. Er verlangt 
vierhundert Rubel für das Heilen. Der König giebt die vierhun- 
dert Rubel auch. Nun, er giebt der Frau einen Apfel, und die 
Hörner fallen nieder. Er spannt die drei Hengste an ein Dreige- 
spann und fährt in die Steppe hinaus. Er lässt sie laufen, bis sie 
müde sind, und sauere Milch fiiesst von ihnen hernieder; die leckt 
er auf. Dann lässt er sie noch mehr laufen, und als sie gelaufen, 
leckt er sie wieder ab. Da versucht er zu spucken, es wird wie- 
der Geld; und er bringt sie mit Mühe nach Hause, sie sind so 
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Un-hn^Zdndt ßara olmam puJcX^en^-golta i dddr lin'hn^zdt ndUüd^ 
näles'ät tolcaSa keä Ii't$9m4k9z9. ßara dlä dlä, ddar-^alei, dddr-nälr 
mglkdid ktztt-ät dlä. 



3. 

perßi i ßäton maraia ka/a alan. ßätaSd mu§-Sara'>na ßimärn 
^Sten, Ske melenäm küeHdn mu8'§a:rasaß»lä'län, ka/a'-maraäalan Sü- 
den: um kandok, manan, melenäm S9rä§. kata k'tätdSka ken-dä 
izU paral-dolan Um. ßätdzd: ti ü ak sitd ßaray manan. i mele- 
nä'eS-ät thöd, m^anan, keok, efSe Sukarakam kandok, manan. 
ka/a'-mara^a efh ßespafSas ken-dä sukam kan^a alan. kud^ßiUdsU 
mus'Sara^^'ßätdßHä uzanat-tä: ma ti kata fim namMeS toplot, m^na- 
natj pustan-i äuenat ßäidzd ßafia, ßaüSa, kaCa mara^a ah-tol. 

müde geworden. Dann giebt er ihnen die Äpfel zu essen, und sie 
werden Mädchen. Er nimmt die vierhundert Rubel und geht nach 
Hause, nachdem er sie geheilt. Da lebt er und lebt und heiratet, 
und nachdem er sich verheiratet, lebt er noch heute. 



3. 

Eine Ratte war einmal der Mann eines Weibes. Das Weib 
rief die Nachbarinnen zusammen um Hede zu brechen und bück 
selbst den Hedebrechern ein Paar Kuchen. Sie befahl ihrem Ratten- 
mann : krieg mir Butter, sagte sie, um die Kuchen zubestreichen. Die 
Ratte ging in das Vorratshaus, biss ein wenig Butter ab und kam 
damit zurück. Das Weib sagte: diese Butter genügt nicht, kaum 
für einen Kuchen, sagte sie. Geh, hole mir viel mehr dazu, sagte 
sie. Der Rattenmann ging noch ein zweites Mal und brachte nun 
schon eine ganze Menge. Die Hedebrecherinnen aui dem Hofe 
sahen dies: was trägt nur diese Ratte immer und immer wieder, 
sagten sie, und schlugen und töteten die Ratte. Das Weib wartet 
und wartet, der Rattenraann kommt nicht; sie ging hin um ihu zu 
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ktfSä'lrhen, ktfSäldn ktfSäldn, ni'-Y^St-a't uke. mu§-sara$'*-ßät9ß»lä'- 
Yjtsdn iadan: kal^a-marem ^^dä-uf, manan. muS-saras^-ßätQß^lä'Std : 
mä ik katam pu§tan su§na, manat. ex, malan^ bara pvstanda? 
tadd ßet miAdn marem aU! sükXsa ßöales i mele'näm ,§ären, ßes 
tofjge'eeSes pisten i kamSa melenäm leßeddn kaJ^a'-maraza ßcßän i 
^ap^sanv-gen naraSka, nares piSten-i yoSen. 

naraäta i mara Sayam k'^rale§ alan. k'^ra'lmaza yodayn man 
ti melenäm i kafSkan, kwr^maka^a e(Se k^rales. k'^ra'lma-Yodamza 
imAiz^m poktalta; no! meines; kutanH-at: no! w^neS. m^-ßara 
kutan-at hnAim pokta, manes. kutan^z-a't: ma-ßara kutan-a't im- 
nim poktä. mara efSe: no! maneä. ma-ßara lin Hn^zdn kutane^ri? 
ma-ßara lin Hn^zdn kutanem, kutan^l-at manes. mu^anaska keäs 
popaza. kutan^z-at: muäanaSka keäs popaza, manes. muzana^ka ken 
i iadan: malan mindn kutan popa, manan. muzan^za kelesen: na- 
ra§ta melenäm kafSkanat, tiddn-dona kutanet popa, m^nan. ßäre- 



suchen, suchte und suchte, doch nirgends war er zu finden. Sie 
fragte die Hedebrecherinnen: habt ihr nicht den Eattenmann ge- 
sehen? Die Hedebrecherinnen antworteten: wir schlugen eine 
Ratte tot. Ach, warum töteten sie ihn! Es war ja mein Mann. 
In einen alten Schuh bettete sie einen Pfannkuchen, steckte einen 
anderen hinein als Kissen und einen dritten Pfannkuchen breitete 
sie über ihren Rattenmann aus und schleppte alles aufs Feld hin- 
aus. Sie legte es ins Feld nieder und liess es dort. 

Auf dem Felde geht ein Mann und pflügt. Als er pflügte, 
fand er die Pfannkuchen und ass sie. Nachdem er sie gegessen, 
pflügt er weiter. Er pflügt und treibt sein Pferd: no! sagt er. 
Sein After sagt auch: no! Was ist denn das, sagte er, mein Af- 
ter treibt auch das Pferd an. Sein After erwidert: Was ist denn 
das, mein After treibt auch das Pferd an. Der Mann sagt wieder: 
no! Was kann mit meinem After geschehen sein? Was kann mit 
meinem After geschehen sein, sagt der After wieder. Ich muss 
zum Zauberer gehen, sagt er. Der After sagt auch: Ich muss 
zum Zauberer gehen. Er ging zu einem Zauberer und fragte ihn: 
warum spricht mein After? Der Zauberer erwiderte: Du hast 
auf dem Felde Pfannkuchen gegessen, darum spricht dein After. 
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s'z9 Tc^tselä alan, hf^ge-olc pistew-godok, inanan. mara ^nuian M- 
ddtn^ statan pisten^f-goben-dä ßara kutan^za popamasam fsärnen, 
iamak paka, mtn tdßäkd. 



4, 



perßi i niara sdrydäkd oxotn^keä ken alan. sdrydSka mien- 
son-dä sakar^am zimitsäe^ pisten^-goöen. §ke ^arydSkd ken. Sdr- 
Yd§td kaSte§ kasteS, nimat kafhn a'k-kerf. ßaöes mariges'O'k zimi- 
tsäSk9Z'0'k amala^ keä; mien-soe§ zimitsäzd-öoka, an^za, zimitsäskd 
tsatkan paren-hn^zdn-dä maran sakaram katSkan-äm^zä. mara 
pifiälrdona lüen-i yolta, tsatkan lüen^-golta; töryeMen^-ha^an, zi- 
mitsä'-ifitsdn läktdnv-geä. saslen, saslen hryd^ko. mara zimitsä'Skdzd 
para, lüdcin lüöan-ok ämala ik ijtpast. sotemam^ke kih'leS-ä't an^za, 
ßar ioyen. ti ß^r-ioyamr-kiää-don paHe'käd i keä. keä keä i moeä. 

Verstecke an demselben Platze Pfannkuchen, genau so, wie es da 
war. Der Mann versteckt sie, wie der Zauberer befiehlt, und dar- 
nach hörte sein After auf zu sprechen. Das Märchen ist fort, und 
ich bin hier. 



4. 

Es ging einmal ein Mann in den Wald um zu jagen. Er 
kam in den Wald und liess sein Brot in einer Winterhütte. Selbst 
ging er in den Wald. Er geht im Walde hin und geht und nichts 
kann er fangen, Abends geht er zurück in die Winterhütte um 
zu schlafen. Er langt bei der Winterhütte an, er sieht sich um 
in die Winterhütte ist der Teufel eingedrungen nnd sitzt und isst 
das Brot des Mannes. Der Mann schiesst mit der Flinte. Er 
schiesst den Teufel; dieser fiel um und geht aus der Winterhütte 
weg. Er schrie und schrie in den Wald hinein. Der Mann geht 
in die Winterhütte hinein und schlief die ganze Nacht in grosser 
Angst. Als es tagt^ stand er auf und sieht: Blut ist geronnen. 
Er geht in den Blutspuren vorwärts. Er geht und geht und fin- 
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i ßäre hääkä'-ß^län ßazan-dä i holen, mara miä-öä ßarYe"m&c^m ha- 
daSeä'iä iokaza namalri keä. tokaza parama-YOÖam ti ßarfem^m fUen- 
hndcL tokaza para, ti69n'dona ikt-ä't itukam w^-lak&p. tid^m uzan 
ak-kertep ikt-ät ß^rYemz(^m kndaSeS4ä kudan^zakm säkältä. 
ßä'tdzd mola-rßezdßläHd: kudana ßara kaäk ken, manat saslai. kuöa 
nima't cik-kai nindn hn^zäreL kudan^zatsan ßarysinz^m näieS; ßara 
kuda kaiß^j Skez9 ak-kai maraza. ßara ßätdzlän keUsä: tidd ßet kelr 
tdmä'S'ßarYem, maneä, td'ddn-dona täm^dän Stn^zäe^ a'k-kaL ßara 
ti ßar^em^m pazaraäka fSien^-geä-dä ikt-ät ak-uzep. ma iura tdd^m 
§olSteä, äd9rß»lä, mola, oksam, ßara soUt äoUt, nind paien-hn^zonot 
pi§ koyon, 

ßara ik pa^kudaßätd miä ninsn-doka i iadaSteä maraza iike- 
yodam: tä katse ßara tefjge koyon paien-ättstä? ßä't9z9 sei^ge-o'k ro- 
ßotaien-roßotaien paiennä maneS. roßotaten-ok tetjge pa{aS a'^-li, 
maneS paSkudaßä'tdzd. ßara kelesä: mä tefjge ßet keltdmää-ßaryemcim 

det ihn (den Teufel). Auf einem Platze liegt er über einen Klotz 
gestürzt und tot. Der Mann tritt näher, streift das Kleid (des 
Teufels) ab und trägt es nach Hause. Als er nach Haus gelangt, 
zieht er das Kleid an. Er tritt in das Haus, mit ihm spricht Keiner 
etwas, ihn kann Keiner sehen. Er zieht das Kleid aus und hängt 
es an der Treppe auf. Die Frau und alle Kinder schreien: wohin 
ist die Stube verschwunden? Von der Stube ist in ihren Augen 
nichts zu sehen. Er nimmt sein Kleid von der Treppe: die Stube 
ist sichtbar, der Mann selbst aber ist unsichtbar. Dann sagt er 
zu seinem Weibe: Dies ist ja das Teufelskleid; mit diesem bin 
ich in euren Augen unsichtbar. Später zieht er das Kleid an, und 
kein einziger Mensch sieht ihn. Was er will, stiehlt er, geht 
auf den Markt und Waren und Anderes und auch Geld. Er stahl 
und stahl, und sie wurden ausserordentlich reich. 

Da kommt eine Nachbarin zu ihnen und fragt, als der Mann 
nicht zu Hause war: Wie seid ihr so ausserordentlich reich ge- 
worden? Die Frau antwortete: Wir arbeiten und arbeiten und 
sind dadurch reich geworden. Durch Arbeit ist es unmöglich so 
reich zu werden, erwiderte die Nachbarin. Da sagt die Frau: wir 
fanden ein Teufelskleid und sind wohl darum reich geworden. 
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monnat paienna man^S. rnälännä't puemäSä izis^ ih-tä-hoTc paza- 
raSlca ken-dolas, maneS paSTcudaßätdzd. am-bu, marem ßarsa, ma- 
nes. maret aJc-u^, myi hle-rä'lc m.i^ge§-o'k Jcandem, manei\ puenv- 
golta pa^huöaßä'tsilän. paSkuÖaßät9Z'ä't ti ^ar^em^-döha SoUt äoUt 
paien Sm^zeS. ßara m^ijge^^ ah-pu ti ßaryem^m. ßaryemcmh moäa 
maran tomazam Iceltdmää t^ti i^laten-pörtenv-geä, nimaz-at ak-kot, 
paSkuöaza piS paien-hn^zdn. 



5. 

perßi i mara-dona ßätd dlendt ahn. ßätdzd marazam: pulan 
kerhä, i ßozam kandemä maneS. maraza: ttn ik-känäk kemä, ma- 
neS ßät9ä(im, ktzit lakte ik-känäk-ät kaSte'-lat, mane$, ßätdzd^ min 
kern xot, manS, tot^ka ün äke^a SdSer^m solta, Skalam an^ia 
i kamakam olta. maraza popa: mtnd ^d^cr-Solten, Skallan an^^en-ät 



Gebt es doch auch uns ein wenig um ein oder zweimal damit auf 
den Markt zu gehen, sagt die Nachbarin. Nein, ich gebe es nicht, 
mein Mann w^ird zürnen. Dein Mann sieht es nicht, ich werde 
es schnell zurückbringen, sagte sie, und die Frau giebt es der 
Nachbarin. Und die Nachbarin stahl und stahl mit diesem Kleide 
und ward reich. Das Kleid giebt sie nicht wieder zurück. Und 
das Haus des Mannes, der das Kleid gefunden hatte, wird vom 
Teufel auf den Grund niedergebrannt, nichts bleibt übrig, die 
Nachbarin aber wurde sehr reich. 



5. 

Es lebte einmal ein Mann mit seiner Frau. Die Frau sagt 
zu dem Manne: geh, hole eine Ladung Holz. Der Mann antwor- 
tet seiner Frau: geh du einmal selbst; bis jetzt bist du kein ein- 
ziges Mal gegangen, sagte er. Die Frau sagte: Ich will schon 
gehen, nur musst du dann selbst die Milch kochen, die Kuh be- 
wachen und den Ofen heizen. Der Mann spricht: Was, glaubst 
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am-rnaSta maäanet kaise? nu, iara'-'ne nuiStet Ictn, maneS ßätdzd ma- 
razam. imn pulan kern maneS, i pulan läktdnv-geä ßätdzd, 

maraza kamakam olta, $d§eram §oltaä säkä, tddd-yttsdn pasna 
Skäl an^zas keles, äkalam pörtßuieS ßc^ränlä; pörtßuifHaza äuöa 
kuSkeä ahfi. $kalza pörtßui'Yitsdn örddSkd kemää-kttsdn ßc^rä'n-mafSa- 
Sazam trußa-ßaSt pörtköryoSkd kolten-dä iale§'z9 iaUten-ämdä. '^§kal 
leßä'$49r9§kd mien alan, ken^-hazan ülkd pörtßui-ytfsdn. maram tru- 
ßahka ^apvsanv-guzakten. mara ßuiän^-buistak trußa'-yöryes kefSältdn. 
§olta§ säkdin^ Sdäerzd aßaryen***-bilen***-bc^ten ; ^^kalz-a't kolas tsatsa, 
Süz^ püktänä'lUhn^Zdn ; ^skez-ä't kola yari-o'k alan, trußasta ßußn 
ßuistak ket§ä, kamaka'-ytts §dkx^ pört tsits läktdn hn^zdn pörtdäkd. 
äkezd f^mt'S ^ülälten^'goltade-rä'k, 

ßätdzd pu'öona tole§, pörtdSkd para, pört tsits ädkxä. ni maraS 
uke, ni äoäerzd kote, pörtßuPäka karya'z-yuza äkal, pörtßui-ytts 

du wirklich, ich könnte keine Milch kochen und die Kuh nicht be- 
wachen. Nun gut, wenn du es kannst, sagt die Frau zu ihrem 
Manne. Ich will Holz holen, sagt sie, und dann geht die Frau fort 
um Holz zu holen. 

Der Mann heizt den Ofen und macht sich fertig die Milch 
zu kochen, ausserdem aber muss er die Kuh bewachen. Die 
Kuh bindet er mit einem Stricke auf das Dach. Auf dem Dache 
wuchs Gras. Damit die Kuh nicht vom Dache zur Seite trete, liess 
er das Ende des Strickes durch den Schornstein in die Stube herab 
und bindet es sich um den Fuss. Die Kuh ging an den Rand des 
Daches, fiel vom Dache herunter und zog den Mann hinauf in den 
Schornstein. Der Mann hängt mit dem Kopfe nach unten im Schorn- 
stein. Die Milch, die er kochen wollte, kocht über und fliesst 
ganz auseinander. Die Kuh ist nahe am Sterben, sie wurde erdros- 
selt. Auch er selbst ist wie tot, er hängt im Schornstein mit dem 
Kopfe nach unten. Aus dem Ofen füllt Rauch die ganze Stube. Er 
war schon nahe daran den Athem aufzugeben. 

Die Frau kommt mit Holz, tritt ein in die Stube. Die Stube 
ist voller Rauch. Der Mann ist nicht da, von der Milch ist nichts 
geblieben. Die Kuh war auf das Dach hinaufgeklettert und ist 
vom Dache heruntergefallen, und gerade wie tot. Sie nimmt eine 
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ien^'ha^an ülko Jcola y^^'Q'h taßaram näleS4ä ß^rän^m näleS4ä 
ß^rän^m roal-YoUa iüe-rä'Tc, 

maraza Amts trußa'-yttsdn läktdn^-bazeä. Shalza ßara holen, Tcen^- 
bafsmaäeä §üz^ Tcdrdn^-Yen alan, §dSerz9 ßüen^-ho^ten. tdäets ßara 
ßätdzd lü-Y^^nam-at Ai'YoSk-a't koUade, so äke-o'k kaStan, 



6, 

mm perßi ik-känäk kozlaSka mi£ lülM kaStanam. ik Tcozla'mara 
lül^ktää partaä mtAom. •Ske ä'n-Siää läkt^n^-geß^, min lüläS üiigär 
tdw,, lüläS d li, miz laßarya. mtn miz^m kam^kaSka opten-hn- 
ddSam, ^Ske miz-YoSkameShdzs känältää ßazam. ßazanam-dä amulenv- 
genäm. Hidn^-golta^cmi, pört tsits SskxS ßele SaYa'lrhn^zdn, kama- 
kaäka an^zathn, miz uke, ßlen^-gen, kam^kaita tat alan. 

Axt und nimmt den Strick und haut den Strick so schnell wie 
möglich ab. 

Der Mann fällt plauzbardauz aus dem Schornstein herunter. 
Die Kuh starb; als sie fiel, brach sie den Nacken. Und die Milch 
war weggeronnen. Nach diesem Ereignisse trug ihm die Frau 
nichts wieder auf, sondern machte alles selbst. 



6. 

Ich ging einmal auf die andere (d. h. die Wiesen-) Seite der 
Wolga um Flachs zu dreschen. Ein Wiesenmann nahm mich in 
seine Stube zum Dreschen, sie selbst gingen zum Dreschen in die 
Scheune. Ich begann zu dreschen. Das Dreschen geht nicht von 
statten, der Flachs ist nass. Ich stecke den Flachs in den Ofen. 
Ich selbst legte mich zur Ruhe nieder, bis der Flachs trocken ge- 
worden ist. Ich legte mich zur Ruhe nieder und nickte ein. Ich 
nahm einen Geruch wahr, die Porte ist voller Rauch. Ich blickte 
in den Ofen, der J'lachs ist weg, ist verbrannt, im Ofen war 
Feuer. 
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Icozla-mara ämbifh-ytts toßj pört tsits SaJas ßele. min nimam 
nmnaS. Jcoilaniara mtnam Jcafsää-tä smotäßetsM^ia pitren-i ätndoä. 
imnim JcdtskaS-fä plasia mwdm Sap9§ten-i yes. iälaäka täk-i Jcoltalr 
tenv-golta§ mtnom. 'äke sämäC-ä't foka^a Tcen. 

min ßJrmafSka ioyenäm ioyenäm. ik ohna-nerd^Tcd marSez äin 
i hMcm, petskä'-Ytts läktäS d li. nimaem-ä't tike. izv y^zem ßele 
ula sayaiem, Icdzd-dona Tcapaienämj kapaiem, izv '^razam fSüfSen soh- 
taSam, kit-ßurda param '^azam. an^zem, pird toUli. pird to^, 
petskä'-idr üp^Stts-sämdS, kaze§ petskäeä, min fSufhmem izi' ^razaäka 
par§am tsiken hnddS. mtn kafSen-i hndd^m. pird lüd^nv-goltaS-iä 
tak'i kaöalas tttjgäfd. kaddt§ kadaU, petskä tavjgatae^ mien sep- 
r^S'tä Mlänen-i yeS. petskä-lo-yits läktain, piram pv^tan-Sv^am-dä 
kaßa§tazam Mtdn-nätdm. piro-yaßaStam näf9m-dä aSkeöam aäke- 
d^m, koma§ta %^t li. amalas ik pusta' marde^ßäkxSdSkd paraSam. 
karaSaSka amalaS paren-hn^zam. koUtam, imk Sakfa, an^:Sem, roz- 



Der Wiesenmann kam vom Dreschen, die Porte ist voller 
Rauch. Ich kann nichts sagen. Der Wiesenmann nahm mich fest 
und schloss mich in eine Teertonne. Er spannte das Pferd vor 
und fuhr mich in die Wolga. Er liess mich in die Wolga fallen, 
selber wandte er nach rückwärts um und zog heim. 

Ich floss und floss auf der Wolga hin, der Wind warf mich 
auf eine Sandbank. Aus der Tonne komme ich nicht fort. Ich 
habe nichts, nur ein kleines Messer habe ich bei mir. Ich grub 
und grub mit meinem Messer, hatte schliesslich ein kleines Loch 
geschnitzt, so gross, dass meine Hand hindurch ging. Ich sehe, 
wie ein Wolf kommt. Der Wolf kam,- umkreiste schnubbernd die 
Tonne, pisste auf die Seite der Tonne und steckte seinen Schwanz 
in das von mir geschnitzte kleine Loch. Ich griff ihn fest. Der 
Wolf erschrak und begann zu laufen. Er lief und lief, die Tonne 
schlug auf einen Baumstamm und zerschellte. Ich machte mich 
aus der Tonne heraus, tötete den Wolf und häutete ihn ab. Ich 
nahm den Wolfsbalg und schritt dahin und wanderte. Auf dem 
Wege kam die Nacht. Ich ging in eine leere Windmühle um zu 
schlafen, legte mich in einem Korb aus Birkenrinde zur Ruhe. 
Ich horche, eine Stimme erklingt. Ich blicke um mich, Räuber 
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ßojc^ß»!^ tolat ßäixS hörydSlca pareß^dä tsuS oTcsam ladaS iörä'Ir 
Stndeß^. min lüd^n hn^z9näm, dnde' tsdUaUa't pvitat manam. tär- 
ßänätam, an^Salnem aU, haraS sdsamen^-ge^-tä min JcaraS-ke' mol-ye' 
raz-ruz ken-i ßazam, rozßoin^ß^lä lüS^nv-golteß^-dä tak-i karydz- 
Sdh'ß^. mind oksam nam^'Jryerhnem opten-hn^zd^^Wrää cu^ked-ät 
päroSam. td, paj^en-sin^z^m, kizit-ä't dlem. 



7. 

kok aryaza aryaS keät alan, tiSd ßosem sot ßosmo'i yoda^ta. 
komasta ik aryazaSa popa, m^älännä ie^gelä aryen^'gaSm^Skd %ot 
t^ort oksam, puSaä alnezd mälännä mane§, ik ßäre äolaSka Sot i^U 
ddrdSkd i kaßa'kaäka parat fSäiem treßa^at, ik pola'Hop äräJcämj i 
iüt iün-Sm^zam^td yodam iktdt kupets para kaßakaSka i nandn 

kommen. Sie kamen in die Mühle herein und, platsch! schütteten 
sie Geld hin um es zu zählen. Ich fürchtete, dass sie mich jetzt 
bemerken und umbringen würden. Ich bewegte mich ein wenig, 
ich wollte zusehen. Der Korb stürzte um, und ich fiel holterdie- 
polter sammt dem Korb hinunter. Die Räuber erschraken und 
liefen davon. Ich that soviel Geld in meine Tasche, als ich tragen 
konnte, und trollte mich von dannen. So bin ist reich geworden, 
und ich lebe immer noch. 



7. 

Zwei Schneider gingen aus und suchten Arbeit. Es war im 
Jahre eintausendachthundertacht. Auf dem . Wege sagt der eine 
von den Schneidern : „besser als jetzt auf diese Weise Schneider- 
arbeit zu suchen, wäre es, wenn z. B. der Teufel uns Geld gäbe." 
Auf einer Stelle gelangen sie zu einem Dorf an der Wolga und 
gingen in eine Schenke. Sie bestellen Thee und ein halbes Stof 
Branntwein und trinken das. Während sie da sitzen und trinken, 
tritt ein Kaufmann in die Schenke und setzt sich zu ihnen. Er 
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saya-oh stn^zeS. tiö-ä't tiäidm treßaia, äräkäm i kalatsam. ndnon- 
dona saiSta§'i tt^gäleS. kaSh hedä, maneäj kaSh kaStanda? aryuz'^' 
ß^IMtdpopat: aryaS kenci manat, ti kupets popa ninalän: aryanv-gaS- 
meSkd toryeiää h^gälsäs lufi^, mane$. aryazaß^MSta: ma-dona tor- 
yeiäS ttijgäUäS, oksa uke manat, kupetsSo: rmn täländä oksampuem, 
maneS, mazar keleä tsnärc^m, maneä, tot^ka Sünddk-kttsdn p^tären 
idä'-näl. p(^tären ada'-näl ytnd, oksada ni-y^am-at äk p^t^, mane§. 
arya'zaß^lä tsaHat tid^m. mä toryeien ana-maSta, aryen-roßotaienä 
luti^ manat, kupets iüe§ kafSkes-ät läktdn-i yeä. läktenv-gemQkdzd 
arya'zaß»lä kaßa^ruS-kttsdn iadat: ma^an kupets ßara tidd? manat, 
kaßa'rus^za kelesä: tidd kupets katse? fSort ßet tidd maneS, S^dä' uz 
yatse'j hn^zä'ßan^za uke, mä an^äalte'-lna hn^zä'ßan^Sam mola m^- 
nat aryazaß^läätd, kaßa^ru^'^za äaßteL' tmn tiddn-dona nakaw, laktan 
a'm'f-gert, m^neä. iesli iiukam laktam ktnd tidsn-dona, m^ iara tdd^m 
iün kafSkan^-geä; tsären amv-gert tdnäm, m^aneS, aryazaßsläHd ludan- 

bestellt auch Thee, Branntwein und Weizenbrot. Er fängt an mit 
ihnen zu sprechen. „Wohin geht ihr, fragt er, wo wandert ihr hin?" 
Die Schneider antworten: „wir gehen um Schneider arbeit zu suchen." 
Der Kaufmann spricht zu ihnen: „Besser als Schneiderarbeit wäre 
es, wenn ihr anfinget Handel zu treiben." Die Schneider erwidern: 
„womit sollten wir Handel treiben? Wir haben kein Geld", sagten 
sie. „Ich will euch Geld geben", sagte dann der Kaufmann, „soviel als 
nötig ist, soviel gebe ich, aber nehmet ja nicht soviel, dass die 
Kiste leer wird. Wenn ihr die Kiste nicht leer macht, wird euch 
das Geld nie ein Ende nehmen." Die Schneider betrachten ihn ge- 
nau. »Wir können nicht handeln, wir arbeiten lieber als Schnei- 
der." Der Kaufmann trinkt, isst und geht dann von dannen. 
Nachdem er gegangen, fragen die Schneider den Russen, der die 
Schenke hält: „was war dies für ein Kaufmann?" Der Schenken- 
russe erzählt: „Wie, sollte er ein Kaufmann sein? Dass war ja der 
Teufel", sagt er. „Sähet ihr nicht, er hatte ja keine Augenbrauen?" 
„Wir bemerkten das nicht so genau, Augenbrauen und anderes", sag- 
ten die Schneider. Der Schenkenrusse erzählt: „ich darf mit ihm 
kein Wort sprechen, wenn ich ihm ein einziges Wort erwi- 
dere, so trinkt und isst er, was er will, und ich kann es nicht ver- 
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Hn^ZdYidt, kornaSta ßet pom^^sna, manat. tdddn-dona oksam pu- 
nezd mäUinnä manat. 

(fSortan Stn^zä'ßan uke maSanat) 



8. 

Kozmoöemianski uiezddn ßl-yttsdn $^m iistaä örddStd tserkd- 
sola ula i l^mSd Sdnddr, tdHäken karak ula, karak l^mid oro'daya- 
rak. popat td yarak ß^nd ßujfe perßi tada'ryuyiSän krep^ alan. i 
td yarak'ktts iSl iakte alak ula. ßuite ti alak-ßärzd perßi taf^gaz alan 
manat ti orodayarak-ktts kam uStaS örddStd ßes imanski l^mä'n^ 
garak ula. imanski yarak ß^lndSa ruski narot alan, i tdnäm ruski 
naro't-tona tadarnarot-loSta ßoji'nä alan. tadaryuyiääzs oro'dayara' 
ßaletsdn taßaram hien^-golten fwanski yaro! ß^lka ruäkuyizä'-öoka. 
a ruSkuyi$ä^9 imanski yarak ß^letsdn orodayarak ß^lks tadaryuyiM- 

hindern.* Die Schneider erschraken: „wir erwähnten ja seiner am 
Wege", sagten sie. „Darum wollte er uns Geld geben." 
(Man glaubt, der Teufel habe keine Augenbrauen.) 



8. 

Im Distrikt Kozmodemjansk, sieben Werst von der Wolga 
entfernt, liegt ein Kirchdorf, und dessen Name ist Mali-Sundir. 
Dort ist ein Berg; der Berg heisst „der Thorenberg". Man erzählt, 
dass vor Alters auf dem Berge eine* Burg des Tatarenfürsten ge- 
standen habe. Und unterhalb dieses Berges ist bis an die Wolga 
eine Wiese. Man sagt noch, dass die Fläche dieser Wiese ehe- 
mals Meer gewesen sei. Drei Werst seitwärts vom Thorenberg liegt 
ein anderer Berg namens Juanski. Auf dem Berge Juanski waren 
Russen gewesen. Und damals war Krieg zwischen den Eussen und 
Tataren. Der Fürst der Tataren warf vom Thorenberg nach dem 
Berge Juanski eine Streitaxt hinüber nach dem Fürsten der Russen. 
Der Fürst der Russen aber warf vom Berge Juanski nach dem 
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doka tsarnam Suen^^olten i tör-o'h tada'rYuyi^ä-derßen popaza, tadar- 
Yuyizä kolen4 keä, i ruS tadarYUYizänä^m sii^gä. 



9. 

mar^'Sona ßätd dlendtj kok evYdz ahn, koYO' erYdzlän^Sd dddr- 
näbn. ßaraza äüäz'-dona äßäza kolen^-genat, holen^-gemg^kd^d die- 
mtj kok äümbel ßarsedälää ü^gälndt izi' erYd^d läktan'^-geä pasna, 
Saäarzam näleä, tiStäken pasna diät diät ßara dddrdn Süwbelzd 
keä SdVYd^kd, tolmaSeäem iäm^ddh kadkaS, kelesenv goda. §9rY9Skd 
läktanv-geä, poloM''Y}^iä'läs, ktfSäleS, ktfSäleä, i moeS ik iumam, 
eltälä tumxälä'O'k-ta i pul'^äaSka piätä i tokaza toleä a-^kedeä. toka- 
za toles, nu, kadkaä opta, maneä, opta-at kaüSkat ßara. ßes kefSd 

Thorenberge hinüber ein Füllen nach dem Tatarenfürsten und trifft 
den Tatarenfürsten. Der Fürst der Tataren stirbt, und Russland 
erobert das Tatarenreich. 



9. 

Es lebte einmal ein Mann und eine Frau. Diese hatten zwei 
Söhne. Sie verheirateten den älteren Sohn. Später starben der Va- 
ter und die Mutter. Nach dem Tode der Eltern lebten sie wie 
früher, und die zwei Brüder fingen an sich zu zanken. Der jün- 
gere Bruder geht von dannen und nimmt seine Schwester mit sich 
Hier leben sie eine Zeitlang abgesondert. Einmal geht der Bruder 
des Mädchens in den Wald. Mache mir etwas zu essen, bis ich 
zurückkomme, sagt er, als er sie verlässt. Er geht in den Wald 
um sich eine Schlittensohle zu suchen. Er sucht und sucht und 
und findet eine Eiche, er nimmt die ganze Eiche in die Arme, 
wirft sie über die Schulter und kommt nach Hause gezogen. Er 
tritt in das Haus: nun, setze mir das Essen vor, sagt er. Sie setzt 
es ihm vor, und sie essen zusammen. Eines Tages geht er um eine 
andere Schlittensohle zu suchen. Er gelangt in den Wald und 
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keä ßes polozalan. sdrydSkd mien soe^, ktfSäleS polozmn; kifSäleS, 
kttMleä, kamiataza'nv kämnim popaza. kärnnr-Soka miä, kämnim 
an^^a an^^a i para kämniSkd. paren Sayaleä-ät ik stöl hn^zä, kam 
iam^dar äräkä hn^zä stol-ß^rvd, ik edem-ät uke. iam^daram kafSa-dä 
iün^-goUa kam iam^^dar-ye. efSe ßes kdde&dSkd para^ etie kam iam^- 
dar Hn^zä stöl-ß^lnd, tid^m iün^-golta kam^itek efh, ßara etSe ßes 
kddeädSkd para, a'n^zalteä ßes kddeidHd, i piä iaäo an^zaS-at i tu- 
Mk kiä i pitMl ula, samaßar sin^zä. Sü'ndokam pafSm an^SaleS, 
oksa ik sünddk stn^zä. oksam kdäändskd optaS ttfjgäleS i po^ga- 
SaSka opta i läkteS-ät tokaza toleä. toka^a toleS-ä't kafSkeS iüe§. 
ßara ^azarlan saram 'Stä§ äuää, äa^ar^a saram 'stä. ßara i ße- 
d*räm optat-tä ik tsääkäm oksam optat i §ümbelSd doka xanalaS keät. 
äümbel^d doka parat i stölßalän Smdät sara-ye' oksa-ye'. SümbeUd 
pastoiani ßarsen^ gaSteS. ätämdn oksam näi^-gendä-dä an^zaktaä 
iori kandendä, mane§. izi §ümbel:S9 SddeSkenv-golta i tokaza läk- 

sucht eine Schlittensohle. Er sucht und sucht und findet ein drei- 
stöckiges Steinhaus. Er geht näher an das Steinhaus, betrachtet 
es genau und geht zuletzt in das Haus hinein. Er tritt ein, ein 
Tisch steht da, drei Flaschen Branntwein stehen auf dem Tische, 
aber kein Mensch ist zu sehen. Er nimmt die Flaschen und trinkt 
sie aus, aUe drei. Er tritt noch in ein anderes Zimmer, drei Fla- 
schen Branntwein stehen auch dort auf einem Tische. Er trinkt 
auch noch diese drei. Alsdann tritt er in ein weiteres Zimmer, 
sieht sich in dem Zimmer um, und es war schön anzusehen. Ein 
Kissen liegt da, und eine Flinte ist dort auch, und eine Theema- 
schine steht daneben. Er öffnet einen Kasten und sieht, es ist 
ein Kasten voller Geld. Er fängt an sich das Gold in die Tasche 
zu stecken, und auch in den Busen und geht davon und kommt nach 
Hause. Er kommt nach Hause, isst und trinkt und sagt seiner 
Schwester, sie soUe Bier brauen. Die Schwester braut ihm Bier. 
Darauf nehmen sie einen Eimer voll davon und nehmen eine Schale 
mit Geld und gehen um ihren Bruder zu besuchen. Sie treten in 
das Haus des Bruders ein und stellen es auf den Tisch, die Schale 
sammt dem Geld. Der Bruder aber schimpft fortwährend. Ihr 
habt das Geld meines Vaters weggenommen und seid absichtlich 
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tdWf-geä. ßara sazarzam näle^^t i Jceä ädrydSJcd Jcämniäkd dlä§. 
TcämniSkd parat i dlM ttf^gäldt. nu, dddrdn sümbelza pit'Sälcim nä- 
le$-ä't hryd^h heä. ädrydäto JcaSteä TcaSteS, TcämnvMdäd xoza^a miä, 
para, maxan^ tolan'^'haren^ maneS, mänmän tomaSka, maneä. dddr 
piä iaSo alan. td ßoUeßntJc iaraienv-golten ddor^m, ttndm näläm, ma- 
neS, xartam puen^-goda. *zä tolmaka xcirtam monam mana, ßara hü 
turak li€§, maneS, stölmäfige^ pidan-Stndom^lä liiSd, mane^. ßarä- 
n^m goda, ädryd-yttsan äumbelzd toleä. tolmakaza pukxäa (üktä, 
ßara kar^makaza x«^ß« madaä ttfjgälndt, madat maäat, 'zä^d turak 
lieä, turak limiikd^9 ß^rän-dona piödn-hndä. t9 siimbelSd ßaräncim 
kdrdn a'k-kert ktnd, ßoUeßntk para-dä roal-yolta, sörä. nu, dddrzd 
kelesä SümbeUHän: ti ßarän^m kdrdn §u! ßara kdrdn hm, kerde$. 
ßara efSe ßes kefh ^drydSkd keä, toza pÜSä'l-öona oxotnäkeS, ßolzeßntk 
eUe toleS dddrdn doka, tsep^m kdr^nincmi puen^-goda. ßara läkteä-ä't 

gekommeu um es zu zeigen, sagt er. Der jüngere Bruder erzürnt 
und geht nach Hause fort. Darauf nimmt er seine Schwester mit 
sich und geht in den Wald um in dem Steinhaus zu wohnen. Sie 
ziehen in das massive Haus und fangen an dort zu leben. Der Bru- 
der des Mädchens nimmt die Flinte und geht in den Wald. Er 
geht und geht in dem Walde hin. Der Besitzer des Steinhauses 
kommt zurück und tritt ein. Was ist in unser Haus gekommen, 
sagt er. Das Mädchen war sehr schön. Der Kobold verliebte sich 
in das Mädchen, ich will dich haben, sagte er. Er giebt ihr Spiel- 
karten. Wenn dein Bruder kommt, so sage ihm du hättest Karten 
gefunden, „wer von uns verliert, der soll ans Tischbein gebunden 
werden", so sagt er zu ihr und giebt ihr einen Strick. Aus dem Walde 
kommt der Bruder zurück, sie giebt ihm zu essen und zu trinken. 
Nachdem er gegessen, fingen sie an Karten zu spielen. Sie spiel- 
ten und spielten, und der Bruder verlor. Sofort wie er verloren 
hatte, bindet sie ihn mit dem Stricke fest. Wenn der Bruder den 
Strick nicht durchreissen kann, kommt der Kobold und haut ihm 
den Hals ab, denkt sie. Nun, das Mädchen sagt zu seinem Bru- 
der: reisse den Strick ab! Er reisst den Strick durch, er kann 
das. Darauf geht er später noch einmal in den Wald um mit 
seiner Flinte zu jagen. Der Kobold kommt wieder zum Mädchen 

13 
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Tceä, Sümbelid Jcasta/n, Tcastan, nima't kafUde i iarjgalen stn^zdn. 
tolcaza toleS, kafiJcaS pukxSa §aiarzci. kar^makaHa efSe madaS ht^- 
gälnat %artla. sümbel etSe turak lieä ma'd'^makaäta. turak lim^zd 
k9r*nitse'jhtona %aUten Hndä, iaUten hndom^kQ: k^rää d K, koUa^ 
maneä. ßolzeßntk sapthn näleS-ät sapU-dona karya'^-ßara roalaä, 
dddrdn äümbeUd tid^m uzanf-golt-at i tsep^w, kdrdn-^ua, ßolzeßntk- 
ktts sapUm äup^San-näleä-ät roaJryolta, pv^tan-äua, ßara äazar^am 
ßarsaS Ufigäldn. Und tiödn dona dlet alan, maneä, kalaßad-küi p^t- 
rä'Jrycif^a-dä sapt^-dona roa-l-äua. ädvfdäkd Suenv-golta, SkeU-ok ko- 
dan, koUteä tdStäken, koUteS, koUtes, mar}uik äakta. tüy^ läkteä, 
nima't uke. pörtdSka para-öä marimk efh iakta, ktfiäläi fyijgäleä, 
ülißtazaSka ßala. tdäfäken hn^zät kdr^nitsepdStd kuyizän luat kok 
dddr. td dddrßüäm lakteä-tä luatiktd^^m tokaSa kolta, ik dddr^m sa- 
yaäa koda, ta dddrid: ätäm doka kem^ soes, m^xneä, koktan-a't keät 

und giebt ihr eine eiserne Kette. Er geht darauf weg. Der Bru- 
der ging und ging und konnte nichts fangen und war müde. Er 
kommt nach Hause, und die Schwester giebt ihm zu essen. Nach- 
dem sie gegessen, fingen sie wieder an Karten zu spielen. Der 
Bruder ward wieder Durak, als sie gespielt hatten. Und als er 
Durak geworden war, bindet sie ihn mit der eisernen Kette. Er 
ist gebunden und sagt : es ist mir unmöglich die Kette zu zerspren- 
gen. Der Kobold nimmt einen Säbel und stürzt mit dem Säbel 
herein um ihn zu zerhauen. Der Bruder des Mädchens sieht ihn und 
zersprengt die Kette. Er entreisst dem Kobold den Säbel und haut 
ihn tot. Darnach begann er seine Schwester auszuschelten : du 
hast mit diesem zusammengelebt, sagt er. Er zieht sie an den Haar- 
flechten, tötet sie mit dem Säbel und wirft sie in den Wald. Er war 
jetzt allein. Er steht dort und lauscht, er lauscht und lauscht: er 
hört Gesang. Er geht hinaus: nichts ist zu finden. Er tritt in 
das Haus und hört wieder das Singen. Er fängt an zu suchen und 
geht in das untere Stockwerk. Dort sitzen in eisernen Ketten zwölf 
Königstöchter. Er befreit die zwölf Prinzessinnen, sendet elf von 
ihnen nach Hause, eine behält er für sich. Die Prinzessin aber 
sagt: ich will meinen Vater besuchen. Sie fahren zusammen zu 
dem Könige. Sie gelangen an den Hof des Königs. Der Vater 
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kuyizä'doka. kuyizä'-Soha mien äot dddvdn ätäzd äßäzd mäy'rää 
iifjgäldi. dddrSd kelesä: mtndm tidd staraien, maneä, ßara dddr£^m 
ptta tdd^län, hiyizä'dona olää ttfjgälndt. kuyizän trojJcaralaSani 
hdtskät-tä dldmQ^domaSka keät oTcsalan, mien äot i ohsam optenStn- 
dät f ßozam, sämäbt-tä kuyizä'-doka, tsäta olät kuyiiärh^gemeSka, 
SofjgemmQJc9ä9 kolen^-geä. ßäreä^^e ßif}gdzd ßaeeä, süän^zo yodam 
min kafikam tum i of^galaä madka jfiyaä tsilä, tayaiS-a't diät 



10. 

ik oxotn^k ^drydHd kaiteä aUin. kaämaza yodam ihna kdddr- 
tä^ ti^gähn, ßalyan^zaä kaia§, keä keä o%otMk. uze§ koyo' sdrya 
pokxSalna pi§ koyo' dura' yarem^m. ti turw yaremaStd iktd keltamää 
koyo' yü'-lßätsdn läktdn Sayalan-dä i^a kdddrtdm ba§tareS küßten 



und die Mutter des Mädchen fangen an zu weinen. Die Tochter 
antwortet: dieser hat für mich gekämpft. Und sie geben ihm die 
Tochter. Sie fingen an bei dem Könige zu leben, sie scliirren das 
Dreigespann des Königes und fahren zu ihrem früheren Haus 
um Geld zu holen. Sie gelangen hin und beladen mit dem Grelde 
einen ganzen Wagen und kehren zum König zurück. Dort leben 
sie, bis der König alt wird, und als er alt geworden, stirbt er. 
Der Schwiegersohn nimmt seinen Platz ein. Auf der Hochzeit war 
ich mit und habe gegessen und getrunken, und alles rann mir das 
Kinn hinunter. Und sie leben wohl noch heute. 



10. 

Ein Jäger wanderte durch den Wald. Während er dahinwan- 
derte, begann der Donner zu dröhnen, und der Blitz zu zucken. 
Der Jäger geht und geht und erblickt inmitten des grossen Waldes 
ein sehr grosses und steiles Thal. In diesem steilen Thal ist der 
Teufel unter einem grossen Stein hervorgetreten und tanzt ge- 
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salya, i^ma masJcalen. ihna roäkalten^-golta keltdmäS^rn, dk popazci. 
Tceltdmää Jcü'-lßälcd parenv-geä. Iceltdmää iziä lim^Tcd ßara efh laktdn 
SayaleS-tä Teveten Salya, maram iiSte'-alan. mara fo nuzßetsdn pifSä- 
l^m Icrestd'dona räjßä hndä-dä luen-i yolta. kok lüen^-golta, td^tä- 
Tcen-o'h %^ma raSTcalten^-golia, Iceltdmää tsiHi SdrpQn SäländrP'geä i 
iPUnv-geä. 

ßara tokaza tolma yodam körnet ßäS lin ik äoiiga maram, 
oS'ßuianam, sööö'i-ßandaSanam. zd'^raptäiät moUi i äaßteä södö'i- 
ßandaSan maraza: iara, üA bkxM^igd keltdmäS^m lüerv^-huHan Su- 
§ats. mtn kam i yoräen pti^taS tsatsenäm at^j puätan kerie'-lam, ma- 
neä. ke onde texeA texen ßärdSka ßärdSkd, taStäken oksa Suk ula. 
kapaia, iap^sten ke toket keltdwä'S puSme't kiSän. mara ti oksam 
tokaia HpHtenv-gen i kmt-ä't paien-hn^z^n-ät dlä. 



gen das Dröhnen Gottes, Gott höhnend. Gott schlägt mit seinem 
Blitz nach dem Teufel, [der Blitz] trifft aber nicht. Der Teufel 
versteckt sich uniter dem Steine. Nach geraumer Zeit tritt der Teu- 
fel wieder hervor und tanzt, ohne den Mann zu gewahren. Der 
Mann lädt, das Kreuz schlagend, mittlerweile seine Büchse und feuert 
ab. In dem er abfeuert, schleudert auch Gott seinen Blitz. Der 
Teufel zerfliegt in lauter Splitter und verbrennt zu nichts. 

Dann begegnet der Mann auf dem Nachhauseweg einem alten 
Manne mit weissem Haupt und grauem Bart. Sie grüssen sich, und 
der Graubart spricht: gut, du hast eben den Teufel totgeschossen. 
Ich habe ihn schon drei Jahrelang töten wollen und habe es nicht 
vermocht. Gehe nun zu der und der Stelle, dort findet sich Geld 
in Menge. Grabe, führe es in Fudern heim, dafür dass du den 
Teufel ums Leben gebracht hast. Der Mann fuhr das Geld nach 
Hause und wurde reich und lebt noch in dieser Stunde. 
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moren i ßcßetsdn kadcde^ Tcadaleä, ia^leSt-ßaeeS. i, mahn mt- 
ndm Hat, silan alat ßeJc-ät, mane§, mtn-gttsdn silan JcefSo, mtnam 
salata. moren kefh-öoka Tcadaleä JcaäaleS. IcefSd, ün silan alat, ma- 
neä. min-gitsan silan p^l, mane§, mtndm Saiäta. moren p^-doka 
Jcadale§ Tcadaleä, p{il, ttn silan alat, maneä. p^lza Tcelesä: miA-git- 
sem silan m^xrdez, mwdm JcaäJca iara tdskd '^(f^len^-geä, mune^, m^o- 
ren mardez-doJca JcaöaleS, kadaleS. mardez, ttA silan alat Mlä, ma- 
neS. mardez^zd: m,tn-gttsem silan hüyaralc, mmieS. moren eth Icür- 
yarah-toha JcadaleS, küyarak, tin silan alat kälä, m^neä, küyarakSa 
kelesä: mtn-gttsenem silan kata, maneS; miAdm tSüfSä, maneS. mo- 
ren kata'-doka efSe kadaleä. kaXa, tiA süan alat mmtes. kataza : min- 
gttsem silan kofi, mtndm kafSa, maneä. moren koti-doka kadaleä 
kadaleä, koti, ttA silan alat manes. koHzd kelesä: mtn-gttsem silan 
edem, m^xneS, moren edemv-gtts iadeS: ttn silan alatmaneä, edemie: 



11. 

Der Hase läuft und läuft über das Eis hin und gleitet aus. 
Eis, warum schlägst du mich, vermutlich bist du stark. Stärker 
als ich ist die Sonne, die taut mich auf. Der Hase läuft und läuft 
zur Sonne. Sonne, bist du stark? Stärker als ich ist die Wolke, 
sagt die Sonne, sie beschattet mich. Der Hase läuft und läuft zur 
Wolke. Wolke, bist du stark? Die Wolke antwortet: stärker als 
ich ist der Wind; der bläst mich, wohin ihn gelüstet. Der Hase 
läuft und läuft zum Winde. Wind, du bist doch stark? Stärker 
als ich ist der Berg. Der Hase läuft noch zum Berge. Berg, du 
bist doch gewiss stark? Der Berg aber antwortet: Stärker als 
ich ist die Maus, die nagt ein Loch in mich. Der Hase läuft noch 
zur Maus: bist du stark? Die Maus antwortet: stärker als ich ist 
die Katze, die fängt mich. Der Hase läuft und läuft zur Katze. 
Katze, bist du stark? Die Katze antwortet: stärker als ich ist der 
Mensch. Der Jlase fragt den Menschen: bist du stark? Der 
Mensch antwortet: stärker als ich ist Gott. Der Hase läuft und 
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mpi-gttsem süan i^ma manes, moren i^ma-doka kadaleä kadäleS. 
ihna ttn silan alat, maneS. ihna imkam cü lak. moren eiie: ßma 
ttn silan alat, maneS, i$ma efh imkam d lak, moreyi etie kam^a 
känäk iadeä: %^a ttn silan alat, m,ane^, i^a imkam-at d lak, 
m,oren^m kaÜa-da käp^^dlten-i yolta, toyorSen moren ktzit-ät tör- 
Yew^-gaSteä. 

läuft zu Gott: Grott, bist du stark? Gott sagt nichts. Der Hase 
sagt wieder: Gott, bist du stark? Gott sagt wieder nichts. Der 
Hase fragt noch ein drittes Mal : Gott bist du stark ? Gott sagt 
nichts, sondern ergreift den Hasen und bindet ihm die Vorderfüsse 
zusammen. Seit jenem Tage bewegt sich der Hase immer noch 
springend vorwärts. 



Glaube und Sitten. 

ßerä'-6on oßtitsa. 

laßasta. 

p^läf-dd^rämäS ndllik edem somaka „laßasta^^ tolaS tzfjgäleL äd- 
ödrlä Icajl^ talip^m Säß^kten toleS-tä iaratama m^loietslä Tcai^-pa'ra 
td 9d»rämää'tolca. tdöd tola§ tt^gälm^Jca 9d'rämä§*^9 x^ßoraien x^ßo- 
raien kola. tdS^m tsäräs d li tolaä tttigälm^kdSd niyatse-ä't ama- 
saes, oknaeä, trußaes pisänim*^-dona krest^m *Hä§ keleä, ßara paren 
ak kert dd^rämäs'zd laßastam ak päh, iaratama m^loietsdz-o'k mor 
sana, pälä yena, »nez^-ßu ytiid, tsären ak kert, neßofa-ok tenv^dä, i 



Lawasta. 

Wenn zu einem Weibe einund vierzig Männer gegangen sind, 
fängt der Lawasta an zu kommen. Er sieht wie ein Stern aus 
und kommt Funken sprühend. Er kommt in Gestalt des geliebten 
Jünglings zu dem Weibe. Ist er einmal gekommen, so wird das 
Weib krank und kränkelt, bis es stirbt. Es ist unmöglich ihn zu 
hindern, wenn er einmal zu kommen angefangen hat. An die 
Thüre, in das Fenster und in den Schornstein muss man aus 
Distelnadeln Kreuze machen, dann kann er nicht hereinkommen. 
Ds^s Weib kennt den Lawasta nicht, sie glaubt es sei ihr geliebter 
Jüngling. Wenn sie ihn kennt, und wenn sie sich ihm nicht geben 
will, so kann sie ihn doch nicht hindern, er macht es, auch wenn 
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zoraien^-goda. Mz^^m-ara^-dona Sar'^m-arazam iht^m 'Hen'J-goda. ßara 
t9näm dd'rämäsdzd Jcola, tdddn'^-haMtek mHoietsß»lä parat hzns, ndnd 
X'^ßoraiaS tt^gäbt. 

laßastaza skeSd mHoiets-tona ^stdma Tcrestdöe-oh Icola^a äzän iäfizo. 



ik dddr-doka toplot toleä alan laßasta. tidqm tsaUendt i iktdt 
smelti m^loiets orolen. laßasta mHoietslä Jcai^ paramaJca tidd Sara'l- 
nähn, hdredälä^ ttrjgälndt Jcaredäläs ttfjgälnot-tä tid^m laßasta ^dd'- 
rälrsuen^ gölten i haryaz-hldn, ßes ßar*na ti mHoiets etSe orolen, 
efSe laßastam §aralen nähn, efh karedälndt Toredälndt, efSe m'^loiets 
sii^genf-gerte tid^m, karyaz-sdldn laßastaSa, kam§a ßar^nesdSd tidd 
por-dona krest^m '^ten-hnden okiiaieS, trußaieS, tsilä araz itöe, ama- 
sae§ ßeh koden. efie orolas paren sin^zdn Ske pörtd§kd ßßart. laßasta 



sie nicht will, und lässt sie in Martern zurück. Aus dem Urinrohr 
und dem Stuhlgangsloche macht er ein einziges Loch, und dann 
muss das Weib sterben. Wenn nach ihm die jungen Leute zu ihr 
kommen, fangen auch sie an zu kränkeln. 

Der Lawasta selbst ist die Seele eines Kindes, das mit einem 
jungen Mann erzeugt worden und ohne Taufe gestorben ist. 



Es pflegte zu einem Mädchen immer aufs neue zu kommen 
der Lawasta. Diesen hatte man bemerkt, und ein kecker junger 
Mann legte sich auf die Lauer. Als der Lawasta in der Gestalt eines 
jungen Mannes kam, griff er ihn fest, und sie fingen an zu ringen. 
Sie fingen an zu ringen, und der Lawasta warf ihn unter sich und 
lief davon und versteckte sich. Eines anderen Abends bewachte 
ihn wieder derselbe junge Mann, wieder konnte er ihn ergreifen, 
wieder rangen sie und rangen, wieder konnte der junge Mann ihn 
nicht besiegen, und der Lawasta lief davon und versteckte sich. 
Am dritten Abend macht er aber mit Kreide Kreuze in die Fen- 
ster, in den Schornstein in alle Löcher und Öffnungen, nur in die 
Thüre macht er keines. Noch einmal kam er insgeheim in die 
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mAoietslä Jcaiin para pört9§Tc3. tidd amasaeS hßasta paramahd kadar- 
yodar krest^m ad^ral hndä, laßasta amasaSka Tcaryaz-miä, laktdn ak 
kert, oknaäka kary^iz-miä, okna-ßaH-at Ulkten ak kert pi lin-hn^ze^ 
laßasta^a. dlßäkd ßalenv-geä. dlßälnd koti lin-hn^zes. mHoiets dlßäkd 
para-da dlßälna kofim poktalas ttijgäle.^. kofi pörtd^kd kuzen'^-yeä'dä 
pörtdstd efSe edem-ok lin-Hn^zes. mHoiets kafSen smdä, et'Se kdredä- 
las tiijgälndt karedäbt, karedäldt, m'^loiets laßastanam käzäßarnam 
^aral-nähn Salaxai-yiddnam. ßara laßastan silaSa ^kötdryenv-geä, Ste- 
gen ak kert mHojets^m, m^loiets tem^den^-bistä tid^m. ßara la- 
ßasta^a sarßalas ttfjgäleS, pozal'sta, it puSt, maneä; mHoiets^Sd pitä- 
tarn mtn, maneS; malan ti dd^rcim terjgelä mutet, manes, laßastaza 
tisets aneS ni-y^am-a't am^-dol, manes. pozal^sta kolta, manes, ßara 
mHoiets'^d kolten, i ßeskänäk ni-y^amrat tolte. 



Stube um ihm aufzulauern. Der Lawasta tritt in Gestalt des Jüng- 
lings in die Stube hinein. Dieser zeichnet, sobald der Lawasta 
hereingekommen, hier und da Kreuze in die Thür. Der Lawasta 
läuft an die Thür, kann aber nicht durchkommen. Er läuft zum 
Fenster, auch durch das Fenster kann er nicht wegkommen. Der 
Lawasta verwandelte sich alsdann in einen Hund. Er kroch in 
den Keller, Im Keller wurde er zu einer Katze. Der junge Mann 
geht auch in den Keller und beginnt dort unten die Katze zu ja- 
gen. Die Katze klettert in die Stube und verwandelte sich in der 
Stube wieder in einen Menschen. Der Jüngling fängt ihn, und sie 
fingen wieder an zu ringen. Sie ringen und ringen. Der Jüng- 
ling brach dem Lawasta den "kleinen Finger der linken Hand ab. 
Dann entweicht die Stärke des Lawasta, und er kann den Jüng^ 
ling nicht besiegen. Der Jüngling sticht ihn voller Wunden. 
Der Lawasta fängt an zu flehen: Gnade, Gnade, töte mich 
nicht. Der Jüngling antwortet: „ich töte [dich]." „Warum mar- 
terst du dies Mädchen so", sagt er. Der Lawasta sagt: „hiernach 
komme ich niemals mehr." „Sei so gut und lass mich frei", sagt 
er. Da liess ihn der Jüngling frei, und ein anderes Mal kam er 
nicht wieder. 
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X9rxd. 



X^rxä ßeremästd namozam sap^staS aJc iara. Sap^HeS UAd So- 
len toleS, namoZ'ßassam o! {arat ciria. 

ß^tkaßa. 

ßatstn^zästd ß^tkaßa ula. §oSam Team hut äaram Tcolta ß^do§Tc9, 
ä9zam miim Tcolta. tiddndona ßc^t Soäam torUa ay-al, Sozcim piä ire. 
arßätd p^rtärli ß^Mn ßaUmaka oTcsam pua ß^tkafküariy Samuram ä(9 
luram, i tiddndona ß^dc^m sola kur^meSlak§am. 

td^dr. 

partes ts'Y^ram säJcältää kele§. iesli Tceltamäs pörtdSkd para- 
ytnd, slcc^mSam uSanv-golta-dä lüdc^nv-golta, laktdn-i Tceä. 

Die Blüten des Getreides. 

Wenn das Getreide blüht, darf man keinen Dünger fahren. 
Wenn man es thut, vertrocknet das Getreide. Der Roggen liebt 
nämlich nicht den Duft des Düngers. 

Die Wassermutter. 

In den Quellen wohnt die Wassermutter. Im Frühling mischt 
sie drei Pud Kot in das Wasser und im Herbste mischt sie Honig 
hinein. Darum ist das Wasser im Frühling nicht wohlschmeckend 
und im Herbste ausserordentlich rein. Die Neuverheiratete giebt 
der Wassermutter Geld, wenn sie zum ersten Male zum Wasser 
geht, entweder zwei oder drei Kopeken, und kauft sich damit 
Wasser für ewige Zeit. 

Der Spiegel. 

In der Stube muss man einen Spiegel aufhängen. Wenn der 
Teufrt^In die Stube tritt, sieht er sich [im Spiegel], erschrickt und 
geht wieder weg. 
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p^lyom. 



perßi p^ilyotnaska ßiktältdn kat Soes ahn, dnde malan tiödn- 
dona Tcüshd Tcuzen? — i' ßätdn äzä^d saren-dä inJctäs ßär uke alan. 
sakarlasta^ 'dona Mrcim ad'^ralan'nähn'dä p^lYomaäka pistenf-goden. 
tdsetsan ßara tak-i p^^lyomza müyrenV'guzen^'gen, 



narß»lä. 

marla mar^ß^lä mä SafSma^ia'-Yftsdn perßi naredembHä aUinat 
maJ^anat. äaHtat koYO'-dumam karzafjgcißandeS ßele äitäiät alan, 
manat. ßu%te ik känäk Saya-y'^raläa maram mä stafannam uzan-dä 
ä^gä-ye mol^-ye ^aya'-Y^aUa maram areäten nähn-dä lapaieS'Sd äßä- 
zHän an^^aktaS näf^-geien. äßi, an^äal, manan, m^i^an gatkam mind 
monam manan. zemTäm kapa^a aU, manan. äßäSd, Tno^figes-ok ßä- 



Der Himmel 

Früher konnte man mit den Händen bis zum Himmel reichen. 
Warum ist er jetzt höher geworden? Das Kind eines Weibes 
schiss, und es war nichts da, wohinein man den Kot werfen konnte. 
Sie kratzte den Dreck auf ein Stückchen Brot und legte dieses auf 
den Himmel. Da stieg sich Himmel mit Gebrüll in die Höhe. 



Die Riesen. 

Die Tscheremissen glauben, es habe Riesen gegeben, bevor wir 
geboren wurden. Man erzählt, dass ihnen grosse Eichen wie Disteln 
vorgekommen wären. Und da hätte einer einmal einen ackernden 
Mann von unserem Aussehen erblickt und mit dem Ackerbeet und 
dem übrigen den ackernden Mann aufgehoben, in seine Hände ge- 
nommen und sei hingegangen um ihn seiner Mutter zu zeigen. Mama, 
sieh', sagte er, was für eine Ameise ich gefunden habe. Sie kratzte 
in der Erde, sagte er. Die Mutter sagte: schaffe es dahin zurück 
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rd^Tcazd näii-gen'f'godoTc^ manan. mä holmahana ßet texen edemh^lä 
safSH diät, manan. ßara erydzd ßärdäJcaz-o'k nä^gew^-goden. 



katSkaS. 

koYO'-ßäsä p^tärm^kd nem^r(^m layen^f-gafSkat, naprimer, üden^ 
hatc^rn^kd, §uda-Y}tsdn kuemaka, an Hn^ hc^tärmokd, koyo'-ßra^nak ko- 
dam. so kafSkat alan, ktztt-ä't katSkat Sukaz-O'k. 



kefSdßäl. 

tura'-yetSdßälam ßciddskd paras ak-iara, ni niistdlää ni kol loaä. 
tdnäm tSort kafSa, manat 



wo es gewesen. Wenn wir sterben, werden ja nur solche Men- 
schen geboren, sagte sie. Und der Sohn brachte es zurück, wo es 
gewesen war. 



Das Essen. 

Wenn grössere Arbeiten zu Ende gebracht sind, isst man 
Gerstengrütze, so z. B. nach dem Säen, nachdem man vom Heu- 
machen zurückgekommen ist, nachdem man alle Getreide gedroschen 
hat und bei grösseren Festen. Man hat so immer gegessen und 
isst sie noch in grossen Mengen. 



Der Mittag. 

Wenn es gerade Mittag ist, ist es nicht gut ins Wasser zu 
gehen, weder um zu baden noch um Fische zu fangen. Zu dieser 
Zeit holt einen der Teufel, sagt man. 
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iädam. 

i^dam toSa sdrydSlca Jceäs ak-jara ßtpelßeremän, znafS^t luat Jcoh 
tsäsdUj ni m^nddrkd Jcorna-dona keäS ak-iara; tdnäm keltdmää kornam 
motaicL 

j)örtäär. 

pörtdHd pörUär ula, manat, %esli sinket saslet ktAa, pörtMr 
Mktdnv-geä pört-yttsen, läktdn^-gernc^keSd pörteSkd ludaßüä parat, 
keltdmäSßÜä. 



la. 



sarai^$ta iä ula, rnanat. iesli imz imnim ak-iarata yind, ak- 
pukxsa, moraia ßele, tidandona imni xudalana. kadam iarata, t9d^m 
pukx§a, ia^olandara. 



Die Nacht. 

Auch ist es nicht gut nachts in den Wald zu gehen, um 
Mitternacht, das ist um zwölf Uhr, oder lange Wege zu fahren. 
Zu dieser Zeit wickelt der Teufel die Wege auf. 

Der Schutzgeist des Hauses. 

In dem Hause ist ein Schutzgeist, sagt man. Wenn man 
pfeift oder schreit, geht der Schutzgeist vom Hause w^eg. Wenn 
er einmal gegangen ist, kommen ins Haus die Bösen, d. h. die 
Teufel. 



Der Scheunenkobold. 

In der Scheune ist ein Kobold, sagt man. Wenn er irgend 
ein Pferd nicht liebt, so giebt er ihm nichts zu fressen, sondern 
quält es nur. Dadurch wirS das Pferd mager. Welches er liebt, 
dem giebt er zu fressen, und macht es hübscher. 
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ßadaz. 

toSta kudaßärd^td kudaßada^ ula, manat. tdstäken kaäas saras 
a'-li; iesli kaäat sarat kindy hmt-o'k x*ßoraimala, 

tsatkan ätd tesL 

HdVjfes iesli edem kotaytua, tsatkan lie§ i koV^maßärdHdid ßes 
edein^m lüd^ktä, kornam motaia, puS^nezd ti edem^m. tidam pus^- 
rnakaia ßäre^9zd sayalta, ikezd ßofaäka keä. ß^dika kolaäa texe'A 
so-ikt-o'k. 



ßatStn^zä. 

ß^tstn^zäm inktdm^ka lasaSam kazn^i edem-gttsdn postarat-ta 
nem^r^m ß^thn^zä'-dardStd kafSkat. tef^gelä ß^tkaßa ß&dgm %aitompua. 



Der Kobold des „Kud". 



w 



Auf dem Platze eines früheren „Kud" (tscherem. Sommer- 
küche) giebt es einen Kobold. Dort darf man nicht harnen und zum 
Stuhl gehen; wenn man dort harnt oder zum Stuhl geht, so wird 
man unfehlbar krank. 



Das Waldgespenst. 

Wenn ein Mensch im Walde stirbt, wird er ein Waldgespenst 
und schreckt auf seinem Todesplatze einen anderen Menschen und 
verwirrt die Wege. Er will ihn töten. Wenn er einen getötet hat, 
stellt er ihn an seinen Platz und geht selbst frei davon. Mit dem 
im Wasser Gestorbenen ist es genau ebenso. 



Die Quelle. 

Bei Reinigung einer Quelle sammelt man Mehl von allen 
Menschen ein und isst die Grütze am Rande der Quelle. Auf diese 
Weise giebt die Wassermutter gutes Wasser. 
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toSta ßeräf 
TceremeÜän tsöUsma-yorSa, 

perßi to§tan äfästd fetäStdlän j^yospod^ ßlayosloßi'" manma ßä- 
re§ „s^7}i(Uä" manaS tam^dat alan, 

tsöJcläS ät9 tsffläs zna£SH Jceremetlän adala§. perßi näfjgeät 
alan sdrydsJcd imtlim, täyäm, kombam i ladam. td^taken Jca^Shat ßla- 
tat alan, efh saram näijgeät jfit alan. 

samoi hoyo jßmr»^a „sotnä" alan toStan ndnan. iesli imAUtd 
X'^ßora^a yuid, toätan Jceremetlän suiat alan, ßara törlänAm^lcaäd td 
imnim sui^mam ah-at Hep alan. ßara td sußma imnim näi^-geät 
ßlatat alan. 

muzanlan, iozalan pis 'nänät alan perßi. 

rozßoin^Tcßüä pajßn edemb»lä oksaStam rok-loSka tsikät alan. 
oksam rd'-loslca tsiJcet ktn9, kol'^rmka ßes kuramaäta dläs iazo sota 
lie§, manat alan. 

Der alte Glaube 

der Zeiten, als man noch den Keremeten opferte. 

In früheren Zeiten lehrten die Eltern ihre Kinder anstatt 
„rocnoAH 6jiarocjioBH" (= der Herr segne!) j^s^m^W^ sagen. 

Opfern oder tsöklä^ bedeutet die Keremeten anbeten. Man 
pflegte früher in den Wald Pferde, Ziegen, Gänse und Enten zu 
führen. Dort briet und ass man sie. Auch pflegte man Bier dort- 
hin zu bringen und zu trinken. 

Ihr grösster Gott war den alten Leuten Sotha. Wenn ein 
Pferd krank wurde, pflegte man es früher dem Keremet zu weihen. 
Wenn es später genas, prügelte man nie ein solches geweihtes 
Pferd. Später führte man ein solches geweihtes Pferd [in den 
Opferhain] und verbrannte es. 

Den Wahrsagern und Zauberern glaubte man früher sehr. 

Die Räuber und die reichen Menschen legten ihr Geld in die 
Erde. Sie glaubten, dass man, wenn man Geld in die Erde steckt, 
nach' dem Tode in der anderen Welt schön und hell leben werde. 
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1. ßc^r-tsärn^^m^-io. 

ßäJcX§Jcü-Y}ts9ny faßardos-kttsan, Tcukz^-olmaßu-'^itsdn Tcanam ß(ir 
ioyaj PnämiSd miAdn parnä-yttsdn ß^r ioyaza. 

(Tcamv-gänak popen *(p(ßänä$ JceleS. piS SuJca-yänäk popam'^la, 
dfidekzi-känak popaS keleS,) 

2. neddk-io, 

kuz olmafiga-yitsdn matak olmafjga^ka, matak olmafjga'-yitsdv: pri- 
stupkaSka, pristupka'-yttsdn kamaka'-ß^lka, kamaka-ßaUtsdn SdkxSok- 
näska, Sskxäoknä'-yttsen iäktdßußka, neddk Ae-domail 

3. mardez'io, 

marde$ martmart iSlam pörten, iär^m pörten, tafjgaiam pörten 
kanam pörten-hktan kerSe§, t^näm izd kerSd mßlänem xuda' mardeS 
popazen. 



Zaubersprüche. 

1. Das Wort des Blutstillens. 

Wenn aus dem Mühlsteine, aus der Hammeraxt und aus dem 
verdorrten Apfelbaume Blut fliesst, dann fliesse auch Blut aus mei- 
nem Finger! 

(Man muss es dreimal sagen und dazu blasen. Muss es mehr- 
mals wiederholt werden, so hat man es neunmal zu sagen.) 

2. Das Wort des Zahnschmerzes, 

Von der langen Bank (d. h. der, die längs in der Stube geht) 
auf die kui^ze Bank, von der kurzen Bank auf das Ofenbrett, vom 
Ofenbrett auf den Ofen, von dem Ofen in das Rauchfenster, vom 
Rauchfenster in die Krone der Fichte, nedek ne'-domai (etwa: Zahn- 
schmerz, peinige nicht!) 

3. Das Wort des Windes (d. h. der Kolik). 

Der Wind — mart-mart — die Wolga, den See und das Meer 
umdrehen, wenn er alles das umzudrehen vermag, dann möge 
auch mich der schlechte Wind treffen! 
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4. silan-mardez'io. 

äamlu'ßats mara kolaSa mara, Scimlu-ßcits ßätd kola§a ßätd, ä^m- 
lu'ß^ts äzäm ^ätendt, Icrest^m fSikiefij tserk^'ßupSJca TcuzaMen ßalten, ik 
pade§ SoUerif ik stelän opten, pukx§en iiikten kanam kerdeS, Pnäm izd 
stfigenv-gerSd. 

5. kd§k9-io, 

kdSkd-xan, piisäfjgd'XCf'n, müländd'xan, ndllik kdskd kanam kd- 
dal-dolan i^la.^'^-Sandal-mäfjgQm fSifjgäl-pualtaren kcinmn kerddt, Pnäm 
izd mindm pualtarenv-gerddstd. 

6. taäman-io. 

puxala' körydSio Suneäem äalya, ^unede)mm kiään ialanam {üma 

f 

laktan, pifSäl-räien, ßarsaska keäS iaralam kanam dstenv-gerde^, 
Pnäm izd loktenv-guktenv-gersd, 

4. Das Wort gegen starken Wind. 

75 Männer sind tote Männer, 75 Weiber sind tote Weiber: 
75 Kinder zu haben, ihnen das Kreuz aufzubinden, sie auf die Spitze 
der Kirche klettern zu lassen und herunter fallen zu lassen, sie in 
einem Topfe zu kochen, auf einen Tisch zu legen und von ihnen 
Anderen zu essen und zu trinken zu geben, wenn er das vermag, 
dann möge er auch mich besiegen können! 

5. Das Wort gegen Schlangen. 

Der Schlangen Khan, der Bäume Khan, der Erde Khan — 
wenn 41 Schlangen herzugelaufen kommen und den brennenden 
Ambossfuss stechen und anschwellen machen können, dann mögen 
sie auch mich anschwellen machen! 

6. Gegen Widersacher. 

In einer hölzernen Stadt steht ein irdener Mensch; wenn er 
diesen mit Händen und Füssen versehenen Menschen die Zunge zu 
rühren, ein Gewehr zu laden und in den Krieg zu ziehen fähig 
machen kann, dann möge er auch mich schädigen und mir Unge- 
mach bereiten können! 

14 
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Sufixäla' Icöryd^td äunedem Salya u. s. w. 
}c9r*iiixci>la' körydsta äunedem Scdya u. s. w. 

7. taSman-io. 

Si'Saya-dona Sayalen, H-sire'-dona siren, H-matofiga^ opten, Si- 
äneä Stnden, Si-yorma^-Öona ääen, si-sepanda-dona Sin, H-SußaSeS op- 
ten, H'ßäkxSeS ia^gaSten, H-yucu^naeS dSten, Si-kamakaeS kadalten H- 
Yofma-dona, Rir-ydzd-dona äulan, äi-stelän pisten, S^mlu-S^m tdrh ede- 
mc^rn kanam postaren pukxSen-iilkten kanam kerdeä, t^näm izd lok- 
tenv-gukten^-geräd. 

8. taSman-io, 

^mlU'Sam^-ddrld ßcil ik sitäeS piHen, ik %arjge&-dona lülan, i 
Sad^ren, koen, tayaram aryakten fSien-Sayal kanmn i minutaSka ker- 
des, Pnäm izd miAdm lokten-stfigeW-gerSd. 



In einer irdenen Stadt steht ein irdener Mensch; wenn u. s. vv. 
In einer eisernen Stadt steht ein irdener Mensch ; wenn u. s. w. 

7. Gegen Widersacher. 

Wenn er mit einem eisernen Pflug zu pflügen, mit einer sil- 
bernen Egge zu eggen, in einen silbernen Leiterwagen zu legen, 
auf eine silberne Riege zu stellen, mit silberner Hand zu säen, mit 
silbernem Dreschflegel zu dreschen, in einen silbernen Sack zu 
stecken, in einer silbernen Mühle zu mahlen, in silbernem Back- 
trog zu kneten, in silbernen Ofen zu schieben mit silbernem Spa- 
ten, mit silbernem Messer zu schneiden, auf silbernen Tisch zu 
legen, und siebenundsiebzig Menschen zu sammeln und sie zum 
Essen und Trinken einzuladen, — wenn er das alles vermag, dann 
möge er auch mich schädigen und mir Ungemach bereiten können! 

8. Gegen Widersacher. 

Wenn er siebenundsiebzig verschiedene Wolken in eine Seihe 
zu legen, mit einem Wollenreiniger zu schlagen, und zu spinnen 
und zu weben, und ein Hemd zu nähen, und mit diesem angethan 
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9. taSman-io, 



ndllik kü-yaraJc äaj^Hna ndllik ßarsa salya, puSkam näbn tsilä 
ßarsa-xalakam Icanam i minutasta postarenv-gerdeS, t^näm izd sifj- 
gen^-gerä9. 

10. taäman-io. 

•'S 

äc^mlu'äc^m^'darld kap^Psaf^gam äi'Salko'-Sona, Si-ßaälar-dona ka- 
nmn eätdl postaren-sokta, tdnäm i^d mtndm iziä siegen soktaSa. 

11. Sdl-'^u^ma-io. 

ßarfen^-nasatar-dona namtarlamaka kHselä piien-hn^ze^, tef}- 
gelä'O'k u sdl pizen-^itssd. 

H-na§atar'dona naäatarlainaka kHselä pizen-hn^zes, teijgelä-o'k 
u Sdl u§lanen-hts$d. 



zu stehen, wenn er das alles in einem Augenblicke vermag, dann 
möge er audi mich schädigen und besiegen! 

9. Gegen Widersacher. 

Hinter einund vierzig Bergen stehen einund vierzig Kriege; 
wenn er die Kanonen nehmen und das ganze Kriegsvolk in einem 
Augenblicke in einen Haufen zusammenschlagen kann, dann möge 
er auch mich besiegen können! 

10. Gegen Widersacher. 

« 

Wenn er siebenundziebzig verschiedene Käfer mit silbernem 
Wischer und silbernem Besen zusammenkehren kann, dann möge 
er mich ein wenig besiegen können! 

11. Das Wort des Fleischwachsens. 

Wie es anklebt, wenn man mit kupfernem Salmiak lötet, so 
möge auch das neue Fleisch ankleben! 

Wie es anklebt, wenn man mit silbernem Salmiak lötet, so 
möge auch das neue Fleisch sich aufimpfen! 
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^ör^ni-naäatar-dona naäatarlamaka TcHselä piSen-hn^zes, tetjge- 
i-o'k u Sdl u^lanen-hts^d. 



12. Hydn^zdä-io. 

iiyan^zdS tatigchz-idr, mtA Suer-idr; iiydn^zds tatjgaz-idr, min 
suer-idr; iiydn^zd^ tafjgaz-ier, miA äuer-idr, — min-oJc perßi. 
(tsäm97neäkd popam^la.) 



Wie es anklebt, wenn man mit goldenem Salmiak lötet, so 
möge auch das neue Fleisch sich aufimpfen! 

12. Gegen das Schluchzen. 

Das Schluchzen rings um das Meer, ich um den Mörser; das 
Schluchzen rings um das Meer, ich um den Mörser; das Schluch- 
zen rings um das Meer, ich um den Mörser — ich zuerst! 

(Zu sagen bis es aufhört.) 



Rätsel. 

pälamüä iarnak. 

1. ßärä'-mafSka o§a ts0(i karyazeä. — tal. 

2. ik matak rudern ula, kok pek^Ui kazeä. — lukaman^k. 

3. ik petskäätd kok iis sara. — 7nana. 

4. izi^ßie'in optalta optalta, pcin^Sci ßilew-geä. — tute, 

5. iäfjtdrm iäi^gänam mäydrtä. — oxm- 

6. iär-yati püy^r ßifh. — patkdl. 

7. iär-fdr jäkid^ kHoßoi kup. — okna. 

8. kamakoräaiHna kukxsa i^emeStdßärä. — tsdydltd^. 



1. Den Stock entlang läuft eine weisse Henne. — Das Feuer. 

2. Ich habe einen kurzgewachsenen Eussen, er harnt nach zwei 

Seiten. — Die zweihenklige Handkanne (r. pyKOMoiiHiiKi»). 

3. In einer Tonne zwei Arten Bier. — Das Ei. 

4. Mein kleiner Hund bellt und bellt, und seine Haare fallen 

aus. — Das Gebräm des Pelzes. 

5. Der Seelenlose bringt den Beseelten zum Weinen. — Die 

Zwiebel. 

6. über dem See eine krumme Eute. — Der Handgriff des 

Kessels. 

7. Eings um den See Fichten, der Sumpf ist blau. — Das 

Fenster. 

8. Hinter dem Ofen ist ein trockener, abgeschälter Lindenstock. 

— Das männl. Glied. 



— 214 — 

9, kitarn^, ialtama tayaram tSiä, — tüMTc. 

10. kok Tcamakam ik meltekä-don ^ätdläm, — äkalülma, 

— 

11. möskä-dona pird ßä§ an^zat. — sedrä-dona potolak. 

12. ndl Miwhelem ula, ik ätäpärlßälnd äalyat. — stöl. 

13. pörtan^zalrßuiäta ialtama sarai. — äptän^^-bafS. 

14. pörtßußta pelsakar. ^- peWdVzd. 

15. sedräßußta ßarßar-dä^gä. — ßäkxSkü. 

16. stölrHßälna petdr äßäzd. — koti. 

17. tayanak tayanak, kok pekHä tayanak. — rusla-yapka. 

18. tün-ä't ayalf pörtdät-ät ayal. — amasa-ial. 



9. Ohne Hände, ohne Füsse, zieht trotzdem ein Hemd an. — 
Das Kissen. 

10. Ich fege zwei Öfen mit einem Besen. — Die Zunge der Kuh. 

11. Der Bär und der Wolf betrachten einander. — Der Boden 

und das innere Dach. 

12. Ich habe vier Brüder, sie stehen unter einem Hut. — Der 

Tisch. 

13. Über der Vortreppe ist ein Wetterdach ohne Füsse. — Der 

Schweif des Hahnes. 

14. Auf dem Dache ist ein halbes Brot. — Der Halbmond. 

15. In der Stubenecke ist eine summende Münze. — Der Mühl- 

stein. 

16. Unter dem Tische ist Peters Mutter. — Die Katze. 

17. Wie Hufeisen, wie Hufeisen, nach zwei Seiten wie Hufeisen. 

— Das russische Thor. 

18. Weder aussen noch in der Stube. — Die Schwelle. 






Berichtigungen nnd Nachträge. 



n 
n 
n 

» 



Seite 2 a, z. 6 von oben : ai'raS, ajfrda lies ai'raS, afröa. 

„ 2 b, unten, statt: „als wir uns" u. s. w. lies: wenn wir uns ver- 
heiraten, müssen wir dem Vater des Mädchens fünfundzwanzig 
Rubel Geld geben; dieses Geld nennt man alna. 

2 a, z. 6 von unten : ßwmalä lies pwmala. 
3a hinzuzufügen: amasa die Thür. 

„ z. 7 von unten: amazan lies avia^an, 

3 b „ 9 „ „ an^zatsam lies an^zatsan. 

4 a hinzuzufügen : aptaryaS siehe äptaryäs, 
„ z. 6 von unten: yoSan lies y^^^^'^- 

4 b hinzuzufügen : arlak die Schale (der Äpfel od. Weintrauben). 

„ z. 8 „ „ arädn liel arS^n, 
5a „ 17 von oben: to'rtsanäok lies to'rtsan^olc. 

„ „ 4 von unten: aSandardn lies aSandaran. 
6a „ 13 von oben: äiyfY^äir lies ä'id'-ßä'.r. 

6 b „ 4 „ „ ämä'ldona lies mnä'läona. 

7 a „ 6 „ „ ß^rtaätigän- lies fi^z^täffgän-. 

7 b „ 5 von unten : ywda lies ywcJa. 
8a „ 15 von oben: ähndärdelätn lies äJ^tndärdelam, 

8 b „ 8 „ „ pair lies p^U. 

11 b „ 10 „ „ pazää lies p^ää. 

12 a „ 13 „ „ lies -ßäl nur in: 
„ „ 14, 15 von oben: i^t lies i^t. 

„ „ „ 6 von unten: t^mh^r lies t^m-bär. 

„ 14b „ 16 von oben: ßinddtäs lies ßinddläs; loh- lies lak-. 



n 
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Seite 15a z. 18 von oben: ßo, ßuo hinzuzufügen ßö, ßuo. 
„ „' „11 von unten: ßoior und folg. lies überall ßoi^r. 
„ 16 b „ 15 von oben: oäaßuina lies oSaßwlna. 

16 b „ 3 von unten: ßitSnen lies ßuLsnen. 

17 b „ 6 „ „ hM lies iatoi. 
1 9 a „ 11 von oben : ß^tpaii lies ß^tpHi- 
23a hinzuzufügen: xarta der Haken. 
23 b „ x^t schwankend, schüttelnd ; x^i-f^ id. 
2G a z. 12 von oben: ungebrannter, lies gebrannter. 
27 a „ 2 „ „ iäkxSara lies iäkxäarya. 
28 b „ 1 1 „ „ lötserä hes lötse'nä. 



n 
w 

V) 

n 






„ 29 b „ 15 „ „ zemtö lies zemtä. 
„ 29b hinzuzufügen: iäm^ die Grube; r. Ana 



30 a z. 4 von oben : iältd lies iätle. 

32 a „ 1 „ „ pi lies pü. 

„ hinzuzufügen: iümc^ die Zunge, Sprache; der Glockenschwengel. 

34 a z. 20 von oben : iöraS lies iöräS, iö'.rdn- lies iö.ren-. 

35a „ 8 „ „ ßu'iyarSta lies ßui yarSta. 

35 b „ 3 von unten : kede'mä lies Icaöemä. 

37 a „ 20 „ „ rak lies roh. 

37 b „ 14 von oben: kamakaMßitkä lies Icamdka^yißi'tlcä. 

38 a „ 5 von unten : ^oi^ga lies Sofjga. 

39 b „ 1 1 „ „ ka'rfSama.'rt^h lies lca'rtUma:r{6^. 

40 b „ 15 „ „ ein (alter) zäher Bulle lies: altes Weissbrot. 
„ „10 „ „ mün^z^h^m lies nün^S^Jcc^m. 

41a „ 11 „ „ kaznayas lies kazaryaS. 

41 b „ 8 „ „ kide'mzd lies IcvSamSd. 

42 a „ 10 und 2 von unten: dona lies -dona. 

42 b „ 10 von oben : Jcäpsila lies häpsila. 
„ „ 14 „ „ yäplän lies yäpän. 

43 a „ 6 von unten : mtnem lies mmdm. 

43 b hinzuzufügen : Tcäsntk der Hosengurt. 
„ z. 16 von oben: doma ali^säStd lies doma olitsästd. 

44 a „ 8 „ „ tynem lies tyndm. 
44 b hinzuzufügen : helte die Garbe. 

„ 45a z. 19 von oben: IcHse- lä lies htse'lä. 
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Seite 45b z. 17 ..von unten: ya/i^aif/^ lies '^aßaita, 

„ 46 a „ 9, 10 „ „ §tfSm^, äifim^ lies ätimn^, 

„ 46 b „ 2 von unten : arä'ndn lies arS^nan. 

4 

y, 47 b „ 10 „ „ wälzen Schneestücke hinauf, lies : rennen 

^ auf dem Schnee. 

„ 48 b z. 7 von unten: taram tdrtää lies fer^m tdrläS. 

„ 49 b ,, 17 ^ „ mm lies mH. 

„ 50 a „ 7 „ „ pasem**dä lies p^efn*^dä. 

„ 51 a „ 13 von oben: Wange lies: Wanze. 

„ „ „ 15 „ „ Mupai lies hlup^i. 

„ „ ,,11 von unten: ka-m lies la-m, 

„ 51 b „ 15 von oben: TcofSa lies TcotSa, 

„ 52 a „ 1 1 von unten : tan lies tau, 

„ 52 b „ 1 von oben : koprää lies ko^raS. 

„ „ „15 von unten: ko^la'kur lies Wli'kur, 

■„ 53 b „ 16 von oben: kiUsa lies koltsa. 

„ „ „11 von unten: kal^Sta'l^ lies kol'^^ta'Um, 

„ 54 b hinzuzufügen: kon das Laugenwasser. 
- „ „ z. 16 von unten: kopan lies kopan. 

„ 56 b hinzuzufagen : kraßatj siehe praßaf. 

„ 57 b zu kiuiä ergänze: flach, untief. 

„ 58a z. 11 von oben: Y0'maSt9ä9 lies yomaStasa, 

„ „ „ 19 „ „ hSer lies S9ser. 

„ 59b „ 3 n n kaStal/^ai lies kv^tal^a^. 

„ „ „ 11 von unten: kwzade: lies kwzade: 

„60a„8„ „ at lies ya^. 

„ 62a „ 3 von oben: ßa-^ar lies dayar. 

„ 63 a „ 3, 5 von unten: ka:rYaitala^ lies ka:rYC^ta'la§ , so auch 
in den folgenden W. 

„ 64 a z. 2 von oben: mandenät lies mondenät 

„ „ „ 3 „ „ ka§äk lies kaSak. 

„ „ „ 8 „ „ kaSetsen lies ka§ets9n. 

„ „ „ 6 von unten: ßuryem lies ßcyryem, 

„ 64b „ 1 von oben: katak lies matak, 

„ 65 a „ 8 „ „ katia'^9 lies kafS^äa. 

„ 66 b z. 1 von unten : lapsemdä^ lies lapetn^dä^. 



- 218 — 

Seite 68 a hinzuzufügen : le'Mr der Arzt, lekä'rtsd die Arznei ; r. jieKapb. 

,, 68 b z. 8 von oben : lekXsäiigd lies IdhxMfjgd. 

„ 69b „ 4 „ „ Hm lies s^m, 

„ „ „ 10 „ „ y^fe9m, dortsem lies yttsdn, dortsan. 

„ 70a „ 11, 13 von unten: loJctald $9 YafS]cd§ lies loitalaSaTcafSka§. 

„ 77 b t> 13 von unten: matswSha lies matsaSka, 

„ 78b hinzuzufügen: me^äh der Sack; r. M'binoRi». 

„ 79a z. 13 von oben: döf^r lies dayar. 

„ „ „ 7 von unten: hapal'Se lies 1capa{Ha, 

„ 82 b „ 5 „ „ man^zai und t^ß^ lies man^zaS und ts(^ß^. 

„ „ hinzuzufügen: mar das Lied; das Summen. 

„ 83a z. 12 von unten: So-ryon lies Sd'ryam, 

„ 83 b „ 1 1 von oben : üp9»s^ Tcuza lies üp^H Tcuia. 

,. „ „ 10 von unten: rauchst du lies: raucht er. 

„ 86a*„ 16 von oben: naSatarlas lies naSatarlas. 

„ 88 a „ 2 „ „ nörrye lies nö'rY9. 

„ 89 a hinzuzufügen: ni siehe ni; r. hh. 

„ 91 a z. 17 von unten: o'tew und folg. lies überall ölen. 

„ 92 a „ 18 „ „ on^'ska lies o'n^ska. 

„ „ „ 10 „ y, ßafSd$k9 lies ßUhSkd. 

„ 94 a „ 1 von oben : -nersSte lies -AerdStd. 

„ „ „ 7, 8 von unten: ttdd und tdden lies ^icJa und ^^daw. 

„ 94 b „ 7 von oben : paj^Tca lies p^l^rka. 

„ 95 a „ 5 „ „ äfjgarüm lies äfjg9r(im. 

„ 96 a hinzuzufügen : parAa der Finger. 

„ 97 b z. 1 1 von unten : paSpafS lies paspafS. 

„ 98 a hinzuzufügen : patika siehe orerv^-hati^Tca. 

„ 99 a z. 9 von oben : wa*- lies wa*-. 

„ „ „13 von unten: ßdldMn lies ßc^lc^ään. 

„ 100 b „ 14 ^ „ lies ^^ii die Zecke. 

„ 101 a „ 16, 17 von oben, pijjgdddmäs lies pifjgodemäS. 

„ „ hinzuzufügen piläS sägen ; r. nnjiHTb. 

„ 101 b „ pÜS9 der Zaun. 

„ 102 a „ plo$ka der Teller. 

„ 102 b „ poiilä der Becher. 

„ 103a „ polJca der Haufen; r. nojiKii. 
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Seite 103 a hinzuzufügen polufSaiaS, palufiaiaS bekommen; r. nojryiaTb. 
„103b „ post das Fasten; r, nocrt. 

„ 105b „ prustuias sich erkälten; r. npocTyÄHTi>(cfl). 

„ 106 b z. 10 von oben: iälän puryiMn lies iähn pura-fi^än. 

r, 108b „ 11 von unten: derßd lies ddrß(^. 
w „ „ 6 „ ^ Peuerstange lies Femerstange. 
„ „ hinzuzufügen pan^mltaä das Seil. 

V 112 b z. 14 von unten: p^tskem^ und ti lies p^tskem^s und U. 

„ 114 b hinzuzufügen reM der Fluss; r. ptRa. 

„ 115 a „ roSa der Hain; r. poma. 

„ 116b z. 4 von oben: r^ile lies r^ifo. 
» n „ 11 „ „ Skemen lies ^kernen. 

„ 118a „ 7 von unten: a/änciTna lies dtän^m^. 

„ 122 a hinzuzufügen ^ötiöi grauhaarig; r. ct^oit. 

„ 125 a „ äaya der Pflug; r. coxa. 

n 137 a „ sukx.^ der Wurm. 

w 147 b „ toma das Haus ; r. äomt,. 



